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Das zweite Fernsehprogramm soll 
sich vom 1. Juni 1961 an^Cn 20.20 Uhr 
vom ersten Programm trennen. Sein 
Programmschema sie)%*ror: am Sonn¬ 
tag eine MagazinsentSung > Panorama < 
gute Unterhaltung und Sport; am 
Montag Spielfilme abwechselnd mil 
>Die Zone hat das Wort<; am Dienstag 
Unterhaltung und Aktualitäten; am 
Mittwoch Kulturmagazin, Unterhal¬ 
tung und Experimentalsendungen; am 
Donnerstag Unterhaltung; am Freitag 
großes Fernsehspiel; am Samstag an¬ 
spruchsvolle Unterhaltung, Eurovision. 

Zum Koordinator des gemeinsamen 
zweiten Fernsehprogramms der Rund¬ 
funkanstalten (Kontrastprogramm) ist 
Dr. Hans Joachim Lange gewählt wor¬ 
den. Er bleibt WDR-Fernsehdirektor. 

Zu den Beschlüssen der Hauptver¬ 
sammlung der ARD über das zweite 
Fernsehprogramm der Rundfunk¬ 
anstalten erklärt der Fernsehbeauf¬ 
tragte des Bayerischen Rundfunks, Dr. 
Helmut Oeller: >Der Bayerische Rund¬ 
funk behält sich vor, sich jederzeit aus 
dem gemeinsamen Programm auszu¬ 
schalten und in seinem Bereich ein 
eigenes Programm zu senden.< 

Das Kontrastprogramm der Rund¬ 
funkanstalten solle nicht regionales 
Stückwerk sein, sondern ein >zweites 
repräsentatives Bundesprogramm«, er¬ 
klärte der Intendant des Senders 
Freies Berlin, Walter Steigner, auf 
einer Pressekonferenz. 

Der Ministerpräsident des Landes 
Nordrhein-Westfalen, Dr. Meyers, hat 
bei der Bundespost neben der Sende¬ 
lizenz für die Beteiligung des WDR am 
zweiten Gemeinschaftsprogramm der 
Rundfunkanstalten noch eine weitere 
Sendelizenz beantragt für ein drittes 
nordrhein - westfälisches Regional- 
Fernsehprogramm. 

*JPeter von Zahn, früher Amerika- 
Vcorrespondent des NDR, hat eine 
eigene Programmgesellschaft mit stän¬ 
digen Korrespondenten und Kamera¬ 
leuten an zahlreichen Brennpunkten 
des aktuellen Geschehens aufgebaut. 

Nach Kuweit und zur Piratenküste 
reist ein Aufnahmeteam des SWF. 
Es will dort Fernsehfilme drehen. 

Gebt den Schlagerwettbewerb der 
Eurovision in seiner jetzigen Form 
auf! fordert der Chef der Unter¬ 
haltungsabteilung des schwedischen 
Fernsehens, Per-Martin Hamberg, in 
einer schwedischen Programmzeit¬ 
schrift. Er bemängelt die langweilige 
und einförmige Gestaltung dieses 
Wettbewerbs, der von allen Euro¬ 
visionsländern direkt übertragen 
Wird und nicht nach Fernseh-Gesichts- 
punkten aüfgebaut sei. 

22 Fernsehorganisationen haben 
sich zum Wettbewerb für Fernseh- 
Unterhaltungsptogramme und « Musi¬ 
cals beim Fernseh-Festival in Mont¬ 
reux (15. bis 27. Mai) angemeldet. 

In Italien soll das zweite Fernseh¬ 
programm am 5. November 1961 ge¬ 
startet werden. Man rechnet bis dahin 
mit etwa zweieinhalb Millionen ange¬ 
meldeten Geräten in Italien. 


HÖR ZU 


OIE ILLUSTRIERTE RUNDFUNK- UND FERNSEHZEITUNG 
Chefredakteur: Eduard Rhein 




Den möcht ich sehn! 

WERNER BAECKER 


^ein Debüt im Fernsehen gab 
—^ er bei der ersten Eurovisions- 
Sendung: aus London vermittelte 
er seinen Landsleuten Eindrücke 
von den Krönungsfeierlichkeiten. 
Zu jener Zeit hatte nämlich der 
NWDR seinen politischen Redak¬ 
teur für ein paar Monate an die 
BBC-London >ausgeliehen<. Wer¬ 
ner Ba'ecker machte damals in 
Hamburg die erfolgreichen UKW- 
Sendereihen >Umschau am Abend« 
und »Zwischen Hamburg und 
Haiti«. Nach seiner Rückkehr 
(1953) wurde er Leiter der aktuel¬ 
len NDR/WDR-Mittelwellen-Sen- 
dung >Echo des Tages«. 

Nun, da ihn das Fernsehen ein¬ 
mal gepackt hatte, wollte er es 
ganz genau wissen. Mehrere Stu¬ 


dienreisen durch die USA gaben 
ihm wichtige Aufschlüsse und 
Anregungen. Und als dann die 
Regionalprogramme ins Leben 
gerufen wurden, begann Werner 
Baecker eine Wochenend-Sende¬ 
reihe, die sich im Norden nun seit 
über zwei Jahren ständig steigen¬ 
der Beliebtheit erfreut: Die aktu¬ 
elle Schaubude. Außerdem sah 
man ihn hin und wieder im 
Abendprogramm; zuletzt als 
scharmanten Plauderer in der 
Serie »Persönlich vorgestellt«. 

Vor einigen Monaten hat ihn 
das Fernsehen als ständigen Kor¬ 
respondenten nach New York ge¬ 
schickt. Hier ist er, was er sich 
am meisten wünscht: in erster 
Linie Journalist.' 


r. Fritz Eberhard, früher Inten- 
^C7dant des Süddeutschen Rund¬ 
funks, jetzt Professor für Publizistik 
an der Freien Universität Berlin, 
sprach in Hamburg über »Die Pflicht 
zur freien Meinungsäußerung im 
Fernsehen«. Er rief dabei mehrfach 
alle Bundesbürger und alle Fernseh- 
Mitarbeiter auf, recht »unbequem« zu 
sein. Das heißt: zu fragen, zu prüfen, 
zu beaufsichtigen und auf diese Weise 
Schützer der Demokratie und der Mei¬ 
nungsfreiheit zu werden, nicht zuletzt 
Bewahrer von Interessen-Einflüssen. 

Eberhard fand bei unseren Rund¬ 
funkanstalten alles recht gut und 
schön. Er erklärte unter anderem, «laß 
bei anderen Systemen — zum Beispiel 
beim rein kommerziellen Fernsehen 
in den USA — Interessenverbände auf 
den Rundfunk und das Fernsehen 
Einfluß nehmen könnten. Er sagte 
wörtlich: »Beim Fernsehen, wie es in 
Deutschland organisiert ist, haben die 
Einwirkungen atis Profitinteressen 
nichts zu suchen.« 

Damit Professor Eberhard in Zu¬ 
kunft recht wachsam ist (und man soll 
ja schon den Anfängen einer Beein¬ 
flussung wehren),* wollen wir*ihn auf 
einige Beispiele hinweisen, die gerade 
auf diesem Gebiet aufgetreten sind. 

Genau 24 Stunden na«h seinem Vor¬ 
trag wurde das Fußballspiel HSV 
gegen FC Barcelona übertragen. Diese 
Sendung dauerte bis 19.20 Uhr, mit 
einem Interview über das Spiel bi» 
19.25 Uhr. Dann begannen die Werbe¬ 
sendungen, und dann kam (im Rah¬ 
men des Werbefernsehens) ein Krimi. 
Am Nachmittag war dieser wichtigen 
Übertragung schon das Jugendpro¬ 
gramm zum Opfer gefallen, ab 18.30 Uhr 
iann auch noch das Regionalprogramm. 

Weshalb verschiebt man die durch 
Gebühren bezahlten Programme wie 


die NORDSCHAU des NDR nicht ein¬ 
mal um eine halbe Stunde und läßt 
statt dessen auch einmal das Werbe¬ 
fernsehen fortfallen? 

NDR-Programmdirektor Arnold, den 
wir schon früher darauf aufmerksam 
machten, sdtfeint genau wie sein In¬ 
tendant solchen Erwägungen gegen¬ 
über taub zu sein. Denn.es, handelt 
sich um Verträge, die zusätzliche Ein¬ 
nahmen bringen, um Profit neben den 
Gebührenanteilen. Und da darf" man 
Sendungen nicht ausfallen lassen, um 
die Werbe-Interessenten nicht zu ver¬ 
ärgern 

Einen Tag vor dem Vortrag von 
Prof. Eberhard wurde in Berlin auf 
einer SFB-Pressekonferenz gesagt, daß 
das erste und das zweite Fernseh¬ 
programm der Rundfunkanstalten bis 
zum 1. 1. 1962 erst ab 20.20 Uhr aufein¬ 
ander .abgestimmt werden könnten. 

Man würde zwar lieber die Tages¬ 
schau schon um 19.40 Uhr beginnen 
lassen, um für den Zuschauer die bei¬ 
den Programme besser abstimmen zu 
können — aber die Verträge mit dem 
Werbefernsehen verhindern eine 
solche Regelung vor dem 1. 1. 1962 ... 

Und wir haben noch eine Fraqe» ‘ 
Stimmt es, daß eine ganze An¬ 
zahl wichtigster politischer Äuf- 
nahmen für das Abendpro¬ 
gramm einer bedeutenden 
Neun-Prozent-Anstalt nicht oder 
nicht rechtzeitig gemacht wer¬ 
den konnten, weil Vorproduk¬ 
tionen für das — Werbefern¬ 
sehen gemacht werden mußten? 

Man sieht, wie wichtig es war, daß 
Prof. Eberhard in seinem breit ange¬ 
legten Vortrag auch in einem Satz 
diese Gefahr streifte. Er brachte ame¬ 
rikanische Beispiele. Hier sind näher¬ 
liegende aus der Bundesrepublik. 

Sei wachsam, Eberhard! Wgi 






KLATSCH und 
TRATSCH 


MARIA SCHELL erzählte in Berlin 
über Amerika: »Es gibt 
drei Sorten von Ame¬ 
rikanern: Die Erfolg¬ 
reichen, die Erfolglosen 
und diejenigen Auto¬ 
ren, die den Erfolg¬ 
losen das Geheimnis 
des Erfolges unbedingt p 
beibringen wollen!« R '* 

HANS SDHNKER hat einen Neffen, 
zur Mutti sagt: 

I »Wenn ich mal groß 
I bin, kauf ich dir einen 
I Nerzmantel, ein Auto 

I und einen Brillant-_ 

I ring!«' Als Bubi 
, lieh wegen Ungezogen»' 
heit eine Ohrfeige er- 
® hielt, schrie er belei¬ 
digt: »Also keinen Nerzmantel, Mami!« 

HILDE HILDEBRAND, die in der Fern- 
seh»Inszenierung \ 

Anouilhs »Einladung I 
ins Schloß« mitwirkte, 
behauptet: »Fünfzig I 

Prozent aller Verhei¬ 
rateten sind glücklich, I 
nicht allein geblieben | 
zu sein. Es sind aber 
nur die — Ehefrauen!« ’ » 

BILLY WILDER, für seine Regieleistung 
»Das Appartement« 
Oscar - preisgekrönt, 
tönte: »Ich hörte, daß 
Herbert Hoover, als er 
Präsident der USA 
war, sein Gehalt der 
i Regierung zurückgab. 

| Heute machen wir es 
so. Hand aufs Herz: 
Wen schröpft das Finanzamt i 

CORDULA TRANTOW, 

bunds »Kreidekreis« 
die Fernseh-Hauptrolle 
spielte, lehnte mehrere 
Film - Rollenangebote 
des Genres »unschuldi¬ 
ges Mädchen« ab. Da¬ 
für spielt sie in »Mor¬ 
gen beginnt das Leben« 
eine kesse Halbstarke! 

SPENCER TRACY, der jetzt den Por 
Pilatus in einem < 

, stusfilm spielt, erklär- 
-s » te: »In Hollywood le- 
_L* ben lauter Hysteriker, 
die nur ein Ziel ken¬ 
nen: Geld zu verdie¬ 
nen! Das geht so lange, 
bis sie keinen Cent 
mehr besitzen oder 
- lauter Reichtum Asthma kriegen!« 


Diesmal in HÖR ZU 
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SIEH FERN MIT HÖR ZU! 


Fernsehspiel um Geld und Liebe von 
Eimer Rice am Donnerstag, 20.40 Uhr 


Die große Reise 



ii 


(^ eld kann das Leben eines Men- 
vT' sehen sehr schnell und gründlich 
verändern. Wer sich viele Jahre lang 
einsdiränken mußte, der möchte endlich 
einmal etwas erleben. Der eine kauft 
sich die Dinge, die er sich schon seit 
langem wünscht und auf die er immer 
verzichten mußte; ein anderer macht sich 
ein vergnügtes Leben. Als Nell Valen¬ 
tine plötzlich reich geworden ist, will sie 
eine Reise machen. Sie ist Lehrerin in 
einem kleinen Ort in Amerika. Bisher 
hat sie ihren Schülern immer nur erzäh¬ 
len können, daß es außer ihrer eigenen 
Heimat auch noch andere schöne Länder 
auf dieser Erde gibt. Nun will sie einige 
davon selber kennenlernen. Nell wird 
sogar etwas leichtsinnig. Sie gibt ihren 
Beruf auf und bucht einen Schiffsplatz 
erster Klasse. Ihr erstes Ziel ist Paris. 







Die Hälfte seines Lebens wartet man vergebens 

Diese drei Amerikaner warten. Und weil das, worauf sie warten, offenbar recht lange auf sich 
warten läßt, haben sie es sich gemütlich gemacht, soweit das in dieser Situation möglich ist. Sie 
stiegen ihrem Wagen mit Polsterstühlen aufs Dach und spannten die Schirme auf, um beim Warten 
keinen Sonnenstich zu bekommen. Sogar der Picknickkoffer fehlt nicht. Zwei der Herren hält die 
Erwartungsfreude noch munter, aber der Dritte im Bunde ist schon in seligere Gefilde entrückt 


Junges Mädchen rettet altes Handwerk 

Der 84jährige Wilhelm Krämer aus Grund im Siegerland ist Glockenschmied. Die heutige Jugend 
will von derlei Berufen nichts mehr wissen. Deshalb machte sich der Meister ouch Sorgen wegen 
eines Nachfolgers. Er hatte eben nicht mit seiner 16jährigen Enkelin Elke gerechnet. Das Mädchen 
überraschte den Großvater jetzt mit dem Entschluß, in seine Fußtapfen zu treten. Noch schnitzt 
sie Blumenranken in die hölzernen Glockenbügel, aber bald wird sie selber in der Schmiede stehen 


Abendstunde in einem Müttergenesungsheim 

Ellv Heuss-Knapp, die Frau des ersten Bundespräsidenten, hatte ihr ganzes leben der sozialen 
Arbeit gewidmet. 1950 hat sie das Müttergenesungswerk ins leben gerufen. Im laufe der Jahre 
sind zahlreiche Heimstätten erbaut worden. Viele Tausende von bedürftigen und kranken Frauen 
haben seither in den Häusern dieser Stiftung Erholung von der last des Alltags, Gesundung von 
körperlichen und seelischen leiden gefunden und neue Kraft zur Bewältigung des Daseins geschöpft 



Wieder auf der Sehulbank 

Die fast 106jährige Margarete Zinndorf aus Ki¬ 
lianstädten in Hessen kam 1861 zur Schule. Als 
jetzt der neue Schuljahrgang einrückte, lud man 
die Dame ein. Aus alter Gewohnheit sagte sie 
der unwissenden Banknachbarin gleich was vor 



Schöne Mark: Brandenburg an der Havel 

rsicht der Landschaft um die Mark Brandenburg wird von Seen, Flußarmen, Forsten, Heide- 
sorland geprägt. Schon im 10. Jahrhundert ist von der Brennaburg die Rede. Die Altstadt 
»utigen Brandenburg entstand um 1170, die Neustadt wird 1196 zum erstenmal erwähnt, 
e mittelalterliche Kirchen- und Profanbauten sowie Stadttore sind erhalten geblieben. Auf 
isel in der Havel steht der Dom (Im Bild), eige Basilika aus der Mitte des 12. Jahrhunderts 


Laßt mich auch mal sehen! 



















blick in die weit 

























Rip van 

Ein Hörspiel von Max Frisch 
Frankfurt, Montag, 20 Uhr 

TH* ip van Winkle tritt in diesem Hör- 
/X-spiel nicht auf. Er entstammt auch 
nicht der modernen Welt dieses Funk¬ 
werks. Rip ist der Held einer klassischen 
amerikanischen Erzählung; Washington 
Irving berichtet, wie Rip einen Streif¬ 
zug in die Kaatskillberge unternimmt 
und zurückkehrend sein Dorf völlig 
verändert vorfindet. Er war, ohne es zu 
ahnen, zwanzig Jahre fort. Der Held 
im Hörspiel will wie Rip van Winkle 
sein: seiner Umgebung fremd, ein völ¬ 
lig anderer, als er gewesen ist, bevor 
er seine Stadt verlassen hat. Aber er 
muß erfahren, daß kein Mensch aus 
seinem Leben ausbrechen kann. Die 
Gesellschaft zwingt einen jeden in die 
Rolle, die er sich einmal ausgesucht 
hat. Der schweizerische Schriftsteller 
und Architekt Max Frisch, zu dessen 
fünfzigstem Geburtstag das Hörspiel 
gesendet wird, hat diesen Gedanken, 
der sich schon in seinem >Tagebuch 
1946—1949< findet, später in dem Ro¬ 
man >Stiller< weiterentwickelt. 






Gastronomische Geheimnisse 
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Frankfurt I erzählt von 
Frankfurt: Samstag, 21.00 


^7“ atls zwei sich entzweit haben, 
"f brauchen sie — so sagt man in 
der Freien Reichsstadt — nur bis zum 
>Wäldchestag< zu warten. Wenn sich 
die Frankfurter >dribb de Bach<, näm¬ 
lich auf der Sacfasenhäuser Seite des 
Mains, fröhlich und friedlich vergnü¬ 
gen, können die Streithähne nicht an¬ 
ders: sie müssen sich versöhnen. Die 
Kraft, die die Herzen derart bezwingt, 
liegt in der Frühlingsluft und im 
>Äppelwoi<, im Handkäs, den Brezeln 
und vor allem in den Würstchen. Die 
Wurst ist seit grauen Zeiten Frank¬ 
furts Ruhm, Als Goethe längst in 
Thüringen lebte, wodocfa Wurst eben¬ 
falls die erste Geige spielt, ließ er sich 
von seiner Mutter, Frau Aja, die 
Delikatesse schicken. Die Würstchen 
waren für ihn ein Stück der Stadt am 
Main. Man sieht: Auch Heimatliebe 
geht durch den Magen. 


Alle Menschen sind Brüder. Wer's nicht glaubt, gehe nach Sachsenhausen 
zum >Xppelwoi<. Hier rückt man aul den hölzernen Bänken an den gescheuer¬ 
ten Tischen eng zusammen und ist bald im Gespräch mit den Nachbarn. Je¬ 
der streicht sich jedes Glas vom guten >Stöflche< auf dem Untersatz selber an 




.ALBERT HEIM 


ttJ 









Eine Wohltat für den Mund 

ist das neuartige Kukident-Gaumenöl, das sich bereits in vielen tau¬ 
send Fällen hervorragend bewährt hat. Wenige Tropfen pro Tag ge¬ 
nügen schon, um die Mundschleimhaut geschmeidig zu erhalten und 
unangenehme Reizungen und störende Druckstellen zu verhüten. 
Wer eine neue Zahnprothese erhalten hat, sollte das Kukident-Gau¬ 
menöl von Anfang an benutzen, weil dadurch die Gewöhnung be¬ 
schleunigt und das Tragen der Prothese angenehmer wird. 

Aber auch für diejenigen, die bereits seit Jahren ein künstliches Ge¬ 
biß besitzen, wird das Tragen wesentlich erleichtert, wenn sie Gaumen 
und Kiefer vor dem Schlafengehen mit dem Kukident-Gaumenöl ein¬ 
reiben, da schwammig gewordenes Zahnfleisch dann bald wieder glatt 
und das Zahnfleisch gefestigt wird. Das Anpassungsvermögen der Pro¬ 
these wird dadurch verbessert. 

Das mineralölfreie Kukident-Gaumenöl ist in einer praktischen Pla¬ 
stik-Tropfflasche für 1.50 DM erhältlich. 

Eine schlecht sitzende Prothese 

schadet nicht nur Ihrem Ansehen, sondern auch Ihrer Gesundheit. 
Zögern Sie deshalb nicht, zweimal im Jahr Ihren Zahnarzt aufzusuchen, 
damit Ihre Prothese erforderlichenfalls nachgearbeitet werden kann. 
Als Soforthilfe hat sich das Kukident-Haft-Pulver millionenfach bewährt. 
Sie brauchen nur etwas davon auf die angefeuchtete Gebißplatte zu 
streuen, um stundenlang ohne Furcht sprechen, lachen, singen, husten 
und niesen zu können. Dank der ausgezeichneten Haftwirkung kön¬ 
nen Sie auch wieder richtig kauen und sogar Äpfel, Brötchen und 
zähes Fleisch essen. So fest hält Kukident! 

Die blaue Blechstreudose mit 25 g Kukident-Haft-Pulver kostet 1.50 DM; 
die blaue Plastikflasche ohne jeden Aufdruck hat dagegen 50 g Inhalt 
und kostet 2.40 DM. Sie sparen somit 60 Dpf., wenn Sie dje neutrale 
Plastikflasche kaufen. 

Einen noch festeren und längeren Halt erzielen Tausende von Pro¬ 
thesenträgern mit dem Kukident-Haft-Pulver extra stark. Sie erhalten es 
in einer weißen, neutralen Plastikflasche für 2.40 DM. 

Achten Sie bitte bei Ihrem Einkauf darauf, daß Sie die richtige Pak- 
kung erhalten. 

Bei schwierigen Kieferverhältnissen, 

insbesondere bei unteren Vollprothesen und flachen Kiefern, wird die 
Kukident-Haft-Creme von zahlreichen Prothesenträgern als letzter Retter 
in der Not bezeichnet. 3 Tupfer auf die trockene Gebißplatte geben 
stundenlang Sicherheit, vielfach sogar bis zum Schlafengehen. 

Am besten probieren Sie selbst einmal aus, welches der 3 Kukident- 
Haftmittel für Ihre Prothese am geeignetsten ist. 

Eine Probetube Kukident-Haft-Creme kostet 1 DM, die große Tube 
mit dem zweieinhalbfachen Inhalt 1.80 DM. 

Für künstliche Gebisse mit Saugern gibt es die rosafarbenen Kukident- 
Saugplättchen in Beuteln mit 10 Stück für 75 Dpf. in 2 Größen. 

Kukident reinigt selbsttätig über Nacht! 

Millionen Zahnprothesenträger sind hell begeistert von dem vielge¬ 
rühmten Kukident-Reinigungs-Pulver. Die Anwendung ist denkbar ein¬ 
fach, die Wirkung verblüffend: Sie verrühren 1 Kaffeelöffel Kukident- 
Reinigungs-Pulver in einem etwa zur Hälfte mit Wasser gefüllten 
Glas und legen Ihr Gebiß über Nacht hinein. Am nächsten Morgen 
ist es ohne Bürste und ohne Mühe hygienisch einwandfrei sauber, 
außerdem frisch, geruchfrei und keimfrei. Sogar Raucherbeläge werden 
in der Kukident-Lösung aufgelöst. Und Ihr Atem ist frisch und rein. 
Sie erhalten das echte Kukident-Reinigungs-Pulver in der großen Pak- 
kung für 2.50 DM, in der kleinen Packung für 1.50 DM. 



Wenn Sie Kukident benutzen, werden Ihre künstlichen Zähne wie 
echte wirken, und niemand wird ahnen, daß Sie ein künstliches 
Gebiß tragen. Ist das nicht wunderbar? 

Durch Kukident kann das Prothesenmaterial übrigens niemals ange¬ 
griffen oder entfärbt werden, da das Kukident-Reinigungs-Pulver 
und der Kukident-Schnell-Reiniger absolut unschädlich sind. Die 
Politur bleibt also glatt und schön. 


Sollten Sie Ihr künstliches Gebiß auch nachts tragen, dann emp¬ 
fehlen wir Ihnen den Kukident-Schnell-Reiniger. Sie erzielen da¬ 
mit morgens innerhalb von etwa 30 Minuten die gleiche Wirkung 
wie mit dem normalen Kukident-Reinigungs-Pulver über Nacht. Eine 
Packung Kukident-Schnell-Reiniger kostet 3 DM. 


Manche P.rothesenträger reinigen ihre künstlichen Gebisse aus alter 
Gewohnheit noch mit einer Bürste. Hierfür ist die zweiteilige Kuki- 
dent-Spezial-Prothesenbürste mit 15 Borstenreihen geeignet; sie 
kostet 1.50 DM. Eine Tube Kukident-Zahnreinigungs-Creme erhal¬ 
ten Sie für 1 DM. 


Wer es kennt — nimmt JCuhident 

Die echten Kukident-Präparate sind in den Fachgeschäften erhältlich. 


KUKIROL-FABRIK KURT KRISP K.G., WEINHEIM (BERGSTRASSE) 





SIEH FERN MIT HÖR ZU! 
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NEU! Endlich ein Weg, um sich auf natürliche Weise von lästigem Körpergewicht zu befreien: 


Die nirvana Mahlzeit 
zur naturgemäßen 
Gewichts-Abnahme 

Ein vollwertiges, gesundes Gericht; naturrein, wohlschmeckend, sättigend 



Diatnwi«^ 

Gewichtskontroll« 


Diese naturreine Nahrung zur Kontrolle des Körpergewichts bietet wohlschmeckende, 


sättigende, gewichtsmindernde Mahlzeiten. NIRVANA ist kein Medikament, kein „Appetit¬ 


zügler”, kein Laxativ. NIRVANA belastet den Magen nicht durch körperfremde Füllstoffe. 


Ein ganz neues 
Wirkungsprinzip 

Es ist eine von allen Ärzten und 
Ernährungswissenschaftlern an¬ 
erkannte Tatsache, daß es nur 
eine Ursachegibt,wenndasKör¬ 
pergewicht eines gesunden Men¬ 
schen die Norm überschreitet: 
Der Organismus erhält mit der 
Nahrung mehr Kalorien, als er 
verbraucht. Diesen Überschuß an 
Kalorien speichert der Körper, er 
bildet Fettreserven. 

Mit den NIRVANA-Mahlzeiten 
erhält der übergewichtige Kör¬ 
per nun alle lebensnotwendigen 
Nährstoffe, jedoch nur so wenig 
Kalorien, daß er veranlaßt wird, 
die Fettreserven wieder äbzu- 
bauen. 

Gewichtsabnahme 

bei vollwertiger Ernährung 

Trotz dieser Kalorien-Einschrän- 
kung ist der Bedarf des Körpers 
an Nährstoffen gesichert. Denn 
NIRVANA enthält alles, was 
Brot und Butter, Milch und Käse, 
Fleisch und Fisch, Eier, Obst und 
Gemüse zu wertvollen Lebens¬ 
mitteln macht.* Wer sich mit 
NIRVANA bis zur Erreichung 
seines normalen Gewichts er¬ 
nährt, bleibt darum auch körper¬ 
lich und geistig voll leistungs¬ 
fähig. 

NIRVANA ist naturreine Nah¬ 
rung in Pulverform und wird in 
einem werterhaltenden Verfah¬ 
ren hergestellt. 

Jede NIRVANA-Dose enthält 
900 Kalorien. Für eine Mahlzeit 
vermischen Sie einfach ein Vier¬ 
tel des Doseninhalts mit ’M 
Wasser und rühren diese Mi¬ 
schung mit der Gabel, dem 
Schneebesen oder im Mixerglatt. 

*) Fett, Eiweiß, Kohlenhydrate, Mineral¬ 
salze, Spurenelemente, Vitamin A, 
Vitamin B-Komplex, Vitamin C, Vit¬ 
amin Da, Vitamin E. 


Abnehmen — 

wieviel und wie schnell? 

Dieses köstlich schmeckende 
Getränk tritt nun für kürzere 
oder längere Zeit an die Stelle 
der üblichen Mahlzeiten. 

Mit der Volldiät wird eine 
schnelle Gewichtsabnahme er¬ 
zielt. Der Inhalt einer Dose ist 
eine Tagesration und wird an¬ 
stelle der Hauptmahlzeiten so¬ 
wie als „Schlummertrunk” ge¬ 
nossen. Innerhalb von 8 Tagen 
werden bei der Volldiät Ge¬ 
wichtsabnahmen bis zu 10 Pfund 
gemessen! 

Die Teildiät ist angebracht, 
wenn man sich mit dem Abneh¬ 
men länger Zeit lassen oder das 
durch Volldiät erzielte Gewicht 
beibehalten möchte. Es wird 
dann nur die eine oder andere 
Tagesmahlzeit durch NIRVANA 
ersetzt oder ab und zu ein Voll¬ 
diät-Tag eingelegt. 

Abwechslung 
durch drei Sorten 

Drei NIRVANA-Sorten: Kaffee, 
Orange, Creme bieten Abwechs¬ 
lung. Sie können diese Ge¬ 
schmacksrichtungen auch durch 
Beigabe von Pulverkaffee, Ap¬ 
felsinensaft oder Vanille ver¬ 
stärken. Durch Mischung der 
Sorte „Creme” mit Obst- und 
Gemüsesäften usw. lassen sich 
immer neue Geschmacksvarian¬ 
ten finden. 

Was sagt Ihr Arzt? 

Der Gesunde kann seine Ernäh¬ 
rung unbedenklich ganz oder 
teilweise auf NIRVANA umstel¬ 
len. NIRVANA ist ja naturreine 
Nahrung und kein Medikament. 
Wer sich jedoch krankfühlt,sollte 
sich vor der NIRVANA-Diät von 
seinem Arzt beraten lassen. 


Die schmackhafte 
NI RVANA-Mahlzeit 

tritt an die Stelle üblicher kalorien¬ 
reicher Mahlzeiten, bis das er¬ 
wünschte Körpergewicht erreicht 
ist. Eine NIRVANA-Dose enthält 
vier Mahlzeiten, vakuumverschlos¬ 
sen bis zum Verbrauch. Frisch wie 
am Tage der Einfüllung kommt 
NIRVANA in Ihre Hände. 


In seiner Zusammensetzung ent¬ 
spricht NIRVANA den im west¬ 
lichen Ausland, vor allem in den 
USA so erfolgreichen diäteti¬ 
schen Nahrungsmitteln zur Ge¬ 
wichts-Kontrolle. Dieser neue 
WegzurnaturgemäßenGewichts- 
minderung wurde in zahlreichen 
Klinikversuchen geprüft. Die 
Herstellung von NIRVANA wird 
ständig wissenschaftlich über¬ 
wacht. 

Was kostet 

eine NIRVANA-Diät? 

NIRVANA ist preiswert. Eine 
NIRVANA - Mahlzeit kostet 
weniger als DM 1,25 und er¬ 
spart die Ausgaben für die üb¬ 
liche Mahlzeit. Eine,NIRVANA- 
Dose,enthaltend vier Mahlzeiten, 
kostet DM 4,90. Verlangen Sie 
die praktische Dreier-Packung 
(Kaffee, Orange, Creme) für 
DM 14,70. 

Die Belieferung der Apotheken, 
Drogerien und Reformhäuser 
mit NIRVANA hat begonnen. 













A uf einem winzigen Fleck dien Erde in Bremerhaven, dem größten Fischerei- 
KLrf hafen auf dem europäischen Kontinent, liegt der kleinste Zoo Deutschlands. 
Diese Tiergrotten mit dem Nordsee-Aquarium entstanden nach den Plänen des 
Bremerhavener Studienrates Dr. Heinrich Lübben. Er wollte den Besuchern aus dem 
Binnenland den Reichtum des Meeres sowie Säugetiere und Vögel aus dem Küsten¬ 
gebiet und der polaren Zone lebend vor Augen führen. Dieses Experiment ist 
gelungen. Heute genießt der Liliput-Zoo schon internationale Anerkennung. 





















IDeekender 


mit modischem Chic 


ROMIKA WEEKENDER sind waschbar. Einfach mit der 
Bürste in kaltem oder lauwarmem Wasser reinigen, 
dann zum Trocknen aufhängen. 


ROMIKA LEMM & CO. GMBH., Gusterath-Tal Kr. Trier 


Leichte Schuhe 
für Wochenend 

und Urlaubsruhe 







































SIEH FERN MIT HÖR ZU! 


/bl an jubelte ihm zu, n 
l ihn hart, man hiel 
Eigenwilligkeit vor, und m> 
einen Zauberer. Der Mann 
Wirken schon s 
ist, heißt Josef (i 
Zeichens Bunc' 
deutschen Fußball-Nationalmannschaft. Er 
ruht sich nicht auf den Lorbeeren aus, die 
er bei der Weltmeisterschaft 1954 geerntet 
hat. Unermüdlich hält er nach begabten 
Spielern Ausschau. In seinem oft zitierten 
Notizbuch stehen sehr viele Namen. 


Ein >groOer Bahnhof« belohnt ihn 
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verblüffende Schleuderwirkung 

strom-umschaltbar 

eingebaute Laugenpumpe 

5 Spülgänge 

Sonderwaschprogramm 
für Chemiefasern und Wolle 

Thermo-Automatik 

Datu Klammern fall«?, Motoraehut«, elektrische Türeichorung 



In der neuen Constructa 1961 sind alle Errungenschaften der modernen 
Waschautomatentechnik vereint. Zum Anschluß genügt eine Schuko-Steckdose, 
auch für die freistehenden Modelle. Das ist ideal für den Etagenhaushaiti' * 

Ob Kochwäsche, Feinwäsche, Chemiefasern oder Wolle — alles wäscht die 
Constructa strahlend sauber. Die Schleüderwirkung der neuen Modelle ist wirklich 
verblüffend. Sie wurde bei Vollautomaten dieser Art bisher nicht für möglich 
gehalten. Dabei wäscht die Constructa so sorgfältig, so behutsam wie eine Hausfrau, 
die ihre Wäsche liebt. Jedem Stück merken Sie es an: „Constructa-gewaschen — 
welch ein Vorzug!” Lassen Sie sich die neue Constructa einmal vorführen! 
Verlangen Sie den 24seitigen, farbigen Katalog von Abt.T 5, Constructa-Werke, 
Lintorf Bez. Düsseldorf. 

Constructa Vollautomat ohne Beispiel 


ConstnaotoVortretnngen * Am.t.rdta, Constructa Niederlassung. Keizersgracht 522 Bolsamo, Soc. Ac. Foker di R. Pernthaler. Piani di Bolzano 17 Brüssel - 18 , J. van Assche 8t Co. S. A, 636. Av. de Schaerbeek Helsinki. 
OY Palsbo AB? Skillnadsgatan 15 17 Lnsomburg. J. van Assche & Co. S. A.. 16. Rue des Capuctns - Oslo. Aluminium Plastics. Storgatan 10a Paria So. S.l.V A M.. 225, Faubourg Saint-Honore Soult./Haut Rhin, 
R. Theiler. Rue de la Marne Stockholm 6, Elektroakandia AB. 75-77 Norra Stationsgutan • Wien 1, Constructa -Waschautomaten VertriebeGes. m. b. H.. Schottengasse 4 Zürich 82, Novelectric A.G.. Claridenstr. 25 











SIEH FERN MIT HÖR ZU! 



IlSiS 



Auf heißen Reifen 


Uber den Rennfahrer 
Graf Berghe von Trips 
berichtet das Fernse¬ 
hen am Sonntag, 21.45 













m0»^W 



ln die moderne Waschmaschine gehört eine besondere Lauge! 


Darum hat 



das Spezialwaschmittel dixan geschaffen. 




SIEH FERN MIT HÖR ZU! 




Zur Fernseh-Ubertragung am Sonntag um 15 Uhr 


er als sportlicher Laie him 
erstenmal einem Rugby- 
Kampf zuschaut, ist vielleicht ein 
wenig ratlos: Zwei Mannschaften 
von je 15 Spielern führen einen 
Sport vor, der eine Mischung aus 
Fußball, Handball und derbem 
Geraufe zu sein scheint. Es wäre 
aber falsch zu glauben, Rugby sei 



wmSm 


eine zügellose, lebensgefährliche 
Sportart. Strenge Regeln sorgen 
dafür, daß der Kampf um den 
eiförmigen Ball — die >Pille< — 
anständig ausgetragen wird. Ver¬ 
hältnismäßig selten ziehen sich 
die Rugby-Spieler ernsthafte Ver¬ 
letzungen zu. Blaue Flecke sind 
allerdings nicht zu vermeiden. 


A 
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Dr. Best-Preisausschreiben! 
So? 

oder 

So? 



Hand aufs Herz - wie steht es um die Beschaffenheit 
Ihrer Zahnbürste? 

Auch die beste Zahnbürste der Welt ist nach sechs 
Monaten mehr oder weniger abgenutzt. Ganz ab¬ 
gesehen davon, daß sich mit der Zeit immer mehr 
Bakterien darauf einnisten! Mit einer solchen Zahn¬ 
bürste können Sie Ihre Zähne nicht mehr sauberhal¬ 
ten und Ihr Zahnfleisch nicht richtig massieren. Auch 
Ihr Zahnarzt wird Ihnen das bestätigen! Deshalb Ihren 
Zähnen und Ihrer Gesundheit zuliebe: Rechtzeitig 
eine neue Zahnbürste 

...natürlich eine Dr. Best! 

Dr. Best-Zahnbürsten sind mit Borsten bestückt, die 
von den Bayer-Werken AG, Leverkusen, speziell für 
Zahnbürsten entwickelt wurden. Diese Borsten sind 
elastisch, abriebfest und dünn. So enthält zum Beispiel 
jedes Borstenbündel der Dr. Best-Zahnbürste mit nor¬ 
malem Härtegrad etwa 50 Einzelborsten. Die ganze 
Bürste dieses Härtegrades enthält etwa 2250 Einzel¬ 
borsten. Dank dieser Vielzahl von Borsten besitzen 
Dr. Best-Zahnbürsten eine große Reinigungskraft. 



Die Elastizität der Borsten gewährleistet, daß man tief 
in die Zwischenräume' der Zähne gelangt und auch 
das Zahnfleisch gut massieren kann. Dr. Best-Zahn¬ 
bürsten sind Qualitätserzeugnisse für moderne Zahn¬ 
pflege. Jede Bürste kaufen Sie hygienisch verpackt im 
praktischen Reiseköcher. 

Tastaufsteller erleichtert die Wahl! 

Nicht jede Zahnbürste paßt zu Ihren Zähnen! Der be¬ 
währte Dr. Best-Tastaufsteller, den Sie in Fach¬ 


geschäften sehen, hilft Ihnen, aus drei verschiedenen 
Härtegraden die für Sie richtige Borstenhärte heraus- 
zufmden: Wer leicht zu Zahnfleischbluten neigt, 
braucht eine weiche Zahnbürste, die das Zahnfleisch 
zart und schonend massiert. Wenn Sie dagegen kräf¬ 
tiges, festes Bürsten vertragen, sollten Sie eine Zahn¬ 
bürste mit harten Borsten wählen. Für gesundes, 
normalempflndliches Zahnfleisch empfiehlt sich die 
normale Bürste, die eine mittlere Borstenstärke auf¬ 
weist. 

Das farbfrohe Dr. Best-Sortiment berücksichtigt Ihre 
individuellen Wünsche. Tasten Sie! Prüfen Sie! 
Wählen Sie! Der Dr. Best-Tastaufsteller macht es 
Ihnen leicht. 

Seien Sie gut zu Ihrer Zahnbürste ! 

Das erhöht ihre Lebensdauer! Zahnbürsten vertragen 
nur handwarmes Wasser, niemals heißes, erst recht 
kein kochendes Wasser. Nach Gebrauch die Zahn¬ 
bürste einfach unter fließendem Wasser ausspülen. 
Richtig austrocknen lassen! Eine gute Empfehlung: 
Benutzen Sie abwechselnd zwei Bürsten! 



3333 Preise 


1. Preis: Kreuzfahrt ins Karibische Meer 

In 34 Tagen nach Haiti, Kolumbien, Porto 
Rico, Venezuela 

Wert einschließlich Taschengeld 4430 DM 

2. Preis: Marokko / Casablanca 

14tägige Flugreise für zwei Personen 
Wert einschließlich Taschengeld 3100 DM 

3. Preis: Tunesien / Hammamet 

14tägige Flugreise 

Wert einschließlich Taschengeld 1500 DM 

4. Preis: Costa Brava / Lloret de Mar 

lötägige Flugreise 

Wert einschließlich Taschengeld 1000 DM 

(Diese Preise können auf Wunsch auch in barausgezablt werden.) 

und 3329 Preise aus dem Hause Dr. Best im Werte 
von je 7,- DM 


Machen Sie mit - 


im Werte von 33333 DM! 



Machen Sie mit - versuchen Sie Ihr Glück! 

Vielleicht gewinnen Sie eine unvergeßlich schöne 
Reise! 

Viel Vergnügen! Viel Erfolg! 

Teilnahme-Bedingungen: 

Teilnahmeberechtigt ist jeder (Betriebsangehörige 
der Dr. Best GmbH, ausgenommen). Richtige Ant¬ 
worten ankreuzen! Kupon ausschneiden, auf Post¬ 
karte kleben und mit 7 Pf frankiert an die Dr. Best 
GmbH., Köln, Postfach 165, senden! Es genügt 
auch, wenn Sie die richtige Lösung auf eine Post¬ 
karte schreiben. Weitere Formulare dieses Preisaus¬ 
schreibens können Sie bei Ihrem Fachhändler er¬ 
halten oder bei der Dr. Best GmbH., Köln 7, anfordern. 
Gehen mehr richtige Lösungen ein, als Preise vor¬ 
handen sind, entscheidet eine Auslosung unter no¬ 
tarieller Aufsicht. Der Rechtsweg ist in allen Fällen 
ausgeschlossen. 

Letzter Einsendetermin: 16.Juli 1961 (Poststempel) 
Bitte, den Absender nicht vergessen! 

gewinnen Sie mit! 



KUPON 


Dr. Best GmbH., Köln, Postfach 165 
4 Wie viele Borstenbündel hat die Dr. Best- 
I« Zahnbürste mit normalem Härtegrad? 

□ 31 □ 45 □ 72 

2 Welche 3 Härtegrade haben die Dr. Best- 
■ Zahnbürsten? 

□ zart - mittel - fest 
weich - normal - hart 
elastisch - normal - hart 

3 Wann sollte Ihre Zahnbürste 
• durch eine neue ersetzt werden? 

□ nach 6 Monaten 
□ nach 1 Jahr 
□ nach 2 Jahren 

Abs.: (bitte in Blockschrift) 


Vor- und Zuname 


Wohnort 


Straße und Hausnummer 







Kaum ausgepackt-schon waschbereit 


Wo es Ihnen paßt, können Sie die neue Miele-Vollautomatic 410 „frei¬ 
stehend" in der Etagenwohnung aufstellen: Wasser- und Stromanschluß 
genügen! überhaupt keine Bodenbefestigung ist nötig - dabei ist der 
Schleudergang noch intensiver als bisher. Die Maschine arbeitet völlig 
erschütterungsfrei und ruhig. 

Ein Vollautomat ist eine Anschaffung für Jahrzehnte! Denken Sie daran, 
bevor Sie kaufen und studieren Sie die Miele-Vollautomatic genau: 
Unsere Broschüre „Wir wußten warum" berichtet alles darüber. Bitte 
fordern Sie sie bei uns an. 


Mielewerke AG ■ Gütersloh/Westfalen 



bewährt 
In vielen Ländern 
I der Erde 


Miele 


Auslandsfirmen: Miele AG. Zürich 5. Limmatstraße 73 Miele-Gesellschaft mbH. 
Elisabeth-Kai 60 • Miele SA, Brüssel. Bd.de Waterloo • Miele Maatschapij N.V., Rotter 


— VOLLAUTOMATEN 

































HÖR ZU'MODE - NICHT ÜBERSPANNT 


Spaziergang 
zu Pfingsten 


Unser Schnittmuster 


Für einen festlichen Sommerabend 

Dieses elegante HÖR ZU-Modell mit einem ärmellosen, 
leicht verlängerten Oberteil wurde aus buntgemuster¬ 
ter, reiner Seide gefertigt. Locker ausspringende Fal¬ 
ten modellieren den graziösen Tulpenrock. (Stoffver¬ 
brauch: etwa 2,50 m, 90 cm breit.) Den HÖR Zll-Schnitt 
Nr. HZ K 6222 erhalten Sie in den Größen 38-44 für 
2,25 DM im Warenhaus, in Schnittmuster- und Stoff¬ 
geschäften, in denen Schnitte verkauft werden. Sie 
können den Schnitt auch schriftlich, mit genauer An¬ 
gabe der Nummer und der Größe, beim HÖR ZU- 
Schnittedienst in Berlin-Neukölln, Thiemannstr. 1-11, 
bestellen. Der Schnitt kommt per Nachnahme zu Ihnen 
ins Haus. Die Nachnahmekosten trägt der HÖR ZU- 
Schnittedienst, wir bitten Sie nur um 20 Pfennig Ver¬ 
sandkosten zusätzlich zum Schnittmusterpreis. 













mit 


dem 


Zartgefühl 


LA 


Kostbarer Duft 


Die Wissenschaft kann das 
„Zartgefühl” beweisen. Sie 
entwickelte moderne Me- 
thoden,die nachweisen.daß 
die kostbaren Pflege- und 
Schutzstoffe von LADON 
die Haut einhüllen und 
nicht beim Waschen weg¬ 
geschwemmt werden, wie 
man es doch eigentlich 
annehmen sollte. 


Wenn Sie nach dem Waschen und Abtrocknen 
Ihre Hände ineinandergleiten lassen, 
dann spüren Sie mit Behagen und Vergnügen 
das wundervolle „Zartgefühl” von LADON. 


Die Seife 


erfrischender Schaum 
mild - zart - pflegend 


HÖR ZU 


Für junge Mädchen 
ein sportlicher Pulli mit 
kecker Pompon-Mütze 


diesem Pullover fühlt man sidi 
»✓zu jeder Jahreszeit wohl. Man 
kann ihn zum engen Rode, zur langen 
Hose oder zu Shorts am Strand tragen. 
Er wirkt in hellen Pastelltönen, in 
kräftigem Rot, Blau oder Grün, und 
auch in dunklen Farben immer sportv 
lieh und schick. Diese Linie wird durch 
den saloppen Rollkragen, die aufge¬ 
schlagenen Dreiviertelärmel und das 
rustikale Strickmuster noch besonders 
betont. Eine ausgesprochen reizende 
Idee ist es, den Pullover mit einem 
passenden Mützchen zu kombinieren. 
Junge Mädchen sehen mit diesem kek- 
ken »I-Punkt« sehr hübsch aus. 

Damit sich alle mutigen Strickerin¬ 
nen sofort an die Arbeit begeben kön¬ 
nen, wollen wir ihnen gleich verraten, 
wieviel Material sie brauchen, und um 
welche Strickart es sich handelt. 


Material: 700 g dicke Schnellstrick¬ 
wolle. 

Stricknadeln: Nr. 5 und eine Rund¬ 
stricknadel. 

Größe: 40. 

Muster: 1 Masche rechts verschränkt, 
1 Masche links. (Die Masche »rechts 
verschränkt« abstricken bedeutet, daß 
man dabei in den hinter der Nadel 
liegenden Teil der Masche sticht und 
sie dann normal rechts abstrickt.) 
Maschenprobe: 14 Maschen = 10 cm 
20 Reihen = 10 cm 
Arbeitszeit: etwa 20 Stunden. 

Vorderteil 

68 Maschen mit Nadeln Nr. 5 anschla- 
gen und im Muster bis 54 cm gerade 
hochstricken. Für die Schulterschräge 
beiderseitig 5mal 4 Maschen abketten. 
Gleichzeitig bei 54 cm Höhe für den 
Halsausschnitt die mittleren 20 Ma¬ 
schen abketten. Beiderseitig weiter ab¬ 
ketten, und zwar lmal 3 Maschen, 
2mal 2 Maschen und 2mal 1 Masche. 

I Rücken 

68 Maschen mit Nadeln Nr. 5 anschla¬ 
gen und genau wie das Vorderteil ar¬ 
beiten. 

Ärmel 

38 Maschen mit Nadeln Nr. 5 anschla- 
B gen und 10 cm gerade hochstricken. 
■ Bis 40 cm Höhe beiderseitig verteilt 
B llmal eine Masche zunehmen. Die 
■ 60 Maschen auf einmal abketten. 

Kragen 

■ 68 Maschen mit Nadeln Nr. 5 anschla- 

B gen, 14 cm gerade hochstricken und 
■ lose abketten 

Mütze 

■ Auf der Rundnadel 72 Maschen auf- 
schlagen und bis 14 cm gerade hoch- 
|| stricken. Dann alle Maschen auf ein 
fl Spiel Strumpinadeln nehmen und nach 
j 7 Maschen immer 2 Raschen zusam- 
|| menstricken. Dasselbe widderholt 
r "i man in dei nächsten fceihe nach 6 Ma- 
j sehen, dann nach 5, 4, 3 und 2 Ma- 
5 sehen. Die restlichen Maschen werden 
Sä auf einmal abgekettet. 

Verarbeitung 

•; Schulter- und Seitennähte schließen, 

;’?j dann die Ärmel einsetzen und den 
, i? Kragen annähen. Die Mütze bekommt 
; noch einen Pompon aufgesetzt, das gibt 
vi ihr einen lustigen, flotten Abschluß. 


50 Pfennig - das große Stück 75 Pfennig 











Strickvorschlag 


r°r 4 i 


'h Vorderteil, 
bzw. Rückenteil 





Klarer 

Fall 

für 

Pilo- 

extra 


Samstags sorgt Vati jetzt 
imm er für Hochglanz. Eins, 
zwei, drei hat er alles blank. 
Ganz einfach — mit Pilo-extra! 
Klarsichttube - praktisch! 
Man sieht gleich von außen, 
was drin ist. Direkt aus der 
Tube auf den Schuh wird 
Pilo-extra getupft. Das ist 
sauber, das geht schnell. 

Und - gibt Pilo-Glanz wie nie 
zuvor. Kleinigkeit so - 
die Schuhpflege! 
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(Heute voHt'Be&ten 


ln GroBmutters Kochbuch werden die Zutaten immer nur pfundweise ein¬ 
gesetzt. Damals brauchten die Menschen wohl schwerere Portionen! 

Heute verlangt unser Körper leichteste Kost, die vor allem Nerven und Geist 
mit reinen, natürlichen Energien versorgt. 

Schmelzflocken sind reine Kraft. Sie bergen alle wertvollen Elemente des 
Haferkorns, seine Vitamine, Spuren- und Mineralstoffe, sein Lezithin. 
Schmelzflocken wurden entwickelt für die Menschen von heute, die ihre 
Kräfte bewuBt aus dem Besten erneuern. 


So sind Sie immer in Form 


Als Frühstück oder in der Pause: 

4 Eßlöffel voll ins Glas - Milch oder Fruchtsaft dazu - 
umrühren — die Schmelzflocken sind trinkfertig! 

K ö l_ L N F L O C K E N W E R K E ELMSHORN 
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Oben: Rumänische 
Spinatsuppe 


Spargel- 


mlT 










































Rechts; Mie Bahmi ■ 
ein Gericht aus Indi 





Weil der Kontrolleur eines Omnibusses in 
Belfast eine alte Dame wegen Überfüllung 
nicht mehr einsteigen ließ, holte sie ihn mit 
eisernem Griff aus dem anfahrenden Bus: 
„Wenn ich im Winter mit 71 Jahren laufen 
muß, können Sie es auch tun!" 



Um die Welt geht der Refrain 

...DARAUF EINEN 



Dujardin gehört zur 
internationalen Klasse der 
wertvollen Weinbrände. Sein 
feines Bouquet und 
seine sprichwörtliche 
Bekömmlichkeit haben ihn 
berühmt gemacht. 
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Gut lachen mit S-Ph 

Wirklich ein herrliches Musterbaby - sprühend vor Kraft 
und Lebensfreude. So ein Kind möchte doch jede Mutti 
haben! Was kann sie nun dazu tun, daß ihr Kind auch so 
wird? Vor allem kann sie ihm vom ersten Lebenstag an den 
Schmerz und die Unruhe des Wundseins fernhalten mit 
dem Penaten-3-Phasen-Schutz. Diese sichere Abwehr gegen 
jede Rötung und Reizung der Haut ist doch so einfach: 
reinigen mit Penaten-Öl, eincremen mit Penaten-Creme 
und überstäuben mit Penaten-Puder. - Auch später, wenn 
das Kind aus den Windeln heraus ist, bleiben die 3 Penaten 
wichtige Helfer. Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 



PENATEN 




Unterricht in Hausarbeit begeistert die Jungen 


-T^echt seltsame Fächer stehen seit kurzem auf den Stunden- 
/x-plänen einiger Schulen. An dem sonst nur den Mädchen vor¬ 
behaltenen Unterricht im Kochen, Nähen und in der Säuglings¬ 
pflege sollen sich nach dem Willen ihrer Lehrer jetzt auch die 
Jungen beteiligen. Doch was den Jungen im Flegelalter zunächst 
nur wie ein Jux vorkam, wurde bald eine ernste Sache. Sie fan¬ 
den Spaß an diesen — angeblich weiblichen — Beschäftigungen. 


Babypflege 
die Jungen 
















Es muß nicht viel geschehen, damit ein Mann im elastisch fühlt! B-Vitamine, die von der Kopf- 
Kreise lebensfroher, unbeschwerter Menschen haut sicher aufgenommen werden: das ist unent- 
nicht mehr dazugehört! Schon mit Geheimrats- behrliche Lebenskraft für Ihr Haar! BeiPanteen 
Ecken fühlt er sich abseits stehen. Er weiß, er gelang es, diese Vitamin B-Verbindung zu ent- 
wirkt um Jahre älter. Darum machen sich schon wickeln: das Panthenol. B-Vitamine in Form von 
junge Männer Sorgen um ihr Haar. Und diese Panthenol erhalten Ihr Haar von der Wurzelher 
Sorge bleibt - solange ein Mann sich jung und kräftig und gesund. 

PANTEEN 

s der vollen Pflege wegen 

Das Vitaminhaarwasser mit Panthenol 



DM 3,45/DM 5,85 




Homogenisiert — das macht's! 

Dieser zarte Butterglanz — diese wunderbare Ge¬ 
schmacksfülle — das ist es, was jeden Käseliebhaber 
so begeistert. Käsecreme ADLER verdankt diese be¬ 
sonderen Qualitätsmerkmale der hundertprozentigen 
Homogenisierung ausgewählter Feinkäse, der vielen 
guten Butter und der gehaltvollen Allgäuer Frisch- 
sahne.Das ist das Beste und Gesündeste, was die 
Natur bietet. 


8 Sorten - jede ein Genuß! 



>Baby< baden geht 



Bequeme Teilzahlung, volle Rücknahme-Garantie. 


(Suelle 


Denken Sie modern 
GROSSVERSANDHAUS Kaufen Sie modern 
Abt.A19 FÜRTH/BAYERN Kaufen Sie bei Quelle 


Wie macht die Quelle das? 

Am neuen Quelle-Katalog können Sie als kriti¬ 
scher Käufer — der zu rechnen weiß — einfach 
nicht Vorbeigehen. Schwer zu sagen, was an den 
über 5000 Angeboten mehr begeistert: die schon 
sprichwörtliche Quelle-Qualität bei sensationell 
niedrigen Preisen, die noch erweiterte Auswahl 
oder die kühnen technischen Neuheiten im Dien¬ 
ste des Fortschritts. Millionen Quelle-Familien 
stellen wieder zufrieden fest: Quelle-Waren sind 
mehr wert als sie kosten. 

Verlangen Sie den kostenlosen Hauptkatalog 
Frühjahr/Sommer 1961 noch heute. — Postkarte 
genügt. 
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restlos 

randlos 

reibungslos 

Bei Teppidien, Gardinen, Sesseln — bei Stoffen 
mit Struktur und bei Mohair: Paula in der 
Sprühdose nehmen! Ein Fingerdruck und Paula 
dringt fein verteilt bis auf den Grund 
des Gewebes. Dann nur noch trocknen lassen, 
abbürsten - und der Fleck ist verschwunden. 
Auch für 

Diolen, Nylon, PERLON, Dralon und Trevira. 


UHU 

I 


Paula 

zaubert Flecken fort 



Irgendwann 

passiert’s 


♦WUNDSCHNELLVERBAND» 


Hansaplast 


' ♦FÜR KLEINE VERLETZUNGEN♦ 


immer zur Hand 


Minuten später ist es, als wäre nichts geschehen. 


Sie erhalten Hansapisst In Apotheken u. Drogerien. 


und Sie haben sich verletzt 

Jetzt gilt es, die Wunde schneD und richtig 

zu behandeln. 

Legen Sie einfach Hansaplast auf. 

Das Bluten wird gestillt, der Schmerz läßt nach, 
die Wundränder werden zusammengehalten. 

Die Wunde wird desinfiziert, ihre Selbstreinigung 
begünstigt. Das Wundkissen polstert gleichzeitig 
die Verletzung und schützt vor Verschmutzung. 


2? 






















Typisch Mann? 

Kleine Sünden sind oft schuld an einem »großen Krach< 





NEIN! 


. Respektlos, diese Motten! 
« Vor nichts machen sie halt. 
• Weder vor den guten Anzügen 
• und Wintermänteln, noch vor dem 
•teuren Pelz, den Polstermöbeln und 
•den Teppichen. Sie fressen und ver¬ 
nichten alles, was kommt. Wahllos.- 
‘Lassen Sie das nicht zu. Sprühen Sie 
noch heute mit PARAL. Es kostet nur 
in Tausendstel des Wertes, der bedroht 
*AL wirkt rasch. PARAL wirkt lange 
nach. Ein Druck aufs Knöpfchen 
• genügt. Aber nicht warten, 
* . bis die Motten da sind. 

• Vorbeugend 

* , sprühen! 


PARAL vernichtet 
Motten, Fliegen, Mücken 





unser Kleiner!« sagt die eine, 
»Ich kann dauernd mit Schaufel 
und Besen hinter ihm her seift 
und die Zigarrenasche auf¬ 
fegen!« die andere. Männer 
regen sich über derlei Vorwürfe 
wenig auf. »Typisch Frau!« 
seufzen sie, oder: »Sie macht 
gern sauber. Na, ein bißchen 
Spaß soll sie ja auch haben...« 
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Wer weiß denn schon,\ 
wie viele Pflanzenschäd¬ 
linge es gibt! Denken Sie:\ 
allein 800 Blattlausarten !\ 

Wie gut, daß die Wissen¬ 
schaft PARAL Pflanzen-Spray\ 
entwickelt hat. Jetzt gibt esv 
endlich ein Mittel, das mit allen» 
Schädlingen fertig wird; gleich-^ 
gültig wie sie heißen und wie sie. 
sich tarnen. Aber bitte achtgeben !\ 
Jederzeit können neue Schädlinge^ 
Ihre Pflanzen befallen. Darum öfter 
sprühen. Es geht ja so leicht^ ^ 
und sauber. Ein Druck 
aufs grüne Knöpf^. ^ 
chen ge- .x" 
nügt 


Erhältlich in Fachgeschäfl 
wie Apotheken, Drogerie 
und Samenhandlungen 


schützt Pflanzen 
vor Ungeziefer 
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[HE- 

INSTITUT 

AURORA 


EIN KOLPORTAGEROMAN AUS DER WELT 
DER VEREINSAMTEN UND SUCHENDEN VON 

HANS 

ULRICH 

HÖRSTER 


München, Februar 1960. Hortense, Edle von Padula, Inhaberin 
des Ehe-Instituts Aurora, macht Eva Horn, eine verwirrend 
schöne Frau von 27 Jahren, mit Christinow Tomkin, dem Lock¬ 
vogel des Instituts, bekannt. Tomkin und sein fast tauber Freund 
Bodo Güsten finden heraus, daß Eva, eine geborene Horn, wegen 
Giftmordes an ihrem Gatten, dem rund vierzig Jahre alteren 
Bankier Edgar Lewandowski, 1954 zu fünfzehn Jahren Zuchthaus 
verurteilt wurde. Eva hat 2t Tage Strafunterbrechung: offiziell, um 
Geschäfte zu regeln, inoffiziell aber, um nach Edgars wirklichem 


Mörder zu suchen. Ihr Anwalt, Dr. Burgmüller, hat ein verdäch¬ 
tiges Rezept aus dem Frühjahr 1954 aufgefunden, ausgestellt für 
■Ch. Tomkin -. Mit dem gleichen giftigen Mittel ist Edgar umge¬ 
bracht worden. Jomkin und Eva verlieben sich ineinander. Das 
Elie-lnstitut hat die Dollarmillionärin und Amateur-Sängerin 
Mrs. Pearl mit Graf Hohen perch zusammengebracht. Mrs. Pearl 
und Tomkin sollen in einem Konzert auftreten. Kurz vor Beginn 
sagt Tomkin telefonisch ab und empfiehlt dem Grafen, Bodo als 
Klavierbegleiter und Solisten einzusetzen. Dann hängt er ein. 


/'"Vi seinem ganzen Leben ist sich 
m Hohenperch nur selten so düpiert 
vorgekommen wie jetzt, als er lang¬ 
sam auflegt. 

Was nun? 

Den ganzen Kram hinschmeißen? 
Den Hut nehmen und leise durch den 
Nebenausgang verschwinden ...? 

Nein. — Hohenperch schnipst mit 
vorgeschobener Unterlippe ein Stäub¬ 
chen von dem spiegelnden Revers 
seines Fracks. Erst mal die Situation 
überdenken! 

Er läßt das goldgeränderte Monokel 
hin und her pendeln. Ein volles Haus 
und kein Pianist. 

Ach was, dieser Güsten tut es auch. 
Nur: Statt des Chopin das Klavier¬ 
konzert eines Anfängers? — ein biß¬ 
chen gewagt! Der Graf wiegt bedäch¬ 
tig den Kopf, als wäre er mitten in 
einer Regiebesprechung. Der Gedanke, 
daß Bodo nicht mitmachen könnte, 
kommt ihm nicht. 

Schließlich — es ist ein Wohltätig¬ 
keitskonzert. Und der Bursche sieht 
ja auch ganz attraktiv aus. Hohen¬ 
perch stellt sich Tomkin und Güsten 
nebeneinander vor: dieser Güsten¬ 
wird Tomkins nachtblauen Frack tra¬ 
gen können. Zur Not wird das Rahmen¬ 
programm mit dem Knabenchor ein 
wenig erweitert, die Pause um fünf 
Minuten verlängert, und er selber 
wird eine Rede halten. Von der Wohl¬ 
tätigkeit, die ihren Dank schon in sich 
selber trägt, den tragischen Zufällen 
und — äh hm, tragischer Zufall? 

An dieser Stelle hellt sich Hohen- 
perchs sorgenerfülltes Gesicht auf. 
Tragik bei Tomkin? Bestimmt alles 
andere! »Dieser verdammte Kerl!« 
sagt er zweimal versonnen vor sich 
hin. Natürlich. Schon an dem merk¬ 
würdig berauschten Klang der Stimme 
hätte er sofort erkennen müssen, was 
los war. Cherchez la femme! Dahinter 
steckt eine Frau, und er kann sich 
schon denken, welche. 

Der Graf steckt die Hände in die 
Hosentaschen und pfeift schon wieder 
vor sich hin. 

Wenn er es recht bedenkt, dann 
entwickelt sich die ganze Sache gar- 
nicht so ungünstig. Der klimpernde 
Luftikus hat sich endgültig demaskiert, 
und Mrs. Pearl wird sich nach dem 
Schock um so lieber von einem Grafen 
trösten lassen. 

Als Hohenperch gleich darauf — das 
Monokel im Auge — mit federnden 
Schritten die Garderoben betritt, 
scheint sich alles noch bis £um Beginn 
des Konzerts um 20 Uhr Umdisponie¬ 
ren zu lassen. 

Nach ein paar erläuternden Worten 
des Grafen erklärt sich der Leiter des 
Knabenchors bereit, mit seinen Jun¬ 
gen gleich zu Anfang eine >Einlage< 
zu bringen. 

Dieser Erfolg macht es Hohenperch 
bei seiner anschließenden Stippvisite 
im Büro leicht, die Absagen von Ban¬ 
kier Lewandowski und Eva Horn hinzu¬ 
nehmen. Daß die schöne Eva nicht da 
sein würde, war nach Tomkijs Anruf 
zu erwarten. 

Er findet Mrs. Pearl in einem kleinen 
Separatzimmer neben der Künstler¬ 
garderobe. Sie wandert ruhelos auf 
und ab und trällert mal laut und mal 
leise ihr hohes A. Dabei hört sie zu¬ 
nächst überhaupt nicht, was der Graf 
berichtet. 

Plötzlich unterbricht sie sich. 

»What's the matter? Warum Mister 
Güsten? Wo ist Mister Tomkin?« 

Hohenperch legt sein Gesicht in 
schwere Kummerfaiteu. Er ahnt nicht, 
daß er die Amerikanerin damit auf 
eine falsche Fährte bringt. 

»Ist ihm etwas passiert?« ruft sie 
erschrocken. 

»Aber nein«, beschwichtigt der Craf. 
»Im Gegenteil!« Er sagt es noch ein¬ 
mal und mit Betonung. »Ganz im 
Gegenteil, Mylady.« 

Er schiebt ihr den Stuhl hin und 
wartet, bis sie sich gesetzt hat. Erst 
dann berichtet er von dem Anruf. Der 
Graf spricht halb zur Seite und mit 
gedämpfter Stimme. Es klingt wie ein 
Nachruf auf einen, der für ewig dahin¬ 
gegangen ist. Dabei beobachtet er aus 
den Augenwinkeln die Wirkung seiner 
Worte. 

Und Mrs. Pearl begreift. »Aber 
dieses Konzert sollte doch vor allem 
sein Start in die große Musikwelt 
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werden, you see. Und anschließend 
wollten wir ...«, nein, sie spricht es 
nicht aus. Vielleicht nur deshalb nicht, 
weil sie begreift, daß diese Absage zu¬ 
gleich auch über ihr ganz persönliches 
Schicksal entscheidet. 

Während der Graf ungerührt Tomkins 
Vorschlag wiedergibt, Bodo als Be¬ 
gleiter und Solisten einzusetzen, wan¬ 
delt sich der Ausdruck ihres Gesichts. 
Alles kindhaft Naive fällt ab. Hohen- 
perch-sieht deutlich, wie sie unter dem 
von Münchens erster Kosmetikerin ge¬ 
schaffenen Make-up wachsbleich wird. 
Ihre Augen, die sonst stets ein Spiegel 
ihrer Lebensfreude sind, starren halb 
erloschen ins Nichts. 

»Aus«, sagt sie tonlos, nachdem er 
geendet hat. »Aus.« 

Es scheint einen Augenblick, als ob 
sie aufschreien wolle. Aber diese Frau 
beweist mehr Energie und Selbst¬ 
disziplin, als ihr Hohenperch je zuge¬ 
traut hätte. Sie preßt die Lippen fest 
aufeinander, — dann entspannt sich 
ihr Gesicht ganz langsam wieder. Nur 
an den verzweifelt ' ineinanderver¬ 
krampften Fingern erkennt er, wie 
aufgewühlt sie ist. 

»Verflucht noch mal, ich sollte mich 
wirklich um sie kümmern«, denkt er 
mit einem Gefühl von Hochachtung 
und Sympathie. Bisher hat er sie immer 
nur als eine lebende Goldgrube be¬ 
trachtet. 

Hohenperch zieht seine Taschenuhr, 
an der mehrere buntgebänderte studen¬ 
tische Bierzipfel baumeln, aus der Frack¬ 
weste. Siebzehn vor acht! Mein Gott — 
er muß die Ehrengäste begrüßen. 

Mrs. Pearl ist seinem Blick gefolgt. 
»Dear Graf«, beginnt sie sehr ernst 
und noch immer halb abwesend. 
»Please, tun Sie mir einen Gefallen, 
yes?« 

Sie sieht ihm fest in die Augen. 

»Ich kann jetzt nicht singen. Nicht 
dieses Lied.« Zum erstenmal bricht 
wieder ihr Temperament durch. Sie 
schüttelt sich, als bereite ihr schon der 
Gedanke an Griegs »Ich liebe dich« 
körperliche Qualen. 

Hohenperch tritt erschrocken einen 
Schritt zurück. Um Himmels willen! 
Nun auch noch Mrs. Pearl... Ja, soll 
er denn mit dem Knabenchor und mit 
dem tauben Klavierspieler allein das 
Konzert bestreiten? 

»No«, wiederholt Mrs. Pearl leiden¬ 
schaftlich. »Ich kann nicht, und ich will 
auch nicht!« 

In diesem Moment kommt selbst 
Hohenperch aus der Ruhe. »Aber 
Gnädigste«, schnarrt er, »seine könig¬ 
liche Hoheit der Prinz — und über¬ 
haupt die tausend Menschen. Es sind 
die Spitzen der Gesellschaft. Äh hm. 
Schließlich haben Sie eine Verpflich¬ 
tung.« Er wird fast pathetisch. »Not¬ 
leidende alte Künstler hoffen voll Ver¬ 
trauen auf ein Gelingen dieser Veran¬ 
staltung.« 

Mrs. Pearl läßt ihn ausreden. Etwas 
Verwunderung klingt in ihrer Antwort. 
»Gut, ich werde singen. Aber dicht 
dieses Lied. Ich werde singen die Bal¬ 
lade, die Sie mir selber gegeben 
haben, dear Graf.« 

»Bravo!« Hohenperch klatscht in die 
Hände, als ob sie ihren Auftritt schon 
hinter sich hätte. Er atmet auf. »Wird 
arrangiert, Mylady.« In der Begrü¬ 
ßungsrede läßt sich das alles ganz 
zwanglos erklären. Dann fügt er hin¬ 
zu: »Jetzt wird’s allerhöchste Zeit 
zum Umziehen. Ich werde inzwischen 
Herrn Güsten .. .« 

»Many thanks«, antwortet sie. — 
»Mr. Güsten? Das lassen Sie mich 
managen, lieber Graf.« 

Hohenperch öffnet die Tür des 
Künstlerzimmers und prallt zurück — 
vor ihm steht die Edle von Padula. 

In einem Abendkleid aus silbrigem 
Grün. Baronin von Kopf bis Fuß. 
Hohenperch konstatiert es mit einem 
einzigen Blick. Sofort hat er auch sie 
in sein Programm eingebaut. Da sind 
doch durch Lewandowskis Absage zwei 


»Ich bin die Eeel-fen—kööö-ni-gin«, 
tönt es aus Mrs. Pearls Mund in den 
vollbesetzten Herkulessaal. Sie sieht 
Bodo an, der sie am Flügel begleitet 





Plätze neben dem Prinzen frei gewor- 

Mit Vergnügen bemerkt er hinteT 
der Edlen die kleine Institutssekretä¬ 
rin, diese >Kühltruhe<. Sie sieht übri¬ 
gens reizend aus. 

»Wir wollten unserer lieben Mrs. 
Pearl nur eben Glück zu ihrem Debüt 
wünschen!« sagt die Edle. 

Hohenperch winkt ab. »Toi-toi-toi! 
Immer erst hinterher, meine Verehrte! 
Künstler sind abergläubisch. Außer¬ 
dem, äh, muß die gute Perle sich in¬ 
folge der Programmänderung einem 
rasanten Kostümwechsel unterziehen.« 

Er berichtet schnell von Tomkins 
Absage und fährt dann fort: »Aber 
Sie kommen wie gerufen, meine Liebe. 
Sie müssen mit mir die Honneurs 
machen. Dafür placiere ich Sie dann 
auch an die grüne Seite eines wasch¬ 
echten Prinzen.« 

»Ergebenster Diener, königliche 
Hoheit!« sagt Graf Hohenperch einige 
Minuten später im Vestibül und ver¬ 


neigt sich schwungvoll vor dem klei¬ 
nen Herrn im schwarzen Anzug. 

»Servus, Servus!« macht der Prinz 
und reicht dem Grafen nonchalant die 
Hand. Dabei wendet er sich schon an 
die neben ihm stehende kleine weiß¬ 
haarige Dame in Bordeauxrot. »Das 
ist der Graf, von dem ich dir erzählt 
habe,. Ella! Der das ganze Benefiz hier 
arrangiert hat!« 

Der Graf beugt sich enthusiastisch 
über die welke Hand der Prinzessin. 
»Küß die Hand, Prinzessin!« murmelt 
er. Er hat sich genau informiert: Die 
Prinzessin ist eine entfernte Ver¬ 
wandte des Prinzen, ebenfalls könig¬ 
lichen Geblüts, doch aus einem längst 
nicht mehr regierenden, völlig ver¬ 
armten Zweig. Sie hat so lange bei 
ihm die Hausdame gespielt, bis das 
allgemeine Gerede ihn zwang, sie zu 
heiraten. 

Hohenperch richtet sich schnell wie¬ 
der auf. »Mrs. Pearl läßt sich tausend¬ 
mal entschuldigen«, sagt*er. »Sie ist 
wie alle wirklichen Künstlerinnen bis 


fünf Minuten vor Konzertbeginn völ¬ 
lig indisponiert!« bringt er Bodos 
Weisheit gleich an. »Aber sie wird 
sich glücklich schätzen, wenn die 
Hoheiten sie in der Pause auf wenige 
Minuten empfangen wollten.« 

»Freilich, freilich!« lächelt der 
Prinz. »Ganz unsererseits; eine Dol¬ 
larprinzessin, die auch noch singt — 
das hat man nicht alle Tage.« 

Er ist klein und alt, und sein Anzug 
sieht auch nicht viel besser aus als der 
von Bodo Güsten. Dabei soll er enorm 
reich sein. Das von vielen Falten 
durchzogene gelbliche Gesicht des 
Prinzen deutet auf slawisches Blut, 
seine Aussprache verrät die österrei¬ 
chische Erziehung. 

Das Gesicht der Prinzessin ist min¬ 
destens ebenso zerknittert wie das 
des Prinzen. Sie ist recht schwerhörig 
und benutzt ein altmodisches Hörrohr. 
Deshalb hat sie sich angewöhnt, die 
Regieanweisungen für ihr Mienen¬ 
spiel stets von den Lippen des Prinzen 
abzulesen. Meist lächelt sie, denn 


sie ist von Natur aus gütig und lie¬ 
benswert. 

Hohenperch dirigiert* mit einer ele¬ 
ganten Geste die hinter ihm wartende 
Baronin heran. 

»Darf ich den Hoheiten eine der 
scharmantesten Wahlmünchnerinnen 
vorstellen, die Baronin Padula? Sie ist 
eigens gekommen, um ihre Freundin, 
Mrs. Pearl, als Gastgeberin etwas zu 
entlasten.« 

Die Baronin setzt zu einem etwas 
gewagten Hofknicks an, doch die Prin¬ 
zessin winkt ab und reicht ihr freund¬ 
lich die Hand. Der Prinz haucht sogar 
einen Handkuß in die Luft. 

»Padula! Padula?« wiederholt er 
nachdenklich. »Ja, natürlich. Den 
Namen kenne ich doch? Warten Sie — 
im Kadettenkorps hatten wir einen 
Fähnrich, der Padula hieß. Ich glaube, 
er war ein paar Jahre älter als ich. 
Vielleicht der Herr Vater?« 

Der Baronin steigt eine kleine Röte 
ins Gesicht. Aber sie blickt den Prinzen 
fast schalkhaft an. »Nicht ganz, König- 



wo die Zahnbürste nicht hingelangt 


Keine Spur 
von 

grauem 
Zahnbe 


Machen 

Sie spüren es ganz deutlich - 
fort ist der graue Zahnbelag, 
weggeputzt durch Pepsodent. 

Ja, sehen Sie doch, meine Zähne 
wie weiß sie jetzt sind! 

Auch Ihre Zähne werden 


Auch dort, 


wieder strahlend weiß, 
denn das neue Pepsodent wirkt überall: 
Auf, zwischen, hinter den Zähnen - 
keine Spur von grauem Zahnbelag. 


Das neue 


Das neue Pepsodent hat jetzt 
mehr Irium: ist neu im Geschmack 
und so unerhört frisch, 
ist intensiver in der Reinigungskraft 
und noch reicher im Schaum! 
Erleben Sie selbst, wie Pepsodent 
erfrischt, belebt, begeistert. 



macht Ihre Zähne strahlend weiß 
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liehe Hoheit! Es kann ... mein Mann 
gewesen sein!« 

Der Prinz muß lachen. »Bitte viel¬ 
mals um Entschuldigung! Jedenfalls 
hat er in der Wahl seiner Gattin einen 
ausgezeichneten Geschmack bewiesen, 
Baronin! Darf ich bitten!« 

Er reicht ihr den Arm. Und während 
Hohenperch eifrig schwadronierend 
die Prinzessin zur Treppe führt, folgt 
ihm die geborene Frieda Kutsche am 
Arm'eines wirklichen Prinzen. 

Auf dem Treppenabsatz bleibt Ho¬ 
henperch stehen. 

»Darf ich die Hoheiten zunächst mit 
einem Gläschen Schampus erfrischen 
oder gleich auf die Plätze geleiten?« 

Der Prinz legt ihm vertraulich die 
Hand auf den Arm. »Gehen wir gleich 
in die Höhle des Löwen, dann haben 
wirs hinter uns!« 

Er wendet sich an die Prinzessin. 
»Oder möchtest du vorher ein Glas 
Sekt, Ella?« 

Sie blickt sich gedankenverloren 
um. Sie hat nicht verstanden. Aber 


wahrscheinlich will ihr Mann sie dar¬ 
an erinnern, wie sie das letztemal 
diese Räume betreten haben. 

»Natürlich«, sagt sie. »Tante The¬ 
rese gab damals einen Maskenball. Ich 
weiß es wie heute. Ich ging als Ritter¬ 
fräulein!« 

Der Prinz deutet ein Kopfschütteln 
an. Damit weiß sie, daß sie falsch ver¬ 
standen und falsch geantwortet hat. 
Aber beide haben sich angewöhnt, die 
Dinge dann auf sich beruhen zu las- 

Hohenperch blickt aufmerksam von 
einem zum andern und kombiniert 
gleich richtig. »Ritterfräulein! Wie be¬ 
zaubernd! Da freut es mich doppelt, 
Hoheit gleich eine ganz besondere 
Überraschung bieten zu können.« Er 
senkt die Stimme. »Allerdings möchte 
ich bei dieser Gelegenheit darauf hin- 
weisen, daß, äh, einer unserer Haupt¬ 
akteure, der Pianist, im letzten Mo¬ 
ment wegen eines leichten Verkehrs¬ 
unfalls absagen mußte.« 

Der Prinz bleibt stehen und verzieht 


erstaunt das Gesicht. »Wie soll ich das 
verstehen? Findet das Konzert denn 
überhaupt nicht statt?« Und zu seiner 
Frau, die wieder nichts verstanden 
hat: »Nicht mehr lächeln, Ella! Es ist 
etwas passiert!« 

Hohenperch winkt beschwichtigend 
ab. »Keineswegs! Selbstverständlich 
ist es mir in letzter Sekunde gelun¬ 
gen, einen vollwertigen Ersatz aufzu¬ 
treiben!« 

Der Prinz setzt sich wieder in Bewe¬ 
gung. »Na dann! Wer spielt, das ist — 
entre nous — doch völlig gleichgültig. 
Hauptsache, es kommt etwas in die 
Kasse.« 

Er wendet sich wieder an seine 
Frau, die sich umständlich bemüht, ihr 
Hörrohr aus der perlbestickten Hand¬ 
tasche zu kramen. »Nicht, nicht, Ella! 
Laß stecken, 's ist alles in Ordnung. 
Lächeln wir weiter.« 

Er hebt den Arm. »Kommen Sie, 
liebe Baronin.« 

Oben vor dem Saaleingang werden 
die vier von einer ganzen Gruppe 


Damen und Herren mit vielen Verbeu¬ 
gungen und Hofknicksen erwartet. 
Namen werden gemurmelt, sogar Hak- 
ken zusammengeschlagen und Hand¬ 
küsse ausgeteilt. Auch an die Baronin: 
denn sie wird zunächst für die Gattin 
des Grafen Hohenperch gehalten. 

Zufällig bemerkt der Graf, daß einer 
der Herren, ein kurzbeiniger Typ mit 
bulligem Oberkörper, beim Anblick 
der Baronin vor Staunen erstarrt und 
rot anläuft. Er verneigt sich nur eisig 
und wendet sich sofort ab. 

»Um Gottes willen, wenn das nur 
keinen Skandal gibt!« flüstert die 
Baronin dem Grafen zu. »Ein ehema¬ 
liger Kunde. Ich habe ihm mal eine 
millionenschwere Bierbrauerstochter 
vermittelt, aber meine Provision nur 
durch einen Prozeß bekommen kön¬ 
nen. Sie wurden nämlich gleich wieder 
geschieden!« 

»Warum?« gibt der Graf zurück. 
»Hat sie seinen Erwartungen nicht 
entsprochen?« 

Die Baronin muß ein kleines Lächeln 



Glücksklee 

Milch von glüchlichen Kühen 


Hauptsache: 
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Mutti weiß, was ihm schmeckt! 

Ja - so gut schmeckt Rama! 


Ein prachtvoller Anblick: Kinder mit 
gesundem Appetit. Frisches Obst, kerniges Brot, 
frische Rama - das ist gesund, das ist richtig. 
Und es schmeckt allen - der ganzen Familie. 
Für jede Mutter ein schönes Gefühl, 
zu wissen, was sie an Rama hat. 



Rama gehört zu den 
wertvollsten Lebensmitteln, 

weil Rama aus rein pflanzlichen Ölen 
und Fetten besteht. Darum ist sie auch so 
gesund, so nahrhaft, so bekömmlich! Rama 
hat den vollen naturfeinen Geschmack. 


Wertvoll 
- rein 
pflanzlich! 


mit dem vollen naturfeinen Geschmack! 


unterdrücken. »Ich glaube, es war um¬ 
gekehrt!« 

Hohenperch schmunzelt. »Dann gibt 
es bestimmt keinen Skandal!« 

Als die Herrschaften endlich in den 
ersten Reihen des Saales Platz genom¬ 
men haben, ist es kurz nach acht. Das 
Podium ist mit unzähligen Azaleen ge¬ 
schmückt. »Wenn der Gesang so be¬ 
zaubernd ist wie das Blumenarrange¬ 
ment«, flüstert der Prinz der links 
neben ihm sitzenden Edlen zu, »wol¬ 
len wir zufrieden sein.« 

20.10 Uhr. Endlich erhebt sich Ho¬ 
henperch und tritt mit würdigen 
Schritten aufs Podium. 

Er hebt begrüßend beide Hände. 
Während noch eine leichte Unruhe 
über dem Raum liegt, hat er Gelegen¬ 
heit, den vollbesetzten, strahlend er¬ 
leuchteten Saal zu mustern. 

Ein eleganteres Auditorium hat er 
selten gesehen: überall das Schwarz 
der Fräcke und Abendanzüge zwi¬ 
schen der ganzen Farbskala berau¬ 
schender Toiletten und dem Gleißen 
und Blitzen erlesener Schmuckstücke. 

In den hinteren, zum Teil erhöhten 
Reihen eine Menge junger Menschen 
in Straßenanzügen. Studierende mit 
Musikverständnis. 

Hohenperch verbeugt sich dreimal 

— einmal in Richtung des Prinzen¬ 
paares, einmal nach rechts, einmal 
nach links. Dann beginnt er: 

»Königliche Hoheiten! Herr Konsul! 
Hochverehrte Gäste! Ich habe die 
große Ehre, einerseits das Kuratorium 
unserer Wohltätigkeitsveranstaltung, 
andererseits, im Namen dieses Kura¬ 
toriums, sie alle herzlich begrüßen zu 
dürfen. Insbesondere ... « 

Nun rasselt er, jeweils mit einer an¬ 
gedeuteten Verneigung, von einem 
Notizzettel die Namen der Komitee- 
Mitglieder und Ehrengäste herunter. 

Dann drischt er ein Dutzend ebenso 
wohlklingender wie nichtssagender 
Phrasen über Kunst, Künstler und 
Wohltätigkeit, um schließlich zum 
schwierigeren Teil seiner fein gesetz¬ 
ten Rede überzuleiten: 

»Leider ist Herr Christinow Tom- 
kin, der als Begleiter unseres amerika¬ 
nischen Stars und als Solist vorgese¬ 
hen war, im letzten Moment am Er¬ 
scheinen verhindert worden. Den Kla¬ 
vierpart übernimmt für'ihn der junge 
Komponist und Pianist Bodo Güsten! 

— Ich danke Ihnen, meine Herrschaf¬ 
ten!« 

Noch eine mustergültige Verbeu¬ 
gung, dann geht er mit schwingen¬ 
den Schritten davon und setzt sich, 
vom Prinzen und der Prinzessin mit 
Händeklatschen empfangen, auf sei¬ 
nen Platz neben der Baronin. 

Inzwischen haben sich die Moos¬ 
bacher Singdrosseln« auf der Bühne 
versammelt und sich um den Flügel 
gruppiert. 

Der Singleiter nimmt auf dem Kla¬ 
vierstuhl Platz. Er ist alles in einer 
Person: Dirigent, Pianist und Kompo¬ 
nist. Die >Kantate von dei Quelle< 
ist sein eigenes, schon oft erprobtes 
Werk. Als die frischen Stimmen rasch 
einsetzen, steht der Erfolg schon fest. 

Leider läßt Herr Mülier seine be¬ 
währte Quelle nur etwas zu laage 
sprudeln. Und weil Hohenperch den 
Claqueuren ausdrücklich eingeschärft 
hat, nur bei den Darbietungen von 
Mrs. Pearl in Erscheinung zu treten, 
regt sich jetzt kaum eine Hand. Da 
springt der Graf auf und eilt — wie 
von Begeisterung übermannt — zum 
Podium. Er greift sich die jüngste 
»Drossel«, einen Achtjährigen mit 
wahrem Engelsköpfchen, hebt ihn hoch 
und drückt ihm vor aller Augen einen 
Kuß auf die Stirn. 

Und jetzt kommt Stimmuqq in das 
Auditorium. Hohenperch geht es aller¬ 
dings mehr darum, die Zeit bis cum 
Auftritt von Mrs. Pearl «^iherbrü- 
cken. 

»Immer wieder hübsch, diese Sümm¬ 
chen«, sagt Seine Hoheit halblaut zur 
Baronin. Dabei unterdrückt er ein 
leichtes Gähnen, während er Hohen¬ 
perch und dem abtretenden Knaben¬ 
chor mit erhobenen Händen sehr sicht¬ 
bar applaudiert. 

Doch als ihn kurz darauf wieder der 
Gähnreiz packt, bleibt ihm der Mund 
offenstehen: Mrs. Pearl erscheint. 

Mit einem Schlag ist alles Murmeln 
und Wispern erstorben. Hohenperch, 
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der sich ganz schnell auf einen Seiten¬ 
stuhl zurückgezogen hat, blickt sich 
vorsichtig um. Mit diesem Augenblick 
der Verblüffung hat er gerechnet, aber 
ganz traut er der plötzlichen Stille 
trotzdem nicht. 

In einem Gewand von schwerem 
Brokat und Samt, geschmückt mit kost¬ 
baren Steinen, über der Stirn ein blit¬ 
zendes Diadem — so schleppt Mrs. 
Pearl einige Kilo Edelfrauenkostüm 
an die Rampe. Bodo in seinem guten 
blauen Anzug verschwindet dabei fast 
unbemerkt hinter dem Flügel. 

Es ist Hohenperchs Idee gewesen. 
»Immer optisch denken, mein Guter«, 
hatte er Bodo erklärt, der die alt¬ 
deutsche Vermummung albern fand. 
»Die Leute wollen für ihr Geld auch 
etwas sehen.« 

Damit hat Hohenperch zwar nicht 
Bodo, wohl aber Tomkin überzeugen 
können. Mrs. Pearl war von Anfang 
an begeistert. 

Daß er sich eben von Mrs. Pearl hat 
breitschlagen lassen, für Tomkin ein¬ 
zuspringen und diesen Faschingsauf¬ 
zug mitzumachen, ärgert Bodo beson¬ 
ders. Tomkins Frack anzuziehen, hat 
er sich allerdings beharrlich geweigert. 

Mrs. Pearl nimmt auf dem Podium 
Stellung wie eine Walküre vor der 
Schlacht. Die Wangen sind nun doch 
vom Lampenfieber ein wenig gerötet, 
die Augen grimmig entschlossen auf 
einen Punkt an der Wand gerichtet. 
Auch das ist eine Anregung des Gra¬ 
fen: weil man sich so am besten kon¬ 
zentrieren könne. 

Nun löst sich der starre Blick der 
Sängerin von dem Punkt an der Wand. 
Sie schaut auf Bodo, der genau spürt, 
wie sehr dieser erste Schritt ins Ram¬ 
penlicht die scheinbar unerschütter¬ 
liche Sicherheit der Amerikanerin ins 
Wanken bringt. »Ich muß ihr jetzt 
helfen, so gut ich kann!< denkt er. Er 
sieht Mrs. Pearl fest und ruhig an, 
läßt noch ein paar Sekunden verge¬ 
hen, und gibt ihr dann durch ein win¬ 
ziges Neigen des Kopfes das Zeichen 
zum Beginn. 

Jedermann kann dabei das kleine 
Hörgerät in seinem Ohr erkennen. Für 
ihn ist die Loewe-Ballade, die er zu 
spielen hat, von dieser Sekunde an 
nicht mehr »dieser verdammte Edel¬ 
kitsche Während er sonst nur mit 
sichtbarem Grausen zugehört hat, 
wenn Mrs. Pearl und Tomkin übten, 
formt und malt er jetzt brav mit 
>Kling-kling-kling< und »Trapp-trapp- 
trappc, wie am Kieselbach beim Hunt- 
leysdiloß die blonde Elfenkönigin ihr 
weißes Rößlein vor Tom dem Reimer 
zügelt. 

»Und — hell — an — je — der — 
F/ech — te — hing — ein — sil — her 

— blan — kes — Glök — ke — lein.« 

Jedes dieser Glöckelein klingt tat¬ 
sächlich wie Silber. Mit einem be¬ 
schwörenden Blick, einer Kopfbewe¬ 
gung, mit Worten, die seine Lippen 
lautlos nachbilden, zwingt er Mrs. 
Pearl, ihre Stimme zu dämpfen, wo sie 
gedämpft werden muß, und zu stei¬ 
gern, wo sie die »jauchzende Freu¬ 
de« des Reimers ausdrücken soll. 

Er weiß, so hat er selber noch nie 
gespielt. Es ist ein stummes Ringen 
zwischen ihm und den jungen Musik¬ 
fans auf den weit entfernten Plätzen, 
deren Lachlust sich ein paarmal in 
unterdrücktem Kichern Luft macht. Vor 
allem, als die gewichtige Brünhilden¬ 
gestalt mit allzulauter Stimme offen¬ 
bart: 

»Ich bin die Himmelsjungtrau nicht. 
Ich bin die Eeel — len — kööö — ni 

— ginl« 

»Gut, daß sie es sagt«, flüstert Ho¬ 
heit der Padula zu. »Ich hätte sie sonst 
für die Bavaria gehalten.« 

Als der letzte liebliche Glöckchenton 
des davontrappelnden Rößchens ver¬ 
klungen ist, läßt die Prinzessin ihr 
Hörrohr sinken; sie ist die erste, die 
laut applaudiert. 

Ihr Beifall gilt allerdings weniger 
der Sängerin; es ist einfach eine Sym¬ 
pathiekundgebung für den jungen 
Leidensgenossen. Doch sie wird das 
Signal zu einem stürmischen Applaus. 
Und als die überglückliche Mrs. Pearl 
zum Schluß auf Bodo zurauscht und 
ihn mit sich an die Rampe zieht, klat¬ 
schen nun auch die Fans in den letzten 
Reihen wie besessen. 

Zwei Magelone-Romanzen von 



Flaschen, Karaffen und Geschenkpackungen von DM 1,75 bis DM 45,— 
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v "^ Verodenkt: 

Rexona hat alles 
zum Guten 
gewendet 


X. ■ mit dem speziellen \ 
Wirkstoff für körperliche 
s Frische von Kopf bis Fufly 


Vielleicht kann 
ich Ihnen helfen, 
Vera. Lassen Sie 
uns in unserer 
Kabine darüber 
sprechen. 

sr 


Alle andern 
tanzen noch 
Warum 
machen Sie 
nicht mit, | 
Vera? . 


Ach, ich habe 
das Gefühl, 
daß nieman¬ 
dem etwas 
an meiner 


Das war ein guter 
Rat. Herrlich, im¬ 
merganzfrisch 
zu sein-und frei 
von Körperge- ,, 
ruch. Rexona (fö 
ist eine wunder -)' 
volle Seife... / 
und dieser ( Ö 
Duft! V _ 


Ich will ganz offen sein. 
Ich weiß genau, wieviel 
Sie für Ihre persönliche 
Frische tun — aber genügt 
das ? Wenn Sie immer 
frisch sein wollen, wirklich 
frisch von Kopf bis Fuß, 
gibt's nur eins... 


Ich bin so glücklich, 
mit Ihnen zusammen 
zu sein. Durch Sie 
wird diese Reise 
doppelt schön. 


cf frcCi 


Brahms, und sein »Guten Abend — 
gute Nacht< lassen auch die Gegner 
Loewescher Balladen interessiert auf¬ 
horchen und verstärken die Sympathie, 
die man plötzlich allgemein für Mrs. 
Pearl und Bodo Güsten empfindet. 

Diese herzliche Stimmung empfängt 
nun auch den Knabenchor, der den er¬ 
sten Teil des Programms abschließen 
soll. 

Noch während die Jungen zum »Jä¬ 
ger aus Kurpfalz« einsetzen, begibt 
sich Hohenperch wieder in den Garde¬ 
robenraum. 

Schon im Gang trifft er Mrs. Pearl, 
die sich in artistischer Geschwindigkeit 
umgezogen hat. In ihrem blau-schwar¬ 
zen Paillettenpanzer wirkt sie nach 
der historischen Maskerade geradezu 
elegant und jugendlich. Der unver¬ 
kennbar freundliche Applaus scheint 
ihren Schmerz über den treulosen 
Tomkin einstweilen übertönt zu ha¬ 
ben. 

»Marvellous!« strahlt sie. »Sehr gu¬ 
tes Publikum in München! Und was 
für eine charming old lady, that prin- 
cess! Jetzt bin ich ganz sicher: Ich wer¬ 
de alles singen, was auf dem Pro¬ 
gramm steht.« 

Hohenperch überschlägt in Gedan¬ 
ken, wie lange der Vortrag von Mrs. 
Pearl im zweiten Teil noch dauern 
kann: Zuerst »My old Kentucky home« 
vielleicht vier oder fünf Minuten und 
dann noch ein mexikanisches Volks¬ 
lied, das leider sehr kurz ist. Mit 
Griegs »Ich liebe dich« wird es wohl 
trotz Mrs. Pearls glänzender Stim¬ 
mung nichts, werden. Also brauchen 
sie Bodos Klavierkonzert, ganz gleich, 
ob es etwas taugt oder nicht! 

Doch bevor der Graf dieses Thema 
aufnimmt, kann er es sich nicht versa¬ 
gen, noch schnell eine Attacke auf 
Mrs. Pearls Bankkonto zu reiten. 

»Es macht sich«, sagt er und klopft 
an die Tischkante. »Toi-toi-toi, liebste 
Betsy. Noch eine solche Stunde, und 
die Konzerthallen von Wien und Paris 
stehen uns offen. Äh hm, apropos 
Paris! Ich telefonierte vor anderthalb 
Stunden noch mit der Internationalen 
Konzert-Agentur. Sie regt eine Aus¬ 
sprache über eine Frankreich-Tournee 
mit Auftakt in Paris an. Vielleicht 
sollte man in der kommenden Woche 
mal schnell hinfliegen?« 

Mrs. Pearl beschäftigt sich mit ganz 
anderen Dingen. »Öf course, dear 
Graf«, sagt sie nebenhin. 

Hohenperch klemmt mit unbeweg¬ 
tem Gesicht das Monokel ins Auge. 
Die längstersehnte Woche Paris wäre 
damit finanziert-. »Natürlich ein wenig 
strapaziös für mich, nach diesen turbu¬ 
lenten Münchner Wochen. Aber Ihr 
Wunsch, liebste Betsy, ist mir Befehl.« 

Von draußen weht wieder Beifall 
herüber. Aha: der Knabenchor hat ge¬ 
endet. »Und unser guter Bodo?« fragt 
er schnell. »Er wird jetzt doch sicher 
seine große Chance wahrnehmen?« 

Mrs. Pearls Reaktion ernüchtert ihn. 

»Heaven!« ruft sie erschrocken. 
»I'm so sorry! Natürlich wird er sein 
Klavierkonzert spielen! Ich werde 
gleich mit ihm sprechen.« 

Bodo ist noch ganz verwirrt von dem 
Erlebnis und dem Erfolg seines ersten 
öffentlichen Auftretens, als Mrs. Pearl 
und Hohenperch dreißig Sekunden 
später gleichzeitig auf ihn einreden. 

»Ja, natürlich«, stammelt er auf Ho- 
henperchs direkte Frage. »Selbstver¬ 
ständlich kann ich es auswendig.« 
Gleich darauf beißt er sich auf die 
Lippen. Das klingt ja schon wie ein 
halbes Einverständnis. »Das heißt...« 
Er will sich noch korrigieren, behaup¬ 
ten, daß er nicht ohne seine Noten 
spielen könne. Aber er kann einfach 
nicht lügen. Sein Blick ist zugleich 
hilflos, bestürzt und voller Abwehr. 
Obwohl ihn — ganz tief im Innern — 
eine verführerische Stimme verlockt, 
einmal ganz allein den Rausch des Bei¬ 
falls auszukosten. 

»Nein«, erklärt er entschieden. »Un¬ 
möglich. Die Arbeit ist noch ganz un¬ 
fertig; es geht nicht.« 

Hohenperch hat das Gefühl, der Bo¬ 
den rutsche unter ihm plötzlich weg. 
Doch ehe er etwas erwidern kann, 
wird die Tür aufgerissen. Einer der 
Saaldiener, den er beauftragt hatte, 
ihn sofort zu informieren, wenn sich 
der Prinz erhebt, steckt seinen Kopf 
in das Zimmer, »‘s ist soweit, Herr 


Graf«, ruft er diskret. 

»Danke.« Hohenperch richtet sich 
hoheitsvoll auf. Er winkt Mrs. Pearl 
und Bodo zu, und alle drei schreiten 
an dem Saaldiener vorbei zum Emp¬ 
fang der Ehrengäste. 

»Superb, superb, Gnädigste!« be¬ 
grüßt sie der Prinz. »Das Lied — das 
Kostüm, wie aus einem Guß. Wir hat- 
ten das von einer Amerikanerin nie 
und nimmer erwartet. — Nicht wahr, 
Ella?« 

Er wendet sich vergeblich nach der 
Prinzessin um. Sie hat Bodo zum 
Büfett gebeten und spricht mit erho¬ 
benem Hörrohr eifrig auf ihn ein. 

»Unbegreiflich, wie Sie auf die fein¬ 
sten Nuancen reagieren!« sagt sie be¬ 
wundernd. »Mein Mann will mir schon 
lange so ein neumodisches Gerät auf¬ 
zwingen. Bisher habe ich mich immer 
geweigert. Aber jetzt... « 

Bodo blickt sie herzlich an. »Ich 
kann Ihnen nur dazu raten, Hoheit. 
Das angenehmste ist: Sie können 
jederzeit abschalten, ohne daß es 
jemand merkt.« 

»Und das mit dem Bim-bim!« sagt 
der Prinz inzwischen zu Mrs. Pearl. 
»Unübertrefflich! Das erinnerte mich 
direkt an alte Zeiten. An unseren 
Marstall!« Er lächelt. »Unsere Pferde 
trugen bei Schlittenfahrten auch solche 
Glöckchen. — Alles passe! Statt der 
edlen Rösser die Autos und statt der 
Glöckchen die Hupen.« 

Nach diesen tiefsinnigen Worten 
nickt er vor sich hin. Auch Hohenperch 
nickt, und Mrs. Pearl nickt. Im Hinter¬ 
grund, vom prinzlichen Glanz be¬ 
strahlt, lächelt die Edle von Padula. 
Ihre offensichtliche Vertrautheit mit 
den Hoheiten hat ihren früheren 
Klienten bewogen, sie um eine neue 
Vermittlung und ... äußerste Diskre¬ 
tion zu bitten. 

Hinter ihr, einen halben Schritt wei¬ 
ter, steht Lore Karmann und beobach¬ 
tet, wie Bodo Güsten der Prinzessin 
ein Glas Sekt reicht. 

Lore hat Bodo heute zum erstenmal 
spielen hören. Sie muß auch jetzt wie¬ 
der auf seine Finger blicken, die den 
schlanken Kelch genauso behutsam 
und elegant umfassen, wie sie vorhin 
über die Tasten glitten. 

Auch der Prinz ist inzwischen ans 
Büfett herangetreten. Er reicht das 
erste Glas Sekt, das man ihm präsen¬ 
tiert, chevaleresk an Mrs. Pearl weiter 
und winkt die Baronin und Lore Kar¬ 
mann huldvoll heran. 

»Jetzt bin ich gespannt, was für de¬ 
liziöse Genüsse noch folgen werden«, 
sagt er dabei. 

Hohenperch flüchtet hinter eine ge¬ 
heimnisvolle Miene. Dabei steigt es 
heiß in ihm auf. Ist es nicht unverant¬ 
wortlich, daß er hier steht und die Zeit 
vertut? Jetzt werden die »Singdrosselnc 
in den Bus verfrachtet, denn Herr 
Müller hat es höflich aber bestimmt 
abgelehnt, mit seinen Knaben auch im 
zweiten Teil aufzutreten. 

Inzwischen hat der Prinz j&inen bär¬ 
tigen Herrn in dunklem Anzug er¬ 
späht, der neben einer jüngeren, in¬ 
tellektuell wirkenden Dame mit 
Schmetterlingsbrille in den Salon ge¬ 
treten ist. 

»Ah, mein lieber Freund! Darf ich 
Sie eben mit den Arrangeuren dieses 
bezaubernden Abends bekannt 
machen?« 

Und während der Bärtige und die 
Dame herantreten, wendet sich der 
Prinz an Mrs. Pearl und den Grafen: 
»Da haben Sie zwei der bedeutend¬ 
sten Musikkritiker Süddeutschlands!« 

Verbeugungen. Händeschütteln. Na¬ 
men werden gemurmelt, Gläser wer¬ 
den gefüllt. Der Prinz stößt in seiner 
altmodischen Art mit jedem an. 

Hohenperch hat das zweite Glas 
hinuntergegossen. »Nun, meine ge¬ 
strengen Vertreter der Presse«, sagt 
er jovial, »wie sind Sie bisher zufrie¬ 
den?« 

Der Herr mit Bart wirft einen flüch¬ 
tigen Blick über die aufgebauten Ge¬ 
nüsse. »Das Büfett ist ausgezeichnet«, 
sagt er ausweichend und abschließend 
zugleich. Worauf der Prinz sich vor 
unterdrücktem Lachen prompt an sei¬ 
nem Sekt verschluckt. 

Die Gruppe erweitert sich. Nun sind 
auch die Prinzessin und Bodo Güsten 
mit einbezogen. Dem Grafen will es 
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Seit Jahren ist Schauma 

das meistgekaufte Shampoo! 
Warum ist Schauma so beliebt? 

weil die Haarwäsche aus der Schauma-Tube so praktisch und sparsam ist 

weil Schauma das Haar so mild und doch g ründlich reinigt 

weil Schauma die Schu p pen restlos beseiti gt 

weil das Haar nach dem Schauma-Bad so seidi g g länzt 

weil sich das Haar nach der Schauma-Wäsche so leicht frisieren läßt 

...und weil Schauma 
Haar und Kopfhaut 
nicht austrocknetP' 



<<C Das ist wichtig! Denn wenn die Kopfhaut nicht ausgetrocknet wird, 
bilden sich keine Schuppen und das Haar fettet nicht so schnell nach. 


Schauma mild, das Shampoo für die ganze Familie 
Schauma blond speziell für blondes Haar 
Tuben 40 Pf und DM 1,- 
Familientübe DM 1,75 


scheinen, als betrachteten die beiden 
Kritiker Bodo mit einem gewissen In¬ 
teresse. 

»Auf alle Fälle haben Sie der El¬ 
fenkönigin mit leichter Hand die Steig¬ 
bügel gehalten«, sagt die Kritikerin 
zu Bodo, der daraufhin prompt rot an¬ 
läuft. 

Der Graf erfaßt die Gelegenheit. 
Jetzt oder nie! Er ist schon beim drit¬ 
ten Glas. Sein Gesicht nimmt einen 
verwegenen Ausdruck an. Kühn hebt 
er die Hakennase. 

»Sie werden gleich Gelegenheit ha¬ 
ben, diese Hand bei einer schwereren 
Aufgabe zu bewundern!« sagt er so 
laut, daß alle zu ihm hinblicken und 
die Prinzessin interessiert ihr Hörrohr 
erhebt. »Eigentlich eine Art Wort- 
bruth, den ich jetzt begehe, Hoheit. 
Aber Sie, meine Herrschaften, hätten 
es ohnehin gleich erfahren. Herr Gü¬ 
sten ist nämlich nicht nur Begleiter, 
sondern darüber hinaus ein hochbe¬ 
gabter Compositeur. Sie werden, äh, 
als Überraschung des Abends, in we¬ 
nigen Minuten eine Uraufführung er¬ 
leben.« 

Bodo hat sein Glas hart auf dep 
Tisch gestellt. Er vergißt plötzlich, wo 
er sich befindet. »Was fällt Ihnen ein?« 
zischt er Hohenperch zu. »Ich bin nicht 
Ihr Hansnarr!« 

Zum Glück wird die Aufmerksam¬ 
keit der Hoheiten gerade durch einen 
massigen Herrn mit heller Hornbrille 
abgelenkt. 

»Ach schau. Sogar der Mahlmann 
ist da«, wundert sich der Prinz. Dr. 
Mahlmann, der meistgefürchtete Mu¬ 
sikkritiker der Isarstadt. Hoheit muß 
es noch einmal in das Hörrohr der 
Prinzessin, schreien, die ihn wieder 
nicht verstanden hat. 

In dieser Minute bedauert Hohen¬ 
perch zum erstenmal, daß er sich auf 
das Konzertabenteuer eingelassen hat. 
Wenn dieser Dickkopf nicht spielt, ist 
die Katastrophe da! 

Verdammter sturer Bock! Am lieb¬ 
sten hätte er es Bodo laut ins Gesicht 
gebrüllt. Statt dessen ergreift er Bodos 
Glas und hält es ihm hin. 

»Warum so hitzig, junger Freund«, 
näselt er. »Es ist ja nicht meine Idee, 
sondern die Ihres Busenfreundes Tom- 
kin. Zum Wohl!« 

»Wie bitte?« Bodo sieht aus, als ob 
er dem Grafen an den Hals springen 
wolle. »Ich bin auch nicht Tomkins 
Lückenbüßer.« Er stößt die Hand des 
Grafen so heftig zurück, daß der dünne 
Sektkelch mit einem kaum hörbaren 
Klick abbricht. Gleich darauf zerspringt 
das Glas auf dem Boden in tausend 
Splitter. 

»Na, was ist?« fragt der Prinz und 
dreht sich um. »Ein Malheur? — Aber 
nicht doch, Maestro.« Er lächelt dem 
bestürzten Bodo ermunternd zu. »Ein 
gutes Omen.« 

In diesem Moment ertönt das erste 
Klingelzeichen. 

»Wie heißt denn Ihr Opus?« fragt 
er leutselig. 

Noch einmal scheint alles vor Bodo 
durcheinanderzuvirbeln. Di* verknit¬ 
terten freundlichen Gesichter der Ho¬ 
heiten, das maliziöse Lächeln des 
Grafen, der bewundernde Blick der 
Baronin. 

>Ich muß .nein' schreien!< schießt es 
ihm durch den Sinn. 

Dann sieht er Lores Augen auf sich 
gerichtet. Mit einem scheuen Glanz 
verhaltener Zärtlichkeit. 

Er sdiließt die Augen und öffnet sie 
gleich darauf wieder. Doch während 
dieser kurzen Spanne hat er in die 
Wirklichkeit zurückgefunden. Natür¬ 
lich soll er als Lückenbüßer für Tom- 
kin dienen — aber er wird sein eige¬ 
nes Konzert spielen können, in das er 
alle seine Gefühle für ’tore Karmann 
hineingelegt hat. 

Vielleicht kommt diese Gelegenheit 
nie wieder. 

»Große Fantasie für Klavier in a- 
moll«, antwortet er entschlossen dem 

Während sich alle langsam in Rich¬ 
tung Konzertsaal. in Bewegung setzen, 
greift Hohenperch zu einem vierten 
Glas Sekt. 

Also der muß jetzt spielen, ob er 
will oder nicht. 

Er atmet tief auf und trinkt das Glas 
langsam und feierlich in einem Zuge 
aus. (Fortsetzung tolgt) 
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Die Grasmücke 

Eine Erzählung 

A Is der alte Mann sein Zimmer 
t// ' erließ, warf er noch einmal 
einen langen Blick auf das Vogelbauer. 
Die Grasmücke flatterte unruhig hin 
und her, ihre rötlichbraunen Flügel 
streiften das Gitter, und es klang, als 
würden ein paar Budtseiten umgeblät¬ 
tert. 

Der Vogel ist unruhig, dachte der 
alte Mann. Spürt er, daß ich fortgehe 
und vielleicht nicht wiederkomme? Er 
ist an mich gewöhnt. Wenn sie ihn nur 
gut pflegen ... »Bitte«, sagte er, und 
seine Stimme zitterte ein wenig, »gebt 
gut acht auf ihn.« 

Die Tochter versicherte, sie werde 
alles tun, was zur Pflege des Vogels 
nötig sei: »Und wenn ich nicht mehr 
zurückkehre«, sagte der alte Mann, 
»dann...« Die Tochter fiel ihm so¬ 
gleich ins Wort und verwies ihm solche 
Reden. In vier, längstens in sechs 
Wochen sei er wieder daheim, und 
dann werde er sich davon überzeugen 
können, daß man es an nichts habe 
fehlen lassen. 

Der alte Mann kam doch nicht so 
schnell wieder nach Hause. Wenn er 
abends in seinem Bett lag, die Ge¬ 
spräche um ihn herum verstummt waren 
und die Nachtschwester noch ein¬ 
mal nach den Kranken gesehen hatte, 
dann dachte er an seine Grasmücke, 
und stets war er von einer gewissen 
Sorge erfüllt. Wenn er Besuch erhielt, 
fragte er zuerst nach dem Ergehen der 
Familie, aber dann, wenn ihm Bescheid 
geworden war, erkundigte er sich so¬ 
gleich nach seiner Grasmücke. Der 
Vogel, antwortete die Tochter immer, 
sei frisch und munter, er fresse gut und 
singe sogar. 

Einmal allerdings hatte der alte 
Mann den Eindruck, als seien die 
Augen der Tochter unruhig. 

Die Tochter hatte ihm wirklich etwas 
verschwiegen. Sie hatte es gewiß an 
nichts fehlen lassen, aber eines Mor¬ 
gens lag der Vogel tot im Bauer. Mög¬ 
licherweise hatte er etwas Zugluft be¬ 
kommen, nachdem er gebadet hatte, 
oder im Futter war etwas gewesen, 
das ihm nicht bekommen war, oder er 
war einfach an Altersschwäche gestor¬ 
ben, wer konnte das wissen. Vielleicht 
starb so ein kleiner Vogel auch an 
Kummer oder Sehnsucht. 

Die Tochter war über den Tod der 
Grasmücke ehrlich bekümmert, aber es 
erschien ihr unmöglich, es dem kran¬ 
ken Vater zu sagen. Sie suchte daher 
mit dem toten Vogel einen Tierhändler 
auf. Sie Hatte Glück und fand eine 
Grasmücke von gleicher Größe und 
ähnlicher Zeichnung, mit grauem Ober¬ 
kopf, schwärzlichen Flügelstreifen und 
weißer Kehle. Der Händler versicherte, 
daß die Auswechslung nicht bemerkt 
werden würde. Die Tochter glaubte 
ihm. Sie fand überhaupt keinen Unter¬ 
schied zwischen dem toten und dem 
lebenden Vogel. So konnte sie am 
nächsten Besuchstage die Frage des 
Vaters froh und sicher beantworten. 

Als der alte Mann aus dem Kranken¬ 
haus wieder nach Hause kam, ging er 
sogleich in sein Zimmer. Nur den Hut 
nahm er ab, damit die Grasmücke ihn 
erkenne. Er schnalzte, wie er es stets 
zu tun pflegte, und der Vogel gab auch 
ein paar Töne von sich. Der alte Mann 
nickte und setzte seine Brille auf. 

Er hatte es gleich gesehen, das war 
ein anderer Vogel, der da jetzt im 
Bauer ein bißchen hin und her flatterte; 
er war jünger, und die Zeichnung war 
sehr ähnlich, aber eben doch nur ähn¬ 
lich. 

Dann dachte der alte Mann an seine 
Tochter. Bestimmt hatte sie seine Gras¬ 
mücke gepflegt, so gut sie es vermoch¬ 
te. Und auch auf sein Wohl, seine 
Lebensfreude war sie sehr bedacht, das 
hatte sie wieder einmal bewiesen. Er 
hatte es zwar stets gewußt und ge¬ 
spürt, aber es tat wohl, es immer wie¬ 
der zu fühlen. 

»Wir werden uns schon aneinander 
gewöhnen«, sagte der alte Mann leise 
zu der Grasmücke und steckte seinen 
Zeigefinger‘durch die Gitterdrähte des 
Käfigs. hr 



Dieses Kleid aus ’Dralon’ - 
gestern abend schnell 
durchgewaschen, 
heute morgen völlig trocken 
und glatt, wie eben gekauft - 
ohne Bügeln! Ein Kleid 
aus ’Dralon’-Imprime. 
Fabelhaft praktisch! 

Und was für schicke, 
farbenprächtige Sachen es gibt 
aus diesem ’Dralon’-Imprime. 

Greif zu — es ist ‘Dralon’ 

dralori 

‘Dralon', die große europäische Faser 
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ist das Ergebnis langjähriger Ent¬ 
wicklungsarbeiten. Namhafte Form¬ 
gestalter und Konstrukteure statte¬ 
ten dieses Gerät mit wesentlichen 
Verbesserungen aus. Es ist heute 
von noch höherem Gebrauchswert: 
ein Handgerät, das die Küchenar- 
sehr erleichtert. Fragen Sie 
Fachhändler: nicht nur mixen 
schlagen, sondern vor allem 
h zerkleinern, hacken und rüh- 
können Sie in Ihren eigenen 
äßen, und dieformschöne Mahl- 
ale verwandelt das Gerät in eine 
Mit Anleitungs- und 
Rezeptbuch und allem sonstigen 
Zubehör DM 89.-! Prospekte von 
ISBü.Neuffen/Württ., Abt. C 


Farbprospekt und Bezugsquellen-Nachweis durch 


WILH. BLEYLE oHG.. Abt. C 1. Stuttgart 1, Postfach 434 


FRAGEN SIE FRAU IRENE 


»Wer hat über die 
Erziehung zu bestimmen?« 

H Wir sind zwei Jahre ver¬ 
heiratet und haben ein 
Baby, das heute gerade 
11 Wochen geworden ist. 
Wir sind beide sehr ver¬ 
liebt in das Kind. Aber 
wir haben schon viel 
Streit darüber gehabt, wer denn 
eigentlich die Erziehung zu leiten hat. 
Mein Mann steht auf dem Standpunkt, 
er habe keine Zeit, und Erziehung sei 
Sache der Frau. Aber wenn ich dann 
meine Ansicht über Erziehung ent¬ 
wickle, ist er entsetzt. Ich liebe unser 
Kind mindestens so sehr wie mein 
Mann. Aber ich glaube, daß man nur 
mit Strenge eine gute Erziehung 
durchführen kann. Die Hauptsache ist 
doch, daß ein Kind auf jeden Fall 
gehorchen lernt. Ich merke das jetzt 
schon an dem Dreimonatskind: Es ist 
ziemlich bockig, und deshalb wird es 
nicht ohne eine Portion Hiebe groß 
werden. Oder meinen Sie, daß ich viel¬ 
leicht ein bißchen zu streng mit mei¬ 
ner Tochter verfahren werde? Gewisse 
Prinzipien der Erziehung muß man 
doch einhalten! (578/2) 

Muß man Erziehungsprinzipien ein¬ 
halten? Ich glaube es nicht ohne wei¬ 
teres, Ich meine vielmehr, daß man zu¬ 
allererst voller Freude und Heiterkeit 
in dem berühmten ersten >dummen< 
Vierteljahr das Kind beobachten muß, 
um iestzustellen, daß es überhapt nicht 
dumm ist, daß es keineswegs bockig 
ist, sondern nur einen biologisch ge¬ 
führten, seelisch beeinflußten Willen 
hat, den es zunächst durchzusetzen 
sucht. Läßt man das Kind ungestört, 
beobachtet man es aus der größtmög¬ 
lichen Entfernung (indem man es 
z. B. nicht mehr anredet und nicht 
mehr mit ihm spielt, als unbedingt 
notwendig), dann wird das Kind kei¬ 
nen Grund zum Trotz haben und wird 
sich sehr sanft und freundlich ent¬ 
wickeln. Um diese Lebenszeit herum 
darf man selbstverständlich keinen 
Gehorsam erwarten. Gehorsam ist eine 
Eigenschaft, die in so zartem Frühalter 
nicht wachsen kann und nicht wachsen 
sollte. Das Kind soll sich in erster 
Linie wohl fühlen und glücklich sein, 
und es steht nirgends geschrieben, 
daß es gehorchen muß. Manche Schläge 
werden nur deshalb ausgeteilt, weil 
die Mütter ihre Babys nach Prinzipien 
erziehen wollen, nach Überlieferungen, 
die nicht viel wert sind, nach Rat¬ 
schlägen, die meist noch weniger wert 
sind. Ein Kind soll sich entwickeln, 
und Erziehung bedeutet nicht mehr, 
als daß man die Entwicklung stützt 
und lenkt. 

»Warum hat meine Freundin 
garkein Verständnis für meine Lage?« 

Ich bin 22 und habe eine 
Freundin von 20. Ich stu¬ 
diere noch, und sie ver¬ 
dient schon Geld. Wäh¬ 
rend ich mir mein Stu¬ 
dium in den Semester¬ 
ferien verdienen muß. Es 
ist merkwürdig, daß meine Freundin 
überhaupt nicht begreift, wie schwer 
es für mich ist, mit meinem Geld aus¬ 
zukommen. Sie ist sehr anspruchs¬ 
voll, will dauernd ausgehen und ver¬ 
langt, daß ich alles bezahle. Getrennte 
Kassen findet sie unmöglich. Mal be¬ 
scheiden ausgehen, lehnt sie ab. Ihr 
Lebensstil ist also nicht mein Lebens¬ 
stil. Aber auch sonst ist es schwer mit 
uns. Sie ist nämlich katholisch, und ich 
bin evangelisch. Sie findet es selbst¬ 
verständlich, daß ich im Falle der Hei¬ 
rat meinen Glauben wechsle. Von 
einem Glaubenswechsel ihrerseits ist 
nicht die Rede. Sie läßt überhaupt nicht 
mit sich reden. Was sie denkt und was 


sie lebt, ist richtig. Alles andere 
kommt nicht in Frage. Trotzdem 
möchte ich sie nicht verlieren. (57?15) 

Meinem Gefühl nach können Sie 
Ihre Freundin nicht verlieren, weil Sie 
sie noch nicht gewonnen haben. Eine 
Ehe mit einem Menschen, der allein 
recht hat, der sich um die Gewissens¬ 
fragen des anderen überhaupt nicht 
kümmert, der seinen besonderen Stil 
lebt, ohne Rücksicht auf die finanziel¬ 
len Möglichkeiten des Partners, einen, 
solchen Menschen soll man nicht hei¬ 
raten. Ihre Freundin ist auch noch viel 
zu jung, viel zu unreif, um an. eine 
Ehe denken zu können. Ich muß Ihnen 
raten, diese Verbindung so schnell wie 
möglich aufzugeben. Sie kann ganz ge¬ 
wiß nicht zu einer glücklichen Ehe 
führen. 

»Wer zuviel klagt, 
vertreibt seine Freunde!« 

^ m °chte von einem 
UgpHH ganz praktischen Beispiel 
I /yraTW ausgehen oder vielmehr 
von einem Erlebnis in 
meiner Jugend. Als ich 

LZsäfcUl wurde ich von meiner 
Mutter mit einem Liebesgaben-Paket 
ins Krankenhaus zu einer Frau ge¬ 
schickt, die ich kaum kannte. Ich war 
damals ein sehr mitleidiges Kind und 
übernahm diesen Auftrag gern. Kaum 
war ich bei der Kranken angekommen, 
hatte kaum an ihrem Bett Platz ge¬ 
nommen, als sie mich mit einem 
Schwall von Klagen über ihre Ange¬ 
hörigen überschüttete, über ihre Ein¬ 
samkeit und über ihre Leiden, die sie 
mir, dem Kinde, in allen zum Teil sehr 
peinlichen Einzelheiten mitteilte. Ich 
war so entsetzt, daß ich zu weinen 
begann, und diese Tränen brachten 
mir die stürmische Zuneigung der 
Kranken ein. Endlich ein Mensch, der 
um sie weinte! Sie bat mich, wieder¬ 
zukommen. Ich konnte es ihr nicht ab- 
schlagen. Ich hatte es sehr schwer, 
wenn ich zu ihr ging und noch schwe¬ 
rer (weil mein Gewissen dann belastet 
war), wenn ich nicht zu ihr ging. Ich 
begriff damals nicht, warum die alte, 
kranke Frau, die viele Verwandte 
hatte, immer allein war. Heute weiß 
ich, warum. Heute habe ich ein leuch¬ 
tendes Gegenbeispiel an einer gleich¬ 
falls alten Frau, die schon 20 Jahre 
lang an ihr Bett gefesselt ist. Wenn 
ich zu ihr komme, dann wischt sie die 
Frage nach ihrem Befinden mit einer 
Handbewegung weg. Sie verwickelt 
mich sofort in ein interessantes Ge¬ 
spräch. Sie ist der geistige Mittelpunkt 
des Hauses und ein Segen für alle 
Familienmitglieder, die mit ihren 
Kümmernissen und Problemen zu ihr 
kommen. Ich glaube, jeder Leidende 
sollte wissen, daß Klagen die Menschen 
vertreiben und daß Tapferkeit uns 
Freunde gewinnt. (578/3) 

Mitleid ist eine der schönsten und 
flüchtigsten Eigenschaften der mensch¬ 
lichen Seele. Mitleid, echtes Mitleid, 
bringt dem Bemitleidenswerten wirk¬ 
liche Hilfe und das Gefühl der mensch¬ 
lichen Wärme, ohne daß man auf die¬ 
ser kalten Welt friert. Aber der 
Kranke und der Betheidshungrige 
haben die Pflicht, sich zu beherrschen. 
Sie müssen mit einem Teil ihres 
Elends, ihrer Schmerzen, ihrer Leiden 
selber fertig werden, ja, diese Aktivi¬ 
tät in der Bekämpfung der eigenen 
Schmerzen bringt es erst mit sich, daß 
die Hilfe der anderen, das Mitleid und 
die Rücksichtnahme erweckt werden. 
Wenn jemand ständig klagt, wenn er 
seine Leiden, Schmerzen und Küm¬ 
mernisse jedem aulpackt, der sich ihm 
nähert (wie jene Frau, die ein zwölf¬ 
jähriges Mädchen über Gebühr mit 
ihrem Unglück belastet), dann werden 
die meisten nur abgestoßen. Dann 
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wird der Kranke, der Leidende bald 
einsam. Denn es gibt nur sehr wenige 
Menschen, die nichts anderes zu tun 
haben, als Leiden zu lindern, als zu 
hellen. Mit diesem letzten meine ich: 
jeder oder last jeder hat seine eigenen 
Pflichten und kann nicht alle seine 
Kraft dem Nächsten widmen. Der Un¬ 
glückliche wird um so eher Hilfe er¬ 
langen, je weniger er sie verlangt. 

»Plötzlich liebt er mich nicht mehr!« 

Ich bin 22, mein Mann ist 
23 Jahre alt. Seit einem 
Jahr sind wir verheiratet, 
nachdem wir fünf Jahre 
miteinander befreundet 
waren. Ich arbeite noch 
mit, und wir haben uns 
inzwischen viele schöne Dinge ange¬ 
schafft. Wir waren die glücklichsten 
Menschen auf der Welt, und eine herr¬ 
liche Zukunft schien vor uns zu liegen. 
Aber seit drei Wochen ist es aus. Ich 
weiß nicht mehr, wie es kam. Es ist 
bestimmt nichts Schwerwiegendes ge¬ 


wesen, doch auf einmal sprachen wir 
nur noch das Nötigste miteinander. 
Eines Abends saßen wir dann im 
Wohnzimmer. Mein Mann las, und ich 
dachte über unsere Maulerei nach. Da 
fing ich an zu weinen. Als mein Mann 
es merkte, fragte er mich dreimal, was 
ich denn hätte. »Ich habe nichts«, ant¬ 
wortete ich unter Tränen. Als ich 
schließlich nicht mehr weinte, las er 
weiter. Ich ging zu Bett und ärgerte 
mich schrecklich, daß er mich nicht 
richtig vorgenommen und gefragt 
hatte, was denn los sei. Daraufhin 
schrieb ich ihm am nächsten Morgen 
einen Brief, den er vorfinden sollte, 
wenn er nach Hause kam. Darin stand, 
daß ich mich von ihm zurückziehen 
würde, weil er über meine Sorgen mit 
stolzer Gleichgültigkeit hinwegginge. 
Ich hätte gemerkt, daß ich ihm lästig 
geworden sei und daß ich mich nach 
dieser Erkenntnis richten würde. Als 
mein Mann das las, war er erschüttert. 
Ich sah, daß er weinte. Ich fragte, was 
er hätte. Er gab keine Antwort. Wir 


maulten noch zwei Tage, dann spra¬ 
chen wir uns endlich aus, und jetzt 
kommt das Furchtbarste. Mein Mann 
sagte, er wüßte nicht, ob er mich noch 
liebe. Als ich weiterbohrte, sagte er, 
er hätte mich zum größten Teil aus 
Mitleid geheiratet, weil unsere Freund¬ 
schaft damals schon fünf Jahre dauerte. 
Ich war wie gelähmt. Wie konnte er 
das nur sagen? Gestern haben wir uns 
geeinigt, daß wir wenigstens ver¬ 
suchen wollen, neu anzufangen. Mein 
Mann ist auch sehr nett zu mir, aber 
von Liebe hat er noch nicht wieder ge¬ 
sprochen. Was soll ich nur tun? Wie 
kann ich um eine Liebe kämpfen, die 
es nicht gibt? (576/6) 

Viele Leser werden denken: Was 
für eine kindische Angelegenheit, 
muß man so was auch noch abdruk- 
ken? Ich meine: ja, denn die geschil¬ 
derte Situation ist typisch für junge 
Menschen, die es noch nicht gelernt 
haben, miteinander umzugehen, sich 
aufeinander einzustellen und eine Ehe 
zu führen. Sicher ist, daß Sie sich beide 




Bitte Bestellung - mit Art.-Nr., Bezeich¬ 
nung, Farbe, Größe, Preis und genauer 
Adresse versehen — einsenden an: 
Neckermann Versand KG., Abt. W 32 
Frankfurt (Main). 


Art.-Nr. 264 X 53 »Roxy« Beschwingte 
Anmut und festliche Stimmung umgeben 
Sie, wenn Sie dieses bildschöne Streifen¬ 
kleid tragen. Das schimmernde Material, 
die modische Farbabstimmung der Strei¬ 
fen und die graziösen Trägerbänder mit 
koketten Schleifen verleihen jeder Trä¬ 
gerin einen individuellen, sehr jugend¬ 
lichen Chic. 

Material: Aus reinen Mako-Garnen mit 
bunt gewebten Satinstreifen, merceri- 
siert, hochveredelt, NO IRON. Farbe: 
weiß-hellbraun-gold (09), »Indanthren«, 
Größen: 36 -44 DM33,50 


Art.-Nr. 264 X 28 »Cora« Das ideale 
Sportkleid in durchgeknöpfter Schnitt¬ 
form, mit aparten Steppnähten an Kra¬ 
gen, Knopfleiste und Taschen. Das 
ärmellose Modell aus hochmodischem 
Material ist ganz aktuell und an war¬ 
men Tagen herrlich luftig. Gürtel und 
Knöpfe stehen zu der Farbe des Kleides 
in wirkungsvollem Kontrast. 

Material: Reiner Mako-Effektsatin, mer- 
cerisiert, hochveredelt. Farben: beige 
(98) oder hellbraun (93), »Indanthren«. 

Größen =36 - 46 DM39,50 


Art.-Nr. 272 X 34 »Souvenir« Das 

Bordüren-Kleid gehört zum Modesom¬ 
mer 1961. Und wenn es sich noch in so 
anmutiger Fasson und in so modischen 
Farben präsentiert wie »Souvenir«, dann 
wird es bald Ihr ausgesprochenes Lieb¬ 
lingskleid sein. Beachten Sie bitte auch 
die besonders aparte Rockgestaltung, 
durch die das Material voll und ganz 
zur Geltung kommt. Rock auf Vlieseline 
gearbeitet. 

Material: Reine Baumwolle, »Silikon«, 
NO IRON. Farbe: weiß-bunt (09). 

Größen: 34T - 44T DM 39,50 


wie Kindsköpfe benommen haben. Ihr 
Mann hat Sie dreimal gefragt, was Sie 
hätten, und Sie haben geantwortet: 
»Nichts!« Sollte er einen Kniefall 
machen, oder was haben Sie erwartet? 
Jeder einigermaßen gescheite Mann 
wäre zu seinem Sessel zurückgegan¬ 
gen und hätte weitergelesen.Und dann 
haben Sie auch noch einen Brief ge¬ 
schrieben, der den ganzen nichtigen 
Vorfall zum Drama aufpustete. Was 
wollen Sie eigentlich machen, wenn 
einmal wirklich ernste Meinungsver¬ 
schiedenheiten aultieten, wie sie in 
jeder Ehe Vorkommen? — Sie sollten 
Ihren Mann nicht mehr fragen, ob er 
Sie liebt oder nicht liebt. Sie sollten 
einen Schlußstrich unter die ganze 
dumme Angelegenheit ziehen. Und 
Sie sollten sich vornehmen, Ihre Ehe 
niemals wieder in Gefahr zu bringen. 
Manches junge Ehepaar stellt sich lei¬ 
der so trotzig und kindisch an, daß 
es wegen der Fliege an der Wand 
auseinanderzugehen bereit ist. Dabei 
kann man mit ein bißchen Vernunft 
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und Geduld die meisten Schwierigkei¬ 
ten bewältigen. Die Liebe allein ge¬ 
nügt nicht, um eine glückliche Ehe zu 
iühren. Das wollte ich mit diesem 
Beispiel noch einmal besonders den 
jungen Ehepaaren sagen. 

»Spornt die Not an 
oder lähmt sie uns?« 

Immer wieder lese ich bei 
I Ihnen in Ihrer Rubrik, 
I daß die Not den Men- 
f| sehen formt und ihn zu 
I besonderen Leistungen 
1 aufruft. Ich glaube: das 
J kann man nicht oft genug 
sagen. Freilich habe ich die Erfahrung 
gemacht, daß wir Durchschnittsmen¬ 
schen nur dann über die großen 
Schwierigkeiten und Verluste hinweg¬ 
kommen, wenn uns gleichzeitig vom 
Schicksal noch Pflichten auferlegt sind. 
Mein Leben gibt dafür ein gutes Bei¬ 
spiel. Kurz nach der Geburt meiner 
Tochter fiel mein Mann, und bald dar¬ 
auf mußten wir die Flucht antreten, 


die Flucht ins Ungewisse. Damals hätte 
ich ganz bestimmt nur allzugern auf¬ 
gegeben. Aber ich konnte mein Kind 
nidit allein lassen. So habe ich mein 
Leben ganz neu angefangen. Einen 
Mann habe ich zwar nicht gefunden, 
wahrscheinlich weil ich ihn nicht ge¬ 
sucht habe. Aber ich fand einen be¬ 
friedigenden Beruf, in dem ich viel 
mehr Erfolg hatte, als ich erwarten 
konnte. Und meine Tochter ist ein 
tüchtiges und sympathisches Mädchen 
geworden. Wir leben sehr glücklich 
miteinander. Wir können uns jetzt 
allerlei Nettigkeiten leisten, eine hüb¬ 
sche Wohnung, schöne Reisen usw. Nie¬ 
mals hätte ich geglaubt, daß ich noch 
so viel vom Leben genießen würde. 
Freilich kenne ich andere, die ein ähn¬ 
liches Schicksal hatten und die noch 
heute wie gelähmt auf das Verlorene 
zurückstarren und nicht zum Leben 
zurückgefunden haben. 1578/5) 

Eine Hauptlehre unserer Zeit ist es, 
daß der Mensch viel mehr vermag, 
viel mehr tragen und überwinden 


kann, als man irüher annahm. Die 
Kräfte sind im allgemeinen größer als 
wir glauben. Die Schicksalsschläge 
aber hinterlassen nidit so tiele Nar¬ 
ben, wie wir meinen. Das heißt, der 
Mensch ist fähig, last jeden Verlust, 
last jedes Unglück zu überstehen. 
Freilidi hilft es ihm bei diesem schwe¬ 
ren Prozeß, wenn er Pflichten hat, 
wenn er lür andere Menschen dasein 
muß. Ihr Leben ist ein schönes Beispiel 
dafür. 

»Wissen die Väter wirklich nicht, 
wie sie als junge Menschen waren?« 

In Nr. 9 yon HÖR ZU 
fragt ein junger Mann 
von 17 Jahren, ob es nicht 
zu früh zum Heimkom¬ 
men sei, wenn ihm der 
Vater befiehlt, daß er 
nach neun Uhr keine 
öffentlichen Tanzvergnügungen mehr 
aufsuchen darf. In Ihrer Antwort ver¬ 
misse ich eine klare Stellungnahme 
darüber, wann der junge Mensch zu 


Hause zu sein hat. Wir wohnen in 
einer Kleinstadt. Aber ich muß Ihnen 
sagen, daß es bei uns Gassen gibt, in 
die sogar die Polizei sich am späten 
Abend nicht mehr hineintraut — jeden¬ 
falls nicht ohne Hund und Waffe — da 
sich ein fürchterliches Gesindel dort 
herumtreibt. Darf man Kindern von 
17 Jahren solchen Elementen aus¬ 
setzen? Darf man ihnen erlauben, sich 
spät am Abend noch auf Tanzböden 
herumzutreiben? Mein lßjähriger 
Junge vermißt in Ihrer Antwort die 
Aufforderung, daß ein Junge sich un¬ 
bedingt den Anordnungen des Vaters, 
auch wenn sie sehr hart sind, fügen 
muß. Er hat die Autorität des Vaters 
anzuerkennen. Vernünftigem Zureden 
sind Siebzehnjährige nicht zugänglich. 
Dieses schwierige Alter muß man als 
eine Art Krankheitszustand werten, 
und ohne Härten geht's nun mal nicht 
ab. Ich würde mich freuen, wenn Sie 
das auch einmal betonten. 1578/4) 

Ich bin gar nidit gegen alle Härten, 
vor allem nicht gegen notwendige 




Normales Wasser kann feine Rillen, 
Löcher und Ecken nicht von Schmutz 
und Fett säubern. In trägen Tropfen 
kullert es machdos darüber weg. 


Ein Spritzer Pril entspannt das Wasser. 
Nun kann es in die feinsten Rillen und 
Ritzen eindringen. Pril spült alles Ge¬ 
schirr mühelos rillen- und ritzensauber. 


Probieren Sie es aus - 

das sind Proben, die überzeugen: 


die Fett-Probe Pril-entspanntes Wasser schiebt 

sich unter Fettreste und schwemmt sie weg. 

i$ die Rillen-Probe Pril-entspanntes Wasser 

drängt sich in alle Rillen und reinigt sie mühelos. 

dieTrOCken-PrObe Pril-entspanntes Wasser 
läuft tropfenlos ab. Ihr Geschirr trocknet von selbst. 

die Glanz-Probe Pril-entspanntes Wasser 

hinterläßt keine Spuren. Alles strahlt und blinkt. 

die Mild-Probe Pril-entspanntes Wasser ist 
mild für Ihre Hände - sie bleiben gepflegt 


^ Machen Sie heute die Rillen-Probe 


Ein Griff - ein Spritzer - und es spült: 
Pril-entspanntes Wasser arbeitet für Sie. 
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IST BRISK-FRISIERT 


Ein Mann, der weit herumgekommen ist, kennt das 
Leben. Er legt Wert auf sein Äusseres. Ein Mann wie er 
beginnt gleich morgens mit etwas Wichtigem. Er 
nimmt Brisk. So kann er sicher sein, tadellos auszu¬ 
sehen, den ganzen Tag lang. Denn: er ist Brisk-frisiert! 


BriSK. mf ri siert 

machen Sie den besten Eindruck 


Härten. Notwendig, d. h., daß man zu¬ 
nächst alle anderen Erziehungsmög¬ 
lichkeiten versucht und erschöpft hat. 
Ich wundere mich immer wieder dar¬ 
über, wie viele Eltern sich für eine 
harte Erziehung aussprechen, die oft 
nichts anderes ist als der Versuch, 
frühere Schwächen durch Heftigkeit 
auszugleichen. Härte ist nicht die beste 
Form, die Autorität der Eltern aufzu¬ 
richten und durchzusetzen. Das habe 
ich in meiner Antwort sehr genau 
und sehr deutlich gesagt. Ich meine, 
daß die Autorität heutiger Väter nur 
dann begründet ist, wenn sie auf 
einem Vertrauensverhältnis zwischen 
Vätern und Söhnen beruht. Alles 
andere ist Zwang, ist Machtmißbrauch 
oder ist der Versuch, frühere Ver¬ 
säumnisse in Ordnung zu bringen. Ich 
möchte sehr gern, daß wür von der 
befehlerischen Autorität abkommen 
und uns ganz allgemein der herzlichen 
Autorität zuwenden, die wahrhaftig 
nichts mit Schlappheil oder Gefühls¬ 
duselei zu tun hat. Herzlichkeit ist 
auch mit Strenge zu vereinen. 



Streitfrage 


Muß man seinen Kindern 
gegenüber Autorität haben? 

Sie hatten angekündigt, Sie würden 
Über die Autorität den Kindern gegen¬ 
über gesondert sprechen. Deshalb 
möchte ich mich schnell zu Worte mel¬ 
den. Ich glaube, die Eltern sollten statt 
Autorität lieber Zuneigung anstreben. 
Natürlich muß man sich diese Zunei¬ 
gung erwerben. Statt Befehl habe ich 
bei meinen Kindern nur den Wunsch 
und die Bitte für angebracht gehalten. 
Selbst ziemlich kleine Kinder pflegen 
sich zu fügen, wenn man den Befehl in 
die Form der Bitte kleidet. (tj 

Ich konnte meinem Sohn, als er 
ungefähr 10 war, durch friedliche und 
vertrauliche Unterhaltungen klar¬ 
machen, warum ich von ihm dieses 
verlangte oder jenes, diesen Befehl 
geben mußte und nicht jenen. Ich habe 
mich allerdings auch nicht gescheut zu¬ 
zugeben, wenn ich mich mal geirrt 
hatte. Das hat meiner Autorität nicht 
geschadet. (2) 

Man braucht keine Befehle zu erklä¬ 
ren, wenn man nicht dauernd befiehlt. 
Im großen und ganzen zeigen sich die 
Erwachsenen der Jugend gegenüber 
viel zu überheblich. Es wäre besser, 
sie würden manchmal mit -ihnen tan¬ 
zen und sich unterhalten. Vor allem 
aber: man muß seine Kinder wenig¬ 
stens so lieben wie sich selbst^ (3) 
Autorität ist leider nicht zu lernen. 
Man hat sie den Heranwachsenden 
gegenüber oder man bekommt sie nie. 
Wir haben von unseren vier Kindern 
immer verlangt, daß sie sich der Fami¬ 
liengemeinschaft anpaßten und unsere 
Wünsche respektieren. Dafür durften 
sie ihre Wünsche Vorbringen, und wir 
bemühten uns, selbst die ausgefallen¬ 
sten Wünsche Zu erfüllen. Geachtet 
haben uns unsere Kinder immer. Ob 
das Autorität war, kann ich nicht 
sagen. (4) 

Das Kind braucht keine Autorität, 
sondern einen Menschen wie du und 
ich. Man muß ihm sein -Urteilsvermö¬ 
gen schärfen, ihm die Einsicht bei- 
bringen für das, was gut ist, und seinen 
Willen stärken, nicht brechen! (5) 

Durch viele schlechte Erfahrungen 
habe ich einen großen Widerwillen 
gegen jede autoritäre Erzeihung. Der 
Erwachsene muß vorsichtig sein, wenn 
er vor eine Erziehungsaufgabe gestellt 
wird. Er muß überlegen, daß -seine Er¬ 
ziehungsmaßnahmen u. U. falsch sein 
können. Er muß sich ständig prüfen,’ 
ob er sich nicht vielleicht irrt. Die Kin¬ 
der brauchen nicht zu wissen, daß die 
Erwachsenen manchmal an ihren 
Grundsätzen zweifeln. Sie müssen 
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aber das Gefühl haben, daß die Erzie¬ 
her es gut mit ihnen meinen. Autori¬ 
tät durch Liebe? Ich glaube, das ist die 
einzige (Sichere Autorität. (6) > 

Das Kind erwartet Überlegenheit. 
Es darf nie Unsicherheit merken. Des¬ 
halb müssen die Befehle klar und ein¬ 
fach gegeben werden. Man muß sie 
auch dann durchsetzen, wenn man das 
Gefühl hat, sich zunächst geirrt zu 
haben. Die Befehle dürfen natürlich 
nicht sinnlos sein. Sie müssen zur rech¬ 
ten Zeit gegeben und durchgesetzt 
werden. (?) 

Autorität ist älteren jungen Men¬ 
schen gegenüber vielleicht garnicht 
angebracht. Der Erzieher muß die 
Fünfzehn- oder Sechzehnjährigen zur 
Selbstkritik bringen, und das kann er 
nur, wenn er kritisch gegen sich selbst 
vorgeht. Ein kleines Kind aber braucht 
Autorität, ja sogar Unnachgiebigkeit. 
Mindestens eine klare, leicht einseh¬ 
bare Haltung. Ohne Autorität ist die 
Erziehung und Bildung eines jungen ; 
Menschen undenkbar. Ein Mensch, der ’ 
gut erzogen ist und dazu noch Herzens¬ 
bildung besitzt, wird ohne Schwierig¬ 
keiten andere erziehen können. Er 
genießt Achtung, und das ist Autori¬ 
tät. (8) 

Autorität hat jeder, der das dar¬ 
stellt, was. er von anderen verlangt. 
Daraus ergibt sich, daß Autorität 
erworben werden muß. (9) 

Um Autorität zu erlangen, braucht 
man Geduld, Phantasie für das Kind, 
Gerechtigkeit und vor allem Folgerich¬ 
tigkeit. Befehle und Strafen brauchte 
man kaum, wenn man immer ein Vor¬ 
bild wäre. (19) 

Wer keine Autorität hat, dem tan¬ 
zen die Kinder auf der Nase ’rum. Ich 
muß manchmal von Herzen über 
meine Jungen lachen. Aber ich kann 
mir das nicht leisten. Deshalb bleibe 
ich äußerlich ernst, damit die Autorität 
gewahrt bleibt. (ii) 

Ein paar Grundsätze zur Autorität: 
Erstens: Vertrauen. Zweitens: Strafen 
nur, wenn keine Einsicht und keine 
Reue. Drittens: Fehler der Kinder und 
Verfehlungen niemals in Gegenwart 
der anderen Kinder breittreten. Immer 
nur unter vier Augen besprechen. 
Fünftens: Niemals frühere Verfehlun¬ 
gen aufwärmen. Wer das beachtet, hat 
Autorität. (12) 

Autorität wird gar zu leicht zur Dik¬ 
tatur. Ich lehne den Diktator auch als 
Familienoberhaupt ab. Denn ich möchte 
nicht, daß Kinder Untertanen sein sol¬ 
len. Die Kunst der Erziehung ist es, 
sich Autorität durch Vertrauen zu 
verschaffen. (13) 

Unter den Brieten, die sich mit dem 
Begrilt der Autorität befaßten, war 
kein einziger, der von einem diktato¬ 
rischen Schreiber stammte, von einem 
Verfechter der mir herzlich verhaßten 
Redensart: Befehl ist Befehl. Diktato -, 
rische Naturen scheinen sich also mit 
dem Begriff der Autorität garnicht zu 
befassen. Sie wissen nicht, daß Auto¬ 
rität eine Gabe ist, die dem überle¬ 
genen Menschen als Dank für seine 
Haltung dargebracht wird. Ja — Auto¬ 
rität wird uns verliehen, und wir kön¬ 
nen sie nicht durch Befehl oder Härte 
oder Strammheit ersetzen oder erlan¬ 
gen. Der Einsender 8 hat recht: Auto¬ 
rität beruht auf Achtung. Ich glaube, 
man kann sogar sagen, daß nur dieje¬ 
nigen Menschen, diejenigen Eltern 
und Lehrherren oder Lehrer sich Auto¬ 
rität >versähaffen< müssen (verschaf¬ 
fen durch Strafe, durch Befehle, durch 
Zwang jeder Art), die von Natur aus 
keine Autorität haben, keine Haltung, 
die Achtung abnötigt, der sich die Kin¬ 
der, die Halberwachsenen und auch 
die Erwachsenen beugen. Es ist merk¬ 
würdig, daß in unserem Land, in dem 
die Regierung einmal glaubte, durch 
Zwang und Befehlsgewalt ein Volk 
umerziehen, eine Weltanschauung, 
eine allgemeine Haltung durchsetzen 
zu können, daß in einem Land, in dem 
die Diktatur gescheitert ist, über¬ 
haupt noch Menschen leben, die mei¬ 
nen, kraft ihrer Stellung oder der 
ihnen gegebenen Macht Autorität for¬ 
dern zu dürfen oder zu haben. Unter 
unseren Einsendern freilich war kei¬ 
ner, der der verliehenen Autorität, 
der Amtsautorität, das Wort redete. 



forschung 


Zwei Zahnräder greifen ineinander. 

ZEISS-Spannungsprüfgeräte machen im polarisierten Licht 
Kraftflußlinien sichtbar und schaffen Grundlagen für 
die Materialforschung. Die farbigen Zentren auf unserem 
Bild zeigen Punkte höchster Belastung. 

CARL ZEISS, Oberkochen/Württ. 
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Wer hebt sie auf? Wer geht an ihnen vorbei? 


>Man kann doch einen Pfennig nicht einfach liegenlassenh 
ich das BUcken schon schwerfallt und die alte Dame etwas in c 
iuB - der Pfennig wird aufgehoben. Sie erinnert sieh, was man 
i alles dafür bekommen konnte und was es bedeutete, wenn e 


Junge Dome? V 
und GroBzUglgkc 


/~\st ein Pfennig wirklich gamidits mehr wert? Lohnt es sich nicht, daB 
^/man vor ihm eine Verbeugung macht, wenn er auf der StraBe liegt? 
Man könnte es beinahe glauben, denn viele gehen achtlos über ihn hinweg. 
Dabei ist er — für den Staat — das teuerste Geldstück im deutschen Mttnz- 
umlauf: 100 Pfennige kosten in der Herstellung rund 130 Pfennig. Aber trotz 
aller Geringschätzung reichen die Pfennige nicht aus. Das spüren die Banken 
an Zahltagen. Der Pfennig wird von stillen Liebhabern für mancherlei Zwecke 
gesammelt. Und wer abergläubisch ist, hebt ihn auch von der StraBe auf: 
Ein gefundener Pfennig ist für viele Menschen ein richtiger Glückspfennig. 











Vater ist in seiner Firma eine wichtige Fachkraft. 
Er muß kräftig zupacken und trägt viel Verant¬ 
wortung. Das erkennt auch sein Chef an. 

Wenn Vater aber einmal krank ist, dann wird der 
Lohn von seinem Chef nicht weitergezahlt. Er er¬ 
hält nur einen Zuschuß zum Krankengeld. Wir 


finden es ungerecht, daß er als Arbeiter nicht für 
sechs Wochen den Lohn weiter erhält, wie das bei 
den anderen Arbeitnehmern selbstverständlich ist. 

Wenn der Arbeitgeber in gesunden Tagen vom Ar¬ 
beiter seinen Vorteil hat, dann soll er auch in kran¬ 
ken Tagen in gerechter Weise für ihn sorgen. 


.auch für den Arbeiter! 











REESE-Schokoladenspeise ist nur 
eines von über 50 köstlichen 
REESE-Desserts. Nehmen Sie ein 
Päckchen REESE-Soßenpulver und 
servieren Sie zur Schokoladen¬ 
speise eine leckere Vanillesoße. 


Viele Männer lieben Pudding mehr, 

als viele Frauen denken 


Machen Sie sich, den Kindern und nicht zuletzt Ihrem Mann die Freude 
und krönen Sie jede Mahlzeit mit einem REESE-Nachtisch. Die Auswahl 
an REESE-Puddingen und Erfrischungsspeisen ist so groß, und ... Sie 
werden Lob und Anerkennung ernten. Probieren Sie’s! 


Für Frauen, die mit Liebe kochen 

REESE-GESELLSCHAFT • HAMELN AN DER WESER 


Für Sie mit Liebe zusammengestellt: 

das neue REESE-Rezeptsammelwerk 
„DER GOLDENE LÖFFEL" in 6 Bänden 
Bis jetzt sind erschienen : 

Band 1 „Kuchen und Gebäck" 

Band 2 „Leichte Kost" 

Jeder Band kostet DM 2, die praktische Sam¬ 
melmappe (für alle 6 Bände) DM 2,50. Bestel¬ 
lungen an REESE-Versuchskücbe, Hameln, mit 
Zahlkarte auf Postscheckkonto Hannover 240 
oder mit Zwanzig-Pfennig Briefmarken. 

Die Vielfalt der Rezepte - jedes einzelne mit 
Farbfoto — und viele praktische Ratschläge 
machen dieses Sammelwerk zu einer Fundgrube 
für jede Hausfrau. 



Der 

reichste Mann 
der Welt 

DAS LEBEN DES JOHN D.ROCKEFEUER • ERZÄHLT VON HANS-GEORG MERTEN 



dison hielt vergeblich die Hand an 
die Ohrmuschel, um der Unterhal¬ 
tung folgen zu können. 

Schließlich holte Direktor Lieb, der 
die New Yorker Gesellschaft leitete, 
den jungen Mann zum Chef. Ford 
mußte neben Edison Platz nehmen, 
der ihn sofort auszufragen begann. 

Als Elektriker interessierte ihn be¬ 
sonders die elektrische Anlage. Eine 
Zündkerze gab es damals noch nicht. 
Ford erklärte, daß er einen Isolier¬ 
pfropf mit Unterbrechungskontakten 
konstruiert hätte, den er mit Dich¬ 
tungsringen aus Glimmerschiefer iso¬ 
liere. Edison, selber Techniker, war 
fasziniert. Die beiden Männer, die sich 
vorher nie gesehen hatten, begannen 
■ein technisches Gespräch, dem die 
anderen Versammlungsteilnehmer 
völlig verstummt folgten. 

Ford war gesellschaftlich nicht sehr 
gewandt. Er war als Bauernjunge auf¬ 
gewachsen. Viel Schulbildung besaß er 
nicht. Sein Allgemeinwissen hatte 
sehr erhebliche Lücken. 

Aber im Technischen konnte ihm 
niemand etwas vormachen. Er begann 
auf Blättern zu skizzieren, was ihm 
vorschwebte, über eine Stunde unter¬ 
hielten sich die beiden Männer so, als 
wären sie allein im Raum. Edison 
hörte nicht auf zu fragen. 

Die allgemeine Meinung der Tech¬ 
niker ging damals dahin, daß dem 
elektrisch angetriebenen Fahrzeug die 
Zukunft gehöre. Alle glaubten das. 
Besonders natürlich die Elektroinge¬ 
nieure der Edison-Werke. Benzinmo¬ 
toren waren zu gefährlich, zu laut, und 
sie stanken zu sehr. 

Wie überrascht waren die Ver¬ 
sammlungsteilnehmer, als Edison sich 
plötzlich aufrichtete und dem jungen 
Henry Ford auf die Schulter schlug. 

»Junger Mann, bleiben Sie dabei! 
Sie sind auf dem richtigen Weg! Elek¬ 
trische Autos müssen immer in der 
Nähe von KraftstaJtionen bleiben, um 
ihre Batterien auswechseln zu können. 
Und die Batterien sind auch viel zu 


schwer. Bewegliche Dampffahrzeuge 
sind wegen des Feuers, der Kohle und 
des Holzes ausgeschlossen. Ihr Wagen 
hat sein Kraftwerk im Leibe Ohne 
Feuer und Kessel. Sie haben's! Bleiben 
Sie dabei!« 

Henry Ford blieb dabei! 

Er hatte kein Geld, keinen Namen, 
er war nicht gebildet. Er konnte nicht 
einmal für sich in Anspruch nehmen, 
das Automobil erfunden zu haben. 
Aber er besaß Willensstärke, Mut 
und Ausdauer. 

Mit Ford, mit Rockefeiler und vielen 
anderen eroberte sich ein ganz neuer 
Menschenschlag die Welt und legte 
die Grundlagen der modernen Zivili¬ 
sation. Sie kamen aus dem Nichts und 
stiegen ohne die Hilfen einer Gesell¬ 
schaftshierarchie auf. Sie boxten sich 
einfach nach oben durch. 

Es ist bezeichnend, daß Rockefeiler 
in seinem ganzen Leben außer der 
Bibel und frommen Schriften nie ein 
Buch gelesen hat und daß Henry Ford 
erklärte: »Ich lese nicht gern Bücher. 
Sie verwirren meinen Köpf!« 

Als eine Zeitung ihn später einen 
blutigen Ignoranten nannte, weil Ford 
den Ausspruch tat: »Geschichte ist 
Quatsch!«, verklagte er das Blatt 
wegen Verleumdung. In der Gerichts¬ 
verhandlung offenbarte sich das Un¬ 
wissen des Milliardärs auf beschä¬ 
mende Weise. Der Verteidiger der 
Zeitung konnte zum Schluß aus¬ 
führen: »Hohes Gericht! Man hat uns 
gezwungen, das Gehirn von Henry 
Ford zu öffnen und es vor Ihnen aus¬ 
zubreiten, um seine erbärmliche Ver¬ 
fassung zu enthüllen, die er bisher so 
erfolgreich der Öffentlichkeit verbor¬ 
gen hat. ..« Die Zeitung wurde übri¬ 
gens wegen des fraglichen Passus zu 
einer »Geldstrafe« von 6 Cents verur¬ 
teilt. 

Das alles setzt die Leistungen dieser 
Pioniere nicht herab. Es zeigt nur, wo 
die Grenzen dieser Männer lagen, die 
alles einem Ziel unterordneten. 

Nach der Ermunterung durch Edison 



»Sie können den Wagen in jeder gewünschten Farbe haben, wenn es schwari ist«, pflegte 
Henry Ford den ersten Käufern seines >T-Modell< su erklären, ln den Jahren 1FÜ8—1927 wur¬ 
den 14 Millionen >Tin liisies« gebaut. Durch Ford wurde das Auto sunt Verkehrsmittel Nr. f 
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dieses wohltuende Fußbad 

Verzweifeln Sie nicht, wenn Ihre Füße 
schmerzen. Das viele Herumlaufen, Ste¬ 
hen und auch die Hitze können die Füße 
arg strapazieren. Wie wunderbar ist 
da ein belebendes Fußbad mit sauer¬ 
stoffhaltigem Saltrat (rote Packung). 
In wenigen Augenblicken verschafftes 
Ihnen ein Gefühl des Wohlbehagens. 
Die verkrampften Füße entspannen 
sich. Die Poren werden geöffnet, das 
Blut zirkuliert wieder besser, und der 
Schmerz klingt ab. Nach einem Saltrat- 
Fußbad macht Ihnen dasGehen wieder 
Freude. In Apotheken und Drogerien. 
Neues Fuß-Wohlbehagen 
verschafft Ihnen der antiseptische 
Saltrat-Fußkrem. Er erfrischt und er¬ 
leichtert, tilgt unangenehmen Geruch 
und verhütet lästiges Jucken. Die 
Haut wird geschmeidig und wider¬ 
standsfähig. Ihre Füße verschönern 
sich. Saltrat - Fußkrem fleckt nicht, 
fettet nicht, deshalb ist er ideal. 


Saltrat für wehe Füße 


Ihre FÜSSE 

frei von Schmerz 




Fußballfreunde 
werden gut informiert! 



Sportfreunde! Wieder regiert König Fußball! In den nächsten Wochen jagen 
sich die wichtigsten Spieltermine: Länderkämpfe, Europa-Cup und 
Deutsche Fußballmeisterschaft. Millionen freuen sich darauf. BILD-Zeitung und 
BILD am SONNTAG sind für die heißen Fußballwochen gerüstet. Die 
schnellste Berichterstattung aus allen Stadien ist gewährleistet. 

Reporter, Redakteure und Photographen stehen in ständigem Kontakt mit 
unserer Zentralredaktion. Sonderflugzeuge, schnelle Bahn- und Posttransporte 
bringen unsere Zeitungen mit Tempo zum Leser! Sportfreunde wissen, 
warum sie den Sportteil von BILD-Zeitung und BILD am SONNTAG lesen. 



Die beiden größten deutschen Zeitungen tun alles für ihre Leser! 
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legte sich Ford nun ganz auf den Auto¬ 
mobilbau. Er gab seine Oberingenieur¬ 
stelle auf und gründete die Ford Com¬ 
pany mit einem Barkapital von 28 000 
Dollar. Das Geld kam von kleinen 
Leuten aus der Nachbarschaft. Von 
einem Kohlenhändler, dessen Buch¬ 
halter und seiner Schwester, einem 
Bankmann, der Vertrauen zu dem 
Kohlenhändler hatte, von einem Rau¬ 
schreiner, von zwei Anwälten, einem 
Büroangestellten, dem Besitzer eines 
Kurzwarengeschäftes und einem 
Kleinstfabrikanten. 

Ein paar Jahre später zahlte er fünf 
seiner Aktionäre aus. Und sie waren 
noch zufrieden damit, denn mittler¬ 
weile hielten sie alle den jungen 
Mann für wahnsinnig. Er hatte erklärt, 
er werde in jeder Minute einen Wagen 
hersteilen! 

Am längsten hielten zwei Schotten, 
die Brüder Dodge, bei ihm aus. Sie 
besaßen die beste Mechanikerwerk¬ 
statt von Detroit. Sie gaben Henry 
Ford zwar kein Geld, sondern ver¬ 


pflichteten sich, den Ford-Motor nach 
Fords Angaben in ihrer Werkstatt zu 
bauen. Dafür mußten sie neue Maschi¬ 
nen beschaffen, und als Sicherheit für 
diese Ausgabe übernahmen sie hun¬ 
dert Ford-Aktien zum Nominalwert 
von zehntausend Dollar. 

Sie machten dabei kein schlechtes 
Geschäft. Außer den Verdiensten aus 
dem Kontrakt mit Ford brachten ihnen 
die Aktien in zehn Jahren Dividenden 
in Höhe von zehn Millionen Dollar! 

Als ihr Vertrag mit Ford erlosch 
und Ford seine Motoren nun selber 
baute, gründeten sie mit dem gewon¬ 
nenen Geld eine Firma unter eigenem 
Namen und brachten einen sehr 
erfolgreichen Wagen heraus. Ford 
machte seinen großen Wurf nach 
anfänglichen Schwierigkeiten mit 
seinem Typ >Tin Lizzie<. Eigentlich war 
das ein Spottwort und hieß soviel wie 
Konservenbüchse oder ganz wörtlich 
übersetzt: Blechliesel. Aber mit diesem 
Wagen stellte Ford die Welt auf Räder. 
Er baute davon über 14 Millionen 


Stüde, und von 1908 bis 1927 war dieser 
Typ gleichbleibend in der Produktion. 

Rockefeiler, der immer ein waches 
Interesse an allen technischen Neue¬ 
rungen nahm, sorgte von Anfang an 
dafür, daß seine Werke sich der neu 
aufschießenden Industrie annahmen. 
Er sandte den ersten Ol Spezialisten 
des Trusts, George A. Burke, selber 
nach Detroit. Burke beriet dort die 
Ingenieure und Mechaniker an Ort 
und Stelle. Er brachte ölproben der 
neuesten Standard-Produkte mit, die 
von hoher Viskosität waren und auf 
die das Werk mit Recht stolz war. Auch 
Henry Ford kaufte von ihm einen 
Zwanzig-Liter-Kanister dieses >Atlan- 
tik-öls< und fand es vorzüglich. 

Wie sich das Aufkommen des Ma¬ 
schinenzeitalters und der Automobil¬ 
industrie für den Trust auswirkten, 
zeigen am besten die Nettoverdienste 
der Standard. 

1894 waren es 15 Millionen Dollar 

1895 24 Millionen Dollar 

1896 34 Millionen Dollar 


1900 55 Millionen Dollar 

1903 61 Millionen Dollar 

1906 83 Millionen Dollar 

John D., der von diesen ungeheuren 
Summen den Löwenanteil einstrich, da 
er mit seinem Bruder William immer 
die Majorität der Gesellschafteran¬ 
teile hielt, hatte Mühe, sein ungeheu¬ 
res Privatkapital zweckentsprechend 
anzuleqen. 

Er war nun selber nicht mehr der 
jüngste. Seit er die Fünfzig über¬ 
schritten hatte, plagten ihn die Krank¬ 
heiten, und er wartete sehnsüchtig 
darauf, seinem Sohn das Erbe überge¬ 
ben zu können. John D. war nämlich 
weder machtbesessen, noch wurde er 
altersstarr. 

Der einzige Sohn war sorgfältig er¬ 
zogen und auf das große Erbe vorbe¬ 
reitet worden. Der Schatten des Vaters 
und der riesenhafte Reichtum hatten 
seinen Lebensweg von vornherein 
vorgeschrieben. Rockefeiler junior war 
auf den besten Schulen und einem 
College erzogen worden. Er brillierte 



Täglich UNDERBERG und Du fühlst Dich wohl 1 


Schnell ist Unrast überwunden 
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nicht, aber er war auch kein schlechter 
Schüler. Er war in allem Durchschnitt. 
Er lernte gewissenhaft und mit ver¬ 
bissenem Ernst. Rodcefeller junior war 
immer etwas zu ernst für sein Alter. 
Er besaß weder den Wagemut noch 
den genialen Geschäftssinn des Alten. 
Er wuchs zu einem sauberen, durch¬ 
schnittlichen, fleißigen jungen Mann 
heran. 

Ein'einziges Mal versuchte er kurz 
nach seinem Eintritt in die Firma ein 
kühnes, selbständiges Börsenmanöver. 
Er spekulierte mit Lederaktien und 
saß dabei einem Schwindler auf, der 
dem Sohn des großen Rockefeiler mit 
Wonne das Fell über die Ohren zog. 
Die Pleite war so gründlich, daß der 
junge Rockefeller bei dieser Aktion 
eine runde Million Dollar verlor, die 
er allein nie und nimmer mehr bezah¬ 
len konnte. 

John D. junior mußte schweren Her¬ 
zens den Gang zu John D. senior an- 
treten. Er stand wie ein beschämter 
Schuljunge vor dem Schreibtisch des 


Alten, der sich die Geschichte der Bör¬ 
sentransaktion mit völlig unbeweg¬ 
tem Gesicht anhörte. 

Er fuhr weder auf, noch machte er 
eine Szene. Er begann ganz einfach 
knappe, sachliche Fragen zu stellen, 
eine nach der anderen, Fragen, die die 
Dummheit und Unerfahrenheit des 
Jungen Schritt um Schritt enthüllten. 

»Warum hast du das getan? — 
Warum hast du nicht daran gedacht?« 

Uber eine Stunde stand der Sohn 
Rede und Antwort. Dann war eine 
Weile tiefes Schweigen im Raum. 
Schließlich sagte der Alte: »Es ist gut, 
John. Ich nehme mich der Sache an. 
Du kannst gehen!« 

Das war alles. Kein Wort des Vor¬ 
wurfs, keine weiteren Belehrungen 
oder Ermahnungen. 

Aber der junge Rockefeiler wurde 
ein paar Tage später zu Mr. Gates ab¬ 
geschoben, und der beschäftigte ihn 
damit, Stiftungen zu besichtigen, für 
die Rockefeller senior Geld ausgege¬ 
ben hatte oder ausgeben wollte. 



I. P. Morgan. »Nie auf seine Kolbennase an- 
spielen!« beschwor ein Ehemann seine Frau 
vor Morgens Besuch. Es ging gut, bis sie 
die Schüssel mit Zunge reichte und sich ver¬ 
haspeltet »Noch etwas Nase, Mr. Morgan?« 


Gates' Stellung war in den letzten 
Jahren immer wichtiger geworden. 
Für die doppelte Aufgabe, Rockefel- 
tefs Stiftungen zu überwachen und 
gleichzeitig sein Privatvermögen an¬ 
zulegen, hätte sich kein besserer 
Mann finden lassen. 

In den Jahren der allgemeinen 
Wirtschaftskrise zwischen 1890 und 
1895 hatte Rockefeller auf Gates' Rat 
seine Eisenerzbesitzungen im Nordwe¬ 
sten der Staaten abgerundet und ver¬ 
größert. Zahlreiche der kleinen Besit¬ 
zer verkauften in diesen Jahren, weil 
an eine Ausbeutung überhaupt nicht 
zu denken war. 

Daß Carnegie, der den damals größ¬ 
ten Stahlkonzern der Staaten mit 
Eisenhütten in Pittsburgh besaß, nicht 
kaufte, machte Rockefeller stutzig. Er 
ließ die Vorhaben noch einmal von 
Wissenschaftlern überprüfen, die sie 
als ausgezeichnet bezeichneten, dann 
stieg er groß in das Stahlgeschäft ein. 
Sein geschäftlicher Instinkt witterte 
eine große Chance. Die Eisenerzvor- 
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Da freut sich jede Mutti 

Der schonende 
Waschvorgang 
vonWipp-perfekt 

Wipp-perfekt wäscht wunderbar 
schonend, auf leichte Weise — ge¬ 
heimnisvoll einfach. Unter dem 
Mikroskop sieht man es ganz 
deutlich: 

Behutsam und 
schonend 
schiebt sich die 
extra milde 
Lauge zwischen 
Schmutz und 
Faser. Die 
Wäsche wird 
überhaupt nicht 
strapaziert. 


abgehoben 
und in kleinste 
Teile zerlegt. 


Diese kleinen 
Schmutz¬ 
teilchen hält die 
Wipp-perfekt- 
Lauge in der 
Schwebe. Der 
Schmutz kann 
nicht wieder 
auf die Wäsche 
aufziehen. 

So einleuchtend — so entschei¬ 
dend: Für die nächste Wäsche- 
für alle Wäsche Wipp-perfekt. 


So leicht 
wird Wasche 
wieder schön 




Doppelpaket 1,25 DM 
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haben in Minnesota waren damals für 
ein Butterbrot zu haben. Rockefeller 
erwarb sie und rundete den Besitz 
mehr und mehr ab. Jedermann erklärte 
das für Wahnsinn. Der Absatz stodcte. 
Die Kapazität der Pittsburgher Hütten 
war ausgelastet, die Erze von Rocke- 
fellers Missabe-Minen hatten eine 
andere Zusammensetzung als die der 
anderen Minen, und der Transport war 
Ungesichert. Trotzdem stieg Rockefei¬ 
ler ein. Er handelte genauso wie da¬ 
mals, als er die Lima-Felder mit schwe¬ 
felhaltigem Erdöl gegen jeden Rat für 
die Standard erwarb. 

Als die Stürme der großen Krise 
sich legten und der Bedarf, der Absatz 
und die Stahlpreise sprunghaft stie¬ 
gen, stellte es sich heraus, daß Rocke¬ 
feiler inzwischen der Besitzer der 
reichsten und mächtigsten Eisenerz¬ 
lager der USA geworden war. Sein 
Schatten legte sich lähmend über die 
gesamte Stahlindustrie. 

Die Zeitungen begannen den kom¬ 
menden gigantischen Konkurrenz¬ 


kampf zwischen Carnegie und Rocke¬ 
feller um die Vorherrschaft auf dem 
Stahlmarkt zu prophezeien. Es mußte 
eine Auseinandersetzung werden, bei 
der es um Milliarden Dollar ging. Die 
Sensationspresse malte schon an 
schaurig-schönen Bildern des ausbre¬ 
chenden Kampfes. 

In Wirklichkeit dachte keiner der 
beiden Männer an Kampf. Rockefeller 
und Carnegie standen auf bestem 
Fuß. Beide machten große Stiftungen 
und waren mehr damit beschäftigt, 
ihr Geld zu verschenken, als neues zu 
verdienen. Zu Weihnachten sandten 
sie sich kleine Geschenke, in denen 
sie einander verulkten. Rockefeller 
schickte dem Stahlkönig ein Papier¬ 
hemd, das ein paar Cents gekostet 
hatte, und empfing dafür eine Flasche 
Whisky als Gegengabe von Herrn Car¬ 
negie, der damit den Abstinenzler 
Rockefeller verspottete. 

Uber Rockefellers Eisenerzlager 
mußte man natürlich zu einer Über¬ 
einkunft kommen. Pittsburgh konnte 


nicht zulassen, daß der Ölmagnat die 
Erze behielt. Wenn Rockefeller selber 
daranging, an den Seen Stahlwerke zu 
bauen, konnte er Carnegie leicht aus 
dem Sattel heben. 

Wäre Rockefeller jünger gewesen, 
er hätte sich wahrscheinlich auf diesen 
Kampf eingelassen. Der vierundzwan- 
zigjährige Carnegie hatte sich 1859 
auch nicht gescheut, ins Ölgeschäft ein¬ 
zusteigen, bevor er sich auf den Stahl 
warf. Aber beide Männer waren in¬ 
zwischen alt geworden. Sie verdienten 
jetzt im Schlaf so viel, daß sie sich die 
Mühen und Aufregungen eines harten 
Konkurrenzkrieges sparen konnten. 
Sie neigten beide zum Kompromiß. 

Rockefeller und Carnegie verglichen 
sich. Rockefellers Erze wurden in Car¬ 
negies Hütten verarbeitet. Beide Sei¬ 
ten machten bei dem Abkommen hüb¬ 
sche Profite. 

Der nimmermüde Gates baute nun 
eine eigene Flotte auf, die die Erze 
über die Großen Seen nach Pittsburgh 
transportierte. 


In Zukunft konnte in den Staaten 
niemand mehr an Rockefellers Besitz 
Vorbeigehen, der in der Eisen- und 
Stahlindustrie die Führung an sich 
reißen wollte, falls Carnegie ausschied. 
Rockefellers Position war auch nach 
diesem Abkommen unerschüttert. 

Im Jahre 1901 verkaufte Carnegie 
seine Werke. Er hatte sich schon 
lange zurückziehen wollen, um nur 
noch seinen musischen Neigungen zu 
leben. Käufer war eine Bankengruppe, 
der J. Pierpont Morgan Vorstand. 

Morgan war zwei Jahre älter als 
Rockefeller. Er war ebenso wie Car¬ 
negie und John D. aus dem Nichts 
emporgestiegen, hatte mit zwanzig 
Jahren ein eigenes Bankhaus gegrün¬ 
det und war einer der reichsten Män¬ 
ner New Yorks geworden. 

Morgan hatte Rockefellers Aufstieg 
mit Eifersucht und Neid beobachtet. 
1894, mitten während der Krisenjahre, 
hatte er die ungeheure Geldmacht der 
Standard kennengelernt. Die amerika¬ 
nische Münze geriet in Gefahr, Staats- 



Besieg den Schmerz! Entscheidende Erkenntnis in der 
Schmerzbekämpfung: Packen Sie den Schmerz gleich im An¬ 
fang entschlossen und tatkräftig an der Wurzel, denn Schmerzen 
kosten Lebenskraft. Nehmen Sie sofort Melabon, und gehen Sie 
befreit und entlastet Ihrer Tätigkeit nach. Die Melabon-Oblate 
enthält ihre Wirkstoffe ungepreßt, daher besonders rasche 
Resorption. Gleichzeitig wirkt Melabon doppelt: auf Schmerz¬ 
zentrum und Schmerzherd. Erleben Sie den Melabon-Effekt: 
Ein Schluck - ein Rutsch! - und rasch verklingend wie ein 
Ton schwindet Schmerz durch Melabon! 



das ist 

Würzig entfaltet sich der reine Duft 
belebender Fichtennadelöle. Feine 
Kohlensäureperlen umsprudelnSie. 
Der Hautfaktor F, dieses so wichtige 
Vitamin, macht Ihre Haut zart und 
geschmeidig. — So wie Sie selbst 
tief einatmen, so atmet auch Ihre 
Haut. Die Poren öffnen sich, denn 
Silvodor beginnt zu wirken — Ihrer 
Haut strömt neues Leben zu. 
Erleben Sie selbst die ganze ur¬ 
sprüngliche Kraft des Waldes — 
eingefangen in Silvodor. 


^ItvcdöY* 


Das duftende Erfrischungsbad 


EIN ERZEUGNIS DER PINO AG, FREUDENSTADT IM SCHWARZWALD 
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bankrott zu machen, und Pierpont Mor¬ 
gan wurde von der Regierung gebeten, 
innerhalb eines Tages einen Kredit 
von fünfzig Millionen Dollar vorzu¬ 
schießen. 

Morgan war außer sich. Er hielt es 
für völlig ausgeschlossen, diese Sum¬ 
me zusammenzubringen. Eine knappe 
Stunde später lag sie auf dem Tisch. 
Einer seiner Mitarbeiter war an Rocke- 
fellprs Bank, die National City Bank, 
die man in der Wallstreet allgemein 
spöttisch die »Standard Oil Bank¬ 
nannte, herangetreten, man hatte bei 
John D. nachgefragt, und die Standard 
hatte das Geld sofort vorgeschossen. 
Die gewaltigen Exporte des Trusts, 
die auf Goldbasis abgeschlossen 
waren, sicherten der Standard auf 
allen Plätzen der Welt schier unbe¬ 
grenzten Kredit. 

Welche Macht steckte hinter die¬ 
sem Trust, der hier sogar zum Finan¬ 
zier des reichsten Staates der Erde 
wurde! 

Mit Pierpont Morgans Erwerb der 


Stahlmajorität trat die Bank als Käu¬ 
fer und Kontrolleur ganzerWirtsdiafts- 
zweige zum ersten Male in Erschei¬ 
nung. Für den kühl denkenden Mor¬ 
gan war es unausweichlich, daß er 
Rodcefellers Erze und ihr Transport¬ 
netz an sich bringen mußte. Die Frage 
war nur, wie er an ihn herankommen 
sollte. 

»Sie müssen persönlich mit ihm ver¬ 
handeln, Mr. Morgan!« sagten die 
Stahlwerkbesitzer. 

»Ausgeschlossen!« erklärte Morgan. 

»Warum?« 

»Der Mann ist mir auf das äußerste 
unsympathisch!« 

Das stimmte. Bis auf die Fähigkeit, 
Geld zu machen, hatten Rodcefeller und 
Morgan nichts gemeinsam. Pierpont 
Morgan liebte den Glanz des reichen 
Lebens. Er gab Unsummen für eine 
Luxusjacht aus, sein New Yorker Haus 
war Zentrum und Mittelpunkt kultu¬ 
rellen Lebens. Seine Bibliothek und 
seine Gemäldesammlung waren welt¬ 
berühmt. Es gab keine Theater- oder 
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dank milder 
Oliven- und 
Palmenöle! 


Diesen bezaubernden Teint, diese 
jugendfrische Haut können auch Sie 
besitzen, wenn Sie sich täglich 
mit der milden Palmolive-Seife pflegen. 

Der so reiche und sanfte Palmolive- 
Schaum hat eine wunderbare Wirkung 
auf Ihre Haut: Ihr Teint wird 
makellos rein, glatt und zart! 

Ja, die vollendete Komposition 
wertvoller Oliven- und Palmenöle 
ist berühmt für ihre 
hautpflegenden Eigenschaften. 


Palmolive ist extra mild 
Selbst empfindliche Kinderhaut 
wird vollendet gepflegt und 
porentief gereinigt. 


Palmolive schenkt Schönheit 

dcuiJ: 'uuM&l Ofoow-tmct 7^aJ&4<je4co& 

Darum ist sie die ideale Pflege 
für Ihren Teint! 

Wählen Sie die extra-milde Palmolive 
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Hausfrauen „verjüngen ” ihre Wäsche selbst! 


Verblüffend! Unansehnlich gewordene 
Tisch- und Bettwäsche durch Schweizer 
Verfahren wieder wie ladenneu! 


Es geht ganz rasch, macht keine Mühe 
und kostet nur Pfennige! 




W ie stolz ist jede junge Hausfrau auf 
ihre Aussteuer. Und wie traurig ist 
sie, wenn mit der Zeit, nach häufigem 
Waschen und längerer Benutzung, die 
Wäschestücke unansehnlich werden. Zu¬ 
erst sind es meistens die Kopfkissen und 
Bettbezüge, dann die Tischdecken und 
Handtücher, die lappig werden. 

Schon nach den ersten Wäschen geht der 
Glanz des Neuen leicht verloren. Woran 
liegt das? Liegt es nur daran, daß sich 
die Wäschestücke im Gebrauch abnutzen? 
Nein — es hat noch einen anderen Grund: 
Jedes neue Gewebe wurde in der Fabrik 
„ausgerüstet“. Es erhielt eine Appretur 
und damit zusätzliche Glätte, Fülle, 
Festigkeit. Bei den Wäschen löst sich diese 
Appretur wieder heraus. Das Gewebe ver¬ 
liert an Halt, es wird fadenscheinig, es 
sieht nicht mehr so schön aus wie zuvor. 


In kalte, 

wTsAest 


er löst sich Jas pcrla-Pttlvcr nach 
n völlig auf. Darin werden die 
h dem Waschen getränkt. 


Nach patentiertem Verfahren 

In der Schweiz wurde nach patentier¬ 
tem Verfahren eine Feinappretur ent¬ 
wickelt, mit der die Hausfrauen selbst 
ohne Mühe die Wäsche so behandeln kön¬ 
nen, daß sie nach dem Bügeln wieder wie 
ladenneu aussieht. Selbst etwas empfind¬ 
liche Stoffe lassen sich damit appretieren. 

Bei uns gibt es jetzt diese Feinappre¬ 
tur unter dem Namen perla. Von den 
Henkel-Werken in Düsseldorf wird sie 
aus reinen, natürlichen Grundstoffen her¬ 
gestellt. 

Die Anwendung ist kinderleicht: Sie 
lösen einfach etwas perla-Pulver in kal¬ 
tem Wasser auf, drücken die Wäschestücke 
in dieser klaren perla-Lösung durch und 
bügeln dann wie gewohnt. 

Es ist wirklich verblüffend! 

Erstaunlich, was diese kurze Behand¬ 
lung bewirkt, perla umhüllt jetzt als un¬ 
sichtbarer, hauchzarter, elastischer Film 
jede Faser, jeden Faden, durchdringt jedes 
Gewebe und gibt ihm Fülle und Festig¬ 
keit. Dabei bleiben die Gewebe geschmei¬ 
dig, luftdurchlässig und saugfähig. Auch 
das Bügeln geht leichter, das Bügeleisen 
klebt nicht. 

Und schließlich: perla wirkt schmutz¬ 
abweisend. perla-Wäsche bleibt länger 
sauber. Beim nächsten Waschen löst sich 
der unsichtbare perla-Film ganz leicht 
vom Gewebe und nimmt den Schmutz 

Alle Wäschestücke wieder 
wie ladenneu I 

Ja — das kann perla! Ob Gewebe 
oder Gewirke, ob Leinen, Wolle, Baum¬ 


wolle oder Kunstfaser, ob weiß oder 
bunt! Sie werden überrascht sein, wie das 
perla-Bad Ihre Tisch- und Bettwäsche, 
Blusen, Waschkleider, Kittel, Schürzen, 
Taschentücher, Ihre Gardinen verwandelt. 
Ihr Mann wird sich freuen, wenn seine 
alten Oberhemden plötzlich wieder Sitz 
und Fülle, Glanz und Glätte haben. 

Selbst Ihre Wollsachen leben auf 

Mit manchem Pullover, den Sie schon 
abgelegt hatten, können Sie nun wieder 
„Staat machen“. War er nach vielen 
Wäschen schlapp und dünn geworden . . . 
ein perla-Bad macht ihn wieder elastisch 
und füllig. 

Auch in der Waschmaschine 

Man gibt nach dem üblichen Spülpro¬ 
gramm die perla-Lösung hinein. Die 
Waschmaschine sorgt dann dafür, daß die 
Wäsche gut mit perla durchtränkt wird. 
Einfacher und müheloser geht es nicht. 

Begeisterte Hausfrauen! 

In den USA, in der Schweiz, in vielen 
Ländern behandeln schon Millionen Haus¬ 
frauen ihre Wäsche nach dieser neuen Me¬ 
thode und sind begeistert. Manches ältere 
Wäschestück, das sonst bei der Hausarbeit 
aufgetragen wurde, kommt jetzt wieder 
zu Ehren. Ein perla-Bad gibt ihm neue 
Schönheit, neuen Glanz, neue Fülle. Wol¬ 
len Sie nicht auch einmal perla erproben? 
Überall erhältlich! 

Dort, wo Sie Ihr Waschmittel kaufen, 
gibt es auch perla in Paketen zu 70 Pfe- 
nig und DM 1,35. perla ist außerordent¬ 
lich ergiebig; die Behandlung einer Bluse 
kostet keine drei Pfennig! 



Velch Unterschied! 
tarierte Faden ist nach dem 
nd gekräftigt. Das Gewebe 


Gratisprobe ins Haus! 

I Wollen Sie mit perla einen kestenloten Versuch 
I machen ? Dann senden Sie diesen Gutschein ausge¬ 
füllt an Henkel Sc Cie. GmbH., Abt. Di. Düsseldorf. 
I Sie erhalten gratis einen Probebeutel perla, aus- 
' reichend für die Behandlung mehrerer Wäschestücke. 


| Name 
| Anschrift 


Konzertpremiere in New York, die 
Morgan versäumte. Mit steigendem 
Alter hatte er sich ein fürstliches Auf¬ 
treten ungewohnt und behandelte an¬ 
dere gen von oben herab. 

»Das ist ein Angeber«, sagte John 
D. zu seinem Bruder William nach 
dem ersten und einzigen Zusammen¬ 
treffen mit Morgan in Williams Haus 
»Ich habe es noch nie verstanden, wie 
ein einzelner Mensch soviel Wesen 
um sein bißchen Ich machen kann!« 

Vierzehn Tage ließ Morgan verstrei¬ 
chen, dann überwand er seinen Stolz 
und bat Rockefeller in einem kurzen 
Schreiben um ein Gespräch am Broad¬ 
way 26. 

John D. war damals nur noch dem 
Namen nach Präsident der Standard. 
Insofern hatte es seine Berechtigung, 
als er Morgan in seiner Antwort 
schrieb, er hätte sich völlig von den 
Geschäften zurückgezogen und ginge 
überhaupt nicht mehr ins Büro. Aber 
es würde ihm eine Freude und eine 
Ehre sein, Mr. Morgan in seinem New 
Yorker Heim zu begrüßen, die Stunde 
möge er nach seinem Belieben wäh¬ 
len. Im übrigen verstünde es sich wohl 
von selbst, daß bei dem Besuch nur 
private Dinge erörtert werden könn¬ 
ten. Morgan zog die buschigen Augen¬ 
brauen hoch, als er diese Antwort las. 
»Zum Teufel«, fluchte er los, »denkt 
er vielleicht, daß ich zu ihm komme, 
um Kirchenlieder mit ihm zu singen!« 

Aber er mußte in den sauren Apfel 
beißen, und drei Tage später ließ er 



John D. Rockeleller (Zylinder) mit seinem 
Sohn, John D. jr. (Melone), im Kreise junger 
laute vor dem Hause seines Bruders William 


sich zur 54. Straße fahren, wo Rocke¬ 
feller wohnte. 

John D. erhob sich lächelnd aus sei¬ 
nem Schaukelstuhl, als Morgan ein¬ 
trat. Die aufgeschlagene Zeitung ver¬ 
riet, daß er gerade gelesen hatte. 

»Kommen Sie näher, Mr. Morgan«, 
rief er betont freundlich, »nehmen Sie 
Platz! Welch eine Freude für mich 
alten Mann, daß der große Mr. Mor¬ 
gan mich besuchen kommt. Herrliches 
Wetter haben Sie mitgebracht!« 

Morgan ärgerte sich. Rockefeiler war 
zwei Jahre jünger als er, und die Be¬ 
merkung mit dem »großen Mann< ent¬ 
hielt eine weitere Prise Pfeffer, denn 
Rockefeiler war zweifellos reicher als 
Mr. Morgan. Des Bankiers dicke, rote 
Nase glühte. 

Er nahm Platz. Diese Verhandlung 
mit dem Ulmagnaten machte ihn 
unsicher. In den letzten Jahren war 
es sehr selten vorgekommen, daß er 
als Bittender hafte verhandeln müs¬ 
sen. Meistens kamen Leute zu ihm, 
die etwas haben wollten. 

»Sie müssen entschuldigen, Mr. Mor¬ 
gan«, fuhr Rockefeiler im Plauderton 
fort, »wenn Mrs. Rockefeiler nicht 
erscheint. Meine Frau ist s,ej,L einigen 
Monaten leidend.« Er seufzte auf.' 
»Die Kinder sind mir über den Kopf 
gewachsen, so bleibt man dann halt 
allein. Wie ist das Befinden der 
Ihren?« 

Morgan räusperte sich. 

»Danke«, sagte er knapp. »Mr. Rok- 
kefeller, ich bin nicht zu Ihnen gekom¬ 
men, um Familiennachrichten auszutau¬ 
schen, sondern um ein sehr ernstes 
wirtschaftliches Problem mit Ihnen 
durchzusprechen!« 

Rockefeller runzelte sorgenvoll die 
Stirn. »Ich bin alt«,rief er klagend. »Ich 
habe mich ganz von den Geschäften 
zurückgezogen. Ich verstehe nur noch 
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sehr wenig von den Zusammenhängen, 
eigentlich nichts.« 

Pierpont Morgan kochte. Die ganze 
Wallstreet wußte, daß der alte Rocke¬ 
feiler die geriebensten Börsenmanöver 
durchführte. Mehr als einmal hatte er 
mit seinen Transaktionen die Börse 
durdieinandergebracht. Wollte der 
alte Fuchs wirklich so tun, als handle 
es sich um einen formellen Höflich¬ 
keitsbesuch? 

Er richtete sich entschlossen auf 
und nahm den Stier bei den Hörnern. 
»Mr. Rockefeller, ich bzw. die von mir 
vertretene Bankengruppe möchte Ihre 
Erz- und Transportfirmen kaufen!« 

Nun, da er die Katze aus dem Sack 
gelassen hatte, wurde Mr. Morgan 
sehr beredt. In einem halbstündigen 
Vortrag setzte er John D. auseinander, 
warum der Zusammenschluß in Stahl 
kommen müsse und wie vorteilhaft 
es für alle Teile wäre, Rockefellers 
Besitz in die United States Steel Cor¬ 
poration einzugliedern. 

Je redseliger Morgan wurde, desto 
einsilbiger verhielt sich John D. 

»Aber ich habe keine Ahnung, wie 
es damit steht«, rief er schließlich 
klagend aus. »Mr. Morgan, ich muß 
noch einmal betonen,daß ich mich von 
allen Geschäften auf Rat der Ärzte 
zurückgezogen habe. Sie müssen sich 
an meinen Sohn wenden!« 

»Aber Sie werden mir doch wenig¬ 
stens sagen können, welche Sumtne 
Sie ungefähr haben wollen!« meinte 
Morgan aufgebracht. 

Rockefeller wand sich. »Das macht 
alles mein Sohn«, gestand er. »Wen¬ 
den Sie sich doch bitte an ihn. Ich 
dachte, Sie seien nur zu einem priva¬ 
ten Besuch bei mir vorbeigekommen. 
Sonst hätte ich mich besser vorberei¬ 
tet!« 

Kaum hatte aber Morgan das Haus 
verlassen, da telefonierte John D. 
schon mit seinem Thronfolger. »Er 
wird an dich herantreten, John«, sagte 
er selbstzufrieden. »Laß dir keine 
Summe entlocken. Sag, du müßtest 
dich erst mit 'mir beraten. Wir wollen 
den hohen Herrn ein bißchen zappeln 
lassen!« 

Morgan ließ keine vierundzwanzig 
Stunden vergehen, bevor er an den 
jungen Rockefeller herantrat. Er be¬ 
diente sich diesmal der Vermittlung 
von Rogers, mit dem er befreunde! 
war, und bat um Rockefellers Besuch 
in seinem Büro. 

Seine Eitelkeit hatte bei dem Tref¬ 
fen in der 54. Straße schwer geht 
ten. Schließlich wußte jedermann, daf 
der junge Rockefeller noch grün hin¬ 
ter den Ohren war. 

Als Rogers mit Rockefeller eintraf, 
nahm Morgan deshalb überhaupt 
keine Notiz von ihnen, sondern unter¬ 
hielt sich geschlagene zehn Minuten 
mit einem anderen Besucher über 
einen Rechtsfall. Erst als das abge¬ 
wickelt war, drehte sich Morgan 
plötzlich um, fixierte den jungen Rok- 
kefeller abschätzend von oben bis 
unten und fragte barsch: »Na, was ist 
Ihr Preis?« 

Rockefeller junior wußte schon, daß 
er hier den Prügelknaben für seinen 
Vater spielen sollte. Aber diese Art 
von Behandlung weckte seinen Wider¬ 
stand. Er stand abrupt auf. 

»Hier muß wohl ein Irrtum vorlie¬ 
gen«, sagte er knapp. »Ich bin nicht 
gekommen, um irgend etwas zu ver¬ 
kaufen. Soweit ich unterrichtet bin, 
wollen vielmehr Sie etwas von mir 
kaufen, Mr. Morgan!« Morgans rote 
Nase wurde vor Ärger noch einige 
Schattierungen dunkler. Er sah dem 
jungen Mann drohend in die Augen. 
Aber er begegnete einem kühlen, kla¬ 
ren Blick. 

Ohne das Dazwischentreten von 
Rogers wäre die Verhandlung in die¬ 
sem Augenblick endgültig geplatzt. 
Aber Rogers-glättete die Wogen, und 
Rockefeller junior brachte jetzt sein 
Sprüchlein an, daß er nichts ohne die 
Zustimmung seines Vaters entschei¬ 
den werde. 


Im nächsten Heft: Kiekut über dem 
Hudson • Pocantlco, der Ruhesitz des 
reichsten Mannes der Welt • Ein 
Tunnel für, Diener • Die kleinen Ge¬ 
schäfte eines großen Mannes • Reise 
mit der >Deutschland< nach Europa 


¥ 


Jtiumflh 



Ein neuer Traum aus eleganter 
»Perlon«-Spitze. Dieser BH 
(Long - line - Modell) schmiegt 
sich immer an. Er formt 
vollendet Ihre Figur - sanft und 
sicher, ohne einzuengen. 


1 Der neue V-förmige Konturenschnitt 
sichert perfekten Sitz und erstklassige 
Teilung 

2 Wundervolle Bewegungsfreiheit durch 
doppelte, elastische Seitenteile 

3 Frauliche Schönheit durch den Cha¬ 
rakter eleganter Spitzenwäsche 

4 Long-line-Ansatz schenkt schlanke 
Linie bis zur Taille 

Farben: weiß, schwarz 
Größen: 4-11, Körbchen-Größen B 


Elasti-Chic PSL (wie Abbildung): 

DM 19.90 

Elasti-Chic PS (ohne Ansatz): 

DM 12,75 


TRIUMPH KRÖNT DIE FIGUR 
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oder TAMLO-Braun? 


Die überraschende Antwort auf diese Frage lautet: Nicht 
der Sonne verdankt diese junge Dame ihren zartbraunen 
Teint, sondern TAM-LO*, der „Sonnenbräune ohne Sonne"! 
TAM-LO ist keine Schminke und keine Farbe. Und doch 
verleiht diese Wunderlotion der Haut wenige Stunden nach 
dem Aufträgen das begehrte Braun, 


Wünschen Sie sich auch ein frischeres, gesünderes Aus¬ 
sehen, wie braune Haut es schenkt, und wollen oder müssen 
Sie dabei von der Sonne unabhängig sein? Dann versuchen 
Sie TAM-LO. Alle Hautpartien können Sie mit TAM-LO 
behandeln. Selbst wenn Sie zu den Zarthäutigen gehören, 
die sonst nie braun wurden, wird Ihre Haut sich gleichmäßig 
bronzen tönen. 


ein Braun,das von Sonnenbräune nicht zu unterscheiden ist; 
ein Braun, das sich auch bei empfindlicher Haut ohne Rötung, 
ohne Reizung entwickelt; 

ein Braun, dessen Tiefe Sie selbst bestimmen können: zart, 
mittel, dunkel; 

ein Braun, das Ihrem Typ genau entspricht; 

ein Braun, das so dauerhaft ist wie Sonnenbräune. 

Millionenfach bewies TAM-LO seine Wirksamkeit und 
Unschädlichkeit. Nicht nur bei uns, auch in Österreich und 
Frankreich, in Schweden, Dänemark, Holland, Italien und in 
der Schweiz hat TAM-LO millionenmal alltagsblasse Haut 
ganz ohne Sonne in ferienbraune verwandelt. 

Ungezählte Männer verdanken TAM-LO ihr sportliches Aus¬ 
sehen. TAM-LO heißt auch das wohlgehütete Geheimnis 
zahlloser attraktiver Frauen. 


TA1V 

T4M 

LC 

•LO 

. — : 



Es gibt TAM-LO ohne Fett 
(TAM-LO KLAR) 
und als Massige Creme 
(TAM-LO MILCH) 
in Apotheken, Drogerien 


Sonnenbräune ohne Sonne 


Die junge Dame hat vor einem Notar erklärt, daß der natürliche Braunton ihrer Haut nur auf die Behandlung mit TAM-LO zurückzuführen ist. 


Der 14. Mann 


Aui dem Montmartre, dem zwii- 
KLTI sehen Armut und Fröhlichkeit 
schwankenden Olymp ho<h über der 
Seine, hat ein Pfiffikus wieder einmal 
einen neuen, bisher noch nie dagewe¬ 
senen Beruf erfunden, dei uns an jene 
Zeiten erinnert, in denen an der glei¬ 
chen Stelle der erste berufliche Ein¬ 
tänzer, also der Gigolo, und ferner der 
erste »galante Ritter» der staunenden 
Weltöffentlichkeit vorgestellt wurden. 

Bekanntlich war der »galante Ritter« 
ein Berufskavalier, den jüngere und 
auch ältere Damen in allen Ehren mie¬ 
ten konnten, wenn sie in der Nacht 
oder zur späten Abendstunde auf dem 
Nachhauseweg einer männlichen Be¬ 
gleitung bedurften. Diese Ritter boten 
sogar ihrer Dame den Arm, und wenn 
sie den Schützling bis zur Haustür ge¬ 
bracht hatten, dann ließen sie sich so¬ 
fort laut Tarif auszahlen, selbstver¬ 
ständlich gegen Quittung, denn ihr Ge¬ 
werbe war ordnungsgemäß angemeldet. 

Seit einigen Monaten hat sich nun 
der Kategorie höflichen Berufe noch 
eine dritte Gattung hinzugesellt, und 
zwar die des Vierzehnten. 

Mademoiselle Denise, eine Dame 
der etwas abergläubischen Theater¬ 
welt, hatte eine heitere Abendgesell¬ 
schaft zur Geburtstagsfeier gebeten, 
bei der es mancherlei zu schmausen 
und auch zu trinken gab. Aber die 
Herrschaften saßen kaum beim Burgun¬ 
der und den dazugehörenden gegrill¬ 
ten bretonischen Hähnchen, als man 
mit einigem Entsetzen leststellte, daß 
genau dreizehn Personen da waren, die 
da bei Wein und Geflügel ganz sorg¬ 
los tafelten. 

Das bedeutete Unheil. Die Dreizehn 
war seit eh und je die Zahl der vom 
Unglück Verfolgten. Vor ihr mußte 
man sich hüten, das wußten sogar die 
Hotelbesitzer aller Zonen und Länder, 
und sie wagten nicht, im Zimmer Num¬ 
mer 13 etwas anderes unterzubringen 
als den Staubsauger, die Kehrschaufel 
und den Schrank mit der Bettwäsche, 
wenn sie nicht sogar die 13 bei der 
Numerierung der Zimmei einfach über¬ 
sprangen und auf die 12 gleich die 14 
folgen ließen. 

Aber woher sollte man um Mitter¬ 
nacht einen vierzehnten Tischgenossen 
nehmen? Einen Menschen jedenfalls, 
der die angeregte Geselligkeit nicht 
gerade stören durfte? Man rief die 
auch nachts arbeitende Bi rufsvermitt- 
lung telefonisch an, eher aus verzwei¬ 
feltem Schabernack denn aus bren¬ 
nender Besorgnis; aber sinhe da, die 
Vermittlung bannte gleich ein halbes 
Dutzend Namen und Adressen. — Auch 
in der Rue Champfort befand sich ein 
ganz unscheinbares Schild an der Haus¬ 
tür: Jacques H., Vierzehnter, Nacht¬ 
glocke nebenan ... 

Dieser Jacques wurde alarnffert. Und 
er erschien schon bald, er war ein 
Gentilhomme in den Vierzigern, 
schlank, groß, in einem schickgeschnit¬ 
tenen Smoking. Doch er saß kaum 
neben der Gastgeberin, da erwies sich 
der gutgekleidele Herr als ein Unter¬ 
halter von besten Manieren und amü¬ 
santen Einfällen. Jacques wußte die 
nettesten Trinksprüche, er verstand 
sich auf Zauberkunststücke, er spielte 
Chopin auf dem Klavier, sang rührend 
zur Gitarre, tanzte in jeder Form, er 
leitete sogar eine spitzfindige Debatte 
über die normannische Austernzucht 
und die Bekämpfung der Basedow¬ 
schen Krankheit. t 

Einen besseren Unterhalter qüti's 
kaum. Im Morgengrauen, das nur allzu¬ 
früh vor den Jalousien dämmerte, hatte 
der Lebenskünstler zwei im Augenblick 
ernst gemeinte Heiratsangebote zu 
verkraften. Doch er verstand auch die 
notwendigen Körbe mit viel Scharm 
auszuteilen. 

Auf die Frage schließlich, weshalb 
ein Mann von so umfangreicher Bil¬ 
dung und so anständigen Manieren 
kein wichtiges Amt in der Öffentlichkeit 
bekleide, zuckte Jacques mit den 
Schultern: Mesdames, messieurs, wo in 
aller Welt sind denn gute Manieren 
heutzutage noch ein Geschäft —? — t 











FERNSEHEN 

>uicfWe IcJqrftt 


Vom 21. bis zum 27. Mai 

"T/1er am Pfingstsonntag ein gehall- 
olles Fernsehprogramm erwar¬ 
tet, wird nicht enttäuscht sein. Am 
Nachmittag erklingt ein entzückendes 
Werk von Gioacdiino Rossini: die 
komische Oper Die Italienerin in 
Algiers Sie sehen eine Inszenierung 
des Theaters am Gärtnerplatz in Mün¬ 
chen. — Hugo von Hofmannsthals 
Schauspiel >Der Schwierige< wird als 
Hauptabendsendung ausgestrahlt. — 
Im zweiten Programm hat das Kabarett 
■Die Schmiere< zum Thema >Herr Kor- 
tikum ißt seine Suppe nur mit einem 
rostfreien Messer« etwas zu sagen. 
Danach wird ein Internationales Reit- 
und Springturnier aus Wiesbaden 
übertraqen. 

>Die alte Welle«, eine Sendung über 
Melodien, die nach dem Charleston 
kamen, leitet das Abendprogramm des 
Montags ein. Es wirken unter anderem 
mit: Bibi Johns, Conny Froboess, Sil¬ 
vio Francesco, Bill Ramsey und Jan 
und Kjeld. Es folgt ein Film von Alex¬ 
ander Arnz und Ernst Schnabel: «Auch 
ich in Arkadien!«. — über die Sendung 
des zweiten Programms freuen sich be¬ 
stimmt nicht nur die Musikfreunde: 
denn gesendet wird die Volksoper 
.Tobias Wunderlich« von Joseph Haas. 

Nach einem Sonderbericht vom Eich¬ 
mann-Prozeß in Jerusalem bietet das 
Fernsehen am Dienstag das Fernseh¬ 
spiel .Madame de .. .< von Peter Beau- 
vais nach dem Bühnen werk von Jean 
Anouilh und der Erzählung von Louise 
Vilmorin. Die Darsteller sind Karin 
Hübner, Fritz Tillmann, Pinkas Braun, 
Werner Finck, Margrit Müller und 
Jenny Ihlenfeld. — Wenn im zweiten 
Programm angekündigt wird .Die Preu¬ 
ßen kommen«, so brauchen Sie nicht zu 
erschrecken. Hinter dem Titel verbirgt 
sich ein heiteres Spiel von Just Scheu 
und Ernst Nebhut. 

»Wie weit ist der Mensch erforsch¬ 
bar?« Mit den Möglichkeiten psycho¬ 
logischer Testmethoden befaßt sich ein 
Filmbericht am Mittwochabend. «Der 
musikalische Leckerbissen«, der an¬ 
schließend als Wiederholung serviert 
wird, ist ein heiteres Spiel um den 
Komponisten Gioacchino Rossini. Die 
letzten beiden Sendungen: .Unter uns 
gesagt« — ein Gespräch über Politik in 
Deutschland — und eine Übertragung 
des Fußball-Länderspiels Italien gegen 
England. — Gruselig-heiter geht's im 
zweiten Programm zu. Schuld daran 
ist die italienische Kriminalkomödie 
»Mit Melone und Glacehandschuhen«. 

Am Donnerstag können Sie »Ausge¬ 
rechnet Tatsachen« zur Kenntnis neh¬ 
men. Der Titel des darauffolgenden 
Fernsehspiels von Arthur Miller heißt 
»Alle meine Söhne«. Unter den Mitwir¬ 
kenden sind Paul Dahlke, Alice Treff 
und Götz George. Regisseur ist Franz 
Peter Wirth. — Das zweite Programm 
bringt als Wiederholung die Sendung 
»Die Katzen von Rom«. Der anschlie¬ 
ßende Beitrag ist überschrieben: »Der 
totale Krieg«. 

Im Mittelpunkt des Freitagabends 
steht das Kriminalstück »Der Mann aus 
Tanganjika« von John P. Wynn. Unter 
der Regie von Hermann Pfeiffer spie¬ 
len unter anderem Helmuth Peine, 
Wolfgang Forester, Horst Breitkreuz, 
Manfred Inger, Alwin Joachim Meyer, 
Marie-Luise Etzel und Peter Esser. 
Das zweite Programm ist abwechs¬ 
lungsreich. Nachdem Sie einen heiteren 
Schaufensterbummel über die »Laden¬ 
straße« hinter sich haben, können Sie 
Franc Pourcelle und seinem Orchester 
zuhören. Danach wird geschossen, und 
zwar in dem Wild-West-Film »Ein 
Mann vergibt nicht«. 

Einen »Guten Abend« wünscht Peter 
Frankenfeld den Zuschauern am Sams¬ 
tag und hält einige Überraschungen be¬ 
reit. Nach dem »Wort zum Sonntag« sind 
Berichte von den Fußball-Gruppenspie¬ 
len vorgesehen. — Das zweite Pro¬ 
gramm bringt den Fernsehfilm »Kopf¬ 
geld« und das Ballett »Die fünf Etagen«. 


KALODERMA 



DM 

4,20 


Rasiercreme DM 1,50 
Rasierseife DM 1,35 
Rasierwasser ab DM 1,75 


Ihre Haut spürt es sofort - 

... und man sieht’s Ihnen an, wie gut rasiert Sie sind - mit KALODERMA! 
KALODERMA vor der Rasur, für die Rasur, nach der Rasur - besser kann 
der Tag gar nicht beginnen! .. , 


Schneller und noch bequemer geht’s mit KALODERMA-Rasierschaum. 
Nur ein Druck... und schon kann’s losgehen! 


Mit KALODERMA vollendet gepflegt 






»Nur eine Mutter weiß allein, was lieben heißt 
und glücklich sein«, sagt Adelbert von Chamisso. 
Diese Bilder zum Muttertag sagen es ebenfalls 
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die Me palette 


Der Leser fragt - HÖR ZU antwortet 


Ein Ausbund von Brötchen 

In Berlin nennt man die 
bekannteste Brötchen- 
Sorte >Schrippen<. Wie 
' ; mag dieser seltsame Na- 

- me entstanden sein ? 

Name »Schrippe« 
kommt vom frühneuhoch¬ 
deutschen schripffen. = kratzen. Wie 
man bei Betrachtung dieser Berliner 
Spezialität feststellen kann, ist sie ja 
auch sehr aufgekratzt — nämlich durch 
die aufgerissenen Ränder an der Ober¬ 
fläche. Der Fachausdrudc dafür heißt 
•Ausbund«; er bildet sich durch das Auf¬ 
schneiden oder Drücken des fertigen 
Teigstückes vor dem Backen. 


Millionen wissen von nichts 

Ständig erscheinen immer neue Zei¬ 
tungen aui dem Weltmarkt. Können 
denn eigentlich nun schon alle Men¬ 
schen lesen ? 

Nein! Das Analphabetentum ist auf der 
Welt noch erschreckend groß. Nach Er¬ 
mittlungen der deutschen UNESCO- 
Kommission beherrschten 1959 noch 
mehr als 44 Prozent aller Erwachsenen 
der Welt, nämlich rund 700 Millionen 
Menschen, weder Schreiben noch Lesen. 
Noch bedenklicher dabei ist, daß von 
gegenwärtig 860 Millionen Kindern 
und Jugendlichen unserer Erde nur 
etwa 30 Prozent die Gelegenheit hatten 
oder haben, eine Schule zu besuchen. 


Er höpft nach dem groBen Gesetz 

Weshalb nennt man das 
Wesentliche an einer 
Sache ausgerechnet den 
•springendem Punkt ? 

Der griechische Gelehrte 
Aristoteles (384—322 v. 
Chr.) spricht in seiner 
»Geschichte der Tiere< (VI, 3) davon, 
daß im Ei das Herz des werdenden 
Vogels als ein roter Punkt erscheine, 
der »wie ein Lebewesen hüpft und 
springt«. Daraus wurde in späteren 
lateinischen Übersetzungen »punctum 
saliensc, der springende Punkt. Dieser 
Lebenspunkt, auf den alles ankommt, 
wird bei uns nur noch in übertrage¬ 
nem Sinne gebraucht. Schiller jedoch 
verwendete in dem Gedicht »Der Ge- 
niusc den punctum saliens noch in der 
ursprünglichen Bedeutung: »Da noch 
das große Gesetz, das oben im Son¬ 
nenlauf waltet / Und verborgen im Ei 
reget den hüpfenden Punkt . . .< 

Die Dahlien und die »kalte Sophie« 

j ■ ■ g - Als ich jetzt in meinem 
' ’ ’ Reihenhausgärtlein Dah- 

i lien und Gladiolen pflan- 
zen wollte, wurde ich von 
treundlichen Nachbarn 
aufmerksam gemacht, daß 
ich dabei die Eisheiligen 
berücksichtigen müsse. Was versteht 
man eigentlich darunter ? 

In Norddeutschland bezeichnet der 
Volksmund mit den »Eisheiligen« die 
drei Heiligen der Tage vom 11. bis 13. 
Mai: Mamertus, Pankratius und Ser¬ 
vatius — Bischöfe und Märtyrer des 
4. und 5. Jahrhunderts. Sie werden 
schon 1435 in dem »Heiligen Namen¬ 
buch« des Konrad Dangkrotzheim er¬ 
wähnt. An diesen Maitagen treten er¬ 
fahrungsgemäß in jedem Jahr die für 
Mitteleuropa bezeichnenden Kälte¬ 
rückschläge auf. Und da die Nächte 
dann noch Minustemperaturen bringen 
können, empfiehlt es sich, frostemp¬ 
findliche Pflanzen erst nach diesem 
Termin ins Erdreich zu bringen. Südlich 
des Mains tritt an Stelle des 11. Mai 
übrigens der 14. (Bonifatius) und teil¬ 
weise auch noch der 15. Mai (die »kalte 
Sophiec). Der Zeitunterschied erklärt 
sich aus» dem Verzug, den die von 


Nordwesten heranrollenden Luftmas¬ 
sen benötigen, um über die Mittelge¬ 
birge nach Süden zu gelangen. In neu¬ 
erer Zeit haben sich diese Singularitä¬ 
ten, wie man in der Meteorologie die 
kalendermäßig immer wieder auftre¬ 
tenden Witterungsereignisse nennt, 
etwas verschoben. So kann es Vorkom¬ 
men, daß die »drei Eismänner« oder 
auch die »gestrengen Herren« schon um 
den 9. Mai herum auftreten oder aber 
ihr Regiment sogar bis zum 20. Mai 
führen. In manchen Jahren haben sie 
sich auch schon garnicht gezeigt. 


Wenn ich ein Vöglein war' ... 

Von einem Menschen, der 
ständig unausführbare 
Pläne verwirklichen möch- 
sagt man, er lebe 
• Wolkenkuckucks- 
heim<. Woher stammt 
diese Redensart ? 


,' - he 


Von dem altgriechischen Lustspieldich¬ 
ter Aristophanes, genauer gesagt, aus 
seiner Komödie »Die Vögel«. In diesem 
Stück, das im März 414 v. Chr. urauf- 
geführt wurde, läßt der Dichter zwei 
Athener auftreten, die ein unbeküm¬ 
mertes Stückchen Welt suchen. Nach¬ 
dem sie es auf Erden nicht finden, wen¬ 
den sie sich ins Reich der Vögel. Dort 
begegnen sie dem Kuckuck und bitten 
ihn um Auskunft. Doch auch er kann 
ihnen nicht das gesuchte Fleckchen Erde 
nennen. Da schlagen die beiden Freun¬ 
de dem Vogel vor, er solle doch in 
den Wolken eine Vogelstadt bauen, in 
der alle ethischen Grundsätze zu ver¬ 
wirklichen seien, die auf Erden immer 
wieder zum Unterliegen kämen. Und 
als Namen für dieses phantastische 
Reich prägt Aristophanes in seinem 
Stück erstmals das Wort »Wölken¬ 
kuckucksheim«. So wurde es also schon 
damals zur stehenden Redensart für 
das Gedankenreich der Phantasten. 


Ironie der Weltgeschichte 



Mir ist auf Speisekarten 
guter Restaurants schon 
öfters die Bezeichnung 
>Chateaubriand < aufgelal¬ 
len. Was ist das für ein 
Gericht und woher stammt 
sein Name ? 


Mit »Chateaubriand« bezeichnet man in 
der Gastronomie ein doppelt dick ge¬ 
schnittenes Beefsteak aus der Mitte des 
Filets, das meist auf dem Rost zuberei¬ 
tet wird. Es reicht gut für zwei Perso¬ 
nen. Der Name geht auf den französi¬ 
schen Dichter und Staatsmann Francois 
Rene Chateaubriand zurück. Er lebte 
von 1768 bis 1848, war einer der ein¬ 
flußreichsten Führer der französischen 
Frühromantik und — ein leidenschaft¬ 
licher Vegetarier! Demgemäß ist das 
doppelte Roastbeef natürlich auch nicht 
seine Erfindung, sondern die seines 
Kochs Montmireil. Der war nämlich 
keineswegs ein Fleischverächter. Die 
Ironie der Weltgeschichte jedoch wollte 
es, daß uns nicht sein Name, sondern 
der seines streng vegetarisch lebenden 
Herrn als Bezeichnung für diese Rie¬ 
senfleischportion überliefert wurde. 


Was hat der Star als Augenkrankheit 
mit dem Singvogel Star zu tun? 

Nichts. Der Name dieser Augenkrank¬ 
heit wurde aus dem althochdeutschen 
Eigenschaftswort staraplint gebildet, 
das soviel wie »starrend, mit offenen 
Augen blind« bedeutet, ln alten Lehr¬ 
büchern der Augenheilkunde ist dem¬ 
entsprechend auch noch vom »Starre die 
Rede, womit nicht gesagt sein soll, daß 
das Auge selber starr = unbeweglich 
ist, sondern daß das Leiden einen vom 
Beobachter wahrzunehmenden starren¬ 
den Ausdruck des Auges verursacht. 


Holla hi! 


m Klapperhof Nr. 17b wohnte 
damals, es ist lange her, Madame 
Holla, von Beruf Konzert- und Opern¬ 
sängerin. Da die Holla schon etwas alt 
war, trat sie nicht mehr öffentlich auf. 
Doch gab sie Gesangsunterricht für 
höhere Töchter, die Stunde fünf Mark, 
was einst einen Haufen Geld bedeu¬ 
tete. — Das weiße Emailleschild ne¬ 
ben der Haustür wirkte auf uns Kinder 
wie eine Herausforderung: »Eugenie 
Holla, Opern- und Konzertsängerin, 
staatl. geprüfte Pädagogin . ..« Nicht 
wahr, so viel Angabe bedurfte irgend¬ 
eines Spottes oder sonst einer Rüpelei, 
die uns freilich kaum in den Sinn ge¬ 


kommen wäre, wenn diese Eugenie 
etwa Schulze, Müller oder Krause ge¬ 
heißen hätte. So aber hüpften und 
tanzten wir eines Tages vor Madames 
Fenster umher und trällerten unent¬ 
wegt: »Horch, was kommt von drau¬ 
ßen rein, Holla hi Holla ho!« Wenn 
da die Alte nicht aus der Haut fuhr . . . 

Mit einemmal öffnete sich die Tür. 
Und die Primadonna erschien mit einem 
großen Pralinenkasten. Wir durften pro 
Nase drei kremgefüllte Hütchen na¬ 
schen, weil wir, wie die Holla sagte, so 
frisch und so munter gesungen hätten. 

Seitdem hielten wir den Rand. Für 
immer. Und vor lauter Respekt. _t 


Die unwirsche Exzellenz 


u Adolf v. Menzel kam eines 
Tages eine bekannte Berliner 
Kapazität, um sich von ihm porträtie¬ 
ren zu lassen. Des Mediziners Zeit 
war beschränkt; er mahnte zur Eile 
und bat, die Sitzung abzukürzen. Dar¬ 
aufhin entgegnete die »Kleine Exzel¬ 
lenz« grimmig: »Denken Sie bitte ein¬ 


mal darüber nach, Herr Geheimrat, 
unterläuft Ihnen ein Lapsus, der den 
Exitus Ihres Patienten zur Folge hat, 
so kommt er unter die Erde. Dagegen 
werden meine Fehler, die mir passie¬ 
ren, unter Umständen von den Kriti¬ 
kern so aufgebauscht, daß ich in die Ge¬ 
fahr der Lächerlichkeit gerate!« 


Zwei Minuten Lachen 


in Schotte trifft auf dem Bahnhof 
von Glasgow einen alten Freund: 
»Hallo, Mac, wohin reist du?« 

»Nach Edinburg — Hochzeitsreise!« 

»Aber wo hast du denn die glück¬ 
liche Braut?« 

»Die fährt nicht mit — sie war 
schon mal in Edinburg.« 

Die Tante drückte dem kleinen 
Neffen ein Magazin in die Hand: 
»Nun, Rudi, sieh dir mal alle die schö¬ 
nen Bilder an! Wenn du glaubst, daß 
eines davon deinem Vati recht gut ge¬ 
fallen wird, dann schneide es doch aus 
für ihn!« 

Der kleine Rudi blätterte das Ma¬ 
gazin durch, dann griff er zur Schere 
und schnitt die Zeichnung einer 
Schnapsflasche aus. 

Der Komponist Arnold Schönberg 
wohnte längere Zeit in Mödling bei 
Wien. Einer seiner Bewunderer be¬ 
suchte ihn eines Tages und ging mit 
ihm spazieren. Dabei stellte er zu 
seinem Erstaunen fest, daß Schön¬ 
berg von einer Menge junger Leute 


gegrüßt wurde. Auf seine Frage er¬ 
widerte der Komponist: »Ja, du mußt 
wissen, in Mödling bin ich ziemlich 
bekannt. Mein Sohn ist nämlich Mit¬ 
telstürmer des hiesigen Fußballklubs!« 

»Konrad, welches ist das nützlichste 
Tier?« 

»Das Huhn, Herr Lehrer!« 

»Wieso?« 

»Weil wir es vor seiner Geburt und 
nach seinem Tode essen können!« 

»Anni, weißt du schon, daß dein 
früherer Verlobter seine treulose 
Frau erschossen hat!« 

»Entsetzlich, Hugo! Da bin ich nur 
froh, daß ich nicht ihn, sondern dich 
geheiratet habe!« 


Graf Bobby überraschte in seinem 
Wohnzimmer zwei Einbrecher und 
hielt den ungebetenen Gästen mutig 
eine Pistole unter die Nase und er¬ 
klärte drohend: »Wenn Sie nicht 
augenblicklich verschwinden, meine 
Herren, dann hole ich die Patronen 
aus meinem Arbeitszimmer!« 


Mein Blumenbeet 



Dar Steinbrech 


eneGewächse, die sich fast als erste 
in den Frostrissen der großen Fels¬ 
blöcke im Gebirge ansiedelten und von 
denen man meinen könnte, sie wären 
es gewesen, die den mächtigen Fels ge¬ 
spalten haben, nennt der Volksmund: 
Steinbrech. Für den Botaniker gehören 
diese Pflanzen in die große Familie der 
Saxifraga, von der es mehrere hundert 
Arten gibt. Der Gartenfreund ist aber 


nur an den Steinbrecharten und -Sorten 
interessiert, die er in seinem Lieb¬ 
haber-Alpinum hegen und pflegen 
kann. 

Die Moos-Steinbreche fühlen 4ich an 
kühlen, schattigen Plätzen auf nicht’zu 
trockenem Boden sehr wohl. Die weiß¬ 
blühende Saxifraga trifurcata ist eine 
der beliebtesten Sorten. Von den viel¬ 
farbigen Saxifraga-caespitosa-Hybri- 
den werden die rot- und rosablühenden 
Arten sehr geschätzt. Etwas mehr 
Sonne als die eben genannten Gebirgs¬ 
pflanzen vertragen die Silberrosetten- 
Steinbreehe. Sie sitzen gern in Fels¬ 
spalten und Feinschutt. 

Die reizvollsten, aber auch emp¬ 
findlicheren Steinbreche sind die sog. 
Kabschiat-Arten und -Sorten. Im Hoch¬ 
gebirge, an der Grenze des ewigen 
Schnees ist ihre Heimat. Bei uns möch¬ 
ten sie gern einen ost- odier'nordost¬ 
gerichteten Platz in senkre'chten Tuff¬ 
steinflächen haben. Die starren, roSet- 
tigen Polster mit den verhältnismäßig 
großen, farbenfrohen Blüten auf kur¬ 
zem Stil brauchen Schutz vor aus¬ 
dörrender Sonne, Winterwind, Frost 
und übermäßiger Nässe. Fichtenreisig, 
locker über die Pflanzen gelegt, wärmt 
sie im Winter. Im Hochsommer werden 
sie durch aufgelegte Glasscheiben vor 
allzu großen Regengüssen bewahrt. 
Es ist schon recht mühsam mit diesen 
Pflanzenkindern hoher Berggipfel, aber 
sie bereiten viel Freude. 









Prüfen Sie — urteilen Sie selbst! Das eigene Urteil ist ausschlaggebend. Ob es 
um große oder alltägliche Dinge geht, man weiß selber am besten, was zusagt, 
was schmeckt. 


ROTHMANS KING SIZE stellt sich Ihrer Kritik. Eine neue, eine ungewöhnliche 


Cigarette. Prüfen Sie diese Mischung, die volle Entwicklung des Aromas, die aus¬ 



gezeichneten Tabake. ROTHMANS ist im KING SIZE geschnitten und zuverlässig 
verpackt. Wir sagen nur; sie ist gut. 













X X DieVogel- 

XX XXX Nahrung 


in 2 verschiedenen Sorten: mT rill 



jg 

*ln„rien-Triti macht muntere 



Beide Sorten Tritl sind vollständige Nahrung 

plus „Trill Sonnenschein-Körnchen”: Sonnen¬ 
vitamine, die Ihr tropischer Vogel in seiner 
Heimat durch den Sonnenschein bekommen 
würde - doch im Zimmer bis jetzt entbehren 
mußtet Sonnenvitamine sind lebenswichtig 
für Ihren Liebling I Füttern Sie deshalb ab 
heute Sittich-Trill oder Kanarien-Trill mit 
'.Trill Sonnenschein-Körnchen* I 

Jetzt auch in Lebensmittel- und Milchgeschäften 



schrecken die Tiere absichtlich und 
biegen sich vor Lachen, wenn eine 
aufgescheuchte Antilope blindlings 
gegen die Umzäunung rast. Sie 
werfen den Affen Spiegel zu, die, 
wenn sie zerbrechen, furchtbare 
Verletzungen anriditen können. — 
Der wahre Tierfreund läßt die Tiere 
in Ruhe! Er versucht nicht, sich auf 
ihre Kosten einen Spaß zu machen. 
— Der Budapester Zoo hat einen 
Test veranstaltet. Er prüfte den Ge¬ 
sundheitszustand seiner Affen und 
stellte fest, daß bei denjenigen, die 
mit den Besuchern in Kontakt kom¬ 
men konnten, die durchschnittliche 
Sterblichkeit um 70 Prozent höher 
lag als bei denen hinter Glas! — 
Wir haben im Berliner Zoo eine 
Reihe von Aufnahmen gemacht. 
Die>Sünder< auf diesen Fotos haben 
uns dabei geholfen; was sie hier 
zeigen, ist durchweg gestellt. 


Berliner Zoo starb im Früh- 
_S jahr 1960 Jambo I, eine afrika¬ 
nische Elefantenkuh. Befund: Über¬ 
fütterung! Außerdem bekamen ein 
Damhirsch, ein Zwergseebär, zwei 
Rentiere, mehrere Goldhasen, ein 
Jahr-Vogel, ein Kranich und ein 
Wallich-Fasan blutige Darmentzün¬ 
dungen und verendeten. In den 
Mägen wurden später Reste von 
Wurst- und Schinkenbröten, Stan¬ 
niolpapier und Garderobenmarken 
gefunden! HagenbedcsTierpark ver¬ 
lor ebenfalls einen Elefanten, weil 
er übermäßig mit Zucker gefüttert 
worden war. >Tierfreunde< tragen 
die Schuld. Sie werfen den Zoo¬ 
insassen gedankenlos Kuchen und 
Bonbons zu und bilden sich ein, 
eine gute Tat vollbracht zu haben. 
Viele wollen sich auch nur amüsie¬ 
ren: »Sieh mal, der Affe kaut an 
meiner Zigarette!« — Oder sie er- 




Sicher wird Ihnen In den nächsten Tagen 
unser kleiner.Tischrunde’-Film im Werbe¬ 
fernsehen auffallen. 

Für den Fall, daß Sie gerade nichts zum 
Schreiben haben,um sich unsere Adresse 
zu notieren, geben wir Ihnen jetzt gleich ei¬ 
nen Voraus-Tip:FordernSiediekostenlose 


sprechen 


Broschüre .Rund um den Tisch" (56-seitig, 
reich und farbig illustriert) bei uns an; viele 
Fragen des korrekt gedeckten Tisches 
werden darin beantwortet. Sie erhalten 
diese Broschüre auch in den Geschäften, 
die das Tischrunde - Zeichen tragen. 


Tischrunde e. V. München 27 Abholfach 
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unsere Zoobewohner! 

Der schönste Leckerbissen kann Vergiftungen und Entzün¬ 
dungen verursachen • Der wahre Tierfreund füttert nicht 


Kluge Leute nutzen jetzt die Sommerpreise 
für Kohlen und Koks, denn sie wissen: 

Kohlen kauft man nie zu früh! 
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Jammer- 

Hulidbranö 

Ein alter Weinbrand 


für junge 
Herzen! 


Schöner leben - Jtammcr heben! 


vor der electro Rasur: 

jetzt trocken und kühl 
electro rasiert mit 

MENNEN 

/" electro Rasierwasser 




MENNEN macht den Bart rasierwillig 




saptl isifiii 


^ Fortsetzung von Seite 64 165 

»Tierfreunde« morden unsere Zoobewohner! 
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Vorrat halten - aber was ? 


Beginnen Sie mit dem Zweiwochen- 
Grundvorrat, und rechnen Sie pro 
Person: 1 kg Reis oder Teigwaren, 
1 kg Zucker, Vj kg Fett (Speiseöl, 
Plattenfett oder Schweineschmalz) 
und 1 kg Fleisch- oder Fischkonser¬ 
ven. Wenn Sie diese Anschaffung 
(etwa DM10,- pro Person) auf meh¬ 
rere Einkäufe verteilen,machen Ihnen 
die Kosten keine großen Sorgen. 

Nach und nach können Sie dann 
den Grundvorrat ergänzen, etwa 
mit Mehl, Grieß, Haferflocken und 
Hölsenfrüchten, mit Dauerwurst und 
Kartoffelkloßmehl, Konserven, Scho¬ 
kolade, Rohkaffee usw. Auch Milch¬ 
pulver in Dosen, Puddingpulver, 
Gewürze und kochfertige Suppen 
gehören zur .Ergänzung*. Geeig¬ 
net ist alles, nur haltbar muß es sein. 


Lagerung: dunkel, trocken, luftig und 
kühl, aber frostfrei. Wenn diese Lagerungs¬ 
möglichkeit nicht vorhanden, dann Waren 
öfter austauschen (vor allem Mehl, Grieß, 
Hoferflöcken u. ä.). 

Haltbarkeit: bei sachgemäßer Lagerung 
können haltbare Lebensmittel % Jahr und 
länger aufbewahrt werden. Vorsicht bei 
Mahlprodukten (Grieß, Haferflocken usw.): 
diese sehr trocken lagern. 

Austauschen: vor Ablauf der jeweiligen 
Haltbarkeitsdauer Waren verbrauchen und 
durch neue ersetzen. Einkaufsdaten auf 
Gefäßen und Packungen notieren. 

Wo lagern? Speisekammer, Keller, Spei¬ 
seschrank in der Küche, auf und neben 
Schränken, auf selbstgebastelten Eckrega¬ 
len oder in unterteilten, hochgestellten 
Kisten. Evtl. Vorratsschrank im Möbelge¬ 
schäft kaufen. 

Gefäße: müssen sauber und keimfrei sein 
(ausbrühen). Gläser verwenden. Konserven 
von außen einfetten, Olflaschen und Fett¬ 
packungen dunkel umhüllen. Reis in luft¬ 
durchlässigen Stoffsäcken, Zucker in fest¬ 
verschlossenen Büchsen, Teigwaren in Ori¬ 
ginalpackungen (trocken!) lagern. 



Grundvorrat 


für jeden Haushalt: 

Reis, Teigwaren, Fett, Zucker, 
Fleisch- und Fischkonserven. 


Denke dran - schaff Vorrat an! 
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Das 

bin. ich - 

der {Favorit aus dem Werbefernsehen: 



eine Küchenmaschine, die zwei Geräte 
vereinigt - Tischgerät und Handquirl. 





Gerät mit 2 Schneebesen, 2 Knethaken, 
Mixbecher, Mixstab, Messerkreuz, 
Schlagscheibe, Rezeptbuch. DM 178.- 


PROGRESS 


Der 

Fachhandel 

berät 

Sie 


UNSER 


HAUSARZT 

HAT DAS WORT 


Am Steuer (i) 


s gab eine Zeit, in der pflegten sidi 
die Damen beim Kaffeekränzchen 
über die Bleichsucht ihrer Töchter zu 
unterhalten. Später wurden andere 
Krankheiten >modern<. Je hektischer 
die Betriebsamkeit des Lebens wurde, 
desto rascher wechselten die Leiden, 
denen die Öffentlichkeit ihr Interesse 
zuwandte. In den letzten Jahren ge¬ 
hörte der >Bandsdieibenschaden< zu 
den beliebtesten Gesprächsthemen 
nicht nur in den ärztlichen Wartezim¬ 
mern. An die Stelle der alten Infek¬ 
tionskrankheiten, die als Seuchen über 
die Lande zogen, sind Degenerations¬ 
erscheinungen einer modernen Zivili¬ 
sation getreten. Oft stellt sich jedoch 
später heraus, daß es sich gar nicht tun 
eine neue Krankheit oder die unge¬ 
wöhnliche Zunahme eines längst be¬ 
kannten Leidens handelt, sondern daß 
nur die Untersuchungsmethoden ver¬ 
feinert wurden. 

Auch den >Bandscheibenvorfall< hat 
es schon immer ge¬ 
geben. Hexenschuß 
und Ischias sind bei¬ 
leibe keine Zivili¬ 
sationskrankheiten. 

Aber erst die mo¬ 
derne Röntgenologie 
hat bestätigt, daß 
diese Leiden — und 
manche anderen Rük- 
kenschmerzem—ihre 
Ursache oft in einer 
Verformung der knor¬ 
peligen Zwischen¬ 
wirbelscheiben ha¬ 
ben, durch die es zu 
einem Druck auf die 
Nervenbahnen und 
zu einer Beeinträch¬ 
tigung der freien 
Beweglichkeit der 
Wirbelkörper gegen¬ 
einander kommt. 

Dieser Zustand, 
den man als Band¬ 
scheibenschaden be¬ 
zeichnet, ist nun viel¬ 
fach mit der zunehmenden Motorisie¬ 
rung in Zusammenhang gebracht wor¬ 
den. Hs wurde behauptet, die ständi¬ 
gen Erschütterungen, denen der Körper 
beim Autofahren ausgesetzt ist, könn¬ 
ten zu einer Schädigung der elastischen 
Polster zwischen den Wirbelknochen 
führen. Dabed wurden sogar Unter¬ 
schiede gemacht zwischen den einzel¬ 
nen Marken und Typen von Kraft¬ 
fahrzeugen. Kritik erhoben nicht selten 
die Benutzer besonders kleiner Dienst¬ 
wagen. Die Klagen über unangenehme 
Kreuzschmerzen bezogen sich dabei 
nicht auf die vielen Stunden und die 
Hunderte von Kilometern, die täglich 
im Kraftwagen zurückzulegen waren. 
Die Beschwerden wurden vielmehr oft 
mit dem angeblich zu kleinen Wagen 
begründet. 

Nun ist es sicher alles andere als 
logisch, eine größere Zahl ärztlich fest¬ 
gestellter Bandscheibenschäden mit 
dem vergrößerten Bestand zugelasse¬ 
ner Kraftfahrzeuge in ursächlichen Zu¬ 
sammenhang zu bringen. Niemand 
wird auch z. B. die Ausbreitung der 
Fußpilzkrankheit mit der Zunahme des 
Luftverkehrs begründen wollen. Nicht 
das Autofahren an sich verursacht das 
Leiden. Amerikanische Statistiken 
haben ergeben, daß der Bandscheiben¬ 
vorfall beim männlichen Geschlecht 
dreimal häufiger vorkommt als beim 
weiblichen. Das läßt auf einen Zusam¬ 
menhang mit körperlicher Arbeit und 
erhöhter Unfallgefährdung schließen. 
In der Tat wurde bei über zwei Drit¬ 
teln aller Menschen mit einem Band¬ 
scheibenschaden festgestellt, daß sie 
— oft lange Zeit vorher — eine Stau¬ 


chung oder Prellung der Wirbelsäule 
erlitten hatten. Ein unglücklicher 
Sprung vom Stuhl nach dem Einschla¬ 
gen eines Nagels in die Wand kann 
das Auftreten eines Bandscheiben¬ 
vorfalls viel stärker begünstigen als 
jahrelanges Autofahren auch in klei¬ 
nen Fahrzeugen. 

Wie viele junge Menschen benutzen 
heute regelmäßig, privat und beruflich, 
Kraftwagen, ohne jemals Rücken¬ 
schmerzen zu verspüren! Wie viele 
ältere, die ganz selten oder gar nicht 
Auto fahren, klagen dagegen über 
Hexenschuß- und Ischiasbeschwerden 
als Folge einer gewaltsam eingetrete¬ 
nen oder durch das Alter bedingten 
Abflachung der Zwischenwirbelpolster! 
Auch aus Mitteldeutschland und aus 
dem Ausland mit erheblich geringerer 
Motorisierung als bei uns wird berich¬ 
tet, daß dort die Menschen in der ärzt¬ 
lichen Sprechstunde häufiger über Rük- 
kenbeschwerden klagen als früher. 

Solche Schmerzen 
sind keinesfalls im¬ 
mer der Ausdruck 
eines Bandscheiben¬ 
schadens. Oft sind sie 
vielmehr statisch be¬ 
dingt. Die aufrechte 
Haltung des Men¬ 
schen setzt eine stän¬ 
dige Arbeit der Rük- 
kenmuskulatur vor¬ 
aus. Sie besteht am 
idealsten bei denen, 
die ihre berufliche 
Tätigkeit im Gehen 
unter vielseitiger 
Bewegung ausüben 
können. Werden 
aber einzelne Mus¬ 
kelgruppen nicht re¬ 
gelmäßig in Anspruch 
genommen, so ver¬ 
kümmern sie. Den 
meisten von uns fehlt 
es an ausreichender 
körperlicher Übung. 
Die Arbeit wird — 
im Büro und neuerdings vielfach auch 
an der Maschine — vorwiegend im Sit¬ 
zen erledigt. Ist es da verwunderlich, 
wenn wir bei dieser unnatürlichen Le¬ 
bensweise Beschwerden bekommen? 

Außer dem Bandscheibenvorfall und 
der Muskelschwäche können auch Ver¬ 
änderungen der Wirbelkörper Rücken¬ 
schmerzen verursachen. Wenn die 
Ränder und Gelenkflächen der knö¬ 
chernen Wirbel allmählich rauh wer¬ 
den, so daß sie sich nicht mehr so glatt 
gegeneinander bewegen wie bei jün¬ 
geren Menschen, dann kann dies zu 
einem sehr schmerzhaften Leiden 
führen. Es tritt also ein Zustand ein, 
den andere von der eingeschränkten 
Bewegungsfähigkeit ihrer Knie oder 
anderer Gelenke her kennen. Wer an 
solchen Rückenschmerzen leidet, ge¬ 
hört in ärztliche Behandlung. Er wird 
keine Freude am Autofahren haben, 
denn auch die weichste Federung, die 
beste Polsterung, kann nicht verhin¬ 
dern, daß ein Automobil auf normalen 
Straßen ständig Erschütterungen er¬ 
leidet, die sich auf seine Insassen 
übertragen. Viel hängt auch von der 
Konstruktion der Sitze, von der An¬ 
bringung der Fußpedale, des Lenk¬ 
rades u. dergl. ab. In unserer fort¬ 
schrittlichen Zeit, in der für viele 
Menschen mehrstündige Wanderungen 
und sportliche Betätigung zu raren 
Urlaubserlebnissen geworden sind, 
kommt den gesundheitlichen Auswir¬ 
kungen des Autofahrens eine nicht 
geringe Bedeutung zu. Es lohnt sich 
deswegen, auf diese Fragen näher ein¬ 
zugehen. Zum gleichen Thema mehr 
im nächsten Heft! 



Durch Röntgen-Untersuchung kann der 
Arzt Bandscheibenschädun feststellen 





Weiterkommen! 
Mehr verdienen! 

Radio 

Elektronik 

Unzählige technisch begabte 
junge Menschen gehen diesen 
Weg: Werden Sie Radiotech- 
niker durch den theoretisch und 
praktisch täusendfach bewähr¬ 
ten EURAL-Kursus. Sie bauen 
selbst 

ein Universalmeßgerät, 
einen Meßsender, 
ein Röhrenprüfgerät 
und einen AM/FM (UKW) 
Empfänger mit 7 Röhren 
Fordern Sie mit untenstehendem 
Gutschein unsere kostenlose, 
reichbebilderte Broschüre an. 



lhlBfo^ 0 riftau5füMen) URAL 


EURAL Abt. 5 Köln] 

I LUXEMBURGER STR. 12 
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HOROSKOP 

Vom 14. bis zum 20. Mai 





zum Braunbleiben 
und zur Nachpflege, 


aus einem Originalbrief 


ferien regelmäßig Nivea- 
Ultra-Öl zum Einreiten und 
bin begeistert davon, 
ich bekomme jedes Jahr wieder 
eine natürliche Bräune und 
hatte nie einen Sonnenbrand. 
Dank Ihres Hivea Ultra-Öls 
wurde ich überall »egen mei¬ 
ner Bräune beneidet und 


Natürliche 

Bräune 


Wie gut, daß es Nivea gibt! Erir f 
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Denken Sie daran! 


Zum Wäschewaschen - zur richtigen Wäschepflege brauchen Sie Wasser, 
Waschmittel - und CALGON. Denn CALGON bindet zuverlässig die 
störenden Stoffe im Wasser, wie z. B. Kalk, und macht das Wasser weich 
und waschgerecht. Dadurch bleibt Ihre Waschmaschine frei von Kalkab¬ 
lagerungen und arbeitet störungsfrei. 

Am besten geben Sie CALGON ins Hauptwaschbad. Dann kann die Lauge 
ihre Waschkraft voll entfalten, und auch das nachfolgende Spülen ist viel 
leichter: alle Schmutz- und Waschmittelreste werden gründlich aus dem 
Gewebe entfernt. Ihre Wäsche wird durch und durch sauber, weich, weiß 
und saugfähig. Alle diese Vorteile kosten bei jeder Wäsche nur Pfennige! 



caloori 

gehört zum Wäschewaschen! 




stabilem Plastik-Material 


Ein Schwamm mit Innenleben 
befindet sich ein Universal-Reinigungsmittel, 
dann schäumt er schon von selber. Der Sch« 


sdrückt. 


Joh. A. Benckiser GmbH. 


Ludwigshafen/Rhein 


Uber 1000 Plastik-Borsten hat 


Fußbodenschrubber 
























Chemische Teppich-Reinigung 


den Teppichfransen 



Überlegen Sie einmal, wieviel 

Spülarbeit Sie sparen, wenn Sie 

für die täglichen Mahlzeiten 

nur noch J E NA ER G LAS verwenden. 

JENAER GLAS - und Sie 

brauchen selbst für eine große Familie 

viel weniger Geschirrteile 

als früher . . . weil Sie alle Speisen 

in denselben Schüsseln 

kochen, braten, backen und servieren! 

Nur noch ein Geschirr 

für Herd und Tisch, für alle Zwecke: 

das ist JENAER GLAS! 


Nicht mehr Berge von Geschirr — 

nur noch JENA Eft GLAS 






\ Ml®'*®' vor* Oft 

\ p,.*''•* 


\ 


JENA ER GLAS 

-fmrfirf- 

... ein klarer Vorteil für Ihren Haushalt 


JENA“ GLAS erfüllt viele Wünsche — vom Punsch¬ 
glas bis zum kompletten Kaffee- und Teeservice! Am 
besten lassen Sie sich im Fachgeschäft einmal alles zeigen! 
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Knusprige, goldbraune Kellogg's Com 
Flakes mit Milch und Zucker: kernig, 
köstlich und gesund - Sonne für den 
ganzen Tag. 


...und Mutti 
weiß noch mehr 

Die ganze Familie mag jetzt Milch 
zum Frühstück: Milch über knusp¬ 
rige Kellogg's Corn Flakes. So ver¬ 
binden sich die wertvollen 
Nähr- und Aufbaustoffe son¬ 
nengereiften Getreides mit 
den Vitaminen, Mineralstof¬ 
fen und dem Eiweiß der 
Milch. Ein Frühstück, das 
Kraft gibt - für Gehirn, Ner¬ 
ven und Muskeln - echte 
Kraft, die den Magen 
nicht belastet. 


8 volle Teller nur 95 Pfennig 

Slilnnenschein 

'/ns'- 

auf jeden Tisch 





































Spannen Sie gern aus, 

tun Sie ab und zu mal etwas ganz Verrücktes, 
oder müssen Sie stets rastlos tätig sein? 
Gehen Sie gern kegeln, 
oder ziehen Sie ein gutes Buch vor? 


Sind Sie ein „Waage”- Mann 
oder ein „Schütze”? 


★ 


WEINBRAND 


Sind Sie so oder so - stehen Sie mit bei¬ 
den Beinen im Leben, dann ist STÜCK 
für Sie der richtige Weinbrand, denn er 
ist echt und gut wie das Leben selbst. 

für alle , die das volle Leben lieben 

STÜCK ist ein echter »Hanauer Brand«, 
er wird nach alter deutscher Tradition - 
unter Verwendung temperamentvoller 
französischer Charenteweine hergestellt. 

’/i Fl. »Stück 1826« DM 9,75 ■ »Meisterstück« DM 12,- 


73 














i 



der 

gute 

Strumpf 



T 




Herrenkurzsocken 


Kräusel¬ 

krepp 

I - 75 


hergestellt in Europas 
größter Strumpffabrik 


TEUFEL 


I :<‘1 & 


NACH 

ZÜRICH 


DONALD HUME-DER MÖRDER MIT DEN 
ZWEI GESICHTERN • EIN BERICHT VON 

CURT CÄSAR WINTER 



r tauchte der Länge nach unter 
und lag reglos auf dem Boden, die 
Arme ausgestreckt am Körper. Er 
hielt die Augen offen, sie starrten 
durch das Wasser zu Trudi hinauf, 
graugrün, gläsern, fischig. Sein Körper 
schimmerte weißgrünlich. Langsam, 
unendlich langsam, ließ er durch die 
Nase die Luft aus der Lunge ent¬ 
weichen, in kleinen Bläschen perlte sie 
in die Höhe. 

Trudi stand über die Wanne 
gebeugt, und sie wollte über diesen 
verrückten Einfall lachen. Welcher 


vernünftige Mensch verfiel auf ein 
solches Experiment? Aber sie konnte 
nicht lachen. Ihr graute vor seinen 
großen, starren, fischigen Augen, die 
sie durch das Wasser hindurch fixier¬ 
ten, vor den langen dunkle.» Haaren, 
die um sein Gesicht wehten — so, als 
wäre er schon tot. 

Sie flog am ganzen Körper vor 
Kälte und wollte ihm zurufen, er solle 
auftauchen, als ihr einfiel, daß er sie 
durch das Wasser hindurch vielleicht 
nicht hören konnte. Sie machte ihm 
heftige Zeichen, aufzutauchen. Er ver- 



im 12. November 1»> 300 Pfund Sterling: Oie Schalterholle der >Midland- 
Vorort Brentford. Er hatte diese Bankfiliale schon drei Monate vorher 
bt. Damals noch in einem anderen Haus, war sie imwischen verlegt worden 
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Beste Hilfe für 
Kümmerlinge 



MeineTochter ist eine ausge¬ 
sprochene Blumenfreundin. 
Sie nimmtsich besonders ger¬ 
ne dersogenannten,,Kümmer- 
linge” an, die von Verwandten 
und Bekannten weggeworfen 
werden, weil sie nicht gedei¬ 
henwollen. Aufdem beiliegen¬ 
den Foto sehen Sie, was aus 
diesen, zum Sterben verurteil¬ 
ten Pflanzen mit Hilfe vonSUB- 
STRALgeworden ist. Ing. Josef 
Queder, Wien XXI., Großfeld¬ 
siedlung Höbarthgasse 27 
Pflegen auch Sie Ihre Blumen mit 
SUBSTRAL 

dem neuen, flüssigen Blumen¬ 
dünger mit 31 Nährstoffen, Vi¬ 
tamin Bi und Vermehrungs¬ 
hormonen: Neue Triebe, mehr 
und größere Blätter,eineFülle 
von farbenfrohen Blüten in 
kurzer Zeit. Die unzerbrech¬ 
liche Plastikflasche kostet nur 
DM 2,40 


Gratis Blumenlexikon mit über 500 
Blumennamen und ausführ¬ 
licher Pflegeanleitung erhal- 
tenSie von SUBSTRAL-Preis¬ 
ausschreiben, Abt.C8, Berlin 
W 15, Kurfürstendamm 216. 
5000 Preise zu gewinnen.Post¬ 
karte genügt. 





Besonders Zartes 


braucht besonderen 



überall in der , ' J0 “ nd 2, ‘ 

Natur, und so ist es audi bei zarten 
Frauenhänden. Sie brauchen besonderen 
Schutz — sie brauchen atrix! 
atrix ist eine Handcreme eigener Art. 

Sie enthält Silikon, und dieses Silikon 
legt sich wie ein unsichtbarer Handschuh 
schützend über die Haut. 

Deshalb: schon vor der Arbeit atrix! 

Und weil atrix so gut pflegt, sollte man 
sie auch nach der Arbeit verwenden. 



atrix jetzt auch im 

Creme-Spender 


★ Verschlußkappe dient als Saughaken 
und haftet an jeder glatten Fläche 


★ Hängt stets griffbereit über Spülbecken 
oder Arbeitsplatz 

★ Kein umständliches Öffnen und Wieder¬ 
verschließen. Spender bleibt offen, 
Inhalt läuft garantiert nicht aus 

h Ist immer entnahmebereit, einfach 


le Berührung der Hand- 
n möglich, für viele 
itige wichtig 

after Preis DM 1,75 o 


Schöne Hände 
trotz aller Arbeit 
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stand sie und grinste sie durch das 
Wasser hindurch an, den Kopf fest an 
den Grund der Wanne gepreßt, und 
noch immer perlte die Luft aus seiner 
Nase in die Höhe. Da packte sie zu. 
Sie griff mit beiden Händen tief ins 
Wasser nach seinem Arm und zog ihn 
mit aller Kraft in die Höhe. 

»Nein, du bist wirklich verrückt!« 
keuchte sie, als er in der Wanne stand. 
»Willst du vor meinen Augen ertrin¬ 
ken?« 

»Hast du nach der Uhr gesehen?« 
fragte er. 

Sie hatte nicht nach der Uhr gese¬ 
hen, in ihrer Aufregung hatte sie es 
veigesen. 

Er stieg aus der Wanne. »Schade. 
Und ich hätte es noch viel länger aus¬ 
gehalten.« 

»Das ist ja gräßlich. Kein normaler 
Mensch bringt so etwas fertig.« 

Er griff nach einem Badelaken und 
begann, sich abzureiben. »Wir haben 
das gelernt, aber ohne Training der 
Atemtechnik kann man so etwas 


natürlich nicht durchhalten.« 

»Was soll man nur dazu sagen«, 
stammelte sie bibbernd vor Kälte. 
»An diese Nacht werde ich noch lange 
denken.« 

Er antwortete nichts, er lachte, 
nahm sie auf seine Arme und trug sie 
zum Zimmer zurück. Einige Zeit danach 
begann er plötzlich ziemlich heftig zu 
niesen. 

»Siehst du!« bibberte sie. »Das hast 
du von deinen Dummheiten. Du 
bekommst einen Schnupfen, und ich 
werde mir natürlich auch einen geholt 

»Wie du weißt, bekomme ich in 
dieser Wohnung häufig Schnupfen. 
Weiß der Teufel, woran es liegt«, ant¬ 
wortete er lachend. 

Sie schloß erschöpft die Augen. 

Als sie am Morgen nach unruhigem 
Schlaf erwachte, war er schon fertig 
angezogen, und der Abschied vollzog 
sich schnell. Er hinterließ, wie immer, 
peinliche Ordnung. Seine Bücher und 
Magazine waren zusammengeräumt, 


die Puppen standen an ihrem Platz. 

»Ich hoffe«, sagte er, »das dies mein 
letzter großer Auftrag ist. Ich werde 
in Frankfurt mit dem Chef sprechen.« 

Sie rang sich ein Lächeln ab. 

»Trink nicht soviel Kirsch, Johnny... 
und sei nicht so waghalsig, Johnny...« 

Er schüttelte den Kopf und küßte 
sie. An der Tür drehte er sich noch 
einmal zu ihr zurück. »Ich telegrafiere 
sofort, wenn ich in Kanada gelandet 

»Das wäre lieb, Johnny. Und ich 
schreibe an die alte Adresse.« 

Es war der 11. November. 

Am 12. November wurde auf die 
Filiale der Midland-Bank im Londoner 
Vorort Brentford ein Raubüberfall 
verübt. Es war die gleiche Bankfiliale, 
die am 2. August überfallen worden 
war, die Geschäftsstelle war aber 
inzwischen in ein anderes Gebäude 
übergesiedelt. 

Und es war derselbe Täter, und er 


handelte in der gleichen bedenken¬ 
losen Weise. Auf einmal stand er ohne 
Kopfbedeckung in blauem Trenchcoat 
vor dem Schaltertisch, die Augen glom¬ 
men, der Mund war schief und brutal 
verzogen, und in der rechten Hand 
hielt er eine Pistole. 

Miß Kirby erblickte die unheimliche 
Erscheinung zuerst, schrie auf und riß 
die Arme in panischem Entsetzen in die 
Höhe. Der erste Kassierer, der gerade 
erst von seiner schweren Verwundung 
genesen war, und der zweite Kassierer 
folgten, ohne die Aufforderung des 
Gangsters abzuwarten, lautlos ihrem 
Beispiel. Schon war er unter ihnen im 
Kassenraum und am kleinen Tresor, 
griff hinein, packte einige Geldbündel, 
stopfte sie in die Tasche, sprang 
zurück über den Schaltertisch; die 
Pistole hatte er in die Tasche gesteckt. 

An der Tür prallte er mit dem Filial- 
direktor zusammen, der von einer 
Besorgung zurückkam und mit einem 
Blick die Situation erfaßte. Den Direk¬ 
tor packte ein rasender Zorn, er 



Ist Würzen 
eine Kunst? 


Ganz gewiß - denn erst wer richtig würzen ge¬ 
lernt hat, versteht es, jeder Speise eine eigene 
Note zu verleihen. Moderne Hausfrauen ver¬ 
wenden mit Vorliebe MAGGI WÜRZE. Denn 
MAGGI WÜRZE ist herzhaft und rundet den 
Geschmack jeder Speise pikant ab - ob bei 
Suppen oder Soßen, ob bei Gemüsen oder 
Salaten. MAGGI WÜRZE regt den Appetit an 
und ist so bekömmlich. Wegen ihrer wert¬ 
vollen und natürlichen Rohstoffe können Sie 
MAGGI WÜRZE sogar für Diät- und Kinder- 


Probieren Sie es einmal selbst 

Kosten Sie diesen Nudeltopf erst ohne und dann 
mit MAGGI WÜRZE - von da an: Nur noch 
MAGGI WÜRZE! Und für diesen Versuch erhal¬ 
ten Sie gratis ein Miniaturfläschchen Original 
MAGGI WÜRZE. Schreiben Sie einfach eine 
Postkarte an MAGGI-Fridolin, Kennzeichen 


HZ/3, Frankfurt am Main, Postfach 4001. 


MAGGI 


WÜRZE 
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stürzte sich mit einem Satz auf dpn 
Gangster. Es kam zu einem wütenden 
Handgemenge. Zorn und Haß ver¬ 
liehen dem Bankdirektor außer¬ 
gewöhnliche Kräfte. Schon kam der 
Gangster in Bedrängnis. Da wich er 
einen Schritt zurück, riß seine Pistole 
aus der Tasche und schoß zweimal. Mit 
Bauchschüssen brach der Direktor 
zusammen. 

Der Gangster entkam. Seine Beute 
betrug diesmal allerdings nur 300 
Pfund Sterling. 

In Scotland Yard schlug der neue 
Überfall wie eine Bombe ein. Eine 
halbe Stunde später waren durch 
Polizeifunk und Fernschreiber Häfen 
und Flugplätze alarmiert. 

Es bestand kein Zweifel, daß es sich 
tatsächlich um ein und denselben 
Gangster handelte. Sowohl Miß Kirby, 
die sein Bild schon nach dem 
ersten Überfall im Verbrecheralbum 
herausgefunden hatte, als auch die 
beiden Kassierer hatten ihn mit Sicher¬ 
heit wiedererkannt. Außerdem ergab 


die Untersuchung der gefundenen Pa¬ 
tronenhülsen im waffentechnischen 
Laboratorium von Scotland Yard ein¬ 
wandfrei, daß die Schüsse sowohl bei 
dem ersten Überfall wie bei dem zwei¬ 
ten aus ein und derselben Pistole ge¬ 
fallen waren. 

Scotland Yard stand vor einem 
Rätsel. Befand sich Donald Hume doch 
auf der Insel, hatte er sie nie ver¬ 
lassen? Hatte er in London oder in 
einer anderen großen Stadt Englands 
einen so sicheren, versteckten Unter¬ 
schlupf, daß man ihn nicht aufspüren 
konnte? Verstand er es, sich so 
meisterhaft zu maskieren, daß ihn 
auch nicht einer der unzähligen Kri¬ 
minalbeamten, die sein Bild im Kopf 
hatten, erkannte, auf der Straße, in 
einem Lokal, auf den Bahnhöfen? 
Wenn er aber zu diesem neuen Raub¬ 
überfall nach England zurückgekom¬ 
men war — auf welche Weise dann? 

Nur auf die eine geheimnisvolle 
Weise, die für Scotland Yard noch ein 
unlösbares Rätsel war. Um diese Zeit 


nämlich hatte Scotland Yard schon 
niederschmetternde Erfahrungen ge¬ 
nug gesammelt. Mindestens zehn 
gesuchten, von den fähigsten Krimi¬ 
nalbeamten gejagten Schwerver¬ 
brechern war die Flucht von der Insel 
geglückt, darunter befand sich neben 
Hume auch der Meisterausbrecher 
Hinds. Diesem Verbrecher war für 
eine Flucht keine Zelle zu fest, kein 
Gitter zu stark, kein Schloß zu 
gesichert, keine Mauer zu hoch. Nach 
seinem dritten Ausbruch aus dem 
Zuchthaus war er auf das Festland 
entkommen, obgleich Häfen und Flug¬ 
plätze in jeder nur denkbaren Weise 
überwacht worden waren. Schließlich 
gewann man bei Scotland Yard die 
feste Überzeugung, daß die Ver¬ 
brecher mit fremder Hilfe von der 
Insel hatten fliehen können. 

Aber wer waren diese Männer im 
Hintergrund? Wo sollte man sie 
suchen und in welchen Kreisen der 
Unterwelt? Es gab nicht die geringsten 
Anhaltspunkte, denen man hätte 


nachspüren können, nicht die gering¬ 
sten Hinweise, nicht die geringsten 
Spuren. 

Scotland Yard kämpfte gegen einen 
unbekannten Gegner, erbittert, zäh 
und unter Einsatz seiner ganzen krimi¬ 
naltechnischen und kriminalwissen¬ 
schaftlichen Macht. 

Aber die Beamten kämpften ohne 
Erfolg. Es war, als kämpften sie gegen 
ein Phantom. 

Im Falle Hume wurden auch die 
letzten Zweifel hinsichtlich seiner 
Täterschaft beseitigt. 

Einen Tag nach dem Überfall wurde 
ein blauer Trenchcoat gefunden und 
von der Polizei sichergestellt. Er 
wurde Miß Kirby und den Bankbeam¬ 
ten gezeigt, und alle drei äußerten, 
daß der Gangster diesen Mantel sehr 
gut getragen haben könne; aber 
schließlich gäbe es viele Mäntel dieser 
Farbe und Art. 

Scotland Yard machte sich an die 
Arbeit. Im chemischen Laboratorium 
fand man nach genauer Untersuchung 


Neu! Jetzt gibt’s 
2 Sorten Vim 

Ihr bekanntes Vim 
und Vim mit Chlorbleiche 




keimtötend, währen 

' Siteen Bakterien - ln A fc 

ZT b : rundaef ^ 

-'"tötend, wahrend es rei 
33 Schenkt beruhigende 


reinigt! 

' " Ritzen und 
iit Chlorbleiche 
1 einem Arbeite- 
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und wirkt keimtötend, 
während es schonend reinigt 
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Nichts geht über 
Bären-Marke # 


Kräftiges Futter von saftigen Wiesen und 
gesundes Vieh bestimmen die Güte der Milch. 
Schneller Transport und natürliche Veredlung 
machen BAREN-MARKE, die meistgekaufte 
Dosenmilch, so haltbar und ergiebig. 

Die gleichbleibende, hohe Qualität der BÄREN- 
MARKE wird durch die Herstellerin dieses 
überall beliebten Markenartikels garantiert. 


Bären-Marke zum Kaffee 


die Zeichen, nach denen man forschte. 
Man ging bei der Untersuchung von 
der Überlegung aus, daß der Mantel 
zumindest einmal gewaschen oder 
gereinigt worden war. Die Londoner 
Wäschereien, Färbereien und Reini¬ 
gungsanstalten aber zeichnen alle 
Kleidungsstücke, die sie bearbeitet 
haben, versteckt mit besonderen Fir¬ 
menmarkierungen. Jede Firma hat ihr 
eigenes Zeichen. Würde man also 
eine solche Markierung im Trenchcoat 
finden, konnte man auch die Firma 
ausfindig machen, zu welcher der 
Besitzer den Mantel gebracht hatte. 

Es gelang. Im Laboratorium wurde 
die Firmenmarkierung einer Londonei 
Waschanstalt entdeckt. Das Geschäft 
ausfindig zu machen, war nun nicht 
mehr schwer. Kriminalbeamte klebten 
in ein Album außer Humes Bild die 
Bilder einer großen Zahl von Männern, 
die Ähnlichkeit mit ihm aufwiesen. 

Sie nahmen Mantel und Album, 
fuhren zu der Waschanstalt, legten der 
Inhaberin die Bilder vor und fragten, 
ob sie unter ihnen den Besitzer des bei 
ihr gereinigten Mantels herausfinden 
könne. 

Die Frau überflog die Fotografien 
und zeigte dann ohne zu zögern auf 

Daraufhin wurde eine zweite Fahn¬ 
dungsmeldung nach Donald Hume von 
Scotland Yard an die Polizeihaupl- 
guartiere der Welt gefunkt. Sie ent¬ 
hielt ferner die Mitteilung, daß die 
Midland-Bank auf die Ergreifung des 
Gewaltverbrechers eine Belohnung 
von 6000 Pfund Sterling ausgesetzt 
hatte. 

Der 13. November. 

Trudi war zum Arzt gegangen. Das 
.Untersuchungsergebnis war gut. Der 
Arzt meinte zuversichtlich, daß ihre 
Fehlgeburt keine Nachwirkungen 
hinterlassen hätte und daß sie doch 
Kinder bekommen könnte. Sie ging 
nach Hause, das Herz voller Glück. 

Abends um halb zehn Uhr wachte 
sie durch ein Geräusch auf dem Flur 

»Keine Angst, ich bin es — Johnny«, 
hörte sie seine Stimme hinter der Tür. 

Im nächsten Augenblick trat er ins 
Schlafzimmer und schaltete das Licht 
ein. Sie richtete sich schlaftrunken 
auf und blickte zu ihm hin. Er stand 
unter der Tür, die rechte Hand am 
Lichtschalter. 

»Johnny — bist du nicht nach Mont¬ 
real geflogen?« fragte sie stockend. 

»Wir sind schon wieder zurück«, 
antwortete er. Er atmete schwer und 
stützte sich mit der Schulter am Tür¬ 
pfosten. 

»Schon wieder zurück? Von Mont¬ 
real?« 

»Ich bekam schon in Frankfurt 
meinen Auftrag. Wir sind mit ins¬ 
gesamt sechs Düsenmaschinen von 
Frankfurt nach Kanada und sofort 
wieder zurückgeflogen.« 

»Mein Gott — in diesen beiden 
Tagen?« 

»Was denkst du? Es waren die 
schnellsten Maschinen neuester Kon¬ 
struktion. Für jeden Flug benötigten 
wir kaum zehn Stunden. Als wir 
zurückgekommen waren, nahm ich in 
Frankfurt eine Verkehrsmaschine nach 
Kloten, und da bin ich. Es gibt heute 
keine Entfernungen mehr.« Er sprach 
schnell und begleitete seine Worte mit 
fahrigen Handbewegungen. 

»Komm, steh auf«, sagte er dann. 

»Johnny — was hast du?« fragte 
sie. »Du bist erregt wie noch nie.« 

»Es war schon eine Nerven- 
anstrengung, das kannst du dir den¬ 
ken, komm!« 

»Was willst du, Johnny? Willst du 
dich nicht hinlegen? Nicht aus- 
sdilafen?« 

»Ich will ins "Burgwies<. Ich habe 
Durst. Ich kann auch nicht schlafen. 
Meine Nerven ...« stieß er hervor. Er 
zitterte am ganzen Leib. 

Sie sah wieder scharf zu ihm hin, 
und jetzt wußte sie, weshalb sie ihn 
die ganze Zeit hatte anblicken müssen, 
es war, als wenn Johnny um Stirn 
und Kopf einen unsichtbaren Reif 
trug. Stirn und Schläfenpartien wiesen 
auffällige rote Druckstellen auf, und 
die Haare waren über den Ohren und 
im Nacken von einer scharfen Welle 
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unterbrochen. Als ob Johnnys Kopf 
tagelang von einem eisernen Ring 
schmerzhaft zusammengepreßt worden 
war, so sah es aus. Der Kopf bot einen 
unheimlichen Anblick. 

Sie fragte Johnny zögernd nach der 
Ursache. 

Er trat rasch vor den Spiegel und 
betrachtete sich, den Kopf hin und 
her wendend. Dann lachte er nervös. 
»Das sind Druckstellen von der Maske, 
die wir beim Fliegen tragen 
müssen«, erklärte er. »Druckstellen 
von der Sauerstoffmaske. Aber komm, 
steh auf!« 

»Wollen wir wirklich - noch aus¬ 
gehen? Es ist bald zehn Uhr, Johnny!« 

»Natürlich. Komm schon!« beharrte 
er (ungeduldig. 

Sie verließ das Bett, und er ging 
hinüber ins Wohnzimmer. 

Als sie es angekleidet betrat, stand 
er unter der Lampe, über den 
Tisch gebückt. Er zählte Geld und 
murmelte dabei ergrimmt Unverständ¬ 
liches idurch die Zähne. Er zählte noch 
einmal, murmelte einen Fluch und 
schüttelte wild den Kopf. 



Sie rief ihn leise an. »Ich bin fertig, 
Johnny.« 

Er fuhr in die Höhe und warf ihr 
über die Schulter einen grimmigen 
Blick zu. Dann stopfte er das Geld in 
die Tasche und folgte ihr hastig. 

Er war auch im >Burgwies< so 
erregt und voller Unruhe, wie sie ihn 
noch nie erlebt hatte. Er trank schnell 
und viel, seine Augen flogen rasch 
und lauernd über Gäste und Freunde 
hin. Auf die Fragen des Wirts und von 
Annette nach der auffälligen Erschei¬ 
nung an seinem Kopf antwortete er 
mit derselben Erklärung, die er Trudi 
gegeben hatte. Dann zog er Fotos von 
Düsenjägern aus seiner Brusttasche 
hervor. In einer Maschine saß er als 
Pilot. Aber er war in seiner Flieger¬ 
kombination und unter der Helm¬ 
maske nicht zu erkennen. 

Nach elf Uhr stand er unerwartet 
mit einem jähen Ruck auf. »Gehen 
wir«, sagte er zu Trudi. »Ich muß noch 
etwas schlafen.« 

»Was heißt das, Johnny?« 

»Ich muß morgen früh wieder 
fliegen.« 

»Mein Gott — morgen schon? Und 
wieder nach Kanada?« 

Er nickte heftig und gereizt. »Man 
hält uns schon in Atem, wie du 
siehst!« 

Sie gingen nach Hause. Als sie an 
der Tür des Lokals waren, fiel Trudi 
plötzlich auf, daß Johnny ohne Mantel 
war. Sie hielt ihn am Ärmel fest und 
sagte: »Du hast deinen Mantel ver¬ 
gessen, Johnny, deinen Trenchcoat.« 

Er schüttelte den Kopf. »Ich habe 
ihn nicht hier im Lokal vergessen. Ich 
habe ihn irgendwo liegeniassen. Ich 
glaube in Frankfurt. Aber ich 
bekomme ihn schon wieder.« 

Schweigend gingen sie nach Hause. 

Im nächsten Heft: Stuka-Pillen . Ein 
Testpilot, der jeden Tag Kartoffeln 
schält • »Das ist die Handschrift eines 
Gangsterslc • Die zweite Warnung 



des Mundes erreichen Sie 

erreicht jedes zusätzlich 

Zahnpflegemittel diese Zone 


Freunde 
empfehlen sich 


Unterschied 


Mundgeruch wird von Bakterien 
verursacht 

Bakterien werden durch Antisepticum 
beseitigt 

VADEM ECU M - Mundwasser ist anti¬ 
septisch und gibt dauerfrischen 
Atem. 


VADEMECUM 


Das frische Mundwasser aus Schweden 


Uber 100 Modelle 



bauküchen, 
Polster- und 
Kleinmöbel. 
Ratenzahlung, Rückgaberecht, kein Ver¬ 
treterbesuch I Fordern Sie Gratiskatalog! 


Rietberg IWestf. 

tustadt S 


JAPANISCHE 

PAKMENGMSf 

'S» 



FELDSTECHER-FIBEL GRATIS ^ w 


T. MhUawSmm - „Gesundheit, Glück 

£um Muttertag. Mutter diesmal nich 



ss Leben!" Sollten v 
nicht beweisen, daß diese Wünsche w 
tiefem Herzen kommen? Schenken wir diesmal G 
heit - schenken wir Biovital. Biovital mit Aktiv- 
Lecithin erhält die Gesundheit,und außerdem ist 
Biovital eine köstliche Festtagsgabe für die Mutter. 

Wollen nicht auch Sie Ihrer Mutter Gesundheit 
schenken? - 


iimiQI 

k). MIT AKTIV-LECITHIN 


Achten Sie auf 


Aus unserer großen Teppich¬ 
kollektion bieten wir über 
30 Qualitäten, die wir in 
dem Winterprospekt 40/41 

veränderten Herbstpreisen 1940 an. Fordern 
Sie die Musterkollektion mit diesen günstigen 
Angeboten von Abteilung 1 

Teppich-Kibek eimshorn 






r Sessel für jeden Haushalt und ! 
_für riefe Möglichkeiten (Heim und Bi 

Fahrbarer Abstelltisch, unentb. tü, Heim u E 
Bequemer Drehshrhl, den jeder gebrauchen k. 
Toge zur Ansicht. Bei Hichtgef. Rüdcgoberedit. 3 

EKAWERK, HÖRN/Lippe, 

Fordern Sie tinvetbindl. Forbprospekt. Kein " 


OM 39,50 2 
OM 60,50 J 
DM 42,50 X 



Spritzpistole RECORD nur DM 54,90 

UNSERE SENSATIONELLE NEUHEIT 


■ nebelung selbst dickflüssiger Spritzgüter, 220 Volt Wechselstrom. Keinl 

■ Kompressor mehr erforderlich. Zu verwenden für alle Flüssigkeiten. I 
I Unentbehrlich für Bastler, Hausfrauen, Landwirte, Malermeister, Ge- | 
| werbe, Industrie, Gärtnerbetriebe usw. Einige Anwendungsmöglich- 

n als Beispiele: 


Lieferung: Noch kurzfristig möglich, komplett 
mit Diise, 2 m Kabel, Schukostecker, 2 Farb- 
behälter, Gebrauchsanleitung. 6 Monate Ga¬ 
rantie, Rückgaberecht 8 Tage. 

DIREKT AB FABRIK, OHNE PORTO, OHNE 
VERPACKUNGSKOSTEN. — Per Nachnah 
DM 54,90, oder beim Handel zu Original- 
Fabrikpreisen. 

PAUL KRAMPEN & CO. 





Die berühmten 

VATERLAND-Räder 
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DAS WELT-KOSMCTIKUM 


^ nnrk i 


ormoeei 

nach Geheimrat Prof. Dr. Sauerbruch \ 

* 


fs/if/yr/S/rsi/rJ 



durch die einzige Placenta-Wirk- 
stoff-Creme des weltberühmten 
Mediziners. Eine Bürgschaft für 
höchstmögliche Wirkung! 

HORMOCE NTA dringt tief in die Keimschicht der Haut, bewirkt Straf¬ 
fung und strahlende Jugendfrische. In Südamerika sagt man: „Eine 
wirkliche Wundercreme - ein Märchen für die Frau." Auch namhafte 
Filmstars in USA äußern sich begeistert über die auffallende Hautver¬ 
schönerung durch HORMOCENTA. Frauenärzte bestätigen die er¬ 
staunliche Glättung und Straffung der Haut. Gesichts-, Stirn- und Hals¬ 
falten verschwinden - der Teint wird klar und rosig. HORMOCENTA 
enthält alle Wirkstoff-Komponente, ist also hautfertig! 
HORMOCENTA wird auch von jüngeren - 18-25jährigen - Damen 
in immer steigenderem Umfang bevorzugt, weil es der Haut einen zart¬ 
opalisierenden Schimmer gibt! 

Für jede Haut das 

LSPEZIAL-HORMOCENTA 

* I „Nachtcreme" — „Tagescreme" — „Nachtcreme- 

jab extra fett" (für trockene Haut) und ganz neu: 

Hormocenta „man" (für den Mann!) 
HORMOCENTA in guten Fachgeschäften, Dro¬ 
gerien, Parfümerien, Apotheken 


\au^tucL 



Auch Sie wollen doch den ganzen Tag gut 
rasiert bleiben. Dann rasieren Sie sich richtig: 
mit Palmolive-Rasiercreme! So bleibt Ihre 
Haut lange glatt und frisch! 

Palmoliv e -Rasierer eme 


Kaufen Sie eine Tube 
Palmolive-Rasiercreme, und 
Sie werden verstehen, warum 
Palmalive die meistgekaufte 
Rasiercreme der Welt ist. 



erweicht auch den härtesten Bart 
mit ihrem feinblasigen Schaum 
schäumt herrlich und schnell 
- sogar mit kaltem Wasser 
schont und pflegt Ihre Haut 
mit ihrem Glyceringehalt 

SCHONT IHRE HAUT UND PFLEGT SIE ZUGLEICH 



Eine bunte 
Käferkrabbelei 

init Walnüssen und Kartoffeln 
bestimmt einen Riesenspaß 



Bei uns Frauen wirken sich 
die körperlichen und seeli¬ 
schen Wechselbeziehungen 
anders aus als beim Mann. 
Frauengold wurde deshalb 
eigens auf uns Frauen ab- 

Frauengold gegen nervöse 
Beschwerden von Herz und 
Kreislauf - Frauengold ge¬ 
gen Nervosität. 


Fühlen auch Sie 
sich wieder 

frischer 

Nehmen Sie Frauengold I Dieses natürliche 
Konstitutions-Tonikum für uns Frauen sorgt 
für die gründliche Erholung des ^Organismus 
- frischt die Lebenskräfte wieder auf - stärkt 
die Konstitution und steigert das allgemeine 
Wohlbefinden. Verlangen Sie beim Fachhandel 
den neuen Frauengold-Prospekt. 

Für Frauen, die mitten im 



Im Fachgeschäft - OM 4.30, DM 7.60 und DM 14.- 














Anti Svet gegen peinliches Schwitzen! * 



Unter dem Arm 

Anti Svet sorgt zuverlässig 
für trockfcne Achselhöhlen 
und wirkt geruchverhütend. 


An den Händen 

Feuchte Hände sind höchst 
peinlich. Anti Svet schafft 
hier zuverlässig Abhilfe. 


An den Füßen 

Audi an den Füßen hemmt 
Anti Svet übermäßige und 
störende Transpiration. 


Anti Svet hemmt übermäßige, 
peinliche Schweißabsonderung 
unter dem Arm, an den Händen 
und Füßen. Zusätzlich wirkt Anti 
Svet zuverlässig desodorierend. 


Anti Svet wurde von Dermato¬ 
logen entwickelt und in Haut¬ 
kliniken erprobt. Es ist auch bei 
regelmäßiger Anwendung / 
für normale Haut 
völlig unschädlich. 

Spruhflatdse j — D 
Automatische 
Sprühdose 4 ,fo DM 




Herren-, Damen- und Kinder¬ 
kleidung - Textilien - Uhren - 
Bestecke - Schuhe - Leder- und 
Haushaltswaren 

Bekannt 

für sprichwörtlich 
gute Qualitäten. 

Bestellergruppen. 

2 prächtige Buntkataloge 

auf Anforderung umsonst 

FRIEDRICH BAUR GMBH 
ABT.20K.BURGKUNSTADT 
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kaufen wir Galama, denn Mutter 
soll auf ihre Gesundheit achten. Ga¬ 
lama beruhigt Herz und Nerven und 
sorgt für gesunden Schlaf. Darum ist 
Galama das richtige Geschenk für die 
Mutter. Galama ist natürlich, wohl¬ 
schmeckend und preisgerecht. Galama 
ist naturrein, nur aus Pflanzen bereitet. 
““— Galama bewährt als Tonikum für 

Herz, Kreislauf und Nerven. 

in Reformhaus und Apotheke 




Achtung Bauherren 

und Hausbesitzer! 


V Heizen - Backen - Kochen 

und heißes Wasser für Küche und Bad 



4&Üfobch<r 


:t das ganze Haus 
f mit Doppelfeuerung 

u ie doch ganz einfach die älteste 
deutsche Allesbrenner-Heißluftherdfabrik 
tälog gratis - Postkarte genügt! 

Heibacko-Werk/6 ■ Wolfenbüttel 




Vater, Mutter 

Schwester, Bruder,^ die ganz« 

dem kostenlosen Photohelfer vor. 
der Welt größtem Photohaus. 
Dieses „Familien-Lehrbuch* < 
wichtige Ratschläge, fe 

»HO- ! 



mhS fW spiel Gitarre ! 

_ 

* Ein kinderleichter Heimkursus ifi. 6aronr. 

- Weltservice - Kein Notenlesen - Schlager 
|k Jon - Wanderlieder - Rode 8 Roll 

DAS BESTE WAS EXISTIERT! 

FREIprospekt: Gitarre 

"-**■*-- "“inen,. 

in Druckschr 


an (Instrument nennen). 


440 Seiten Auswahl 


• und Rückgabegarantie 


SSCHWAB ÜBERLANDVERSAND 

™— SIT.120 HANAU MAIN 


Tischtennis-Tische 

ab Fabrik 
direkt an Private 
darum < 

Bequeme Teilzahlung 


an Private 

i enorm preiswert! \ fl 

tme Teilzahlung 

lönste Geschenk für die ganze Familie der eigene 


in Gratiskatalog. Schrei 


MAX BAHR Abt.A4 Sportartikelfabrik 

HAMBURG-BRAMFELD 


-Modelle 



Kennen Sie den? 




FORMVOLLENDET 


aller Frauen, die sich eine 
tadellose Figur u. phanta¬ 
stische Formen wünschen. 
Tägl. Zuschriften bestäti¬ 
gen den verblüffenden Er¬ 
folg im geschäftl. und im 
gesellschaftl. Leben. Ver- 


Sie 



Blasen zwischen 
den Zehen? 

Das deutet auf Fußpilzflechte. Mit I 
Jucken beginnt es. Dann bilden sich 1 
Blasen und offene Stellen. Heilen 
und Vorbeugen - beides ist wichtig, 
denn wer sie einmal hatte, bekommt 
sie leicht wieder. OVIS hilft schnell, 
OVIS Fußpuder schützt vor Neu- 
ansteckungen. 



heilt Fußpilzflechte 


14 Tage zur Ansicht! 



MULT IF LEX-Spezial - 
Armband, 5S5Goldauf. 
läge, Preis DM 108,— 
oder bei Teilzahlung: 
10 Monatsraten von 
nur DM 11.15. 

-. - -s Wertversicherg. durch 1 Nachn. 

bei Lieferung. Anstandslose Rückzahlung, falls 
Uhr nicht entspräche. Mit Bestellung An- 
gabe von Beruf und Geburtsdatum erbeten an 
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Was ist schöner 
als Autofahren? 


Autofahren und 

(adbury 


Was Sie auch immer machen — seien Sie 100 9 r * 

modern und genießen Sie Ihre CADBURY DmI»™ 
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Strahlende sonnige Schönheit... 

. . . das ist 'Dralon'-Marquisette. Seine vornehme Eleganz gibt 
Ihrem Heim gepflegte Behaglichkeit. 

Kommt Besuch, dann brauchen Sie den gewissen abschätzenden Blick 
zum Fenster nicht zu fürchten. Selbst ein kritisches Urteil kann bei 
'Dralon'-Marquisette nur lauten: Wie wunderbar ist dieser duftige Fall, 
die zarte Transparenz - wie elegant ist diese Gardine. 

'Dralon'-Marquisette, das bedeutet Gardinenschönheit, die beständig ist. 
'Dralon'-Marquisette ist unübertroffen sonnensicher, unempfindlich gegen 
Staub, Tabaksqualm, Rauch, Industrieabgase und verunreinigte Großstadtluft. 
Pflegeleicht ist er außerdem, denn 'Dralon'-Marquisette ist kinderleicht 
zu waschen. Er läuft nicht ein, und man kann ihn ohne zu spannen, 
ohne zu bügeln, aus dem Waschbad gleich wieder ans Fenster hängen. 
'Dralon'-Marquisette, das ist eine Gardine, die nach besonders strengen 
Gütevorschriften gewebt wird. Achten Sie deshalb beim Einkauf auf 
die 'Dralon'-Sonne - sie verbürgt unübertroffene Sonnensicherheit. 

Sie können sich dann beruhigt sagen: Greif zu - es ist 'Dralon'. 

® 'Dralon', die große 
europäische' Faser 

ralon 

marquisette 


























HOFFMANN’S 

schnell 
\ stärke 


»KalftlöslicH« 


die „schnelle” Stärke 
für die schnelle Wäsche. 

Einfach, schnell und so bequem. 
Kaltlöslich - 

auch für die Waschmaschine. 


... und noch ein echter Vorteil der Naturstarke: 

Der elastische Stärkefilm, der das Gewebe 
umgibt, löst sich bei der nächsten Wäsche 
wieder auf und wird mit dem darauf haf¬ 
tenden Schmutz herausgespült. So trägt 
HOFFMANN'S .schnellstärke" zur per¬ 
fekten Reinigung Ihrer Wäsche bei. 


Normalflasche, 170 g ... DM 1.60 
Kleine Flasche, 75 g nur DM -.85 

Empf. Richtpreise 












SIEH FERN 



€€K€S akH'imlj 


ECKES-Edelkirsch - 
ein wertvolles Geschenk, 
mit dem man Ehre einlegt. 


von internationalem Niveau 


herbfruchtig... 
herzhaft 


VON GLEICHER GÜTE: ECKES-APRICOT . ECKES 1857 KLOSTER-LIKÖR • ECKES-CURAgAO 

86 


DAS WORT HAT: 

DER KRITIKER 

/hl an wendet bei unserem Fern- 
, m Jw Isehen viel Mühe auf für die 
aktuelle Beriditerstattung. Gagarin im 
Weltraum, Eichmann in Jerusalem, 
Paris und die Putschisten, HSV gegen 
Barcelona — der Fernseher ist immer 
im Bilde. Dieses Ressort arbeitet also 
gut. Auch über die Sparte Bühnendich¬ 
tung können wir nicht klagen. Nach 
und nach lernen wir Anouilhs sämt¬ 
liche Werke kennen, sehen Klassiker, 
sehen Moderne und müssen nur wach¬ 
sam sein, daß man uns mit Rosinen, 
Butter und Eiern nicht den Magen ver¬ 
dirbt, weil den Programmbäckern das 
Mehl anscheinend zu gewöhnlich ist. 

Man bemüht sich sehr viel um die 
große Kunst, aber zuwenig um die 
Unterhaltung. Wir haben kaum Man¬ 
gel an hochgestochener Schöngeistig- 
iceit, aber viel Mangel an gut und span¬ 
nend erzählten Stoffen, in deneri" sich 
Menschen, wie wir sie kennen, mit 
Problemen befassen, mit denen auch 
mancher von uns sich 'rumschlagen 
muß. Man unterhält uns mit angelsäch¬ 
sischen Kriminalreißern und geht von 
Zeit zu Zeit ins Millowitsch- oder 
Ohnsorg-Theater. Zuweilen geht das 
gut. >Opa wird verkauft« mit Henry 
Vahl war sogar prächtig. Aber häufig 
geht's auch schief. Ganz arg ist's mit 
der Musikunterhaltung, die meist ganz 
lieblos gemacht wurde. 

Wenn man sich aber ehrlich um das 
Leichte bemüht, bekommt es plötzlich 
Gewicht. Eine solche Bemühung stand 
hinter der Paul-Kuhn-Schau «Hallo, 
Paulchen!« Das schnurrte ab wie ein 
Feuerwerk hübscher Einfälle und 
Tricks, ohne Pause, konzentriert und 
pointiert. Auch die darauf folgende 
•Telekalypse« war sehr witzig und dazu 
eine geistreiche Wiederentdeckung der 
Trickzeichnung mit ihren vielen Mög¬ 
lichkeiten, den Bildschirm zu beleben. 
Das Fernsehen rückte sich selber zu 
Leibe, was recht wundersam wirkte 
angesichts des tiefen Ernstes, der die 
Fernsehgestalter sonst meist erfüllt. 

Auch ein Fernsehspiel, wie es eigent¬ 
lich als tägliches Brot des Programms 
anzustreben wäre, war zu verzeichnen: 
Der Mann von drüben« von Jürgen 
Gütt. Ein aktueller Stoff, ein deutsches 
Thema, hart angegangen und gestal¬ 
tet. In diesem Spiel wurde einiges 
sehr mutig gesagt und angesprochen, 
worüber andere Institutionen und auch 
das Fernsehen selber gern den Man¬ 
tel des Schweigens decken. Man kann 
eben in einer «erdichteten« Geschichte 
manchmal deutlicher sprechen als in 
einer Reportage, und man erreicht auf 
jeden Fall mit ihr mehr als mit einem 
Kommentar oder Leitaufsatz. Wilm ten 
Haaf hatte das Spiel straff inszeniert, 
die eindrucksvolle Geräuschkulisse 
stammte von Hermann jV Thieme, aber 
die bizarr stilisierten Bäume Peter 
Scharffs hätten wir gern vermißt. Wir 
sahen Rudolf Platte in der Titelrolle 
als geschlagene und gejagte Kreatur, 
Helmut Lange als Kriminalkommissar 
mit Herz und Alexander Kerst als 
Journalisten, der böse Wahrheiten mit 
einem Höchstmaß von Schnoddrigkeit 
aussprach. 

Während der «Mann von drüben« 
eine sehr einfach und geradlinig er¬ 
zählte Geschichte war, entpuppte sich 
Saison«, Jürgen Rolands neue «Stahl¬ 
netz-Folge, zunächst als ein etwas un¬ 
übersichtliches Knäuel von Handlungs¬ 
fäden, wurde dann^ber scannend wie 
gewohnt — der bewährte Märkenarti¬ 
kel der Fernseh-Ünterhaltung. Etwas 
mehr Klarheit des Buchs und ein etwas 
leiseres Spiel der Staats- und Volks¬ 
vertreter wäre aber erstrebenswert. 
Die Besetzung war gut. Besonders ein¬ 
drucksvoll: Grit Böttcher. 

Für Freunde modernen Theaters 
gab es Anouilhs «Rendezvous von Sen- 
iis« in der behutsamen Inszenierung 
Walter Rillas und gut besefzt mit 
Heinz Bennent in der Rolle des jungen 
Mannes, der aus Sehnsucht nach Wahr¬ 
heit, Liebe und Zärtlichkeit eine Mas¬ 
kerade durchführt, die so heiter wie 
bitter ist. trievunt 












DER ZUSCHAUER 

Der Abdruck von Leserbriefen an dieser 
Stelle bedeutet nicht, dafl die Redaktion 
der gleichen Meinung ist 

> Schiffer im Strom < 

Das in drei Teile zerlegte Fernseh¬ 
spiel des Westdeutschen Rundfunks ist 
ein unrühmliches Vermächtnis des 
früheren Intendanten Hartmann, der 
die Verfilmung des Romans von Erik 
Reger angeregt hat. Selbst von der 
Kommende des Gemeinsamen Sozial¬ 
instituts des Erzbistums Paderborn und 
des Bistums Essen ist der Film als 
> unerträgliche Verkitsdiung des rheini¬ 
schen Katholizismus« bezeichnet wor¬ 
den. Er hat uns so viele empörte Zu¬ 
schriften efngetragen, daß wir die 
Veröffentlichung fortsetzen (Die Re¬ 
daktion). 

Herr Semmelroth hat sich als unfähig 
erwiesen, die richtigen Semmeln zu 
backen. Träge wie Lava rollte eine 
folkloristisch gefärbte Schnulzenhand¬ 
lung im Heimatfilm-Stil ab. l. b.. Köln 

Es scheint Herrn Semmelroth ent¬ 
gangen zu sein, daß sich in Deutsch¬ 
land und Österreich auch noch evan¬ 
gelische Fernsehteilnehmer befinden. 


Wenn man das seltsame Gemisch 
von hessischem und rheinischem Dia¬ 
lekt bei der Familie Hennemann noch 
eben ertrug — der ostpreußische Dia¬ 
lekt des Schlesiers Pankalla war ein¬ 
fach eine Zumutung. c. Hannover 
Herrn Semmelroth ist es prächtig 
gelungen, die Mentalität des Rhein¬ 
länders in ein falsches Licht zu rücken. 


Mit Empörung haben wir den dritten 
Teil dieser Sendung gesehen. Wie 
verträgt sich das mit der allgemein in 
der Öffentlichkeit propagierten christ¬ 
lichen Toleranz? E. A.. Essen 

Arm Marieche« hast drei Fortset¬ 
zungen warten und katholisch werden 
müssen, damit dich dein >froher Rhein¬ 
länder Bernhard« endlich küssen durf¬ 
te, gelle! M. w., Köln 

Mit diesem kitschigen Heimatfilm, in 
dem so gut wie nichts stimmte, hal 
Herr Semmelroth sich künstlerisch 
selbst k. o. geschlagen. Der Film soll 
rund eine Million Mark gekostet ha¬ 
ben. Ein teuer bezahlter R(h)einfall! 


Die Störung in der dritten Folge 
dieses Films ist für meine Begriffe das 
Beste gewesen. Dr. H.. Neuß iRh.i 

>Opa wird verkauft! 

Endlich wieder einmal etwas zum 
Lachen. W. Sch., Westheim IPIalrj 

Eine der nettesten Sendungen des 
Hamburger Ohnsorg-Theaters. Henry 
Vahl als Opa war köstlich, u. R„ Kohlen / 

»Hallo, Paulchen 

Nachdem uns Vico Torriani vor 
einigen Wochen sein »Hotel Viktoria» 
bestens empfohlen hat, überraschte 
uns jetzt Paul Kuhn mit einer nichl 
minder begeisternden Show. Man 
hatte sich nicht nur musikalisch, son¬ 
dern auch hinsichtlich der Texte und 
► der Regie redlich Mühe gegeben. Das 
p war rund. J. s., Wirgis (Westerwald) 

»Stahl netz« 

Der »Assistent« des Kriminal-Kom¬ 
missars orientiert sich bei jeder Ge¬ 
legenheit an Hand eines Nachschlage- 
buches über subalterne Begriffe der 
Kriminalistik. Der Leiter der Mord¬ 
kommission bleibt hemdsärmelig, auch 
wenn er den unvermeidlichen Leder¬ 
mantel trägt! Und dann dieser Staats¬ 
anwalt! Herr Roland hat sich größte 
Mühe gegeben, das Zerrbild zu vertie¬ 
fen, das in üblen Kriminalreißern und 
schlechten Filmen vom Staatsanwalt 
vermittelt wird. Die Versicherung im 
Vorspann, es handele sich um eine 
Zusammenstellung echten Tatsachen¬ 
materials nach amtlichen Unterlagen, 
hat wohl keinen Anspruch auf Glaub¬ 
würdigkeit. Staatsanwalt W. Aachen 


Machen Sie es ebenso? 



Seit 14 Tagen bringt Ihnen das Hessische Fernsehen ein zweites Pro¬ 
gramm. Für Sie, liebe Fernsehfreunde in Hessen, Rheinland-Pfalz und an 
der Saar, wird es schon selbstverständlich geworden sein, daß Sie die 
Wahl zwischen zwei Abendprogrammen haben. Sie haben aber sicher 
auch schon gemerkt, daß eine gründliche Vorausinformation jetzt not¬ 
wendiger denn je ist. letzt wollen und müssen Sie wissen, wie Sie sich 
Ihre Fernsehwoche einteilen können. Dabei hilft Ihnen HÖR ZU: Beide Pro¬ 
gramme — übersichtlich abgedruckt und ausführlich kommentiert — fin¬ 
den Sie auf den folgenden Seiten. 

Wie Sie werden Woche für Woche Millionen aus Überzeugung sagen: 

Wie gut, daß es HÖR ZU gibt! 



Deutschlands größte Fernseh- 
und Rundfunk-Programmzeitschrift sollten Sie 
jetzt jede Woche lesen! 
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SIEH FERN MIT HÖR ZU! 


S0l4.MAI 


1. PROGRAMM 


KANXIE Frankfurt; 2 und 5-11 — Südwestfunk: 4-11, 
14—14, 18, 21 und 22 - Saarbrücken: 2, 4, ? und 11 
Stuttgart: 5-11 und 17 — München: 2-11 und 14 

11.30 ffl Maria breit' dein 
— Mantel aus 

Ein Film von Manfred Schwarz 
Kamera: Josef Kirzeder 

12.00 [TT] Internationaler 
^ Frühschoppen 

Anschließend: Programmhinweise 

13.00 [dFI Magazin der Woche 

' - Eine Regionalumschau 

14.30 IjSc] Casey Jones, 

— 1 der Lokomotivführer 

>Red Rocks Abschied- (Kinderstunde) 

15.00 [DF] Endspiel 

1 - 1 um die Deutsche Rugby-Meister¬ 

schaft in Heidelberg 
Sprecher: Christian Pfeil 
Sehen Sie bitte auch Seite 18 

16.10 [j§f| Die kluge Närrin 

Komödie in drei Akten 
von Lope de Vega 

Personen: Don Octavio, ein Edelmann 
(Erwin Faber). Don Miseno, sein Freund 
(Adolf Ziegler). Dona Finea, Dona Nisa, 
seine Töchter (Johanna von Koczian, 
Eva Maria Meineke). Don Liseo, mit 
Finea verlobt (Karl John). Don Lauren- 
cio, Don Duardo, Don Feniso, Bewerber 
Nisas (Heinrich Schweiger, Paul Bürks, 
Harry Hertzsch). Turin, Diener Liseos 
(Hans Clarin). Pedro, Diener Laurencios 
(Hans Michael Kretschmer). Clara, Zofe, 
Celia, Köchin, im Hause Octavios (Anne¬ 
marie Wernicke, Veronika Fitz). Stu¬ 
dent (Dieter Kirchlechner). Ein Schul¬ 
meister (Arnulf Schröder). Ein Tanz¬ 
meister (Jürgen Arndt). Ein Diener 
(Beppo Schwaiger) 

Musik: Mark Lothar. — Choreografie: 
Will Spindler. — Bühnenbild: Johannes 
Waltz. — Inszenierung: Ernst Ginsberg 
WIEDERHOLUNG 

18.05 IrjRI Bundestrainer 
““ Sepp Herberger 

Ein Filmbericht von Horst Seifart 

Sehen Sie bitte auch Seite 14 

18.35 [p| Automobilrennen 

' -* um den Großen Preis von Monaco 

Sprecher: Günther Jendrisch. Aufzeich¬ 
nung vom Nachmittag (bis 19.00) 

WDR: 19.00—19.25 Hier und Heute 

19.30 [pl Wochenspiegel 

‘ — ‘ Zusammenfassung der Tagesschau¬ 
berichte der vergangenen Woche 

20.00 [p] Nachrichten 
20.05 [ffl Auf der Suche 

L * J nach dem Glück 

Fernsehspiel von Victor Rozov 
Deutsch von Peter Bahama 
Personen: Claudia Wassiljewna (Käthe 
Lindenberg). Fjodor (Hannes Siegl). 
Tanja (Andrea Grosske). Nikolai (Alex¬ 
ander von Rosen). Oleg (Volker Ledi- 
tenbrink). Lena — Lenotschka (Ruth- 
Maria Kubitschek). Iwan Nikititsch Lap- 
schin (Stanislav Ledinek). Gennadij 
(Herbert Adler). Taissia Nikolajewna 
(Ursula von Reibnitz). Marina (Karin 
Recht). Leonid (Kurt Beck). Onkel 
Wassja (Bernhard Wilfert). Fira Kanto- 
rowitsch (Edda Pastor). Vera Tretja- 
kowa (Ann Schneider) 

Szenenbild: Adalbert Hartei 
Regie: Edward Rothe 

21.45 nr Auf heißen Reifen: 

*-“4 Wolfgang Graf Berghe von Trips 
Ein Rennbericht 

Sehen Sie bitte auch Seite 16 

22.20 [jjg Nachrichten 



E KLUGE NÄRRIN 


^^\ ie Komödie stammt aus Spanien 
jfc? und aus ungefähr der Zeit, als bei 
uns der Dreißigjährige Krieg begann. Wir 
sehen also räumlich und zeitlich in große 
Ferne. Heute und hier ist alles anders, 
als es der Poet und Priester Lope schil¬ 
dert. Nur eins stimmt: Auch bei uns wird 
noch geliebt. Und so verstehen wir alles. 





















SIEH FERN MIT HÖR ZU! 




20.00 ES DARF GELACHT WERDEN 



$0 


14.MAI 


2. PROGRAMM 


KANXLE: Feldbeig im launus Kanal 17 — Kassel 
(Stadtsender) Kanal 26 — Fulda (Stadtsender) aut 

Luxemburg: 7 — Paris- 5, 6, 8 und 9 

20.00 ® Es dar< gelacht werden 

Das waren Zeiten, als man sich noch 
hin und wieder getraute, aus voller 
Kehle zu lachen! Den armen Mensdi- 
lein von heute kann so etwas doch 
nicht mehr passieren. Wem trotz¬ 
dem einmal ein kräftiger Lacher- 
herausrutscht, der wird sich er¬ 
schrocken die Hand vor den Mund 
halten und sich umsehen, ob es 
auch niemand bemerkt hat. Lachen 
ist Anno 1961 verpönt, ja verboten! 
Hier nun — Damen und Herren, 
kommen Sie 'rein, kommen Sie 
'ran — haben Sie endlich einmal 
wieder Gelegenheit, wie in guten 
alten Zeiten Ihre Lachmuskeln zu 
strapazieren. Die großen Clowns 
der Kintopp-Epoche werden für Sie 
noch einmal über den Fernseh¬ 
schirm stolpern. Damals waren es 
Dick und Doof, die sich die Schlag¬ 
sahnetorten todernst, aber mit 
Wonne ins Gesicht klatschten; man 
lachte Tränen. Heute werden solche 
Schlachten in >Dolce-vita-Kreisen- 
ausgetragen, und darüber kann man 
ja wohl tatsächlich nur weinen. 
Doch nicht verzagen! Der alte, be¬ 
ziehungsweise der junge Charlie 
Chaplin, wie er mit seiner viel zu 
kleinen Melone, der .Fliege- unter 
der Nase, Stückchen im Arm und in 
viel zu großen Schuhen vor Jahr¬ 
zehnten über die Flimmerleinwand 
flanierte, dieser Charlie ist natür¬ 
lich auch in dieser Sendereihe da¬ 
bei. Sicher wird er Sie erheitern. 

20.45 H Internationales 
‘— 1 Tennis-Turnier 

im Nerotal! Wiesbaden 

Reporter:' Heinz Eil 

Eine Aufzeichnung vom Nachmittag 

21.45 ® Die Sportschau 
22.00 ® Ausklang 


Luxemburger Fernsehen: 17.00 Programm¬ 
vorschau. — 17.02 >Die Plünderen. Ein Film 
von Joseph Kane, mit Rod Cameron, Ilona 
Marsey und Adrian Boots. — 18.30 Holly¬ 
wood in Hongkong«, Asienfilm. — 18.55 Aller¬ 
lei Interessantes. — 19.15 »Die rote Geranie«, 
Film mit Erroll Flynn. — 19.55 Tele-Jeu. — 
19.58 Wetterkarte. — 20.00 Neues vom Tage. 

20.15 Wort für Wort. Ein Spiel von Pierre 
Bellemare, Leitung: Jacgues Chantalat. — 
20.30—22.15 NachdrÄck verboten. Ein Film 
von Gilles Grangier, mit Paul Frankeur, Mi¬ 
chel Auclair, Giani Esposito, Annie Girardot 
und Jacgueline Noelle (Nur für Erwachsene). 
Französisches Fernsehen: 10.00 Protest. Sen¬ 
dung. — 10.30 Katholische Sendung. — 12.00 
>La sequence du spectateur«. — 12.30 Regio- 
nalsemiung aus Lille. — 13.30 Hinter dem' 
Bildschirm. 14.00 »Ivanhoe«.—14.30 S.. Deut¬ 
sches Fernsehen 18.35 (Pause: 15,15—16,00) — 

17.15 »La Mariee duDimanche«. —18.45Orche¬ 
sterkonzert — 19.00 Theaterschau. — 19.25 
Mickeymaus-Magazin. — 20.00 Tagesschau. - 
20.20 Sport. — 20.45 Vautrin. Fernsehspie!. 

22.15 Musikalische Jugend Frankreichs. — 
22.45—23.15 Tagesschau. 
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STUTTGART 


49,75 m 6030 kHz — UK 1 
5.56 Choral, Morgenspruch 
S.00 HAFENKONZERT 
Übernahme vom NDR 
6.55 Programmhinweise 
7.00 Baptistenandacht 
7.10 Volksweisen 
7.45 Die Stimmen unserer 
Vögel: Die Rohrsänger 
8.00 Nachrichten, Wetter 
8.05 Landfunk mit Volks¬ 
musik. - So sind sie, un¬ 
sere Bäuerinnen 
8.30 Kothol. Morgenfeier 
Ansprache: Rektor Diet¬ 
rich Binder, Karlsruhe 
8.50 Aus der evangel. Welt 
9.00 Evangel. Morgenfeier 
Ansprache: Repetent Chri¬ 
stoph Hermann. Tübingen 
9.20 Stimmen der Meister 
Max Halbe: >Po!emik - 
eine Gesellschaftskrank- 
heitc. - Nonett F-dur, op. 
31 (Spohr): Tschechisches 
Nonett 

10.00 iüber die Osterinsel- 
Forschungenc. Von Prof. 
Dr. Thomas S- Barthel 

10.30 Georg Friedr. Händel 
Orgelkonzert F-dur. op. 4 
Nr. 5. Solist: Karl Rich¬ 
ter. - >Salve Regina:. 
Kantate für Sopran, Kam¬ 
mer-Orchester u. Konzer¬ 
tante Orgel. Solisten: Elly 
Ameling und Albert de 
Klerk 

11.00 Am Sonntag um elf! 

Unterhaltungsmusik 

12.30 Nachrichten, Wetter 

12.40 Konrad Heiden: 

Streiflichter aus Amerika 
Anschi. Glückwünsche 

13.00 Kolpingchor Stuttgart 

13.20 >Der Himmel ist zu 
Füßen der Muttere. Aus 
den Werken schwäbischer 
Dichterinnen. Hörfolge 
von Karl Fuß 

14.00 Deutsche Volkslieder 

14.30 Kinderfunk: »Schnee- 
weißchen und Rosenrote. 
Märchen von Lotte Betke 


■: Kanal 3, 10, 15, 19, 25 

15.00 Für meine Mutter 
wünsch ich mir. Musikali¬ 
sche Kinderwünsche zun 
Muttertag 

16.30 Sport / Lotto /Toto 
17.00 RIP VAN WINKLE 

Hörspiel von Max Frisch 
Der Fremdling (Hans-Chri¬ 
stian Blech). Der Staats¬ 
anwalt (Paul Hoffmann). 
Der Verteidiger (Hans 
Malinke). Julika (Ingrid 
Resch). Knobel, der Ge¬ 
fängniswärter (Günther 

Regie: Oswald Doepke 


t Nilsson und Otto 

Richard Wagner. »Tann- 
häuserc: Dich, teure Hal¬ 
le. grüß ich wieder ! Blick 
ich umher in diesem edlet 
Kreise- - >Tristan unc 


19.30 Naehr.. Wetter, Spor 
19.45 Aus Zeit und Welt 

20.00 VESPRO DELLA 
BEATA VERGINE 

Von Claudio Monteverdi 
Das Deller-Consort, Lon¬ 
don: der Schwäbisei 
Singkreis; der Grischka 
Singkreis. Stuttgart: dt... 
Südfunk - Sinfonie - Orche¬ 
ster, Ltg. Hans Grischk 
22.00 Nachrichten. Wetter 
22.10 Sportberichte 

22.30 The Skvmasters 
spielen. Vom WDR 

23.00 Harold Banter 
mit seiner Media-Band 
Übernahme vom WDR 
23.15 Von Melodie 
zu Melodie. Vom WDR 
24.00 Nachrichten 
0.10-1.10 Heiter klingt 
der Sonntog ous mit Er« 
Lehn und seinem Südfunk- 
Tanzorchester 


UKW STUTTGART 

MHz 89,2 / 90,9 / 91,5 / 93,6 (Kanal 7, 13, 15, 22) 
Bis 8.05 s. Mittelwelle 
8.05 Beschwingte Musik 
9.2Ö Südwestdeutscher 
Kalender für den Monat 
Mai. Zusammenstellung: 

Günther Willmann 
10.00 Nachrichten, Wetter 
10.05 KONZERT 
Prelude ä I’apres-midi d'un 
faune (Debussy). Violin¬ 
konzert D-dur (Brahms) 

11.00 »Der Realismus des 
Glaubensc. Von Prof. Dr. 

Josef Nielen 
11.30 Orgelwerke 
von Max Reger 
Introduktion und Passa¬ 
caglia d-moll. - Sonate 
Nr. 2 d-moll, op. 60 Nr. 2 
Anton Nowakowsky spielt 
12.00 Internationaler Früh¬ 
schoppen. Vom UKW/WDR 
Anschließend: Musik 
13.00 Nachrichten. Wetter 
13.10 Musik nach Tisch 
Übernahme von München 
14.00 Allerlei von zwei 
" ' ‘ Am Flügel: Wolf¬ 


gang Geri 

15.00 Avantgarde im Salon 

Komponisten der »Groupe 
des Sixc unterhalten uns. 
Manuskr. Wolfg. Bürde 
16.00 Der Sportfunk meldet 
16.05 »Die unvergessene 
Freudec. Erinnerungen 
zum Muttertag, für den 
Zeitfunk gesammelt vor 
Friedrich Maeschke 
16.30 Lied und Landschaft 


STRASSBURG 


258 m 


1160 k 


14.50 Sport und Musik. 18.00 
Aus Variete und Music Hall. 
18.10 Volkstümliche Musik 
mit dem Septett Hassler. 

18.45 Sport. 19.00 Elsässi- 
sche Sendung.: »Rendez-vous 
ä Lingofeheiimc. mit dem Ka¬ 
barett Gaston Goetz. 19.4S 
Leichte Musik. 19.50 Sport¬ 
ergebnisse. 20.00 Nachr. 
20.25 Plauderei. 20.26 
Schallplatten. 20.55 Bunte 
musikalische Unterhaltung. 

21.45 »La Bairyniac. von 
Henri Troyat. 22.00 »Ge¬ 
neralproben Bunte Sendung. 
22.50-23.00 Nachrichten. 


15.05 Ir .. . 

Hoiiday for Strings. 14.05 
Frontier Gentleman. 16.50 
Here's Musie. 16.55 As we 
listen.17.05 Panorama. 10.05 
Spotlight. 10.30 Golden Re- 


20.30 Fred Waring. 21.05 
AFN Playhouse. 22.15 Orgel¬ 
musik. 22.30 Crime Clas- 
‘1.00 Konzert: Eigar, 


talgruppe unter der Lei 
tung von Luis Steiner 
17.00 SPORT UND MUSIK 
18.05 Sport-Echo 

18.30 Anton Bruckner 
Quintett F-dur für zwe 
Violinen, zwei Bratsche: 
und Violoncello: Barchet 
Quartett mit Erhardt 
Krause, zweite Bratsche 

19.15 Aus Wissenschaft u. 

Technik: Fehlleistungen 

des Lebens 

19.30 Jazz 1920 

20.00 Nachrichten, Wetter 

20.10 Sport-Telegramm 

20.15 Heidelberger Palette 
»Weil wieder Frühling 
draußen istc. Verliebtes 
in Wort und Musik/Klei¬ 
ne Streicher-Serenade 
»Bunter Wagen - weite 
Welte.Zigeunergeschichten 

22.00 »Kit and Katec. 

Für die Freunde der eng¬ 
lischen Sprache 
22.20 FÜR KENNER 
UND LIEBHABER 
Sinfonie G-dur (Fasch). 
Flötenkonzert Nr. 3 C-dur 
(Friedrich der Große). Or- 
chesterquartett C-dur 
4 Nr. 1 (C. Stamitz) 

Das Kurpfälzische Kam¬ 
merorchester. Ltg. Wolf¬ 
gang Hofmann: Kiat 
Schoehow, Flöte 
23.00 Nachrichten, Wetter 

23.10 Wochenpresseschau 
23.25 Sport-Stenogramm 
23.45 Klaviermusik 

Julius Bassler spielt 
24.00-0.10 Nachrichten 


MONTE CENERI 


539 m 557 kHz 

14.45 Orchesterkonzert. 
15.15 Sport u. Musik / Vom 
Schweizer Radrennen. 17.1 S 
Bunter Nachmittag. 18.15 
Sinfonie Nr. 101 D-dur »Die 
Uhr» (Haydn): Das National¬ 
orchester des Französischen 
Rundfunks, Ltg. Igor Marke- 
vitsch. 18.40 Sport. 19.00 
La fotlia, für Violine und 
Klavier, op. 5 Nr. 12 (Co- 
relli). 19.10 Nachr. / Tages¬ 
schau. 20.00 Norman-Luboff- 
Chor. 20.30 »Purosanguec. 
Hörspiel. 22.30 Nachr., 
Sport. 22.40-23.00 Louis 
Walker. Gitarre. 


17.45 Sinfonie Nr. 7 A-dur 
(Beethoven). Klavierkonzert 
Nr. 1 d-moll (Brahms). 20.00 
“ “ ’ Calypso. 


Cha-Cha-Cha - 

21.00 Bunte Sendung 
Musik. 22.35 Davidsbündler 
Tänze (Schumann): Rudolf 


II. : 355/207 nt 845/1448 kHz 
17.00 Musik u. Sport. 10.30 
Tanz. 19.20 Melodie und 
Rhythmus. 20.30 Schlager. 
21.45 Abendmusik. 23.05 
bis 4,50 Musik und Nachr. 


6.00 Morgenspruch. Wette: 
Anschi. HAFENKONZERT 
im Schulauer Fährhaus 
und auf dem Motorschiff 
»Nordiandc der Lübeck- 
Linie in Travemünde 
Dazw. 7.00-7.05 Nachr. 

7.45 Landfunk 
8.00 Geistliche Musik 
Halleluja (D. Buxtehude). 
>0 amantissimc Jesuc, 
Kantate (Ritter). Orgel¬ 
konzert Nr. 1 g-moll, op. 
4 Nr. 1 (Händel). Te Deum 
(Scarlatti) 

8.45 Kirchliche Nachr. 

9.00 Nachrichten. Wetter 
9.10 Wir sprechen zur Zone 
9.15 Moderne Operetten 
Melodien von Winkler, 
Kattnigg. Goetze, Abra¬ 
ham. Kalman u. Raymond 

10.00 Kathol. Gottesdienst 
-Godehard-Kir- 



11.00 An den Küsten des 
Lichts. Variationen über 
das Thema »Ägäis» von 
Peter Bamm. 3. Folge: 
»Meditationen in einem 
Hafencafec 


11.45 Seewetterbc 

12.00 KONZERT 

Ouvertüre zu »Die Abrei- 
:rt). Konzert- 


Javier i 


t Or¬ 


chester, od. 31a (Busoni). 
Danse (Debussy). Sinfoni¬ 
sche Variationen für Vio¬ 
loncello und Orchester 
(Boellmann). Sinfonische 
Minuten (Dohnanyi) 

13.00 Nachrichten. Wetter 
13.10 Schöne Stimmen 
Sena Jurinac. Sonran; Ni¬ 
colai Gedda und Rudolf 
Schock. Tenor; Vladimir 
Ruzdjak. Bariton; Boris 
Christoff, Baß - Bariton 
Gottlob Frick, Baß 
Abschied und Tod des Bo¬ 
ris. aus »Boris Godunowc 
(Mussorgski). Aus »Eugen 
Oneginc: Wohin seid ihr 
entschwunden / Und sei’s 
mein Untergang Ja. hät¬ 
te nur ein gütig Schick¬ 
sal / Ein Jeder kennt die 
Lieb auf Erden (Tsdiai- 
kowsky). Hindu-Lied aus 
»Sadkoc (N. Rimsky-Kor- 
ssakow) 

14.00 Kinderfunk 

14.30 Lieder der Stille 

Europäische Weisen zum 
Lob und Dank an uns 
Mutter 

15.00 Musik für alle 

Unterhaltungsmusik 

16.30 Tanztee 
17.15 Sportberichte 
18.00 Gedanken zurZeit: 


Sinfonie Ni... 

60, gespielt vom Kölner 
Rund funk-Sinfonie-0 rohe¬ 
ster, Ltg. Dean Dixon 
19.00 Nachrichten, Wetter 
19.10 Sportmeldungen 
19.30 Das politische Forum: 
Gespräch der Parteien 


20.00 Schwarz, Braun, Beige 

Edward Kennedy Ellington, geboren 1899 
»Black, Brown and Beigec, Suite: Mahalia Jackson, 
Gesang; Duke Ellington, Klavier: das Ellington-Orche¬ 
ster. - >A Drum is a Womanc, eine musikalische Fan¬ 
tasie über die Entstehung und die Geschichte des Jazz 
von Duke Ellington: Margaret Tynes, Joya Sherril, Ozzie 
Bailey, Gesang, ein Chor, Duke Ellington, Klavier. - 
Der Duke am Klavier spielt eigene Kompositionen. — 
»Night Creaturesc, Tonparallele für Klavier, Jazz-Band 
und Sinfonie-Orchester von Duke Ellington: Duke Elling- 
das Ellington-Orchester; das Orchester 
—-* "ie Airc. New York 


21.45 Nachrichten. Wetter 
21.55 Sportmeldungen 

22.15 The Skymasters 
23.00 Harald Banter 

23.15 Melodienreigen 
24.00 Nachrichten. Wetter 

0.05 NACHTKONZERT 

des Kölner Rundfunk-Sin- 
fonie-Orchesters, Leitung: 
Lorin Maazel 

Leonoren-Ouvertüre Nr. 2 
(Beethoven). Sinfonie Nr. 
3 F-dur, OD. 90 (Brahms) 
1.00 Seewetterbericht 
Anschließend: Musik 


Kanal 16, 23, 24 und 29 
7.00 Morgenlied. Wetter 
7.05 Kammermusik u. Lied 

7.30 Herzl. Glückwunsch 
8.00 Evangelische Andacht 

8.30 Nachrichten. Wetter 
8.35 Musik am Morgen 
9.00 Orgelmusik 

9.30 »An meine Muttere. 
Briefe u. Bekenntnisse 

10.00 Promenaden-Konzert 
11.00 Schöne Stimmen 
11.30 Opern-Ouvertüren 



--Unterhaltungsmusik 

14.30 Kinderfunk 
15.00 Virtuoses Konzert 

Debussy. Sarasate. Albi 
niz. de Fatla und Liszt 
15 45 Sport und Musik 

17.15 Melodie u. Rhythmus 

18.15 Singende Jugend 
18.45 Thesen zu einer 

politischen Strategie. Von 
W. Ritter von Schramm 
19.00 Musik von E. Grd« 

19.30 Rhein und Weser 
19.55 Sportmeldungen 
"0.00 Nachrichten. Wetter 
-J.10 Von Woche zu Woche 
20.20 Wiener Klassik 

Vierzehn Variationer. 
Klaviertrio Es-dur (Beet¬ 
hoven). Klaviersonate D- 
dur (J. Haydn). Quartett 
für Oboe und Streicher, F- 
dur, KV 370 (Mozart) 
21.00 »Die Kaiserin 

“ t .c. Manuskript: 

21 i3Ö KONZERT 

Ouvertüre zu »Wilhelm 
Telle (Rossini). Klavier¬ 
konzert a-moll (R. Schu¬ 
mann). Don Quixote (R. 
Strauss) 

-3.00 Nachr.. Wetter, Sport 

23.15 Kammermusik u. Lied 

24.00-1.00 Tanzmusik 


III. Progr. det NDR 

Kanal 18 und 30 

19.30 Jazz - ein Aspekt 

d. zeitgenössischen Musik 

20.00 Das Labyrinth 

Ein Spiel für beschlage¬ 
ne Köpfe, die ebenso- 

suchen wie finden 
20.55-21.30 »Das Festland 
hat keinen Ankere. Alfred 
Wegeners Bild der beweg¬ 
ten Erdrinde, umstritten, 
doch unbestritten fort¬ 
wirkend. Ein Vortrag von 
Prof. Dr. W. Simon 

:W NDR 

Kanal 4, 6, 28 
8.00 Nachrichten. Wetter 
8.05 Turmmusik 
8.15 Musikal. Morgengruß 

9.1 U Sonntagsmusik 
10.00 Für die Naturfreunde 

10.10 Käthe Kaltschmidt 

»Traumbilder des Lebense 

10.30 Zwischen " 
und Haiti 

11.00 Melodie u. 

11.50 Eckart Hachfeld: 

»Der Wochenschauen 
12.00 Internationaler Früh¬ 
schoppen. Vom UKW/WDR 

12.45 Orchester H. Hermann 

13.15 Sportrundschau 

14.00 Unterhaltungskonzert 
15.00 »Die KurfUrstin So- 
phiec. Von Frank Freytag 

15.30 Filmmusik 
16.00 Tanzmusik 

16.30 Sport am Sonntag 
17.00 »Am Nile. Von I 

Eiet Sossidi. Kairo 

17.15 Volkstänze 

17.45 G. Gregor. Funkorgel 
18.00 Jazz! Frank Sinatra. 

Harry Belafonte. 

19.00 BACH - VIVALDI 

Ricereare aus »Das musi- 
calische Opfere: Orgel¬ 
konzert Nr. 5 d-moll (J. 
S. Bach). Gloria für So¬ 
pran- und Altsolo. Chor 
und Orchester (Vivaldi) 
19.55 Nachrichten. Wetter 
20.00 P. Petersen spricht 

20.10 Requiem für einen 
großen Kapitän. Hörspiel 
von Laurie Lee 

21.25 Sinfoniekonzert 
Drei Rieercari (Martinu). 
Violinkonzert d-moll (R. 
Schumann). Sinfonie Nr. 4 
c-moll (Schubert) 

22.30 Nachr.. Wetter. Sport 

22.45 Isaak Babel 

Hörfolge von Horst Bienek 

23.15-24.00 S. Prokofiew 
Klaviersonate Nr . 7. - Der 
Zauberer. - Streichquar- 


6.10 Morgenmusik 
7.00 Nachrichten 

7.05 Streicherklänge 
7.30 Blick über den Zaun 
7.45 Altkatholische Feier 
8.00 Nachrichten 
8.05 Leicht beschwingt 
9.00 Nachrichten 
9.05 »Die Fulani in West- 
afrikac. Ein Volk det 
Hirten und Herren. Manu¬ 
skript: Klaus Stephan 
9.35 Aus unserem Tanz- 
büchlein. - Der Spielkreis 
Georg Espitalier, Bremen, 
und das Rudi-Knabl-Duo 
10.00 Kathol. Morgenfeier 

10.30 Evangel. Morgenfeiei 
11.00 Matinee 

Ouvertüre D-dur: Cello¬ 
konzert B-dur (Boceheri- 
ni). Sinfonie D-dur (L. 
Cherubini) 

12.05 Leichte Musik 
13.00 Nachrichten 
13.10 Aus Oper u. Konzert 
Solisten: Senta Benesch. 
Rosl Schwaiger. F” " 
Trötschel, Kurt Böhme, 

Marcello Cortts, John _ 

Kesteren, Heinz Maria 
Lins. Rudolf Schock und 
Franz Weiss 
14.00 Für Kinder 

14.30 WUNSCHKONZERT 

15.30 Mikrofon für alle 


u. dem Weinoti Rödels 
17.30 Sport und Musik 

19.05 Musik u. Plaudereien 

fürs Autoradio 
19.45 Nachrichten. Spor 


Strauß. Suppe, Zeller, 
Jessel, Lehar. Abraham, 
Raymond. Schröder. Kal¬ 
man. Fall und Miilöckc 


22.00 Nachrichten 
22.05 Rudolf Schneider- 
Schelde: »Zweimal Stell¬ 
dichein» 

22.20 Tanzmusik 
24.00 Nachrichten 
0.05 Leichte Musik 
Nur für 375 m 800 kHz: 

1.05-5.20 Musik. Vom NDR 


Bis 7.10 s. Mittelwelle 

7.05 Blasorchester Blum 

7.30 Alte Kammermusik 
8.00 Katholische Wi ll 

8.30 Evangel. Botschaft 
9.00 Joh. Sebastian Bach 

»Sie werden euch in den 
Bann tun», Kantate Nr. 
183 zum Sonntag Exaudi 

9.30 Goethe: Briete aus 
der Schweiz. 1779 

10.00 In Dur und Moll 
11.00 Regionalsendungen 
12.05 Nachrichten 
12.10 Kinder singen 
zum Muttertag 

12.30 Gedichte an Kinder 
12.50 Musikal. Tateikonfekt 

13.30 Für Kinder 
14.00 Sang und Klang 

Sari Barabas. Lotte 
Schädle. Julius Bassler. 
Per Gründen, Heinz Ma¬ 
ria Lins. Hans Wiesbeck, 
Walter Reinhardt mit sei¬ 
nem Unterhaltungs-Orche¬ 
ster und das Rundfunk¬ 
orchester 

15.30 »Aus der Brieflade 
meines Urgroßvaters», er¬ 
zählt von Siegfried von 
Vegesack (It.) 

16.15 Sport am Sonntag 
17.00 SINFONIEKONZERT 

Serenade Nr. 2 A-dur, op. 
16 (Brahms). Klavierkon¬ 
zert f-moii. od. 115 (M. 
Reger) 

Eduard Erdmann, Kla¬ 
vier; Münchner Philhar¬ 
moniker, Ltg. Fritz Rie- 
ger; Sinfonie-Orchester d. 
Bayerischen Rundfunks, 
Leitung: Jan Koetsier 

18.15 Land und Leute 
»Der Gang nach Schwarz¬ 
lacke. Erzählungen von 
Illo Meier 


in Brüssel. Ein Unterhal¬ 
tungsfeature mit viel Mu¬ 
sik. Ort der Handlung: 
15, Chaussee d’Etter- 
beeck, und verschiedene 
Vergnügungs - Etablisse- 
ments.^Zeit der Hand- 

21.00" Nachrichten 

21.05 Ja. wenn die Mi 
nicht wär! Unser Unter¬ 
haltungskonzert 
2.40 Sportquerschnitt 
1.00 Nachrichten 
1.05 Kammerkonzert 
Ouvertüre G-dur (J. Ludw. 
Bach). Sinfonie D-dur 
(Graupner) »Reich die 
Hand mir», Duett für So¬ 
pran und Bariton mit Or¬ 
chester (Teiemann). Kon¬ 
zert D-dur (Fasch). Zwei 
Lieder für gemischten 
Chor; Sinfonie Nr. r > D- 
dur(Haydn) 

^^rogramm 


SAARBRÜCKEN 


6.30 Morgensruß 

6.33 Musik am Morgen 

Dazw. 7.00-7.05 Nachr. 
8.00 Nachrichten, Wetter 
8.15 Morsenliedersingen 

8.30 Für den Landwirt 
9.00 Joh. Sebastian Bach 

Kantate Nr. 123 »Liebste: 
Immanuel. Herzog dei 
Frommem. - Grai ~ ' 
für Streicher 

9.30 Evangel. Gottesdienst 
anläßlich des evangeli¬ 
schen Jugendtages an der 
Saar. Predigt: Landesju- 
gendpfarrer Walter Posl 

10.30 Luigi Boccherini 

Streichquartett A-dur . 

39 Nr. 8. - Klavierquin- 


Manns 


Ilse Lan 


11.30 Promenadenkonzert 

Musikkorps der Landes 
uolizei, Ltg. Paul Adt 
Aufnahme aus d. deutsch- 
französischen Garten im 
Deutschmühlental 
13.00 Nachrichten, Wc 

13.15 Mittagskonzert 
Das Große Orchester de: 
SR, Leitung: Edmunc 
Kasper: Erich Bolz, " 

14.00 Kinderstunde n... 
Christa, dem Märchenon 
kel und den Funkhasen 

14.30 Klaviermusik 
Suite, op. 28 (Suk.) Po 
ka de salon f-moii; Böl 
mischer Tanz F-dur: Po 
ka de salon Fis-dur (I 
Smetana) 

15.00 Bunter Nachmittag 

Musik zur Unterhaltung 
Wir gratulieren / Sport 

17.15 »Der Marktplatz». 

Eine Erinnerung von Ev 
Nikolaus 

17.45 Saarldnd. Chorstunde 

Sängervereinigung Spie¬ 
sen; MGV-Josefsta! St. 
Ingbert: Gern. Chor der 
Universität Saarbrücken 
18 15 Südwest-Sport 

18.30 Musik zur Dämmer 
unde mit Jörgen Ing- 
tnn, Gitarre, und den 

„.ehester Harry Arnold 
19.00 Echo der Woche 

19.30 Nachr.. Wetter, Sporl 


20.00 Heitere Noten 

beliebten Gästen . 
ie. Funk u. Schallplatte 


_Briefmarken-- 

22.40 Bunte Drehscheibe 

Heitere Noten-auch zi 
Tanzen / Kleines Rendez¬ 
vous mit Frank Sinatra ‘ 
Weisen für Verliebte 
24.00 0.05 Nachrichten 

UKW SAARBRÜCKEN 

Kanal 30 und 40 
Bis 8.15 s. Mittelwelle 
8.15 »Bildung in evangeli¬ 
scher Sicht». Von Prof. 
Dr. Müller-Schwefe 

8.30 Deutsche Messe 
von Alois Gehring 
Margarethe Schallet, — 
pran; Alois Gehring, Or¬ 
gel: Katholischer Kirchen¬ 
chor St. Jakob. Leitung: 
Albrecht Kinnen 

9.00 Die Welt der Symbole. 
I. »Von Zahlen u. Figu¬ 
ren». Von Dr. L. v. Reinken 

9.30 Der bunte Teller 

10.30 Echo der Woche 
11.00 Sinfonisches Konzei 

Sinfonie F-dur. op. 3 
Nr. 4 (Boccherini). Violin¬ 
konzert (Biiss). Solist: AI 
fredo Campoli. - Variatio 
nen und Fuge über ein 
Thema von Purcell (B. 
Britten) 

12.00 Mensch__ 

Hörbild von Dr. Guntran 
Prüfer. Musik: A. C. Wei 
land. Leitung der Sen¬ 
dung: Joseph Viehöver 
13.00 Nachrichten, Wetter 

13.10 Für den Landwirt 

13.40 Musik fürEIectroniuir 
und Akkordeon 

14,00-15 00 s. Mittelwelle 
15.00 Petra Michaely: »Voi 
Marlenheim bis Thannc 

15.15 Leichte Kost 

Erna Maria Duske. Sopran. 
Franz Fehringer, Tenor. 
Willy Schneider, Baß-Bari¬ 
ton, u. bekannte Orchestei 
16.25 »Zwei Mütter».Eizäh 
lung von Jacob Picard 

16.45 Hausmusik 
Kompositionen von Geor: 
Philipp Teiemann 

17.15 Sport und Musi 

17.45 Jugendkanzert 
Ostinato risoluto (Gör- 
ner). Konzert 

Klaviere und _ 

(Boder). Solisten: Hans 
und Kurt Schmitt. - Sin¬ 
fonie Nr. 5 (Martinu) 

19.30 Nachr.. Wetter. Sport 
20.00 Kurt Tucholsky: 

>Der Privatmann im 
Theater» 

20.10 KONZERT des Sinfo¬ 
nie-Orchesters des Italie¬ 
nischen Rundfunks. Ltg. 
Sergiu Celibidache 
Sinfonie Nr. 2 D-dur (R. 
Schumann). Sinfonie Nr. 
Es-dur (Bruckner) 
2.00-0.05 s. Mittelwelle 


WAS 

MÖCHTEN 
SIE HÖREN? 


KONZERT 

ä 17.45 Beethoven. Johs. 
GW Brahms (Italien Nat.). 
17.55 (Paris Nat.) • 20.00 J. S. 
Bach. Webern, Boulez. De¬ 
bussy (SWF); »Vespro della 
Beata Vergine». Monteverdi 
(Stuttgt.) • 21.00 Beethoven. 
Ravel (Frankfurt) 
fc4.20.55 »Amarus». Kan- 
IrlOtate von Janacek 
(WDR) • 22.15 Pfitzner (Saar¬ 
brücken) • 22.20 Egk (Stutt¬ 
gart.) • 22.55 Eroica-Variatio- 
nen. Beethoven (Frankfurt) 

m 20.30 Yehudi Menuhin. 

Violine (Frankft. II). 
21.00 Wolf-Ferrari. Brahms 
(Saarbr.) • 21.15 Schubert - 
Gesang (WDR); Solnitz. Dan- 
zi. C. Stamitz (Frankfurt). 
22.30 Ravel, Paganini. Brahms 
(SWF II) 

■Ui: Werner Egk 18.00 
lYll (Frankft. II) / 19.15 
(WDR) • 20.10 C. Ph. E. Bach. 
Britten. Knipper (Saarbr.). 
20.(5 »Kindertotenlieder». G. 
Mahler (Frankfurt II) 

20.00 Mahler (WDR. 
I/O Stuttgt.); Mozart Mar¬ 
tinu. Sibelius (München). 
22.45 9. Sinfonie von Mah¬ 
ler (SWF) • 25.00 Alpensinfo¬ 
nie. R. Strauss (Frankfurt) 
20.00 Wagner. Berg, R. 
rr Strauss (SWF): Mozart 
(Stuttgt.): Mahler (Frankft.). 
20.15 Rameau. Boccherini. 
Lannoy, Francaix. Roussell 
(Saarbrücken) 

Ä 22.00 Mozart. Ravel. 
9Q Schumann (Frankft. II) 
22.10 Mozart (WDR) 


OPER UND BALLETT 

14.15 Oper und Sinfo- 
90 nie (Frankft. II) • 19.00 
Birgit Nilsson und Otto Edel¬ 
mann singen (Stuttgt.) • 20.00 
Aus Opern von Mozart. Cima- 
rosa. Rossini und Donizetti 
(Frankft. II) • 20.30 Hilde Za- 
dek singt (Paris Inter) 
fc4 _ 15.00 Opern von Gluck 
IvlOund Händel (SWF II). 
21.00 Opernkonzert (Italien 
National) 

m 16.10 »Dido u. Aeneas» 
Purcell (SWF II) 
fcj ! 15.45 Oper u. Konzert 
ITlI (München II) • 17.00 
Tenöre von einst und jetzt 
an deutschen Opernbühnen 
(RIAS) - 20.00 Aus »Martha». 
Flotow (SWF) • 20.50 Aus 
»Othello». Verdi (Saarbr.). 
21.20 Ballettmusik (UKW 
WDR) • 22.30 »Die chinesische 
Nachtigall». Ballett v. W.Egk 
(SWF II) 

14.45 »Die Maienköni- 
1/0 gine. Gluck (SWF). 
21.00 »Elektra». R. Strauss 
»Lucreziac, Respighi (Italien 
Nat.) - 21.05 Opernmelodien 
von Händel u. Gluck (Stuttgt.) 

15.00 Opernmusik von 
rr Puccini (SWF II) • 20.05 
»Lakmec, Delibes (Paris Nat.). 
20.45 Aus italienischen Opern 
(WDR) 

m _ 15.00 Opernkonzert mit 
SU Birgit Nilsson (SWF). 
20.05 Aus Schwetzingen: 
»Elegie für junge Liebende». 
Henze. Uraufführung (Stuttgt. 
II) • 20.30 »Carnftn». Bizet 
(Italien II) 


OPERETTE UND FILM 

15.30 Filmmusik (UKW 
90 NDR) - 15.50 »La petite 
Boheme». Hirschmann (Paris 
Nat.) • 19.30 Heitere Stories 
mit Musik aus der Weit des 
Films (RIAS I) - 20.00 Operet¬ 
tenkonzert (München) • 20.30 
Zum 70. Geburtstag v. Richard 
Tauber (Österreich II) 
fcfc_20.45 »Frack, Klaque. 
IrlO Schabernacke. Operet¬ 
tenbrevier von Werner Illing 
(Stuttgt.) • 20.50 Aus »My 
Fair Lady» und »Camelot». 
Loewe (Paris Inter) • Richard 
Tauber 21.00 (München) i 
21.25 (UKW-NfiRL 

m 20.00 Richard Taüb'er 
(Frankft.) • 20.15 Aus 
Operetten von Jacques Of¬ 
fenbach (UKW WDR) 
fco ? 15.00 Filmschau (SWF 
ITlI II) • 20.15 Operetten¬ 
melodien (Stuttgart II) 

|\_ 17.10 Operettenmelo- 
1/0 dien (München) - 20.00 
Operettenklänge von Millök- 
ker (SWF) • 21.00 Musik aus 
Filmen (Frankfurt) • 22.15 
Neues vom Film (Saarbrücken) 
16.45 Das Filmprisma 
Pl (Stuttgt.) • 19.00 Film- 
‘ (UKW WDR) • 20.10 
. Tauber (SWF II). 
•Kiss me, Kate». Musi¬ 
cal von Porter (München) 
ä 16.10 Melodien von 
90 Ziehrer (München II). 
23.10 Musik aus Operetten 
(Österreich II) 

Fortsetzung Seile >5 


Richard 
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MO 15.MAI 


1. PROGRAMM 


KANXIE Frankfurt: 2 und 5-11 — Südwestfunk: 4-11, 
14-14, 18, 21 und 22 — Saarbrücken: 2, 4, 9 und 11 
Stuttgart: 5-11 und 12 — München: 2-11 und 14 

17.00 [^1 Tiergrotten und 

Nordsee-Aquarium 

Es sprechen Dr. Kurt Ehlers, Dr. 
Dirk Barfurth und Peter Kuhlemann 
Übertragung einer Kinderstunde 
aus Bremerhaven 
(Sendeschluß: 18.00) 

Sehen Sie bitte auch Seite 12 

Hessischer Rundfunk: 18.50 Das Sand¬ 
männchen. — 19.00 Die Hessenschau. 
Sport vom Wochenende. —19.20 Werbe¬ 
fernsehen. >Fips, der Affe< und >Mei- 
sterschule für Autofahren mit Huschke 
von Hanstein. 

Saarländischer Rundfunk: 18.45 Die 
Sportschau. — 19.10 Werbefernsehen. 
>Ünser Hausarzt rät.— 19.20 Wer¬ 

befernsehen. »Kiruna — schwedische 
Erzstadt». 

Süddeutscher Rundfunk und SWF: 18.30 
Werbefernsehen. »London 999«. Krimi¬ 
nalfilm mit der Londoner Wasserpoli¬ 
zei. — 19.00 Die Abendschau. Sport vom 
Wochenende. — 19.20 Werbefernsehen. 
>Dennisc — Geschichten eines Laus¬ 
buben: >Dennis und der Hunde. 

WDR: 18.40 Hier und Heute. Der We¬ 
sten in Bildern, Berichten und Begeg¬ 
nungen. — 19.15 Werbefernsehen. 

Sportporträt. 

Bayerischer Rundfunk: 18.30 Nachrich¬ 
ten. — 18.35 Werbefernsehen. »Anwalt 
der Gerechtigkeit» mit Rechtsanwalt. 
Maris. — 19.05 Die Viertelstunde. — 

19.25 Die Münchner Abendschau mit 

dem Sportquerschnitt. 

20.00 (dFI Tagesschau 

1 — 1 Das Wetter morgen 

20.20 [Xi Wenn die Mutter 

1 — 1 mitarbeitet.., 

Ein zeitkritischer Filmbericht von 
Dieter Menninger und Gottfried 
Gülicher 

21.00 [Xi Ohne Drum und Dran 

‘-' Eine kleine Show 

mit der Compagnie Lafaye 
den Trotter Brothers 
Marvin Roy 
Evelyn Künneke 
Gisela Schlüter 
Teddy Reno 

dem Orchester Ted Heath 

und Hubert Deuringer mit seinen 

Solisten 

21.30 [fl] SherkH* Holmes: 

Die Junggesellen 

Ein Fernsehspiel von Sheldon 
Reynolds nach Arthur Conan Doyle 
mit Ronald Howard und Howard 
M. Crawford 

Die Geschichten über den Meister¬ 
detektiv erschienen vor rund acht¬ 
zig Jahren zum erstenmal in einem 
englischen Magazin. Sir Arthur 
Conan Doyle schuf seine Phantasie¬ 
gestalt nach dem Vorbild eines- 
alten Universitätsprofessors, den er 
wegen seines Scharfsinns und sei¬ 
ner Theorien-Schnelligkeit schätzte. 

22.00 [DFI Tagesschau 

* Spätausgabe 

22.15 [DF] Das Dritte Reich 

*—' Dokumentarbericht 
über die Jahre 1933 bis 1945 
13. Folge: »Der Anfang vom Ende» 
Gemeinschaftsproduktion des SDR 
^ und WDR 

(Wiederholung der Sendung v. 5. 5.) 



20.20 


» /Vl utti, kannst du nicht zu Hause 
_// l bleiben? Der Vati muß doch Geld 
verdienen - aber du?« Welche Mutter, die 
berufstätig ist, hat diese Frage noch nicht zu 
hören bekommen - besonders von den Kin¬ 
dern, die gerade nachzudenken begonnen 
haben und denen die Mutter im täglichen 
Leben fehlt. Weshalb arbeiten Mütter mit? 
Wie vereinen sie Beruf und Familienleben? 
Dieses Zeitproblem packt das Fernsehen an. 













20.00 DIE KREOLIN 


SIEH FERN MIT HÖR ZU 





Luxemburg: 7 — Paris: 5, 6, 8 und 9 

20.00 [W] Die Kreolin 

Operette frei nach Albert Mil- 
laud von Ika Schafheitlin und Hel¬ 
mut Gauer in einer Inszenierung 
vom Theater am Gärtnerplatz, Mün- 

Musik von Jacques Offenbach 
Personen und ihre Darsteller: 
Kapitän Immortelle 

. . . Adolf Meyer-Bremen 
Rene, sen Neffe . . Harry Friedauer 
Antoinette, seine Pflegetochter 

. . . Clementine Mayer 
Aristide, Advokat . Claudio Nicolai 

Cocua.Liselotte Ebnet 

Chamas, Bootsmann . . . Otto Storr 
Mathieu, Steuermann 

. . . Karl Schaidler 

Der Admiral.Kurt Walldorf 

Notar.Ekmar Veit 

Matrose.Ernst Sandleben 

Kritiker ' Au 9 ust Lam P! 

tcrmser ... , Heinz Schmidtpeter 

Ältere Dame.Hedy Chilla 

Kreolentanz: Liane Müller, Evelin 
Janck, Eva Sepp, Hannes Weich, 
Günther Voss und Ernst Cram 
Choreografie: Marga Rues 
Szenenbild und Kostüme: 

Max Bignens 

Musikalische Leitung: K. P. Seibel 
Regie: Arno Assmann 

»Rene ist der letzte Sprößling mei¬ 
ner Familie. Wenn er nicht heiratet, 
ist's mit meinem Stammbaum aus!« 
singt Kapitän Immortelle, und er 
beschließt eine »Blitzhochzeit*: Seine 
Pflegetochter Antoinette soll Rene 
ehelichen. Diesen Beschluß hätte 
der alte Seebär nicht fassen dürfen; 
denn die junge Dame liebt nicht 
Rene, sondern einen anderen Herrn. 
Die Folge sind Aufregungen, Auf¬ 
regungen, Aufregungen. Zum Schluß 
gibt’s jedoch ein Happy End. — 
1875 komponierte Jacques Offen¬ 
bach die Operette »Die Kreolin-. 
Dieses heitere Werk hat das Schick¬ 
sal so vieler anderer Offenbachscher 
Bühnenkompositionen geteilt: Es ist 
lange in Vergessenheit geraten. Ob 
zu Recht oder Unrecht — das mögen 
Sie heute abend selber entscheiden! 

22.00 [W1 Tagesschau 

L! - 1 Wetterkarte 
(Wiederholung 1. Programm) 

Luxemburger Fernsehen: 19.00 Programm¬ 
vorschau. — 19.02 »Ivanhoe: Der maskierte 
Rauben. — 19.30 Aktueller Sport, von Ro¬ 
bert Diligent. —19.55 Tele-Jeu. —19.58 Wetter¬ 
karte. — 20.00 Tagesschau von Tele-Luxem- 
burg. Zusammenstellung: Jacques Navadic. 

20.30 Eroberte Stadt. Ein Film^ory Anatol 
Litvak, mit James Cagney, Ann Sheridan) 
Frank Craven und Frank McHugh (Nur für 
Erwachsene). — 22.00 >Die Rückkehn, Krimi¬ 
nalfilm. — 22.25—22.40 Tagesschau. 
Französisches Fernsehen: 12.30 Das sollte 
man gesehen haben. — 13.00 Tagesschau. 
— 13.20 »Magazin des Ostens*. Regional¬ 
sendung aus Straßburg. — 13.45—14.30 

Schulfernsehen. — 18.30 Kunst und Zauber 
der Küche. — 19.00 Tele Music. — 19.15 
Frauenfunk. — 19.25 »Die nächste Woge*. -—' 
20.00 Tagesschau. — 20.30 Bing-Crosby-Show 
mit Maurice Chevalier. — 21.20 »Das Gleich¬ 
gewicht-. — 22.15 Festival de la Chanson 
Franchise in Enghien-les-Bains. — 22.45 bis 
23.15 Tagesschau. 




















__zählt 

Gerhart Pohl zu seinen Vor¬ 
fahren- Wie dieser begann 
er schon auf der Schule zu 
dichten. Als Primaner 
schrieb er seine erste 
druckte Erzählung; mit 
Jahren gab er bereits e 
literarische Zeitschrift her¬ 
aus. Er war ei 
Freund Gerhart 
manns. Die letzten Tage 
des Dichters und den Ab¬ 
schied aus der Heimat hat 
er in >Bin ich noch in mei¬ 
nem Haus?< geschildert. 
Pohls Werk umfaßt zahl¬ 
reiche Romane und Erzäh¬ 
lungen. Der Autor wurde 
1902 im schlesischen Tra- 
chenberg geboren. 

Einfälle sammelt er 
Schauketstuhl oder auf 
fichen Spaziergängen 
seinem Zwergpudel 
(Frankfurt um 16.40 Uhr) 



★ ★ * 

eines sanften 

___ _le Brise weht. 

so liegt das am frostigen 
Temperament der >Kalten 
Soficc. Sie steht im Kalen¬ 
der als Gevatterin der eben 
abgezogenen Eisheiligen. 
»Erst wenn die Kalte Sofie 
vorbei, ist der Frühling 
wieder frei!« sagt der Volks¬ 
mund. Die Wetterforscher 
sehen dagegen den Kälte¬ 
rückfall als eine allgemeine 
europäische Erscheinung an. 
Zwischen Nord- und Süd¬ 
deutschland entsteht eine 
Kälteverschiebung, weil die 
polaren Luftmassen an der 
Küste eher ankommen als 
an der Donau. In den letz¬ 
ten Jahren war die Kalte 
Sofie überhaupt etwas un¬ 
beständig. Sollte es gesche¬ 
hen. daß sie sich allmählich 
uns erwärmt? (Sendung 
SUdwestfunk um 7 Uhr) 



Rolf-Hans M 

ISÜdwestfunk ui 

* ♦ * 


Rückseite dunkel?« fragte 
Or. Rudolf Kühn in einem 
Quiz. Die Antworten waren 
gerade sehr aufschluß- 

- Inzwischen aber hat 

der beliebte Funk-Astro¬ 
nom in mehr als 150 Sen¬ 
dungen innerhalb von fünf 
Jahren das Wissen um Son¬ 
ne. Mond und Sterne geför¬ 
dert. Seit seinem 12. Le¬ 
bensjahr hat ihn die Astro¬ 
nomie nicht mehr losgelas¬ 
sen. Damals schon bastelte 
er jich selber ein Fernrohr 

Astronomie und Physik ver¬ 
brachte Kühn viereinhalb 
Jahre als Assistent der 
Münchner Universitätsstern- 
“i auf dem Ostgipfei 
Wendelsteins. Später 




c. (Zur 5 


11.21.05) 


—*____ Wetter 

7.05 Beschwingte Klänge II 

8.00 Nachrichten. Wetter 
8.05 Frauenfunk-Ratgeber 
8.10 * 15 Wasserstände 
9.00 Schulfunk 
I. Wie sehen uns die an¬ 
deren?. 2. Folge: Schwe¬ 
den, - H. ln der Land¬ 
schaft, 2. Folge: Auf 
dem Berg 


Suite E-dur (Händel). Ara¬ 
beske. oo. 18; Blumen¬ 
stück, op. 19; Vogel als 
Prophet (Schumann). So¬ 
natine (Bartok) 

Lotte Jekeli spielt 
10.10 Sendepause 
11,00-11.10 Für Haus 
und Garten 

11.30 Zur Mittagspause 

Volkstümliche Klänge 

12.30 Hessischer Landbote 
12.40 Hessen-Rundschau 
12.50-13.00 Nadir., Wetter 
13.50 Pressestimmen 
14.00 Kleine Anzeigen 

der Hessen-Rundschau 
14.05 »Rund um Rassele 

14.20 Sendepause 
15.00 Börsen- und Wirt¬ 
schaftsberichte. Wirt- 

15.20 »Deutsche Fragen). 
Informationen für Ost 
und West 

15.30 Schulfunk 

Katharina Emmerich 

16.00 KAMMERMUSIK 
UND LIEDER 

Sonate d-moll Nr. 11 für 
Klavier (Clementi): Carl 
Seemann. - Gretl; Ver¬ 
rat (Pfitzner): Barbara 
Wittelsberger. Sopran; 
Franz Hans Hasl, Klavier. 


— Violine und Kla¬ 
vier (Schubert): Christa 
Ruppert und Otto Braun 

16.40 Autoren lesen 

Gerhart Pohl- »Ein selt¬ 
sames Gebete (Siehe 

17.00 Stell dich ein auf 
Musik. Mit Schallplatten 
in den Feierabend 
18.00 Nachrichten. Wetter 


96 (Kanal 5, 21, 28, 30) 
1815 Die Zeit im Funk 
18.45 Frauenfunk: »Die Be¬ 
deutung der Küche für 
die Familie) (Siehe 
Randspalte) 

19.00 Guten Abend, 
liebe HSrert 
Unterhaltende Klänge 
19.30 Hessen-Rundschau 
19.40 Nachrichten. Wetter 
19.50 


2° 00 Rip van Winkle 

Hörspiel von Max Frisch 
(Siehe Seite 7 dieser Ausgabe) 

Der Fremdling.Hans-Christian Blech 

Der Staatsanwalt . Paul Hoffmann 

Der Verteidiger .Hans Mahnke 

Julika . Ingrid Resch 

Knobel, der Gefängniswärter ... Günther Lüders 

Regie: Oswald Döpke 

Gemeinschaftsproduktion des Süddeutschen Rundfunks, 
des RIAS Berlin und des Hessischen Rundfunks 


Schlüssel zu einer gonz modernen Ge¬ 
schichte. Ein Mann ohne Ausweispapiere wird ver¬ 
haftet. Man glaubt, in ihm einen Bildhauer zu er¬ 
kennen, der vor langer Zeit verschwunden war . . . 


21.30 Die bunte Platte 

mit leichter Musik 
22.00 Nachrichten, Wetter, 
Aktuelle Berichte 
22.20 Das Sportecho 
am Montagabend 
22.35 Ludw. von Beethoven 
Variationen Es-dur. op. 
35 »Eroica-Variationen): 
Helmut Roloff. Klavier 
23.00 MELODIEN 
VOR MITTERNACHT 
lnterlude Pas des fleurs 
/ In Nacht und Traum / 
Berceuse in Blue / Die 
Segelboote vom Jabasee 


im Abendwind heimkeh¬ 
ren sehen Träume, an 
die man glaubt Gitar¬ 
renträume / Verträumte 
Melodie Gitarren klin¬ 
gen leise durch die Nacht 
/ Sleep-walk / Romanze 
in Salzburg / Du bist 
liebes, altes Wien 
träumte Gassen 

kleine Stadt / Auf - 

Monde Habe Mitleid mit 
mir / Sternschnuppen 
24.00 Nachrichten 

Nur für 506 m 593 kHz: 

0.10-5.50 Musik. Vom SFB 


2. PROGRAMM FRANKFURT 

UKW: MHz 89.7. 91,2 und 92,1 (Kanal 9, 14 und 17) 


Bis 7.05 s. 1. Programm 
7.05 Zuspruch am Morgen 

7.10 Vor dem Alltag 

Ouvertüre zu »Ruy Blase 
(F. Mendelssohn). Flöten¬ 
konzert D-dur (Boccheri- 
ni). Klavierkonzert F-dur 
(Boieldieu). Kontre-Tän 
ze, KV 609 (Mozart) 
Solisten: Carlo Vanuzzl, 
Flöte; Adolf Drescher 
Klavier 

8.10 Nachrichten. Wetter 
8.15-14 30 s. 1. Progr. 

14.30 Blasmusik 

5 00 RUSSISCHE UND 
FRANZÖSISCHE OPERN 
Rimsky-Karssakow. »Die 
Zarenbrautc: Ouvertüre: 
»Sadkoc: Hindulied: Wal¬ 
demar Kmentt: »Die 
renbrautc: Wahnsi 

Szene der Mar" 

Schlemm.-Tsc. 

»Eugen Oneginc. - 

Lensky: Waldemar Kmentt 
- Delikts. »Lakme<: Ar 
des Nilakantha- JeanBc 
thyre / Glöckchen-Ari 
Mado Robin. - Gouno_ 
»Mireille« Duett: Mado 
Robin. Michel Malkas¬ 
sian; »Margarethe): Ou- 

15.45 Wir machen Musik 

Vom UKW des WDR 

17.30 Um die Menschen¬ 
rechte (Sendung des Schul- 


Sinfonie Nr. 3 für Strei¬ 
cher, A-dur (Fränzl). Kla¬ 
vierkonzert (Schröder 


5.00 Kurznachrichten 
5.05 Frühmusik 

5.30 Kurznachrichten 
5.35 Werktag der Zone 
5.50 Bunte Melodien 

Dzw. 6.00 Aus der Zone ; 
6.05 Jugend spricht" 

6.30 Nachrichten 
6.40 Der Tag beginnt 
6.45 Aus d. Welt der Frau 
7.00 Aus der Sowjetzone 


.. . „achrichten 

j-10 Berlin jun Morgen 

8.40 Romanlesung 

8.45 Kammermusik 
9.30 Nachrichten 

9.40 Die Kleine Dorfmusik 
10 00 Schulfunk 

10.45 RIAS gratuliert 
.0.50 Unterhaltende Klänge 
11.30 Kurznachrichten 
11.35 Südamerikanische 


12.20 Landfunk 

12.30 Nadir.. Presseschau 
13.00 Mittagskonzert 

13.30 Nachrichten 
13.40 Berlin am Mittag 
13.50 Heitere Melodien 

14.45 Programmhinweise 
15.00 Kinderfunk 
15.15 Volkslieder 

15.30 Politische Umschau 

15.45 Unser Funkatlas 
16.00 Kammermusik 

von Voss und Jungk 

16.30 Nachrichten 


Solist: Paul Baumgarl 
ner. - Concerto grosso 
quattro chori (Stölzel) 
18.45 Singt mit uns) 

Lieder für unsere Kleinen 
vor dem Schlafengehen 
19.00 Nachr.. Wetter. Kom- 


NOTENWECHSEL 

Aufnahmen mit _ 

Unterhaitungs - Orchester, 
Leitung: Erich Börschel, 
unserem Tanzorchester. 
Leitung: Willy Beiking, 
den Ensembles Kurt Hen¬ 
kels, Robby Spier undJo- 
ki Freund, dem Jazz-En¬ 
semble des Hessischen 
Rundfunks und den Soli¬ 
sten Angelina Monti. Li¬ 
sa Otto. Franz Fehringer. 
Gesang. Irmhild Hammek- 
ke, Harfe. Galina Kowal. 
Klavier, u. Andreas Hart- 


». Ilamn 




ze). Walzer 
Melodien a„ 

von Tharauc (Strec_ 

Valse mignonne (Munke 
Danse exotique (Bacn 
Paprika (Börschel). M 
Musik geht alles bcssi 
(ßoehmann). Rio Santos 
(Strasser). Piano mobile 
(Kiessling). Western Med¬ 
ley. - Verliebte Geigen 
(Spier). Tausend Wünsche 
(Hartmann). Tickle-toe (L. 
Young). Saskia (Freund). 
S.weetheart (S. Romberg). 


16.40 Elternhaus u. Schule 
17.00 Teemusik 
18.00 Sport-Rückblick 
18.15 Die Zeit im Funk 
18.45 »Von Tag zu Tag) 
-3 Nachr.. Kommentar; 

19.30 Schlager der Wache 

" liebte Melodien, die un- 
rc Hörer sich wünschten 

20.30 Arbeitswelt von 
heute: Chemisches Labo¬ 
ratorium für Tonindustrie 
(Sdtulfunk-Sendung) 

21.00 BEETHOVEN 
Sonate G-dur. op. 14.2: 
Wilhelm Backhaus. Kla¬ 
vier. - Sonate cis-moll, 
op. 27. 2 »Mondscheinso¬ 
nate): Solomon. Klavier 

21.30 Nachr.. Kommentar 
21.50 »Und heute) 

22.00 Punk-Universität 

22.30 Rhapsodien 

23.00 Kurznachrichten 
23.Ö5 Die Story. Valentin 
Katajew: »Die Perle) 
23.25 Zärtlicher Rhythmus 
24.00 Nachr.. Kommentar 
0.15 Opernkonzert 
Meyerbeer. Massenet und 

I.OONadlr" Kommentar 

1.15 RIAS-Tanzorchester 
2.00 Kurznachrichten 
2.05 Tänzerisches Mosaik 
3.00 Kurznachrichten 

3.05 Unterhaltungsmusik 

4.00 Kurznachrichten 

4.05- 4.50 Tanzmusik 


Ausgereehnc. -- 

(Silver). Brazil (Barroso) 
21.00 Dos Panorama 
Berichte und Kritiken 
über kulturelle Ereignisse 

21.30 Hessen-Rundschau, 
Nachrichten. Wetter 

21.45 Gestern - heute - 
morgen. Interessantes 
aus Politik und Weltge¬ 
schehen 

22.00 Jazz aus Frankfurt 

mit den Swing Cats 

22.30 TANZMUSIK 


Ultimo (Drexler). - 

Kette weißer Blüten (Jä¬ 
ger). Das hätt ich dir 
nicht zugetraut (Hasen- 
pflug). O-o-o Peter (Ber- 
king). Mister Trombone 
(Henne). Blacky Jones 
(Sommerlatte). Bitte noch 
einmal (Gardens). Ein 
Stern fiel ins Meer (M. 

. Jary). Je vous adore (H. 
Gaze). Leo, ach Leo (Car- 
ste). Mr. Philips Swing 
(Welker) 

23.00 Musik der Gegenwart 

Sechs Stücke für Orche¬ 
ster. op. 6 (Webern). Con¬ 
certo für Klavier und Or¬ 
chester. oo. 42 (Schön¬ 
berg). Nachtstücke und 
Arien für Sopran und gro¬ 
ßes Orchester (Henze) 
Helga Pilarczyk, Sopran; 
Walter Klien. Klavier; das 
Sinfonie - Orchester des 
Hessischen Rundfunks. 
Leitung: Michael Gielen 

24.00 0.10 Nachrichten 


Rheinsender 295 m 1016 kHz — Kaiserslautern, Koblenz, irrer, 
Baden, Freiburg, Sigmaringen 363 m 827 kHz —Bad Dürrheim 4SI m 
— Rauensburg, Reutlingen 195 m 1538 kHz — Kurzwelle 41,29 m 7 
UKW 1: MHz 87,6 I 91,5 / 91,8 / 92,5 I 93,0 I 93,6 / 94,5 / 95,4 / 95,7 / 96,9 / S 
(Kanal 2, J5, 16. 1«, 20. 22, 25, 28, 29, 33, 36 und 38) 

12.45 Nachrichten, Wetter 
“ Deutsche Presse 

Musik nach Tisch 

Für Schlagerfreuitde 

14.45 Schulfunk. Bilder aus 
der Geschichte: »Heinrich 
IV. und Heinrich V.) 

_ __ 15.15 Konzert des Kleinen 

heim Unterhaltungs -Orchesters 

7.00 Nachrichten. Wetter des SWF, Ltg. Willi Stech 

----- IMS Aus Literatur 

und Wissenschaft 
16.00 Nachrichten. Wetter 
16.10 Kammermusik 
Zwei Lieder aus op. 22 
(Brahms). Klaviertrio d- 
moll (Mendelssohn) 

Dietrich Fischer-Dieskau, 

Bariton. und Hertha 
Klust. Klavier: das Trio 
Saritoliquido 

16.45 Wirtschaftsfunk 
17.00 KONZERT 

Klavierkonzert cis-moll 
(N. Rimsky - Korssakow). 

Symphonia domestica (R. 

Strauss) 


5.45 Worte in den Tag _ 

(Pfarrer Hermann Lübbe) 13.00 

5.50 Nachrichten, Wetter 13.10 
6.00 Frühmusik. Dzw. 6.30 

Gymnastik für Anfänger: 

6.40 Marktberichte 

6.50 Evangelische Andacht 
(Pfarrer Borgrefe. Mörz- 

_Nachrichten. Wetter 

(Siehe Randspalte) 

7.10 Information und Do¬ 
kumente zur Frage der 
deutschen Einheit 
7.20 Frohe Margenmusik 
7.55 Wasserstand, Wetter 
8.00 Kurznachrichten 
8.05 Probleme der Zeit 
8.15 Landesstudios 
8.30 Robert Schumonn 
Novellette E-dur. op. “* 


Yvonne Loriod, 
Klavier. - Streichquartett 
F-dur, op. 41 Nr. 2: Das 
Schäffer-Quartett 
9.00 Gute Besserung für 
kleine Patienten 
9.10 Rendezvous zu dritt 
9.30 Kurznachrichten 
9.35 Deutschland-Nachr. 
9.45 Joseph Haydn 
Klaviersonate Nr. 25 e- 
moll: Artur Balsam 
10.00-10-15 »Un espresso. 
pregolc. Kleiner italieni¬ 
scher Sprach- und Reise¬ 
führer 

11.45 Tübingen. Blick ins 
Land. - Freiburg. 11.55 
Unsere Reporter berich¬ 
ten ' 12.00 Landfunk 

latz. Blick i. 

__ _5 Wetter; 50 

Jahre hessisch-pfälzischer 
Zuckerrübenbau-Verband 
12.10 Wasserstände 
12.15 Zur Mittagsstunde 
Das Große Unterhaltungs¬ 
orchester des SWF. Ltg. 


Paul Badura-Skoda. Kla¬ 
vier; das Londoner Phil¬ 
harmonische Orchester. 
Leitung: Artur Rodzinski: 
die Wiener Philharmoni¬ 
ker; Leitung: Clemens 

18.00—18.20 Freiburg: Ba¬ 
discher Kulturspiegei. 
Rheinland-Pfalz: Blick ins 
Land 

18.50 Tübingen: »Aus der 
letzten Woche). Repor- 
tägenrückblick. - Rhein¬ 
land-Pfalz: Thema des 

19.0§Zeitfunk 
19.25 Freiburg u. Tübingen: 
Aus d. Landeshauptstadt. 
Rheinland - Pfalz: Nachr 
19.30 Tribüne der Zelt: 
Nachrichten, Wetter, Kom 
ihentare und Berichte der 
Ausländskorrespondenten 
20.00 Fröhlicher Alltag 
Mit Musik in die neue 
Woche 


2 i oo Wer hat das letzte Wort? 


21.30 Aus unserem Tanz¬ 
studio. SWF - Tanzorche¬ 
ster, Ltg. Rolf-Hans Mül¬ 
ler (Siehe Randspalte); 
Rolf Schneebiegl mit sei¬ 
nen Solisten, Orchester 
Werner Baumgart 
22.00 Nachr.. Wetter, Sport 
22.15 D. Schostakowitsch 
Zwei Präludic J 




_ ...i Hans 

.. Klavier 

_J Marx privat 

Fünfzehn unveröffent¬ 
lichte Briefe. Manuskript: 
Wolfgang Schwerbrock 


23.30 KONZERT des Süd- 
westfunk-Orchesters, Lei¬ 
tung: Ernest Bour. Soli¬ 
sten: Kraft-Thorwald Dil- 
loo. Flöte; Heinz Stanske. 
Violine; Alfons und Aloys 
Kontarsky. Klavier 
Episoden, für Streicher u. 
drei Schlagzeuggruppen 
(Serocki). Tempi concerta- 
ti. für Flöte, Violine, zwei 
Klaviere und andere In¬ 
strumente (Berio) 

24.00 Nachrichten 
0.10 Sendeschluß 


SÜDWESTFUNK UKW II 

reibürg: MHz 89,4 I 89,9 I 91,2 / 92,4 I 92,7 I 98,4 (Kanal 8, 10,14, 18, 19 und 38) 
Tübingen: MHz 92,4 und 96 (Kanal 18 und 30) — Rheinland-Pfalz: MHz 
1 / 96,3 / 90,9 / 91,2 / 93,3 I 96.0 I 99,3 (4, 8, 10, 11, 13, 14, 21, 30 U. 41) 


88.2 

Bis 7.40 s. Mittelwelle 
7.40 Freiburg: Aktuelles.- 
Tübingen: Blick ins Land. 
-Rheinland-Pfalz: Nachr. 
7.55-8.05 s. Mittelwelle 
8.05-8.30 Morgenkonzert 
10.00 Suchdienst 

10.15 Musikal. Intermezzo 
Klaviertrio D-dur (Cle¬ 
menti). Drei altfranzösi¬ 
sche Arien. - Streichquar¬ 
tett op. 33,2 (Haydn) 

10.50 Politisches Magazin 
11.00 Konzert des Mainzer 
Kammerorchesters. Lei¬ 
tung: Günter Kehr 
12.00 Nachrichten, Wetter 

12.15 Freiburg. Reporter 
berichten 12.35 Jodel- 
duo Berteli Studer; Bas¬ 
ler LändlerkapellFAmann: 
Zitherquartett Emil Holz 
/ 12.55 Berichte 
Stellungen 

- Blick ins Land 


12.40 Akkordeon - Orche¬ 
ster Fritz Dollenmaier; 
Akkordeon-Quintett Anni 
Dollenmaier 

Rheinland-Pfalz. He 


13.10 wie Mittelwelle 
14.45 Welt und Wissen 
15.00 AUS OPERN 

Ouvertüre zu »Alcestec 
(Gluck). Arie des Tiridate 


DEUTSCHE LANGWELLE LUXEMBURG 


16.09 Nachr. 16.10 Filmmu¬ 
sik. 17.00 Nachr. 17.05 Aus 
Operetten. 17.35 Dreiviertel¬ 
takt. 17.50 Hinweise. 10.00 
•" " . 10.05 Melodien von 
derWaterkant.IO.OODeutsch- 
: / Echo. 19.5« Nachr., 

Presseschau. 20.00 Blas¬ 
musik. 20.55 Platten-Plau- 
'?rei mit Vico Torriani. 
_ 1.3-5 Lizzi Waldmüller und 
Johannes Heesters singen. 
22.00 Nachr. 22.10 Fr. Miha- 
lovic spielt. 22.30 Deutsch- 
" nd - Echo. 23.00 Nadir, 
i.05—23.55 Konzert: Mo- 


BEROMÜNSTER 


Ltg. Helmut Müller-Brühl: 
Stamitz, Torelü. 17.15 Qua- 
Ire ballades (CI. Debussy). 
17.30 Jugendfunk. 10.00 
Musik für Saxofon und Kla¬ 
vier. 10.20 Bunte Mischung. 
19.00 Aktualitäten. 19.30 
Nachr.. Zeitecho 20.00 
Wunschkonzert. Dzw. 20.30 
»Briefkasten). 21.00 Otto 
Lehmann zum Gedenken. 
22.15 Nachr. 22.20 Wochcn- 
rückblich für die Schweizer 
im Ausland. 22.30 Zeitge¬ 
nössische italienische Musik. 


7.30 Musikalischer Morgen¬ 
gruß. 7.35 Plauderei. 7.05 
Nachrichten. Wetter. 7.57 
Lieder und Tänze. 0.30 Mu¬ 
sik für die Hausfrau. Dazw. 
9.00 und 10.00Nachr.; 10.30 
Plauderei. 11.15 Wunsch¬ 
konzert. 12.01 Frohes Fest- 
Hörergrüße. 12.30 Plauderei. 
12.33 Musikalischer Aperitif. 
12.50 Nachrichten. 13.00 Die 
Hörergruß - Lotterie. 14.00 
»Fantasia« mit Anne!ie14.50 
Autofahrer - Reiseruf. 15.00 
Bunte Platte ä la Ferdy. 
16.00 Frohe Weisen. 17.00 
»Bei Camillo zu Gast«. 17.55 
Das musikalische Kaleido¬ 
skop. mit Jupp Schmitz. 
14.23 Nachr. 14.30 Leichte 
Musik. 14.40 Internatio¬ 
nale Umschau. 19.00 Non¬ 
stop Schlager. 19.45 Dixie¬ 
land Shuffle. 20.15 Honey 
Hit Parade. 20.30 Wunsch¬ 
platten. 21.00 Juke Box Pa¬ 
rade. 21.15 Hits and Misses. 
21.45 Sheila Southern und 
Bill McGuffie singen und 
spielen beliebte Melodien. 
22.00 Englische und ameri¬ 
kanische Spitzenschlager, 
aufgelegt von Pat Campbell. 

22.30 Jack Jackson’s Hit Pa¬ 
rade. 23.00 Melodienreigen. 
23.15 Record Show. 23.20 
Die Welt von Morgen. 24.00 
Religiöse Sendung. 0.13 bis 
0.30 Musik zur Nacht. 


linda«: Rezitativ und Arie 
des Varo aus »Arminio« 
(Händel). Ouvertüre zu 
»Iphigenie in Aulis) (Chr 
Gluck). Duett Cleopatra- 
Caesar aus »Julis Cae¬ 
sar«; Arie des Meleagrc 
aus »Atalanta« (Händel). 
Furientanz aus »Orpheus 
und Eurydike) (Gluck) 
Gesangsolisten: Irmgard 
Seefried, Hilde Zadek. 
Dietrich Fischer-Dieskau 
und Helmut Krebs 
16.00 Nachrichten. 

Wettervorhersage 

16.10 Musik zum Tanztae 

17.45 Schulfunk 

Die Philosophen und de; 
Staat: »Rouseau - Der 
Weg zur Revolution« 
18.15 Nur für Licbhabtr 
Melodien für Herz und 

18.45 Französischer Sprach¬ 
unterricht mit Marie-The¬ 
rese Schlang 

19.00 Freiburg. Das Mikro¬ 
fon im Theater / 19.40 
»Maschine über dem Men¬ 
schen). Von Heinrich Weis 
Nachrichten 


_ z. Musik 

zum Feierabend / 1“ ““ 
»Ibbche. Dibbche. Riewe- 


ÖSTERREICH I 


_ Graz: Aus unserem 

Gästebuch. - Wien: Mittei- 
;n. Musik. 14.15 Presse 
Wirtschaft.- 


.. .„25 Ge¬ 
werkschaftsfunk. 14.35 Ju¬ 
gendfunk. 14.45 Bunt ge¬ 
mischt. 14.55-19.00 Sport. 
19.20 Bunt gemischt. 19.30 
-19.50 Echo der Zeit. 20.00 
Nachr. 20.15 Grundformen 
der Gesellschaft: Die Ge- 

__ Heinz San- 

dauer spielt, Hanns Koll- 
mann plaudert. 21.00 Graz: 
Volksmusik. - Wien: Wie- 
Musik. 22.00-0.05 s. 2. 
Programm. 


17.30 Reporter unterwegs. 
"■ ‘1 Frauenfunk. 14.00 

k zum Feierabend. 14.55 
Traummännlein. 19.00 
Nachr. 19.10 Bunt gemischt. 

19.30 Johannes Brahms: 

Klavierkonzert B-dur / Sin- 
" ' Nr. 4 e-moll. Die Wie- 

Sinfoniker, Leitung: 
Herbert von Karajan; Wil- 
Backhaus. Klavier. 
Wissenschaftliches 
ld. 21.55 Sport. 22.00 
Nachr.. Auslandsberichte. 
22.15 Tanzmusik. 23.00 
‘ ' . 23.10Musik zurh'aeht 

-0.05 Nachrichten. 


zahl«. Rheinische Kinder¬ 
spiele 19.45 Landfunk 
/ 19.55 Nachrichten 
20.00 Nachrichten. Wetter 
20.10 DIVERTIMENTO 
Bolero(Sibelius): Berliner 
Philharmonisches Orche¬ 
ster, Ltg. Hans Rosbaud. 
- Fandanguillo (Turina): 
Julian Bream. Gitarre. - 
Habanera aus »Carmen« 
(Bizet): Oralia Domin- 
guez. Mezzosopran; Chor 
und Orchester der Baye¬ 
rischen Staatsoper Mün¬ 
chen. Ltg. Janos Kulka 

20.30 Jugendfunk 
»Mozart - gar nicht so 
schlecht). Musikpädagogi¬ 
sche Experimente 

21.00 Konzert des Radio- 
Orchesters Beromünster. 
Leitung: Erich Schmid 
Solist: Erik Then-Bergh. 
Klavier 

Sinfonie Es-dur (C. Ph. 
E. Bach). Klavierkonzert 
c-moll, KV 491 (Mozart). 
»Peter Pan«, Märchen für 
Orchester (Toch) 

22.00 Nachr..Wetter. Sport: 
Kommentare des Tages 

22.30 Orchester Franz Thon 
22.45 Steckbriefe 

Verse von Werner Kleine 
Aufnahme vom WDR 
23.15 Ein Ued 
zur guten NacHt 
24.00 0.10 Nachrichten 


14.05 Kammermusik. 10.55 
Filmchronik. 19.00 Nachr. 
19.06 Die Stimme Amerikas. 
19.20 Schriftsteller - Por¬ 
träts: Philippe Söllers.20.05 
Konzert des Philharmoni 
sehen Rundfunk-Orchesters. 
Leitung: Serge Baudo. 21.10 
Gespräche mit Andre Joli- 
vet. 21.30 »Erforschung des 
Ostens«. Hörfolge. 22.45 
Aus Politik und Wirtschaft. 
23.05 Neues aus Washing¬ 
ton. 23.10, Solistenmusik. 
23.35 Schallplatten. 23.52 
bis 24.00 Nachrichten. 


Unterhaltungsmusik. 

17.14 Musik der Niederlan- 
17.33 Klassische Musik. 
J5 Nachr. 14.20 Schall- 

platten mit Jean Fontaine. 

19.15 Aktuelles. 19.40 
Schallplatten. 20.00 Musika- 
,I -- J --r Blumenstrauß. 20.17 
_.. . in Hundeleben. 20.30 
Pariser Tribüne. 20.50 Me¬ 
lodien aus »My Fair Lady> 
und »Camelot), von Frede- 
rick Loewe. 22.00 Musik für 
Europa. Dazw. 23.15-23.18 
Nachr. Nur Langwelle 
24.00-5.14 Musik zur Nacht. 
Dazw. Nachrichten 





































1 6030 kHz — L 
4.S6 Choral. Morgenspruch 
5.00 Aktuelles für die Zone 
5.05 Frühmusik. Vom RIAS 

5.30 Nachrichten. Wetter 
5.33 Frohe Weisen 

5.50 >Die Heimatpost' 
6.00 Nachrichten. Wetter 
6.05 Das geistliche Wort 

6.10 Für die Berufstätige 
6.13 Kunterbunt 


7.66 Nachrichten, Wetter 
7.05-7.10 wie 6.05 
8.06 Nachrichten, Wetter 
8.05 Die Bundesregierung 
antwortet auf Fragen un¬ 
serer Hörer 

8.15 Wasserstände 
8.20 Konzert am Morgen 
Orgelkonzert a-moil (Vi- 
vaidi ! Bach): Käte van 
Tricht. - Wassermusik 
(Telemann): Radio-Sinfo- 
nie-Orchester Berlin, Ltg. 
Willy Hanuschke (s. rechte 
Randspalte) 

“ “0 Nachrichten. Wetter 


9.00 Ni 
9.05 Mi 


geht alles besser 

10.15 Schulfunk: Geschichte 
>Otto I. festigt das Reich' 

10.45 Die Krankenvisite. 
>t)ber den Anstand'. Be¬ 
trachtung von Franz Jo¬ 
seph Pootmann 

11.15 Pontscho Wlodlgeroff 
>Traumspiel-Suite< 

11.30 Klingendes Tagebuch 

12.00 Landfunk mit Volks¬ 
musik. - Die Steuern der 
französischen und deut¬ 
schen Landwirtschaft 

12.30-13.00 Nachrichten, 
Wetter, Pressestimmen, 
Kommentare. Reportagen 

14.15 Nachrichten. Wetter. 
Stellenanzeiger 

14.25 Kultur-Umschau 

14.35 0 du schöner Rosen- 


15.00_ 

>Der Reichtum der Meere« 

15.30 Kinderfunk: >Ha!Io, 
hier Emil Schrumpeihut!'. 
Sechste Folge 


Kanal 3, 10, IS, 19, 25 

15.45 Aus der Wirtschaft 
16.00 KONZERT 

Klavierkonzert D-dur L 
Haydn). Solist: Hans 
Priegnitz. - Sinfonie Nr. 
3 D-dur (Schubert) 

16.45 »Intelligenz als Ma¬ 
gnet'. Max Frisch zum 
50. Geburtstag 

17.00 Südfunk-Rhvthmus 
Orchester Erwin Lehn; 
Horst Jankowski, Klavie 

17.30 »Die Heimatpost' 

17.40 »Die Bischemer fei¬ 
ern'. Die Kreisstadt ir 
Taubertat richtet ei 
Heimatfest aus 

18.00 Nachrichten 
18.05 Wunschkonzert 
19.00 Zeitfunkberichte 

19.20 Vorschau auf die 
Schwetzinger Festspiele 

19.25 Das Abendlied 

19.30 Nadir., Kommentare 


x 2 - Viel 

Glück dabei 

20.45 Frack. Klaaue. Scha¬ 
bernack. Ein Operetten¬ 
brevier von Werner Illing 

22.00 Nachrichten. Wetter 

22.10 Aus Karlsruhe, 
der Residenz des Rechts 
22.20 WERNER E6K 
Zu seinem 60. Geburtstag 
Geigenmusik mit Orche¬ 
ster. Solist: Francis Akos. 
-Jubel in Spanien. - »Glo¬ 
ria in excelsis«, aus »Co- 
lumbus'. Solisten: Maria 
Reith, Sopran; Helmut 
Krebs, Tenor. - Suite aus 
»Abraxas' 

23.00 Literatur u. Moderne 

Analysen und Perspekti¬ 
ven. 5. Folge: »Das Poe¬ 
siealbum der Avantgarde'. 
Von Jan Brockmann 

23.45 Klaviermusik 

Hans Priegnitz spielt 
24.00 Nachrichten, Aktuel¬ 
ler Dienst für die Zone 
Nur für 522 m 575 kHz: 

0.15 4.30 Musik bis zum 
frühen Morgen. Vom SFB 


UKW STUTTGART 

MHz *9,1 / 99,9 / 91,5 / 93,6 (Kanal 7, 13, IS, 22) 


Bis 6.10 s. Mittelwelle 
7.00-7.10 s. Mittelwelle 

Musik von de Falla, Albe- 
niz, Duparc und Francaix 

7.50 Veranstaltungen 
8.00 Nachrichten, Wetter 
8.05 Leichte Musik 

-- ~ ' 5 s. Mittelwelle 

5 Sendepause 


iMtl8:18 

12.00 Mittag) 


13.00 Nachrichten, Wetter, 
Pressestimmen aus 
Baden-Württemberg 

13.15 Württemberg. Vom 
Schwarzwald bis zum Tau¬ 
bergrund. - Baden. Zwi¬ 
schen Main und Bodensee 

13.30 MUSIK-ALBUM 
Lustspiel-Ouvertüre (Fied¬ 
ler). Ungarisches Capric¬ 
cio (Zador). Ungarische 
Fantasie (Grützmacher). 
La burla (Weingartner) 

14.15 wie Mittelwelle 

14.25 Schallplatten-Revue 

15.30 Intermezzo mit Hans- 
Günther Bunz, Klavier 

15.45 Wir machen Musik 
Vom UKW des WDR 

17.00 Schulfunk: Große Ge¬ 
genwartsaufgaben in un¬ 
serem Lande - Ulms Tra¬ 
bantenstadt 

17.30 Württemberg. Sieben 
Etüden für Klavier aus 
op. 109 (Weismann). Gro¬ 
ße Sonate für Klavier (F. 
Petyrek) 

Baden. Werke von Hans 


STRASSBURG 


25« »i 


1160 kHz 


17.0* Unterhaltungsmusik. 
17.55 Orgelmusik. IS. 04 
Bunte Sendung. IS.50 Fern¬ 
sehchronik. 18.45 Sport. 
19.00 E Sendung fiter Voliks- 
kuenschtier. 19.25 Theater- 
chronik. 19.4« Nachr., Ak¬ 
tuelles. 20.25 Plauderei. 
20.27 Klavier. 20.50 Thea- 
tersendiung. 21.15 Annunzio 
Mantovani und sein Orche¬ 
ster. 21.50 »Der Ganten der 
Träume'. Sendung von Jean- 
Marie Adang. 21.50 Jazz. 
22.1# Nachr. 22.15 Für die 
Truppen in Algerien. 22.20 
bis 22.50 Für die Kabylen. 


I4,#5 Konzert: Chopin und 
Brahms. 15.05 Five String 
Concert. 15.50 Five Star Ma¬ 
tinee. 16.05 Best Seiler. 10.50 
Objective. 16.45 American 
Music Hali.- 17.05 Request 
Show. 18.15 Supper Club. 

10.45 Hymns. 19.05 Music in 
the Air. 20.00 Europabericht. 

20.15 On the Scene. 20.50 
tatrigue. 21.00 Fibber Mc- 
Gee. 21.5# If Freedom failed. 

22.15 Civil War Centennial. 

22.50 Songs. Sinatra and 
Strings. 25.15-1.00 Request 
Show. 


Vogt, geb. am 14.5.1911. 
Marsch aus der Klavier¬ 
suite in Cis. - Trio für 
Flöte, Bratsche und Harfe 
18.00 Nachrichten 
18.05 Württemberg. Kreuz 
und quer durchs Schwa¬ 
benland; (18.35) Kultur¬ 
bericht aus Württemberg 
Baden. Rechts und links 
vom Oberrhein: (18.35) 
Kulturbericht aus Baden 
und der Pfalz 

18.50 Der »Aufklärungs- 
film<. Eine Kritik von 
Hans Kanitz 
19.00 Leichte Musik 
zum Feierabend 
20.00 Nachrichten, Wetter; 
Vorschau auf die Schwet¬ 
zinger Festspiele 

20.15 Berühmte Solisten: 
ROBERT CASADESUS 
mit dem Concertgebouw- 
Orchester Amsterdam, Lei¬ 
tung: Eduard vanBeinum: 
Klavierkonzert Nr. 4 G- 
dur, op. 58 (Beethoven) 

20.45 Rodlo-Essav 

»Die neue Zärtlichkeit'. 
Versuch, eine verdächtige 
Gefühlslage zu bestimmen. 
Manuskript: Günter Oliass 

21.45 Rhythmus der Zeit 

22.20 Aus dem Kulturleben 

22.30 Orchester David Rose 
23.00 Nachrichten, Wetter. 

Kommentare 

23.30 Konrad Heiden: 
Streiflichter aus Amerika 

23.45-0.15 s. Mittelwelle 


MONTE CENERI 


539 m 


557 kHz 


16.00 Tanztee. 16.55 Gitar¬ 
renklänge. 17.00 Violinkon¬ 
zert e-moll, op. 64 (Men¬ 
delssohn). Solist: Nathan 
Milstein. 17.50 Für die 
Frau. 10.00 Wunschkonzert. 
18.54 Landfunk. 19.00 War¬ 
schau-Konzert (Addinsell). 

19.10 Nachr. / Tagesecho. 
20.00 Beliebte Stimmen. 

20.50 Diskussion am runden 
Tisch. 21.00 »La vita nuo- 
vac nach Dante, für Soli, 
Chor, Orchester. Orgel und 
Klavier, op. 9 (Wolf-Ferra¬ 
ri). 22.50 Nachr. 22.55-25.00 
Barmusik. 


17.20 Enrico Mainardi, Cel¬ 
lo. und Carlo Zecchi. Kla¬ 
vier: Sonatine (Malipiero); 
Ballade (Martin). 20.00 Ge¬ 
sangsensembles. 21.00 
Opernkonzert mit Jolanda 
Toniani, Sopran, und Luigi 
Infantino. Tenor. 25.15 bis 
24.00 Tanzmusik. 

II.: 355/297 m *45/144* kHz 
18.50 Schlager. 10.50 Leichte 
Musik. 19.20 Melodie und 
Rhythmus! 20.50 Bunte mu- 
sikal. Sendung. 21.45 Kri¬ 
minalhörspiel. 25.05-6.50 
Musik und Nachrichten. 


4.55 Ansage, Choral 
5.00 Nachrichten, Wetter 
5.05 Start in die Woche 

5.50 Marktrundschau 
6.00 Nachrichten. Wetter 
6.05 Frühmusik 

Dazw. 6.50 Andacht; 7.00 
Nachr., Wetter; 7.05—7.15 
Wir sprechen zur Zone; 

7.45 Für die Frau; 8.00- 

8.10 Nachrichten 

8.55 Nachrichten. Wetter 
9.00 Franz Schubert 

Vier Impromptus, op. 90: 
c-moll / Es-dur / Ges-dur 

Alfred Brendel. Klavier 
9.30 Schulfunk 

10.30 Sendepause 

12.00 Jazz 

My Home in New Orleans 
- Ken Colyer, 9. Folge 
12.35 Landfunk 
12.50 Presseschau 
13.00 Nachrichten, Wetter 

13.15 MITTAGSKONZERT 
Suite für Muncfharmomka 
und Orchester (Moody). 
Suite mignonne, für zwei 
Flöten und Streichorche¬ 
ster (Sibolius). Suite ge- 
orgienne (Tscherepnip) 

14.00 »Brasiliens neuer 
Kurs unter Quadros«. Von 
Leonardo Singer, Rio de 
Janeiro 

14.15 Hans Heinsheimer 
berichtet Uber die Sinfo¬ 
nie-Orchester des ameri¬ 
kanischen Mittelwestens 

14.30 Von Goldgräbern 
und Cowboys 

Larry Hanks. Gesang zur 
Gitarre; Gebrüder Col- 
well, Gesang; das Ham¬ 
burger Rundfunkorche¬ 
ster, Leitung: Franz Al¬ 
ices und Richard Müller- 
Lampertz; das Orchester 
• Robert Farnon 

15.30 Kurszettel 

15.45 Wirtschaftsfunk 
15.55 Suchdienst 
16.00 Orchestermusik 

Solisten: Wolfg. Marsch- 


kHz I 577 
99,9 (Kanal 32, 39 und 43) 
ner, Violine; Albert Te- 
tard, Cello. Dirigent: 
Franz Marszalek 
17.00 Nachrichten 
17.05 »Versuch über den 
Dichter Franz Wurm'. 
Von H.G. Adler 

17.20 Buch des Tages 

17.35 Für die Frau 
17.50 Bunte Klänge 



18.30 Blickpunkt Berlin 

18.40 Echo desTages 
19.00 Nachr.. Kommentar 

19.15 Ein Buch, das uns 

auffiel. »Die Araber - 
Dekadenz und Wiederge¬ 
burt'. Das Buch von Ar¬ 
nold Hottinger bespricht 
Paul Arnsberg 

19.30 KONZERT 
Ouvertüre zu »Die Freun¬ 
de von Salamanka' (Fr. 
Schubert). Frühlings¬ 
traum. Der Lindenbaum 
(Schubert / Othegraven). 
Legende Nr. 1 (Dvorak). 
Vom Monte Pincio; Abend 
im Hochgebirge: An der 
Wiege (Grieg). Ouvertüre 
zu »Mignon« (Thomas) 

20.10 Erich Rotter berichtet 
über die Suchdienst- 
Aktion des Roten Kreuzes 


20.55 Leos Janacek 


Orchester nach Worten __ 

von Eigel Kruttge. Ausführende: Heinz Hoppe. Tenor; 
Heiner Horn, Bariton: der Kölner Rundfunkchor, Chor¬ 
direktor: Bernhard Zimmermann; das Kölner Rundfunk- 
Sinfonie-Orchester, Leitung: Rafael Kubelik 
Anschließend gegen 21.30: »Der neue Musikber 
Es spricht Ernst Thomas 


21.45 Nachrichten, Wetter 
22.00 Zehn Minuten Politik 

22.10 »Auf ein Wort« 

22.15 Jozz mit dem Orche¬ 
ster Kurt Edelhagen 

22.30 Literarisches Studio: 
>Autobus-S<. Die Stil- 
Übungen Raymond Que- 
neaus. Manuskript und 
Übersetzung: Ludwig Ha- 
rig und Eugen Heimle 
23.00 Für Nachtschwärmer 
Eine Plattenspielerei mit 
Vico Torriam 

24.00 Nachrichten, Wetter 

0.10 Tanzmusik 
1.00 Seewetterbericht 
Anschi. Musik bis zum 
frühen Morgen. Vom SFB 

WDR UI 


6.45 Lied I Marktberichte 
7.00 Gymnastik 

7.Ö5 Kammermusik u. Lied 

7.30 Nachrichten, Wetter 

7.30 Herzl. Glückwunsch 

8.66 Bunte Melodien 

8.30 Nachrichten/Andacht 

8.45 Alte Kammermusik 

9.30 Kinderlieder 
10.00 Zum Mitsummen 

10.30 Schulfunk 

11.30 Unterhaltungsmusik 
12.00 Joseph Haydn 

Sinfonie Nr. 91 Es-dur 

12.30 Nachr.. Presseschau 

12.45 Lieder und Tänze 

13.15 Kammerkonzert 
Werke von Bonporti, A. 
CoreUL Boccherini und 

14.00 Operettenkonzert 

14.45 Das neue Buch 
15.05 Klaviermusik 

Variationen über ein un¬ 
garisches Lied, op. 21,2 
(Brahms). Sonate As-dur 
Polonaise c-moll (Chopin). 
- Es spielt Hanns-Ulrich 
Kunze 

15.45 Wir machen Musik 

17.45 Heimatnaehrichten 

17.55 Vesco D'Orio spielt 

18.15 Aus der Freireli¬ 
giösen Gedankenwelt 

18.30 Kleines Hauskonzert 
Violinsonate G-dur, KV 
301 (Mozart). Streich¬ 
quartett Es-dur (Haydn) 

19.00 Jazz-Informationen 
von Dietrich Schulz-Köhn 

19.30 Rhein und Weser 

26.66 Nachr., Vom Tage 
".15 Sportspiegel 

.30 AKTUELLE AUFLESE 
tus 'dem Papierkorb der 
Veitpresse. Kuriose, aber 
wahre Geschichten 
21.20 Kohzert für die 


-ichten. Wetter 

. 24.00- »Neue Musik 
Jugoslawien'. Bericht 
1 Beispielen 


HÜ 


III. Progr. des NDR 

MHz 92,4 und 9« 
(Kanal 1» und 39) 

19.30 Joh. Sebastian Bach 

Partita Nr. 6 e-moll aus 
»Erster Theyl der Clavier- 
übung': Ralph Kirkpa- 
trick. Cembalo 

20.05 Mythos und Wirklich¬ 
keit der Arbeit, 6. Folge: 
»Der Lohn der Arbeit'. 
Von Burkart Lutz 
21.05 Ferrucdo Busoni 
Streichquartett d-moll 
21.40-22.25 Texte der 
alten Welt. Funde beim 
Lesen antiker Autoren 

W NOR 

MHZ 88,2, 88,8 und 95,4 
(Kanal 4, 6 und 28) 
6.00 Volkslied / Andacht 
6.15 Gymnastik 
. unmusik 

7.25 Tips. Nachrichten 

7.35 Hör mal ’n beten toi 
7.40 Frühmusik 

8.10 Noveletten (Gade) 

8.30 NachrichtenAndacht 

8.45 Klaviermusik 
9.00 Musik für Hausfrauen 
10.00 Kinderlieder 
’ Geschichten 


M Kleines Konzert 
12.00 Nachrichten. Wetter 
12.05 »Blich ins Land' 

12.15 Tanzmusik 

13.15 Suchdienst 
13.20 Aus der Schiffahrt 
13.30 Sendepause 
15.00 Leinen -los! 

Veranstaltung des »Ver¬ 
ein Fest Seefahrt e. V.c 
mit dem NDR 
16.00 Aus dem internatio¬ 
nalen Plattenkatalog 
16.55 Musiklehre: Sinfonie 


17.45 Spanisch-Kurs 
18.00 Norddeutsche Nachr. 

18.10 Aus Bund u. Ländern 

18.15 Sport-Rückblick 

18.35 Tanzmusik 

19.10 Gute Nacht, Kinder! 

19.15 Umschau am Abend 

19.45 Das Streiflicht 

19.55 Nachrichten, Wetter 
20.00 Ich weet vun nix 1 

Hörspiel v. R. Beiswanger 
21.00 Klaviermusik 

21.25 DAS WAR 
RICHARD TAUBER 

22.25 Spanisch-Kurs 

22.30 Nachrichten, Wetter 

22.35 Blickpunkt Berlin 

22.45 Ordiesterkonzert 
Ouvertüre zu »Die Reise 
nach Reimst (Rossini). 
Klavierkonzert (Roussel) 
Sinfonie D-dur (Cherubini) 

23.45-24.00 »Aus dem Ta¬ 
gebuch eines Müßiggän- 


ISÜKMili«! 

375/1*7 m. «00/1602 kHz 
UKW: MHz 94,2/97,* 
(Kanal 24 und 36) 

5.30 Der klingende Wedcer 
6.00 Nachr., Marktumschau 
6.10-6.30 Frühmusik 
7.Ö0 Nachrichten 
7.05 Worte zu Pfingsten 

7.10 Frohe Klänge 
8.00 Nachrichten 

8.10 Steuer- und Rechts¬ 
fragen aus dem Alltag 

8.15 Schulfunk 

8.45-Fränkische Chöre 
9.00 Nachr. aus Bayern 
--usik 


10.30 Fremdsprachl. Nachi. 

10.35 Fürs Autoradio 

11.15 Volksmusik u. l.dfk. 

Unterhaltungsmusik 
Nachr.. Presseschau 
_-13.45 s. 2. Progr. 

14.30 Wirtschaftsfunk 
" " Schulfunk 


ItilS 


Divertimento B-dur; Das 
Kinderspiel (Mozart). Das 
Flohlied; Rondo C-dur; 
Sechs Ländrische Tänze 
(Beethoven) 

15.45 »Das stille Tal'. 

Von Edmund Hoehnc 

16.05 Nachmittagskonzert 
Ouvertüre zu »Les Foui 
beries de Scapin' von 
Moliöre (Nussio). Fanta¬ 
sie über russische Volks¬ 
weisen (Arensky). Suite 
pittoresque (Majorossy) 

16.40 Die Lebensgefährtin: 

Frieda Lawrence 
17.00 Nachrichten 
17.10 Teemusik 
18.00 Stunde der Arbeit 

18.30 Chronik des Tages 
19.05 Volksliederchor 

Helmut Banzhaf 

19.30 Für Verbraucher 
und Steuerzahler 

19.45 Nachr.. Kommentar 
20.00 Kunstwerke der Welt 

26.15 Gemeinsamer Markt 

im Kleinformat (II): Bel¬ 
gien und Luxemburg 


21.00 

Richard Tauber 

Eine tönende Biografie zur 
70. Geburtstag 


j Der Kulturspiegel 

22.40 Hans Wiesbeck spielt 
23.00 WERNER EGK 
Orchestersonate. Diri¬ 
gent: Eugen Jochum. - 
Zwischentext: Jochen 

Herrmann. - Wiederho¬ 
lung der Orchestersonate. 
Dirigent: Der Komponist 
ch lichten 

0.05 Musik erklingt 

Nur für 187 m 1602 kHz: 

1.05-5.20 Musik. Vom SFB 

2. PROGRAMM 

UKW: MHz 98,4 und 90,85 
(Kanal 8 und 13) 

Bis 6.05 s. 1. Programm 


Hi 


idcuause 

10.30 Schulfunk 
11.00 Suchdienst 

11.15 Beliebte Melodien 
12.00 Nachrichten 
12.05 Bayern-Chronik 

12.45 Schwarzes Brett 
13.00 Aus Oper u- Konzert 
14.00 Ländliche Klänge 

44.30 Leichte Melodien 

15.15 Schulfunk 

15.45 Beliebte Künstler - 
beliebte Melodien 

17.00 Nachrichten 

17.10 Mario del Monaco 
singt aus: Rigoletto, La 
Traviata (Verdi); Manon 
Lescaut, Tosca (Puccini); 
Othello, Ein Maskenball, 
Der Troubadour (Verdi); 
Turandot (Puccini); La 
Gioconda (Ponchielli); An¬ 
dre Chenier (Giordano) 

17.50 Nachr. aus Bayern 
18.00 Zum Feierabend 
Ros! Schwaiger, Ferry 
Gruber und das Rundfunk¬ 
orchester 
19.00 Nachrichten 
19.05 Film im Funk 

19.30 DER BUNTE TELLER 
Schallplatten a. aller Welt 

20.30 Jazz-Abc - nicht nur 
für Fans 

21.00 Nachrichten 
21.05 Das Weltbild der mo¬ 
dernen Astronomie, I. 
»Der Griff nach den Ster¬ 
nen'. Von Rudolf Kühn 

21.30 K. Stock hausen 
spricht über sein Kla¬ 
vierstück I. - Es spielt 
Marcelle Mercenier (Siehe 
linke Randspalte) 

22.10 »Experten und Dilet- 
Willy Hochkeppel 
. . . —* t Hans 


?2.40 »Die Romantik und die 
Gegenwart', von Gott¬ 
fried Keller 
<> 3.00 Nachrichten 
23.05 Musik erklingt 
Ilse Hübener, Benno Ku¬ 
sche, Bruno Saenger mit 
seinen Solisten und das 
Rundfunk-Orchester 
24.00-1.00 s. 1. Programm 


unterhält s 


SAARBRÜCKEN 


5.57 Morgenlied 
5.59 Tagesspruch 
6.00 Nachrichten 

6.05 Guten Morgen, 
liebe Hörer 

6.55 Evangelische Andacht 
(Pfarrer Arnold Döring) 
7.00-7.15 Nachr.. Wetter 

8.30 Nachrichten, Wetter 
8.45 wie 6.55 

8.50 »über die Gegensätze 
in der Ehe'. Von Annema¬ 
rie Czettritz 

9.00 Johann August Sixt 

Trio für Violine, Violon¬ 
cello und Klavier Nr. 3 Es- 
dur; Eggers-Trio, Bremen 

9.15 Suchdienst 

9.30 Sendepause 

11.00 Musik u. Mitteilungen 
13.00 Nachr.. Saar-Nachr.. 
Wetter, Presseschau 

13.30 Bunter Plattenteller 
mit Tips für Autofahrer 

14.30 Schulfunk 

Bilder aus der Vergan¬ 
genheit: Die Entzifferung 
der Hieroglyphen 
15.00 Am Montag um drei 
Neuheiten, Neuigkeiten 
und leichte Musik 
. luiditen 

17.05 Unterhaltungsmusik 

Luftikus (Risch). Farfalla 
(Herrlinger). Sevilla (E.E. 
Buder). Gavotte grotesk 
(Scarlata) Saltarello (F. 
Curzon). Rhythmisches In¬ 
termezzo (Risch). Elegi¬ 
scher Walzer (Stiel). Der 
Torero und die Rose (Wal¬ 
ter). Spanische Rhapsodie 
(U. Sommerlatte) 

17.55 »Zum Angelus' 
18.00-18.25 Zeitfunk 
19.00 Gute Nacht. Kinder! 
19.05 Wirtschaftsfunk: 

Pariser Wirtschaftsbrief 

19.15 Musik am Abend 
mit Werken von Liszt 

19.30 Nachrichten, Wetter 

19.40 Kommentare. Berichte 
20.66 Parteien 

runden Tisch 


20.30 Konzert 

des Orchesters Ferdo Pomy. 
Solisten: Stefan Radec.Kla- 
' ; Wilhelm Tabaka. Flöte 
Karibische Fantasie (Risch). 
Nächtliche Ballade (Maluck). 
Dalmatinische Fresken (Po- 
mykalo). Rainbow-Rhapso- 
die (Loebnitz). Humoreske 
(Gavrilovic). Du und ich 
(Kihnel) 


21.15 »Daktyloskopie - Die 
kriminalistische Wissen¬ 
schaft vom untrüglichen 
Beweis«. Manuskript: Paul 
van der Hurk 

_2.00 Nachr.. Wetter, Sport 

22.15 HANS PFITZNER 

Streichquartett cis-moll, 
op. 36, gespielt vom Ben- 
thien-Quartett: Ulrich Ben- 
thien, Rudolf Maria Mül¬ 
ler, Violine; Martin Le¬ 
dig, Viola: Wolfram Hent- 
schel. Cello 

23.00 Die Jazzecke 
Liebhaber unter sich 

23.30 Musik zum Träumen 
mit dem Orchester Jackie 
Gieason 

24.00-0.05 Nachrichten 

UKW SAARBRÜCKEN 

UKW: MHz 96,0 U. 98,9 
(Kanal 30 und 40) 


»Das Ptmgstgeschehcnc 

18.30 Nachrichten. Wetter 

18.46 Learning English 

18.55 Neues vom Film 

Redaktion: Emil Zalud 

19.40 OTHMAR SCHOECK 
Lieder nach Gedichten v. 
C. F. Meyer, Eichendorff, 
Mörike. Uhland und Goe¬ 
the: Dietrich Fischer-Dies¬ 
kau, Bariton; Margrit We¬ 
ber, Klavier 

20.10 Aus Kunst und Wis¬ 
senschaft- 1. »Venedigs 
Kulturen im 18. Jahrhun¬ 
dert«. Vierte Folge: Das 
geistliche Leben. Von 
Prof. Alberto Vecchi. - 
II. »Theaterstücke - gele¬ 
sen. Theaterstücke - hi¬ 
storisch und kritisch be¬ 
trachtet'. Eine Auswahl 
von Hans Emmerling 

20.45 Die Tänzerin Galina 
Ulanova. Feature über 
das Leben und die Arbeit 
der Künstlerin 

21.05 Unterhaltungsmusik 
Andre Previn und Steve 
Allen, Klavier, und die 
Orchester Willi Stech und 
David Rose 

21.45 Musik aus Frankreich 

»Cephale und Procris« 
Ballettmusik (Gretry): 
Belgisches Nationalorche¬ 
ster, Leitung: Franz An¬ 
dre. - Sinfonia ä 17 par- 
ties (Gossec): Konserva¬ 
toriumsorchester Paris, 
Leitung: George Tzipine. - 
Espana-Rhapsodie (Cha- 
brier): Hollywood-Bowl- 
Sinfonie-Orchester. Lei¬ 
tung: Carmen Dragon 

22.30 Kommentare.Berichte 

22.50 Nachrichten, Saar- 

Nachrichten, Wetter 

23.00-0.05 s. Mittelwelle 


WAS 

MÖCHTEN 
SIE HÖREN? 


TANZMUSIK UND JAZZ 

14.50 (WDR) • 10.JQ 
90 (RIAS II) • 22.15 (Öster¬ 
reich II) - 22.20 (München). 
22.50 (Frankft.) • 22.40 

(SWF) • Jazz: 17.15 (SWF) / 
20.00 Ellington (WDR) 
ee_17.00 (Stuttgt.) • 21.30 
IrlO(SWF) ■ 22.15 (österr. 
II) • 22.50 (Frankft. II) • Jazz 
21.20 (UKW WDR) , 22.00 
(Frankfurt II) / 22.15 (WDR) 
23.00 (Saarbrücken) 

m 17.00 (Stuttgt.) • 22.00 
(RIAS I) ■ 22.40 (Saar¬ 
brücken) • 25.30 (München). 
0.10 (WDR) • Jazz: 21.00 
(RIAS I) / 22.30 (SWF) / 22.50 
(Paris Inter) 

SJ1 17.10 (München) -17.45 
IYII (WDR) • 22.15 (österr. 
II) • 25.00 (Frankft. II) 0.10 
(SWF) • Jazz: 17.00 (Frankft. 
II) / 23.00 (München); Edel¬ 
hagen (WDR) 

p\_ 10.00 (Frankfurt II). 
I/O 19.05 (München) -22.15 
(WDR) • 25.00 (SWF II) • Jazz: 
21.40 (München II) / 22.20 
(Frankft.) / 22.50 (Paris In¬ 
ter) / 23.00 (Stuttgart) 

C 17.00 (Stuttgt.) • 21.10 
IT Edelhagen (SWF II). 
22.55 (Saarbr.) • 25.05 (UKW 
WDR) • Jazz: 17.00 George 
Russell (SWF II) / 23.10 
(Österreich II) 

10.00 (Frankfurt 11). 
50 21.50 (Stuttgt.) - 22.35 
(WDR, Frankfurt) • 22.50 

(SWF) • 23.00 (Saarbr.)-23.20 
(München) • Jazz: 14.20 
(Stuttgt. II) / 1.00 (WDR) 


BUNTE SENDUNG 

19.05 »Besuch bei Pee- 
SO ters in Brüssel' (Mün¬ 
chen II) • 20.15 Heidelberger 
Palette (Stuttgart II) 
mm _ 20.00 Südfunklotterie 
IrlOlStuttgt.) • 21.00 Ge¬ 
mischtes Doppel London - Ba¬ 
den-Baden (SWF) 
r\! 19.15 Das akustische 

l/l Kreuzworträtsel(WDR). 
22.00 »Ausverkauf in Winter¬ 
schlagern' (Frankft. II) • 22.10 
Eva Busch als musikalische 
Reporterin (Saarbr.) • 25.15 
Olga Iren Fröhlich singt Chan¬ 
sons der Jahrhundertwende 
(SWF) 

w « 20.00 Ein Abend für 
IVII junge Hörer (UKWNDR). 
22.00 »Die verrückten 20er<. 
Schlager mit Iska Geri. III. 
(Frankfurt II) 

uw 20.00 Donnerstag-PIat- 
1/0 tensendung mit Hanns 
Verres (Frankft.) • 21.50 Hal¬ 
lo Saarbrücken! Hier spricht 
Paris! (Saarbrücken) 

20.00 »Der Mai ist ge- 
ffT kommen' (Frankft. II); 
Heiteres musikalisches Quiz 
(München) - 22.50 In buntem 
Wechsel (SWF) 

16.30 Rendezvous am 
90 Maschsee (NDR) - 20.00 
Volkstumsabend zum Sude¬ 
tendeutschen Tag in Köln 
(WDR. Frankft. II); »Musique 
aux Champs Elysees« in Tros¬ 
singen (SWF); Wie tanzte man 


sches Karussell (Mürt 


SPORT 

Motorsport: »Großer 

90 Preis von Monaco« 
16.30 (Stuttgt.) - Hockenheim- 
Rennen, deutscher Meister¬ 
schaftslauf für Motorräder 
16.30 (Stuttgt.) - Rugby: 
Endspiel um die deutsche Mei¬ 
sterschaft in Heidelberg 17.00 
(Stuttgt. II) • Fechten: Deut¬ 
sche Meisterschaften in Göp¬ 
pingen 17.00 (Stuttgt. II). 
Sportberichte: 15.30 (SWF 
II. Frankft. II) • 17.15 (NDR/ 
WDR) ■ 17.30 (München). 

17.45 (SWF) • 18.15 (Saar¬ 
brücken) • 18.30 (Stuttgt., 
Frankft.) • 19.10 (NDR/WDR). 
19.40 (Saarbr.) • 21.55 (NDR/ 
WDR) • 22.05 (Frankft.). 

22.10 (Stuttgt.. SWF. Saar¬ 
brücken, RIAS I) 

» 4 . Sportberichte: 18.00 
■▼IO(RIAS I) • 22.00 (SWF, 
Saarbr.) • 22.20 (Frankfurt) 
E_ Radsport: Vorschau auf 
“l die Italien-Radrund¬ 
fahrt aus Mailand 19.05 
(München) - Sportberichte: 
18.00 (RIAS I) • 22.00 (SWF). 
22.20 (Saarbrücken) 

FuOball: Endrunden- 

90 spiele um die deutsche 
Meisterschaft 19.20 (NDR/ 
WDR) / 19.30 (Stuttgt. II). SWF 
II, Frankfurt II) ■ Sportbe¬ 
richte: 18.45 (SWF II) • 19.15 
(Saarbr.) • 19.35 (München). 
22.10 (Saarbr.) • 22.15 (Frank¬ 
furt) • 22.20 (Stuttgt.) • 22.30 
(SWF) • 23.00 (München) 
Fortoetxvng Seite 99 






























SIEH FERN MIT HÖR ZU 


1 



1. PROGRAMM 


KANÄLE Frankfurt: 2 und 5—11 — Südwestfunk: 4-11, 
14-14, 18, 21 und 22 — Saarbrücken: 2, 6, 9 und 11 
Stuttgart: 5-11 und 17 — München: 2-11 und 14 

17.00 Rg] Pipel lernt fliegen 

- 1 Ein Film von Ernst W. Siedler 

(Jugendstunde) 

17.20 RTI Hinaus in die Feme - 

— aber mit Verstand 

Tips für Fahrt und Wanderung 
(Jugendstunde) 

17.40 (?) Die Texas Rangers 

Aus der Geschichte 
einer berühmten Polizeitruppe 
(Wiederholung einer Jugend¬ 
stundensendung — bis 18.05) 

Hessischer Rundfunk: 18.50 Das Sand¬ 
männchen. — 19.00 Die Hessenschau. — 
19-20 Werbefernsehen. >Musik von drii- 
benc und >Hausmädchen gesuchte. 
Saarländischer Rundfunk: 18.45 Die 
Abendschau. — 19.10 Werbefernsehen. 
»Für Sie, meine Damen-, — 19.20 Wer¬ 
befernsehen. -Anwalt der Gerechtig¬ 
keit- mit Rechtsanwalt Maris: -Auto¬ 
schlüsselbande-. 

Süddeutscher Rundfunk und SWF: 18.30 
Werbefernsehen. -Zuviel Tiere im 
Haus- mit Dagmar Altrichter und Peter 
Mosbacher. — 19.00 Die Abendschau 

— 19.20 Werbefernsehen. -Das Herz des 
Managers-. 

WDR: 18.40 Hier und Heute. Der We¬ 
sten in Bildern, Berichten und Begeg¬ 
nungen. — 19.15 Werbefernsehen. 

Musikalische Unterhaltung. 

Bayerischer Rundfunk: 18.30 Nachrich¬ 
ten. — 18.35 Werbefernsehen. -Dennis 
— Geschichten eines Lausbubenc. — 
19.05 Die Viertelstunde. — 19.25 Die 
Münchner Abendschau. 

20.00 [Hl Tagesschau 

1 — 1 Das Wetter morgen 

20.20 [DF] Eine Epoche vor Gericht 

1 - ' Sonderbericht des Deutschen 

Fernsehens vom Eichmann-Prozeß 
in Jerusalem 

Berichterstatter: Dr. Joachim Besser 

20.40 [X] Gelernt ist gelernt 

Eine internationale Non-Stop- 
Artisten-Parade 
mit Los Gatos 
Lucio und Rosita 
Miss Monica 
Palermo und Phillips 
Rainer Bertram 
Frindts Morlidor Trio 
den Zwei Tantons 
den Amin Brothers 
und dem Karikaturisten Werner 

Es spielen Hubert Deuringer und 
Klaus Wunderlich mit ihren Solisten 
Regie: Klaus überall 

21.50 rüficl Biedermann und die 
““ Brandstifter 

Ein Lehrstück ohne Lehre 
von Max Frisch 

Personen: Herr Biedermann (Willy 
Maertens). Ba bette, seine Frau 
(Charlotte Schellenberg). Anna, ein 
Dienstmädchen (Maya Maisch). 
Schmitz, ein Ringer (Walter Rich¬ 
ter). Eisenring, ein Kellner (Hanns 
Lothar). Ein Polizist (Alfred Müt- 
zel). Ein Dr. phil. (Balduin Baas). 
Frau Knechtling (Anna Dannegger), 
Ein Feuerwehrmann (Paul Kuhn) 
Szenenbild: Helmut Koniarsky 
Regie: Fritz Schröder-Jahn 
(WIEDERHOLUNG) 

22.50 [dfI Tagesschau 

— 1 Spätausgabe 



20.40 


Bei dieser Artistenparade wird jongliert, getanzt, SpaB und Musik gemacht. Zunächst stellen sich Los Gatos 
aus den USA als Parterre-Akrobaten »or. Eine Kautschuk-Nummer von ungewöhnlicher Präzision zeigt MIB 
Monica. Zwei siidamerikanische Jongleure wirbeln Hut, Stock, Keulen und Ringe durch die Luft. Zum Schluß 
der Sendung bringen die Amin Brothers (Bild) aus Ägypten ihre international berUhmte Antipoden-Nummer 






















SIEH FERN MIT HÖR ZU 



Eine Siene, die alle Melodien aus >Porgy and 8ess< in sich trägt: 
Das Geld ist knapp in -Catfish Dow«, aber die liebe blüht überall 

21.00 ZWISCHEN 
BROOKLYN 
ONO MANHATTAN 





UI16.MAI 

2. PROGRAMM 


20 . 00 m Diesseits und jenseits 
— der Zonengrenze 

Eine Produktion des NDR 

20.50 |$|$] Die Meisterklasse 

■—' Internationale Dokumentar¬ 
filme von Rang 

21.00 [*] Zwischen Brooklyn 
1 — 1 und Manhattan 

Melodien von George Gershwin 
(WIEDERHOLUNG) 

Seine Songs allein hätten George 
Gershwin in Amerika zu einer Be¬ 
rühmtheit gemacht. Mit >Swanee< 
riß der Sänger Al Jolson sein Publi¬ 
kum zu Begeisterungsstürmen hin. 
1924 brachte der Kapellmeister Paul 
Whiteman Gershwins -Rhapsodie 
in Blue- zur Uraufführung. Diese 
Komposition für Klavier und Or¬ 
chester machte den Jazz konzert¬ 
fähig. Sie sprach alle Publikums¬ 
schichten gleichermaßen an und 
trug Gershwins Ruhm um die ganze 
Welt. Er wurde ein wohlhabender 
Mann. Aber erst nach der Urauffüh¬ 
rung des -Concerto in F<, ein Jahr 
später, rechnete man den -Klassiker 
des Jazz- auch zu den Komponisten 
ernster Musik. Der Erfolg spornte 
Gershwin zu weiteren Arbeiten an: 
Es entstanden ungefähr 25 Musicals, 
außerdem symphonische Werke wie 
die -Zweite Rhapsodie- und -Ein 
Amerikaner in Paris-, — Die Ge¬ 
schichte von Gershwins bedeutend¬ 
stem Werk, der Negeroper -Porgy 
and Bess-, begann in einer Nacht 
des Jahres 1926. Nach einer an¬ 
strengenden Probe für -Oh Kay-, 
sein jüngstes Musical, war er noch 
zu erregt, um gleich einschlafen zu 
können. Er nahm ein Buch. Es war 
-Porgy-, der Roman von Du Bose 
Heyward. Als George Gershwin um 
vier Uhr morgens das Buch aus der 
Hand legte, war er so entzückt, daß 
sein Entschluß feststand: Er wollte 
danach eine Oper schreiben! Neun 
Jahre später (diese Arbeit hatte ihn 
zwei Jahre in Anspruch genommen) 
stellte er -Porgy and Bess- inBoston 
vor. Die weltweite Anerkennung 
dieser Volksoper jedoch, die das 
Leben der Neger in -Catfish Row-, 
einem Vorort von Charleston, be¬ 
handelt, hat Gershwin nicht mehr 

22.00 [W| Tagesschau 

L - LJ Wetterkarte 
(Wiederholung 1. Programm) 


Luxemburger Fernsehen: 19.00 Programm¬ 
vorschau. — 19.02 Bunte Sendung von Chri¬ 
stian de Lanaut. — 19.20 Gefahr ist mein 
Beruf: -Der Kraftakt im Zirkus-. — 19.55 Tele- 
Jeu. — 19.58 Wetterkarte. — 20.00 Tages¬ 
schau von Tele-Luxemburg. Zusammenstel¬ 
lung: Jacques Navadic. — 20.30 -Ein vor¬ 
bildliches Mädchen-, Film. — 21.00 Lesieur 
vous l’offre. Eine Sendung von Pierre Belle- 
mare, Leitung: Jacques Chantalat. — 21.30 
Catch. — 22.00 Kulturfilm. — 22.25—22.40 
Tagesschau. 

Französisches Fernsehen: 12.30 -Störche 
im Elsaß-, Kulturfilm. — 13.00—13.30 Tages¬ 
schau. — 13.45—14.30 Schulfernsehen. — 
18.30 Schulfernsehen. — 19.00 Tele Music. — 
19.15 über Autos. — 19.25 Für Liebhaber. — 
20.00 Tagesschau. — 20.30 Le Cid el Campea- 
dor. — 22.00 Bericht aus Cannes. — 22.40 bis 
23.10 Tagesschau. 






















RUNDFUNK 


FRANKFURT 


n 593 kHz - UKW: J 



Durch Abendkurse bereite 
te sich Eimer Rice (geb. 
1892 in New York) auf sein 
Jura-Examen vor. Doch als 
er es mit zwanzig Jahren 
in der Tasche hatte, hang¬ 
le er die Juristerei an den 
Nagel. Er begann Theater¬ 
stücke zu schreiben. Da er 
nicht wußte, wie er sein 
Erstlingswerk >On Trial« 
(1914) verkaufen sollte, 
schickte er es ohne viel 
Worte einem Theatermann. 

Es wurde ein großer Erfolg. 9 
- Europa lernte den 

gen Dramatiker z - 

durch >Die Rechenmaschine« 
kennen. Danach bekam er 
für die >Street Scene« 1929 
den Pulitzemreis. Der Süd¬ 
westfunk sendet um 20.30 
Uhr das Schauspiel 
träumende Mädchen« 
einer Hörspielfassung. Ei¬ 
mer Rice schrieb es 1945. 



Regie: Otto Kurth 

__ Versklavung 

der Hausfrau geführt.« Die¬ 
ses nachdenklich stimmen¬ 
de Wort stammt von einer 
Frauenrechtlerin. Es hat 
einen wahren Kern. Die Ar¬ 
beit im Haushalt ist zu 
einer Bürde geworden, die 
nur noch auf den Schultern 
der Hausfrau lastet. Frü¬ 
her halfen die Töchter. 
Heute gehen sie von der 
tk weg ins Büro 
die Fabrik. Früher 
gao es genügend Hausge¬ 
hilfinnen. Heute muß man 
sie mit der Lupe suchen. 
Die Hausfrau steht allein 
da - sofern der Mann und 
die anderen Familienange¬ 
hörigen nicht zupacken. 
(UKW Saarbrücken um 18.00) 
♦ * * 


den«, kommentierten die 
Professoren, als sie Richard 
Taubers Stimme zum er¬ 
stenmal vernahmen. Alfred 
Beines aber, ebenfalls Musik¬ 
fachmann. war anderer 
Ansicht. Er erkannte sehr 
bald den Eigenwert dieser 
Stimme, sorgte für behut¬ 
same Belcanto-Ausbildung 
und verhalt dem auch dar¬ 
stellerisch begabten Sänger 
— iner glanzvollen Kar- 
- Richard Tauber wur¬ 
de ein Opern-, Lieder- und 
Operettensänger, den die 
ganze Welt feierte. In Eng- 



_ wohin er 1933 emi- 

I grierte, nannte man ihn 
1 den »deutschen Caruso«. 
B Mozart spielte eine schidc- 
salhafte Rolle in Taubers 
Leben. Mit dem Tamino in 
der >Zauberflöte< begann er 

!_1 in Chemnitz seine 

Karriere. Und er beschloß 
sie 1947 in London, als er 
todkrank von der Bühne 
abtrat: mit dem Don Octa- 
im >Don Giovanni«. - 
Eine Gedenksendung zum 70. 
Geburtstag Taubers bringt 
Frankfurt um 20.00 Uhr. 


_Nachrichten, Wetter 

Anschi. Musik bis zum 
frühen Morgen. Vom SFB 
S.50 Musikal. Intermezzo 
6.00 Nachrichten. Wetter 
6.05 Zuspruch am Morgen 
6.10 Beschwingte Klönge 1 
7.00 Nachrichten. Wetter 
7.05 Beschwingte Klönge II 
8.00 Nachrichten. Wetter 
8.05 Frauenfunk-Ratgeber 
8.10-8.15 Wasserstände 
9.00 Schulfunk 
Wirtschaftskunde. 2. Fol¬ 
ge: Arbeitsstreik der 

9.30 Suchmeldungen des 
Deutschen Roten Kreuzes 
9.40 Zur guten Besserung! 
Frieder Land: »Tierge- 
schichten« 

10.10 Sendepause 
11.00-11.10 Für Haus 
und Garten 

11.30 Zur Mittogspause 

Beschwingte Unterhaltung 

12.30 Hessischer Landbote 
12.40 Hessen-Rundschau 
12^0-13.00 Nachr.. Wetter 
13 50 Pressestimmen 
14.00 Kleine Anzeigen 
14.05 >Rund um Kassel« 

14.20 Sendepause 
15.00 Aus der Wirtschaft 

15.20 iDeutsche Fragen« 

15.30 Schulfunk 

Die Darmstädter Marien¬ 
schwestern 


16.00 KONZERT 

Violinkonzert Nr. 2 h- 
moli (N. Paganini). >Die 
Hunnenschlacht«, sinfoni¬ 
sches Gedicht (Liszt) 
Ruggiero Ricci. Violine: 
das Londoner Sinfonie- 
Orchester, Leitung: An¬ 
thony Collins: das Orche- 
stre de la Suisse Roman- 
de, Ltg. Ernest Ansennet 
16.45 Schule und Kitern- 
baus: Probleme der Klas¬ 
sengemeinschaft 


96 (Kanal 5, 21, 28, 30) 
17.00 Stell dich ein auf 
Musik. Mit Schallplatten 
in den Feierabend 
18.00 Nachrichten, Wett« 
18.15 Die Zeit im Funk 
18.45 >Warum arm - warum 
reich?«. Junge Staaten 
im Aufbau 
19.00 Guten Abend, 
liebe Hörer! 

Unterhaltende Klänge 
19.30 Hessen-Rundschau 
19.40 Nachrichten. Wetter 
19.50 Kommentar 


20.00 Dein ist mein ganzes Herz 

Eine Sendung zum 70. Geburtstag von Richard Tauber, 
von und mit Pelz von Felinau (Siehe Randspalte) 


21.00 Dolf Sternbergei 

2l!l5 KONZERT 

des Kurpfätzischen Kam¬ 
merorchesters. Leitung: 
Wolfgang Hofmann 
Kleine Sinfonie A-dur 
(Solniz). Fagottkonzert 
F-dur (Danzi). Solist: Ru¬ 
dolf Klepac. - Sinfonie 
A-dur (C. Stamitz) 

22.00 Nachrichten. Wetter. 
Aktuelle Berichte 

>Die Hand am Puls«. Be¬ 
richte aus dem sowjeti¬ 
schen Dorf: Chronik als 


Kritik. Von Helen 

23.20 SERENADE 

Konzert für Violine, Kla¬ 
vier und Streicher (Jos. 
Haydn). Sinfonie A-dur, 
KV 134 (Mozart) 

Alfred Breith. Violine, 
Werner Hoppstoek. Kla¬ 
vier. und das Sinfonie- 
Orchester des Hessischen 
Rundfunks, Leitung: Otto 
Matzerath 
24-00 Nachrichten 
Nur für 506 m 593 kHz: 
0.10-5.50 Musik bis zum 
frühen Morgen 


2. PROGRAMM FRANKFURT 

1 (Kanal 9, 14 und 17) 

1. Programm 


7.05 Zuspruch am Morgen 

7.10 Marktbericht 

7.15 Vor dem Alltag 

Fantasie und Fuge e-moll 
(C. Ph. E. Bach): Peter 
Wallfisch. Klavier. - So¬ 
nate B-dur für Violine 
und Klavier (Dittersdorf): 
Wolfgang Marschner und 
Fritz Kullmann. - Rondo 
favori (Hummel): Magda 
Rusy, Klavier. - Fünf 
deutsche Tänze (F. Schu¬ 
bert): Münchner Kammer¬ 
orchester; Leitung: Hans 
Stadlmair 

8.10 Nachrichten. Wetter 
Progr. 


lOiOOD 


Übertragung der Feier 
seines 100jährigen Be¬ 
stehens 

Ansprachen: Alwin Münch¬ 
meyer. Präsident 

Deutschen Industrie-_ 

Handelstages; Prof. Dr. 
Kurt Schmaltz, Präsident 
der Industrie- und Han¬ 
delskammer Heidelberg: 
Robert Weber. Oberbür¬ 
germeister der Stadt Hei¬ 
delberg; Kurt-Georg Kie- 
singer, Ministerpräsident 
von Baden-Württemberg; 
Bundeskanzler Dr. Konrad 
Adenauer; Bundeswirt¬ 
schaftsminister Prof. Dr. 
Ludwig Erhard; General¬ 
direktor Dr. Hans-Con- 
stantin Paulssen, Präsi¬ 
dent der Bundesvereini¬ 
gung der Deutschen Ar¬ 
beitgeberverbände 
Direktübertragung aus 
der Stadthalle Heidelberg 
Übernahme von Stuttgart 
.2 30-14.30 s. 1. Progr. 

14.30 Im Zwei-. Drei- und 
Viervierteltakt 

15.15 Hofkonzert Im Hin¬ 
terhaus. Eine kleine 
Schlagerfolge 

5.45 BUNTER 
MELODIENREIGEN 
Vom 2. Progr. 1 


303 m 


>9 kHz 


5.00 Kurznachrichten 
5.05 Frühmusik 

5.30 Kurznachrichten 
5.35 Werktag der^Zone 

Dazw. 6.00 Aus der Zone; 
6.05 Jugend spricht 

6.30 Nachrichten 

6.40 Der Tag beginnt 

6.45 Amerikanische Streif¬ 
lichter (Stimme Amerikas) 

7.00 Aus der Sowjetzone 
7.05 Klingender Wecker 
Dazw. 7.30 Nachr.; 7.40 
Berliner Pressespiegel 

8.10 Berlin am Morgen 

8.30 Nachr. Frauenfunk 

8.45 Rhythmische Klönge 

9.30 Nachrichten 

9.40 Zur Frühstückspause 
10.00 Schulfunk 

10.45 RIAS gratuliert 

10.50 Musikalische 


11.30 Kurznachrichten 
lt-35'Die bunte Palette 

12.20 Landfunk 

12.30 Nachr., Presseschau 

13.00 Mittagskonzert 

13.30 Nachrichten 

13.40 Berlin am Mittag 
“3.50 Beschwingte Musik 

.3.30 Schulfunk 
15.00 Kinderfunk 

15.15 Stimme Amerikas 

15.30 Politische Umschau 

15.45 Aus 


«9,7, 91,2 und 

17.00 Das slowakische 
Volkslied. Eine Sendung 
mit Sid Sindelar-Brecht 
Aufnahme von München 

17.30 Die Leseprobe 
Lawrence Durreil: >Clea« 

17.45 Französischer 
Sprachkurs 
18.00 Kammermusik 
und Lieder 

Sonate C-dur für Violine 
und Klavier (Fr. Delius): 
Brenton Langbein und 
Maureen Jones. - Tanz- 
Suite >Saudades do Bra¬ 
sil«. Heft 2 (Milhaud): 
Giuseppe Postigiione. 
Klavier. - Sechs Chan¬ 


sonnettes (Badings): Elly 
Ameling. Sopran; He* 
man Uhlhorn. Klavier. 
Quintett für Bläser (Eit¬ 
ler): Bläservereinigung 

des Hessischen Rundfunk.« 

18.45 Singt mit uns! 

Lieder für unsere Kleinen 
vor dem Schlafengehen 
19.00 Nachr.. Wetter. Kom¬ 
mentar. Aktuelle Berichte 

19.30 Eine kleine Melodie 
20.00 >Der kleine Alexan¬ 
der u. der große Henry«. 
Lese- und Reisefrüchte 
aus Phaistos von Wolf¬ 
gang Sehende, mit Repor¬ 
tagen von Sven Schüren- 
berg u. Wolfgang Schenck 



Yeftudi Menuhin 


20.30 GROSSE INTERPRETEN: 

Yehudi Menuhin 

Sonate für Violine und Klavier Nr. 1 h-moll (J. S. Bach). 

Konzert für Violine und Orchester (Bartok) 

Louis Kentner, Klavierbegleitung; das Philharmonia- 
Orchester London. Leitung: Wilhelm Furtwängler 


16.30 Nachrichten 

16.40 >Für Tramper und 

Touristen« 

17.00 Teemusik 
18.00 Sport in der Welt 

18.15 Die Zeit im Funk 

18.45 »Von Tag zu Tag« 
19.00 Nadir., Kommentar: 
Aus der Zone 

19.30 SINFONIEKONZERT 
Sinfonie Nr. 1 D-dur (F 
Schubert). Ah! perfido, 
op. 65 (Beethoven). So¬ 
listin: Astrid Varnay, So¬ 
pran. - Variationen für 
Orchester über ein Thema 
von Joseph Haydn, op. 
56a (Brahms) 

20.30 Tatsachen 
und Meinungen 

21.00 Jazz-Novitäten 
von Peter Thiele 

21.30 Nachr.. Kommentar 

21.50 »Und heute« . 

22.00 RIAS-Tanzorchester 
23.00 Kurznachrichten 
23.05 Unterhaltungsmusik 
24.00 Nachr.. Kommentar 

0.15 Musik aus Paris 
1.00 Nachr., Kommentar 

1.15 Nochtkonzert 
Ouvertüre zu »Hans Hel¬ 
ling« (Marschner). Violin¬ 
konzert G-dur (Goetz). 
König Lear (Berlioz) 

2.00 Kurznadirichten 
2.05 Melodie u. Rhythmus 
3.00 Kurznachrichten 
3.05 Unterhaltungsmusik 
4.00 Kurznachrichten 
4.05 4.50 Tonzmusik 


22.00 Ausverkauf in 


21.30 Rundschau aus dem 
Hessenland. Nachrichten, 
Wettervorhersage 
21.45 Aus dem amerikani¬ 
schen Leben (Sendung der terprogran 
Stimme Amerikas) 24.00-0.10 


schnitten aus Unterhal¬ 
tungssendungen des Win- 
irogramms 1960/61 
-Nachrichten 


SUDWESTFUNK 


295 n 


5.45 Wort in den Tag 
(Pfarrer Hermann Lübbe) 

5.50 Nachrichten, Wetter 
6.00 Frühmusik 

Dzw. 6.30 Gymnastik für 
alle: 6.40 Marktberichte 

6.50 Katholische Andacht 
(Dr. Benedikt Caspar. 

St. Thomas) 

7.00 Nachrichten. Wetter 
7.10 Aktuelles 
für die Familie 

7.20 Musik om Morgen 

7.55 Wasserstand. Wetter 
8.00 Kurznachrichten 
8.05 Stimmen v. draußen 

6.15 Landesstudios 

8.30 Musikal. Intermezzo 
Sonate F-dur für Violine 
u. Cembalo, op. 1 Nr. 12 
(Händel). Quartett d-moll 
für drei Blasinstrumente 
und Generalbaß (Tele- 

Alfredo Camooli. Violi¬ 
ne; Thea von Spaar, 
Blockflöte; Burkhard 
Schaeffer. Traversflöte; 
Hermann Töttcher. Oboe: 
Johannes Koch. Gambe; 
Herbert Tauscher, Fagott; 
Walter Gerwig. Laute: 
Karl-Egon Glückselig und 
George Malcolm, Cembalo 
9.00 Schulfunk. Bilder aus 
der Geschichte: »Heinrich 
IV. und Heinrich V.« 

9.30 Kurznachrichten 
9.35 Deutschland-Naehr. 
9.45-10.15 Kammermusik 

»Garrotin« und »Soleares« 
für Gitarre (Turina). So¬ 
nate für Oboe u. Klavier 
(Dutilleux). Petite Suite 
für Klavier zu vier Hän¬ 
den (Debussy) 

Jürgen Klatt. Gitarre; 
Gaston Maugras. Oboe; 
Maria Bergmann. Lya de 
Barberiis und Armando 
Renzi. Klavier 
11.45 Tübingen. Blick ins 
Land. - Freiburg. 11.55 
Unsere Reporter berich¬ 
ten. - Tübingen. 12.00 
Bauraposcht 

“ ■ --1. Aus der 


Arbeit der Städte und 
Gemeinden / 11.55 Wet¬ 
ter; Neues für dieLand- 


12.10 Wasserstände 

12.15 Rolf Schneebtegl 

und seine Solisten 

12.45 Nachrichten. Wetter 

13.00 Deutsche Presse 

13.10 Musik noch Tisch 
Volkstümliche Melodien 
Lustige Gesellen / Vom 
Pfälzerwald zum Bodensee 
/ Margareten-Walzer / Ol¬ 
ga-Polka / Wien singt / 
Miasbacher Plattler / 
Kernfrischer Jägersbua / 
Scheiben-Jodler / 's Ka¬ 
sermandl / Drunt' im 
Stoanagrab’n / Das ist das 
Hamweh / Die fldelen Inn- 
taler / Schlcsierlied / 0, 
du schöne Heimat / Am 
Brunnen vor dem Tore / 
Das Elternhaus / Nach der 
Heimat möcht ich wieder 
/ Deutsche Volksweisen / 
Schwarzbraunes Mädchen 
/ Rosamunde, frag doch 
nicht erst die Mama / Da 
staunt der gute Mond / 
Fröhliche Kegelpartie / 
Die schöne Müllerin vom 
Neckarstrand / Butterbrot- 
Polka 

14.45 Schulfunk. Pflanzen 
in ihrer Umwelt: Steppen- 
und Moorpflanzen 


15.15 Kinderfunk: 

»Das macht Spaß«. Ge¬ 
schichten und Reime für 
kleine Leute 

15.30 Konzert des Großen 
Unterhaltungs-Orchesters 
des SWF, Leitung: Emme¬ 
rich Smola 

Ouvertüre zu »Phädra« (J. 
Massenet). Polowetzer 
Tänze, aus »Fürst Igor« 
(Borodin). Don Quixotte 
(Minkus) 

16.00 Nachrichten. Wetter 

16.10 Vom Büchermarkt 

16.30 KLINGENDES 
KALEIDOSKOP 

18.00-18.20 Tübingen: 
»Vom Lehrplan zur Lehr¬ 
freiheit«. Vortrag von 
Heinrich Dietz. - Rhein- 
1-Pfalz: Stimme der 


_kulturellen Leben 

18.50 Freiburg: Nebenbei 
bemerkt. - Rheinland- 
Pfalz: Thema des Tages 
19.00 Zeitfunk 
19.25 Freiburgu.Tübingen: 
Aus d. Landeshauptstadt. 
Rheinland-Pfalz: Nachr. 

19.30 Tribüne der Zeit: 
Nachrichten. Wetter, Kom¬ 
mentare und Berichte der 
Ausländskorrespondenten 
20.00 Konzert des Kleinen 
Unterhaltungs-Orchesters 
des SWF, Ltg. Willi Stech' 


20.30 Q as träumende Mädchen 

Hörspiel von Ebner Rice. - Musik: Werner Haentjes 
Funkbearbeitung und Regie: Otto Kurth 
(Siehe Randspalte) 


22.00 Nachrichten. 
Wettervorhersage. Sport¬ 
meldungen; Probleme der 
Zeit 

22.30 JAZZ 19*1 

»Der Niedergang des 
Dixieland-Revivalsc. Eine 
kritische Untersuchung v. 
Siegfried Schmidt-Joos 


23.15 Olga Iren Fröhlich 

singt Chansons der Jahr¬ 
hundertwende 

23.30 Melodie 
vor Mitternacht 

24.00 Nachrichten 
Nur für 295 m 1016 kHz: 

0.10-5.40 Musik bis zum 
Morgen. Von Frankfurt 


SÜDWESTFUNK UKW II 

Frequenzen-Angaben siehe im Montag-l 


1987 m 151 kHz 

16.00 Nadir. 16. tö Teemusik. 
17.00 Nadir. 17.05 Wiener 
Melodien. 17.35 Blasmusik. 

17.50 Hinweise. 18.00 Nachr. 
18.05 Aktueller Platten¬ 
teller. 19.00 Deutschland- 
Echo. 19.50 Nadir., Presse- 
schau. 70.00 Volksweisen. 

70.50 Schöne Stimmen. 71.00 
Werner Egk dirigiert eigene 
Werke. 77.00 Nachr. 77.10 
Streichorchester H.-G. Arlt. 

72.30 Deutschland - Echo. 
25.00 Nachr. 23.05 Melodie 
und Rhythmus. 23.40-23.55 
Das Ensemble Christian 
Schmitz-Steinberg spielt. 


BEROMÜNSTER 


Jugen___,1 

Volksweisen. 18.30 Jazz. 
19.00 Aktualitäten. 19.30 
Nachr., Zeitecho. 20.00 Sin¬ 
foniekonzert des Bernischen 
Orchestervereins: Vorspiel 
zu »Chowanschtschina« (Mti- 
ssorgski). Violinkonzert Nr. 

1 D-dur (Prokofiew). Sinfo¬ 
nie Nr. 4 f-moll (P. Tschai 
kowsky). 21.40 Chronik 
des Forschens und Wissens. 

22.15 Nachr. 22.30 Besinn¬ 
liche Sendung für Musik¬ 
freunde- 


Bis 7 .10 s. Mittelwelle 

7.40 Freiburg: Aktuelles.- 
Tübingen: Blick ins Land. 
- Rheinland-Pfalz: Nadir. 
7.55-8 05 s. Mittelwelle 
8.05-8.30 Morgenkonzert 
10.00 Deutscher Industrie- 
und Handelslag. Übertra¬ 
gung der Feier seines 
1 OOjährigen Bestehens. 
Siehe Frankfurt II 
17 30 Landesstudios 

13.10 wie Mittelwelle 

14.45 Politisches Magazin 
15.00 Musik z.Unterhaltung 

15.30 Der Reditsspieget 
“5.40 Geistliche Musik 

Toccata für Orgel (Du- 
rufle). »Die Himmelfahrt 
Christi«, für Soli und Or¬ 
chester (Büchtger) 
Rosalinde Haas. Orgel; 
Elisabeth Probst und 
Roswitha Singler, So¬ 
pran; Esther Karst und 
Andrea von Ramm, Alt: 
Franz Reuter-Wolf. Baß; 
ein Instrumental-Ensem¬ 
ble Ltg. Fritz Büchtger 
16.00 Nachrichten. 
Wettervorhersage 

16.10 DIDO UND ÄNEAS 
Oper in drei Akten von 
Henry Purcell 

Dido. Königin von Kar¬ 
thago (Kirsten Flagstad). 
Äneas, ein trojanischer 
Prinz (Thomas Hemsley). 

»waisM'iaSi 

308 m 1439 kHz 

7.30 Musikalischer Morgen¬ 
gruß. 7.35 Plauderei. 7.45 
Nachrichten, Wetter. 7.57 
Lieder und Tänze. 8.30 Mu¬ 
sik für die Hausfrau. Dazw. 
9.00 und 10.00 Nachr.; 10.30 
Plauderei. 11.15 Wunschkon¬ 
zert. 12.01 Beliebte Künst¬ 
ler. 12.20 Plauderei. 12.33 
Erfolge von heute und mor¬ 
gen. 12.50 Nadir. 13.00 Die 
Hörergruß - Lotterie. 14.00 
Musik mal so, mal anders, 
mit Franz. 14.50 Autofahrer- 
Reiseruf. 15.00 »Frohsinn, 
die beste Arznei«, mit Anne¬ 
marie. 16.00 Ferdys Kaffee- 
Stündchen. 17.00 Große 
Orchester, große Melodien. 

17.55 Musik zur Dämmer¬ 
stunde: Träume. Illusionen 
u.Camillo. 18.25 Nachr. 18.30 
Es spricht die Verkehrspoli¬ 
zei. 18.40 Internationale Um¬ 
schau. 19.00 Non-Stop 
Schlager. 19.45 Sport-Quiz. 
20.00 Elvis Presley. 20.15 
Honey Hit Parade. 20.30 
Wunschkonzert mit Barry 
Alldis. 21.00 Jo Stafford 
singt. 21.30 Schallplatten, 
aufgelegt von Jimmy Young. 
22.0OSdllager-Auslese.22.30 
Record Show, mit Jimmy 
Senile am Mikrofon. 23.00 
Neue Sdiallplatten. mit Da¬ 
vid Jacobs. 23.30 Die Welt 
von Morgen. 24.00 bis 0.30 
Schallplattenparade. 


Belinda (Elisabeth 

Schwarzkopf). Zauberin 
(Arda Mandikian). Damen 
(Eilidh McNab und Elisa¬ 
beth SchwarzkODf). He¬ 
xen (Sheila Rex und An¬ 
na Polladt). Dienstbarer 
Geist (Elisabeth Schwarz¬ 
kopf). Ein Seemann (Da¬ 
vis Lloyd) 

Dirigent: Geraint Jones 

17.15 »Wenn sie den Krieg 
gewonnen hätten • . .«. 
Eine Funk-Dokumentation 
über die Nadikriegspläne 
der Machthaber des Drit¬ 
ten Reiches. Von Philipp 
Marnix und Kurt Sonthel- 
mer (2. Folge) 

18.15 SWF-Tonzorchester. 
Leitung: Rolf-Hans Müller 

18.45 »Letzte Zahlung«. 
Englischer Sprachkursus 
als Kriminalroman in 
Fortsetzungen, 7. Folge 
Aufnahme von der BBC 

19.00 Freiburg. Berufe und 
Profile / 19.15 Wir wan¬ 
dern zu zwein (Ambro¬ 
sius). Beseelte Land¬ 
schaft (Hirtler): Ruth 
Binder, Sopran: Rudolf 
Beditold. Klavier / 19.35 
Kleiner Lesezirkel / 

19.55 Nachrichten 
Tübingen. Streichquartett 
A-dur (Borodin): Barchet- 
Quartett ' ‘ ‘ n 


203/215 m 1475/1394 kHz 
17.00 Unterhaltungsmusik. 
18.00 Graz: Feuilleton. - 
Wien: Mitteilungen, Musik. 

18.15 Arbeiterfunk. 18.25 
Wirtschaftsfunk. 18.35 »Die 
Radiofreundin«. Sendung für 
junge Menschen. 18.45 Bunt 
gemischt. 18.55 Sport. 19.00 
Guten Abend, liebe Hörer. 

19.15 Bunt gemischt. 19.30 
Echo der Zeit. 19.50-19.55 
Bunt gemischt. 20.00 Nachr. 

20.15 »Schicksale in unserer 
Hände. Hörspiel von Walter 
Rothert. 21.30 Unterhal¬ 
tungsmusik. 22.00-0.05 s. 
2. Programm. 


unsc. Wolfgang Müller: 
Regionaler Kulturbericht: 
Kurt Roschmann: Aus 
dem Stuttgarter Vor¬ 
tragsleben 

Rheinland-Pfalz. Kultur¬ 
spiegel / 19.30 Sonate f- 
Flöte. Violine. Viola und 
Generalbaß (Telemann) / 

19.45 Stimme d. Landes¬ 
regierung / 19.55 Nadir. 

20.00 Nachrichten. Wetter 

20.10 Wir erfüllen Hörer¬ 
wünsche mit Horst Uhse 

21.30 Treffpunkt Pirmasens 
Begegnungen bei der In- 
ternationalenSchuhmesse. 
Reporter: Reinhard Al- 
bredit und Wolfgang 
Semler 

22.00 Nachr.,Wetter,Sport: 
Kommentare des Tages 

22.30 NACHTKONZERT 

Rhapsodie Espagnole (M. 
Ravel): Orchestre de la 
Suisse Romande. Lei¬ 
tung: Ernest Ansermet.- 
Violinkonzert Nr. 1 D-dur 
(Paganini): Michael Ra- 
bin und das Philharmo- 
nia-Orthester London. 
Leitung: Lovro von Ma- 
tacic. — Sinfonie Nr. 3 
F-dur (J. Brahms): Phil- 
harmonia-Orchester Lon¬ 
don. Leitun#: Guido 

Cantelli 

24.00-6.10 Nachrichten 


289 / 242 / 222 m 
1070 11241 1 1349 kHz 

17.30 Funkhochschule: Eng- 
Hsch-Kurs / Über Jules 
Verne. 18.30 Junge Künstler 
stellen sich vor. 19.00 
Nachr. 19.06 Die Stimme 
Amerikas. 19.20 Französi¬ 
sche Geschichte in Chan¬ 
sons. 19.50 Die Kunst des 
Schauspielers. 20.20 Kam¬ 
mermusik. In der Pause: 
Musikal. Neuigkeiten. 22.00 
Literaturschau. 22.45 Aus 
Politik u. Wirtschaft. 23.05 
Neues aus Washington.23.10 
Der Arzt, spricht. 23.13 
Platten. 23.52-24.00 Nadir. 




nuskript: 

17.30 Reporter unterwegs. 
17.45 Esperanto-Nachr.17.55 
Hier spricht UNESCO. 18.00 
Musik für dich. 18.55 Das 
Traummännlein. 19.00 Nachr. 
19.10 Bunt gemischt. 19.30 
Unterhaltungsmusik. 20.30 
Wortsendung. 21.30 Be¬ 
schwerdebriefkasten. 21.55 
Sport. 22.00 Nadir., Aus¬ 
landsberichte. 22.15 Musik 
fürs Herz und G'müat. 23.00 
Nachr. 23.10 Musik zur 
Nacht. 74.00 0.05 Nadir. 


1829/193 m 164/1554 kHz 

17.00 Unterhaltungsmusik 
17.30 Klassische Musik. 

18.15 Nadir. 18.20 Schall- 
platten mit Roland Forez. 

19.15 Aktuelles. 19.40 
Sdiallplatten. 20.00 Chan¬ 
sons. 20.30 Pariser Tribü¬ 
ne. 20.50 Konzert der Garde 
Republicaine, Dirigent: 
Francois Julien Brun. 21.50 
L. Arseguet singt. 22.20 
Schallplatten. 22.50 Für 
die Liebhaber des Jazz. 

23.15 Nachr. 23.18 Aus der 
Welt des Films. Nur Lang - 








































4.56 Choral. Morgenspruch 
5.00 Aktuelles für die Zone 
5.05 Froher Klang 
am frühen Margen 
5.30 Nachrichten, Wetter 
5.33 Heitere Noten 
5.50 »Die Heimatpost< 
6.00 Nachrichten, Wetter 
6.05 Das geistliche Wort 
6.10 Für die Berufstätige 
6.13 


7.00 Nachrichten, Wetter 
7.05-7.10 wie 6.05 
8.00 Nachrichten, Wetter 
8.05 Frauenfunk: Guter 
Wille wird zur Tat (VIII) 
8.15 Wasserstände 
8.20 Konzert am Morgen 
Partita für Bläser, F-dur 
(Dittersdorf). Streichquar¬ 
tett F-dur, op. 18 Nr. 1 
(Beethoven) 

9.00 Nachrichten. Wetter 

9.05 




j Deutscher Industrie- 
und Handelstag. Übertra¬ 
gung der Feier seines 
100jährigen Bestehens 
Siehe Frankfurt 2. Progr. 
12.30-13.00 Nachrichten. 

Wetter, Aktuelles 
14.15 Nachrichten. Wetter. 

Stellenanzeiger 
14.25 Über neue Bücher 
14.45 Suchdienst 
15.00 Schulfunk: Unterstufe 
»Großvater erzählt, wie es 
früher beim Kaufmann 


iÄ s 


... j Kinderfunk: 

Auf der Gartenschau 

15.45 Aus der Wirtschaft 
16.00 Junge Preisträger 

Annerose Schmidt, Kla¬ 
vier: Le tombeau de Cou- 
oerin (Ravel). Vier Etü¬ 
den, op. 2 (Prokoftew). - 
Irene Güdel, Cello, und 
Birgit van Rohden, Kla¬ 
vier: Deux Nocturnes (B. 
Martinu) 

16.45 Christentum und 
Gegenwart. »Die Ostkir¬ 
che : Gründe der Trennung 
von Rome 


17.00 Süd... 

mit Kurt Hohenberge- 

seinen Solisten sowie 
Jean »Tootsc Thielemans, 
Mundharmonika 

17.30 »Die Heimatpostc 
17.40 »Sankt Johannes .... 

Nepomukc - Der Brücken¬ 
heilige der Barockzeit. 
.Von Willy Baur 
18.00 Nachrichten 
18.05 Wunschkonzert 
19.00 Zeitfunkberichte 
19.20 Vorschau auf die 
Schwetzinger Festspiele 
19.25 Das Abendlied 

19.30 Nachr., Kommentare 
20.00 Musik zur guten 

Unterhaltung 

Espaüa (Chabrier). Zigeu¬ 
nerweisen (Sarasate). Ro¬ 
sen aus dem Süden (Joh. 
Strauß). Torna a Surrien- 
to (de Curtis). Tarantellc 
(Bohm). Westminster (G 
Coates). Warschau-Kon¬ 
zert (Addinsell) 

20-30 Radio-Essay: 
BONJOUR. PARIS! 
Aufzeichnungen 
Seine von Wolfgang 
Koeppen.-Sprecher: Ernst 
Ginsberg. - Leitung: Irm- 
fried Wilimzig 
22.00 Nachrichten. 

Wettervorhersage 
22.10 Aus der Wirtschaft 


Suite Nr. 3 D-dur: Orche¬ 
ster der Ulmer Bachkon¬ 
zerte, Dirigent: Jean 
Francois Paillard 

22.45 »Hindert meine Sonne 
nicht am Laufe. Junge 
Dichtung aus Algerien, in 
Beispielen vorgestellt, mit 
einer Einleitung von " 
hard Goebel 

23.00 Unterhaltende »_ 

»Les Bichesc, Ballettsuite 
(Poulenc). Vier norwegi¬ 
sche Impressionen (Igor 
Strawlnsky). Rhapsodie 
für Violine und Klavier, 
op. 25 (Zbinden). Erinne¬ 
rungen (Cikker) 

24.00-0.15 Nachr., Aktuel¬ 
ler Dienst für die Zone 


UKW STUTTGART 

MHz 89,1 / 90,9 I 91, 5 / 93,6 (Kanal 7, 13, 15, 22) 
Bis 6.10 s. Mittelwelle 
7.00-7.10 s. Mittelwelle 
7.10 Morgengesellschaft 
Variation« concertantes, 
op. 17, für Violoncello 
und Klavier (F. Mendels¬ 
sohn). Impromptu Fis¬ 
dur. op. 36; Impromptu 
Ges-dur, op. 51 (Chopin). 

Narcisse: Dryades et Pan 
(Szymanowski) 

' '0 Veranstaltungen 
0 Nachrichten, Wetter 


1 : 58 ! 

Übernahme 


von München 
13.00 Nachrichten, Wetter. 
Pressestimmen aus 
Baden-Württemberg 

13.15 Württemberg. Vom 
Schwarzwald bis zum Tau¬ 
bergrund. - Baden. Zwi¬ 
schen Main und Bodensee 

13.30 OPERNALBUM 
Aus: Die weiße Dame 
(Boieldieu): Das eherne 
Pferd (Auber); Manon, 
Herodias. Phädra (Jules 
Massenet) 

14.15 wie Mittelwelle 

14.25 Schallplatten-Revue 

15JO Intermezzo mit Dave 
Hildinger. Klavier 

15.45 Die Wellenschaukel 

Vom UKW des WDR 
17.00 Schulfunk: »Große Ge¬ 
genwartsaufgaben in un- 


STRASSBURG 


358 m 1160 kHz 

16.25 Klavier. 16.53 Börse. 
17.00 Rendezvous um fünf. 
: s.oo Ihewterthronik. 15.10 
Leichte Musik. 10.45 Sport. 
19.00 Bunte Sendung. 19.20 
Für junge Mädchen. 19.40 
MUsik. 19.41 Chronik. 19.40 
Nachr., Aktuelles. 20.23 
Plauderei. 20.27 Theater¬ 
sendung: »Die Zeit ist ein 
Traume. Hörspiel von H. R. 
Lenomtand. Aufgeführt von 
der Hörspielgruppe Radio 
Straßbung. 22.10 Nachr 
22.15 Für die Truppen in 
Algerien. 22.20-22.50 Sen¬ 
dung für dJe Kabyten. 


271, 344, 347 m 
1106, 372, 548 kHz 
14.05 J. S. Bach und Tschai- 
kowsky. 15.05 Five String 
Concert. 15.50 Five Star Ma¬ 
tinee. 16.05 Best Seiler. 16.30 
Family Portrait. 16.45 Ame¬ 
rican Music Hall. 17.05 Re¬ 
quest Show. 10.15 Supper 
Club. 10.45 Hymns. 19.05 
Music in the Air. 20.00 Eu¬ 
ropabericht. 20.15 On the 
Scene. 20.30 Escape. 21.05 
What’s my Line. 21.30 
Broadway is my Beat 22.15 
Serenade in Blue. 22.30 
Chansonnette. 23.15 bis 1.00 
Request Show. 


serem Lande: Flurbereini¬ 
gung». (Am Beispiel der 
Dörfer Gemmingen und 
Stebbach, Kreis Sinsheim) 

17.30 Klänge der Heimat 
18.00 Nachrichten 
18.05 WOrttembarg. Kreuz 
und quer durchs Schwa- 


und lii 

1t8S 


links vom Oberrhein 
Der Sportspiegel 

_Christliches 

Zeitgeschehen 
19.00 Leichte Musik 
20.00 Nachrichten. Wetter: 
Vorschau auf die Schwet- 


Die Bauernkapelle Alfred 
Kluten; die Egerländer 
Musikanten, Leitg. Ernst 
Mosch: Franz Lang, Jodler 

20.45 Die klingende Süd- 
funk-Lotterle. 2X2- 
Viel Glück dabei! Wieder¬ 
holung vom 15.5. 

21.30 MUSIK 

AUS NEUEN FILMEN 
22.20 Aktuelle Notizen aus 
Wissenschaft und Technik 

22.30 Leichte Musik 
23.00 Nachrichten, Wetter. 

Berichte. Kommentare 

23.30 Aus dem amerika- 
schen Leben. (Sendung 
der Stimme Amerikas) 

23.45 Wolfg. Geri. Klavier 
24.00-0.15 Nachr., Aktuel¬ 
ler Dienst für die Zone 


MONTE CENERI 


33 9 m 337 kHz 

16.40 »Die vier Jahreszei¬ 
ten (Vivaldi). 17.30 Lite¬ 
ratur. 10.00 Wunschkonzert. 
10.30 Fernseh-Rundschau. 

10.40 Nußknacker-Suite 
(Tschaikowsky).19.10Nachr. 
/ Tagesecho. 20.00 Aus Va¬ 
riete u. Music-Hall: Genf. 
20.15 Vortrag. 20.30 Schall- 
platten. 20.40 Concerto 
grosso g-moll, op. 6 Nr. 6 
(Händel). Sinfonie Nr. 3 
(Schubert). Sinfonie Nr. 4 
(Dvorak). Dazw. Musik- 
Chronik. 22.30 Nachr. 22.35 
bis 23.00 Aus »DerZigeuner- 
baronc (Joh. Strauß). 


ITALIEN (National) 


457/334 rr 


656/3 99 lei 


17.20 Sinfonische Musik. 
18.00 Alma Danieli singt. 
20.00 Schlager aus aller 
Welt. 21.00 Prosa. 23.00 
Ensemble Nunzio Rotondo. 
23.15-24.00 Tanzmusik. 

II.: 355/207 m 345/1448 kHz 
16.00 Leichte Unterhaltung. 
17.00 Schöne Stimmen der 
Oper. 17.30 Neue Talente. 
18.30 Juke Box. 18.50 Leich¬ 
te Musik. 19.20 Melodie und 
Rhythmus. 20.30 Musikal. 
Quiz mit Mike Bongiorno. 
22.15 Abendmusik. 23.05 
’ ’■ '.30 Musik und Nachr. 


UKW: MHz 96,65, 98,1 u 

4.55 Ansage, Choral 
5.00 Nachrichten, Wetter 
5.05 Musik u. gute Laune 
5.50 Marktrundschau 
6.00 Nachrichten, Wetter 
6.05 Leichte Musik 
Dazw. 6.50 Andacht; 7.00 
Nachr.; 7.05-7.15 Wir 
sprechen zur Zone;8.00 
bis 8.10 Nachrichten 

8.45 Für die Frau 

8.55 Nachrichten. Wetter 
9.00 Chormusik 

von Othmayr, Isaac, Dvo¬ 
rak und Smetana, gesun¬ 
gen v. Günther-Arndt-Chor 
9.30 Schulfunk 
10.30 Sendepause 


12.35 Landfunk 
12.50 Presseschau 
13.00 Nachrichten, Wetter 
13.15 Konzert des Sinfonie¬ 
orchesters des NDR, Ltg. 
Hans Schmidt-Isserstedt 
Sechs Mödlinger Tänze 
(Beethoven). Drei Stücke 
aus der Musik zu »Die 
Brautwahlc (Busoni). »En 
Sagac, Tondichtung (J. 
Sibelius) 

. 1.00 Schallplatten-Cocktai! 

14.45 NDR-Tonzstudio 

Die Tanzorchester des 
NDR, Leitung: Alfred 
Hause. Franz Thon und 
Harry Arnold als Gast 
und verschiedene kleine 
Ensembles. Solisten: 
Greetje Kauffeld, Liane 
Riva und die Penny-Pipers, 
Gesang; Arne Domnerus. 
Klarinette; Werner Gut- 
terer, Trompete 
15.30 Kurszettel 

15.45 Wirtschaftsfunk 
15.55 Suchdienst 
16.00 KAMMERMUSIK 

'" ro aus der F-A-E-So- 
für Violine und Kla¬ 


vier, a-moll (A. Dietrich). 
Toccata für Klavier, C- 
dur, op. 7 (Schumann). 
Quintett für Klavier, Flö¬ 
te, Klarinette, Horn und 
Fagott, op. 52 (Spohr) 
16.45 Für Schule und Eltern¬ 
haus : »Apologie des Schla- 
gersc. Manuskript: AI- 
brecht Rosenstengel 
17.00 Nachrichten 
17.05 Buch des Tages: 

»Die Moderne - über sich 
selbstc. Dialoge über 
Kunst von E. Roditi. Ma¬ 
nuskript: Erich Kock 
17.20 Fridöric Chopin 
Ballade für Klavier, _ 
mol), gespielt von Halina 
Czerny-Stefanska 



1000-Tonnen-Hocüofen 
in Rourkela 

17.30 »Schlammhütten und 
Hochöfen». Indien im In- 
cfustriezeitalter. Von Inge 
Deutschkron 

17.45 Beliebte Melodien 

18.30 Blickpunkt Berlin 
18.40 Echo des Tages 
19.00 Nachr.. Kommentar 


io-™ Hier löst sich alles auf 

Das akustische Kreuzworträtsel des WDR. _ 

gestellt von Alexander Steinbrecher, 18. Folge 
Sprecher: Sigrun Höhler, Erich Fiedler und Peter Rene 
Körner. - Von irgendwoher meldet sich Hans Jesse 
Leitung der Sendung: Otto Düben 


20.15 Beschwingtu. heiter 

Tanz mit. - Au revoir. 
mon amour (Schumann). 
Scandinavian Shuffle(As- 
mussen). Blue Guitar(Stan- 
ton). Good Night, Mrs. 
Flitstone (Cöbb). Last 
Date (Cramer). Wie ein 
Wunder kam die Liebe 
(Doelle). Fiesta tropica- 
na (Müller). Caravan (D. 
Ellington). Forty Miles of 
bad Road (Eddy) 

20.45 Sinn und Unsinn in 

Hörbild v. Barbara Gehrts 

21.15 Herr Sanders öffnet 
seinen Schallplatten¬ 
schrank : Schubert-Gesang 

21.45 Nachrichten, Wetter 
22.00 Bericht aus Amerika 

von Thilo Koch 
12.10 »Auf ein Wort» 

12.15 NACHTPROGRAMM 
»Der Triumph der Natur¬ 
wissenschaft und die 

WDR UF 

Kanal 26.33, 34 und 39 

6.45 Lied / Marktberichte 
7.00 Gymnastik 

7.0S Kammermusik u. Lied 

7.30 Nachrichten, Wetter 
7.35 Herzl. Glückwunsch 
8.00 Orchester Hans Bund 

6.30 Nachrichten/Andacht 

8.45 Kirchenmusik 

9.30 österr. Volksmusik 
10.00 Bekannte Melodien 

10.30 Schulfunk 

11.30 Unterhaltungsmusik 
12.00 Barockmusik 

Veracini und Platti 

12.30 Nachr.. Presseschau 

12.45 Mittagskonzert 
Gouid, Gershwin-Bennett. 
Brubeck und Gershwin 

14.00 Blasmusik 

14.45 Das neue Buch: 

15.05 Chor-u. Klaviermusik 

Genzmer, Hindemith 
_Pepping 

15.45 Melodie u. Rhythmus 

17.45 Heimatnachrichten 
17.55 Wirtschaftsfunk 
18.00 Kulturspiegel 

18.15 Concierto del sur 
Südländisches Konzert 
(Ponee). Danza cancion 
Paraguays (Gimenez) 

18.50 Bergmannsklänge 
19.20 »Collegium Marianum 
in Neuss». Von P. Eckardt 

19.30 Rhein und Weser 
20.00 Nachr., Vom Tage 

20.15 Jacques Offenbach 
Ouvertüre zu »Pariser Le¬ 
ben». - Aus: Die Schwät¬ 
zerin von Saragossa. Der 
Ehemann vor der Tür. - 
Ouvertüre zu »Die schöne 

21.15 e MADAME DE ... 

Von Jean Anouilh. Deutsch 
von Franz Geiger 
Regie: Raoul W. Schnell 
22.05 Neue russisch-sibi¬ 
rische Volksmusik 

22.30 Platten und 
Plat(t)ltüden 

23.00 Nachrichten. Wetter 
23.O5-24.0O Tanz- und 
Unterhaltungsmusik 


Verlegenheit der Philo¬ 
sophie». Versuch, den Ge¬ 
danken Adolf Portmanns 
andere an die Seite zu 
stellen. Manuskript: Wal¬ 
ter Weymann-Weyhe 

23.35 Fritz BUchtger 
Kammeroratorien für So¬ 
lostimmen und Instrumen¬ 
te: Die Verklärung / Die 
Himmelfahrt Christi 

24.00 Nachrichten, Wetter 
0.10 Tanzmusik 
1.00 Seewetterbericht 
Anschi. Musik bis zum 
Morgen. Von Frankfurt 

III. Progr. de* NDR 

Kanal 18 und 36 
19.30-21.50 Sinfonikin 
Prosa. Zur Deutung Gu¬ 
stav Mahlers. Ein Zyklus 
in drei Teilen. Von Theo¬ 
dor W. Adorno, 1. Teil 

;w NDR 

Kanal 4, 6 und 38 
6.00 Volkslied / Andacht 
6.15 Gymnastik 
6.20 Leichte Musik 
7.25 Tips, Nachrichten 
7.35 Hör mal ’n beten to 
7.40 Leichte Musik 
8.10 Alte Orgelmusik 
8.30 Nachrichten / Andacht 
8.45 Sieben spanische 
Volkslieder (de Faila) 
9.00 Operettenmelodien 
10.00 Vorlesung 

10.30 Schulfunk 

11.30 An mein Klavier 
Das Instrument im Lied 

12.00 Nachrichten. Wetter 
12.05 »Blick ins Land» 

12.15 Rhythmische Klänge 

13.15 Suchdienst 
13.20 Aus der Schiffahrt 

13.30 Sendepause 
15.00 Wunschkonzert 

16.55 Musiklehre: Sinfonie 
Nr. 2 C-dur v. Schumann 

17.45 Englisch-Kurs 
18.00 Norddeutsche Nachr. 

18.10 Aus Bund u. Ländern 

18.15 »Der griechische 
Blick auf den Ostraumc 

18.45 Orchester H. Hermann 
Yvonne Carre, Gesang: 
Marc Hendriks. Violine 

19.10 Gute Nacht. Kinder! 

19.15 Umschau am Abend 

19.45 Das politische Buch 

19.55 Nachrichten. Wetter 
20.00 Juden - Christen - 

Deutsche, IV. »Christliche 
Wurzeln des Antisemitis¬ 
mus», von H.-J. Kraus 

20.30 WERNER EGK 
Musikal. Selbstporträt 
zum 60. Geburtstag des 
Komponisten mit Aus¬ 
schnitten aus seinen Wer¬ 
ken. Eine Sendung von 
Josef Müller-Marein und 
Hannes Reinhardt 

22.25 Italienisch-Kurs 

22.30 Nachrichten. Wetter 

22.35 Blickpunkt Berlin 
22.45-24.00 Klingende 

“ ‘ - mit Melodien 


5.30 Der klingende Wecker 
5.40 Guten Morgen. 
Kollegin! 

6.00 Nachr..Marktumschau 
6.1Ö-6.00 Frisch ans 
Tagwerk! 

7.00 Nachrichten 
7.05 Worte zu Pfingsten 

7.10 Bunte Melodien 
8.00 Nachrichten 

8.10 Das Notizbuch 
9.00 Nachr. aus Bayern 

9.10 Heitere Noten 
9.20-6.5(1 Schulfunk 

10.30 Fremdsprachl. Nachr. 
10.35 Fürs Autoradio 
11.00 Deutscher Industrie- 
und Handelstag. Uberjr 


12.00- 

13.00 Nachr., Presseschau 
13.15-13.45 s. 2. Progr. 

14.30 Wirtschaftsfunk 

14.45 Schulfunk 

15.15 Klingende Miniaturen 

15.45 Für Kinder 
16.05 Kammermusik 

Hornsonate F-dur, „ 
(Haas). Sonate d-moll für 
Violine solo, op. 13 Dar¬ 
nach). Trio für Flöte. Vi¬ 
ola und Harfe (Genzmer) 
17.00 Nachrichten 
17.10 ORCHESTERMUSIK 
Ouvertüre zu »Die diebi¬ 
sche Elster» (Rossini). 
Rondo: Perpetuum mobi¬ 
le (Paganini). Concertino 
(Zbinden). Scherzo fan- 
tastique (Strawlnsky) 
18.00 »Zwischen Elbe 
Oder». Eine Zonenzeitung 

18.15 Kirchliche Nachr. 

18.30 Chronik des Tages 
19 05 Leichte Musik 
19.35-10.40 Sportglosse 

19.45 Nachr., Kommentar 


20.00 

Thomas Decket 

oder: Die Ehre Gottes 

Ein Hörspiel von Jean 
Anouilh. Funkbearbeitung: 

Otto Heinrich Kühner 
König Heinrich (Rolf Hen- 
ger). Thomas Beeket (Will 
Quadflieg) u. a. 
Regie: Cläre Schimmel 


22.00 Nachrichten 
22.10 Ausländsbrief]*:- 

22.40 Wir schollplatteln 
23.20 Intermezzo intim 
23.3Ö Tanzmusik 
14.00 Nachrichten 
0.05 Neue Musik aus Japan 
Nur für 375 m 800 kHz: 
1.05-5.20 Musik bis zum 
Morgen. Von Frankfurt 


Bis 6.05 s. 1. Programm 

6.05 Musik und gute Laune 

7.00-8.10 s. 1. Progr. 
8.10 Unterhaltungsmusik 
9.00 Konzert am Morgen 
Ouvertüre zu »Benvenuto 
Cellini» (Berlioz). Cello¬ 
konzert a-moll. op. 33 (C. 
Saint-Saens). Arlesienne- 
Suite Nr. 2 (Bizet) 

9.50 Sendepause 
0.30 Schulfunk 
J 1.00 Leichte Musik 
12.00 Nachrichten 
12.05 Bayern-Chronik 

12.45 Schwarzes Brett 
13.00 Leo Eysoldt spielt 
14.00 Altmünchner Musik. 
14.30 Kammermusik 

Corelli, Vivaldi. Vitali 

_: Boccherini 

15.15 Schulfunk 

15.45 Melodienreigen 
17.00 Nachrichten 
17.10 Volksweisen 
17.50 Nachr. aus Bayern 
18.00 Feierabendklänge 

aus Hilversum 
19.00 Nachrichten 
19.05 Programm ohne Tite 
19.35 Vom Hundertsten 


Nel Duval, Wilma Lipp, 
Heinz Hoppe, Wolfgang 
Marschner, Jon Otnes, 
Herbert Segl, Kenneth 
Spencer. Willi Stech. der 
Svend-Saaby-Chor, Ursula 
Lentrodt mit ihrem Har¬ 
fenquartett und das Rund¬ 
funk-Orchester 
D.45 Wirtschaftsfunk 
t.QO Nachrichten 
1.05 Ludw. van Beethoven 
Sonate G-dur für Violine 
und Klavier, op. 96, ge¬ 
spielt von Arthur Gru- 
miaux und Hans Altmann 
21.30 Die Geschichte der 
Woche. Liam O’Flaherty: 
»Der Stromer» 

22.00 ABENDKONZERT 
Pastime and good Com¬ 
pany (Dunhill). Capriccio 
und Elegie (Delius). Die 
weisen und die törichten 
Jungfrauen (Atterberg). 
Divertimento II (Thieme) 
23.00 Nachrichten 
23.05 Zur späten Stunde 
Serenade (Platen). Rondo 
capriccioso (Hamann). 
Arabesken (Bornschein). 
Kleine Suite (Huber-An¬ 
dernach) 

24.00 Nachrichten 

0.05-1.00 Musikalisches 
Roulette 


SAARBRÜCKEN 


5.57 Morgenlicd 
5.59 Tagesspruch 
6.00 Nachrichten 
6.05 Morgenstund 
hat Gold im Mund 
6.55 Katholische Andacht 
(Prälat Keinh. Schaefcr) 
7.00-7.15 Nacht-., Wetter 
8.30 Nachrichten, Wetter 

8J0 William Brade 

Tanzsuite für Streicher. 
Kammerorchester des SR. 
Ltg. YvesRudelle 




Bilder aus der Vergan¬ 
genheit: Die Entzifferung 
der Hieroglyphen 
).30 Sendepause 
. 1.00 Musik u. Mitteilungen 
13.00 Nachr.. Saar-Nachr.. 
Wetter, Presseschau 

13.30 Bunter Plattenteller 
mit Tips für Autofahrer 

14.30 Studierende stelle: 
sich vor. Horst Fitzke, Or¬ 
gel: Partita »Lobe den 
Herrn» (Ahrens). - Ott¬ 
mar Schue. Orgel: La 
Banquct Celeste (Messia- 
en); Ciacona (Hüller) 

15.00 Schlager-Codttail 

16.40 Die Buchbesprechung 
Stefan George: Werke ir 
zwei Bänden 

17.00 Nachrichten 
17.05 Wirtschaftsnachr 
17.10 Gastdirigenten 
Kurt Schröder und Andre 
Rieu mit dem Sinfonie- 
Orchester des SR 
Scenes bohemiennes (Bi¬ 
zet). Harv-Janos-Suite (Z. 
Kodaly) 

17.50 Aus derevangel. Welt 
18.00-18.25 Zeitfunk 
19.00 Gute Nacht, Kinder! 
19.05 Wirtschaftsfunk 
19.15 Zum Feierabend 
Die Schrammelkapelle 
Edelweiß, Leitung: Rudi 
Knabi, und das Enser 
ble Hans Georg Schütz 
. J.30 Nachrichten, Wetter 

19.40 Kommentare.Berichtc 
20.00 A - B - C - D 

Allerlei Buntes mit 
Cedric Dumont 
Pour une femme (Salva¬ 
dor). Piano - Time (Löff¬ 
ler). Floralie (Dudan). 
Autumn in London (T. 
Osborne). Delly’s Song 
(J-oubert). ’s Träumli 
(Boß). My funny Valenti¬ 
ne (Rodgers). Les amants 
de quatre sous (Auric). 
Terrasse am Meer (Fi¬ 
scher). Copycat(Osborne) 

20.30 Sechzehn Jahre da¬ 
nach. Vertreibung und er¬ 
ster Nachkriegsjahre in der 
Dichtung. IV. Manuskript: 
Hansgeorg Buchholtz 


21.00 Konzert 

des Rundfunk-Sinfonie-Or- 
chesters, Leitung: Rudolf 
Michl. Solistin: Guila Busta- 
bo, Violine 
Violinkonzert D-dur, op.26 
(Wolf-Ferrari). Variationen 
ein Thema von Joseph 
Haydn (Brahms) 


22.10 Eva Busch als n 
kalische Reporterin 
22.40 Tanzmusik 
Manfred Minnich und d 
Tanzorchester des SR 
24.ÖÖ -Ö.05 Nachrichten 


18.20 Parlons francais 
18.30 Nachrichten, Wetter 

18.40 Die Zeitlupe 

Ein Kabarett mit den 
»Mußvergnügten» 

19.25 Eugen Tschanun spielt 
mit der Volksmusikgrup¬ 
pe des SR eigene Kompo¬ 
sitionen 

19.40 Joseph Haydn 

Konzert Es-dur für zwei 
Hörner und Orchester: 
Andre Fournier, Gilbert 
Coursier; Kammerorche¬ 
ster des SR, Leitung: 
Karl Ristenpart 
20.00 Gustav " 


Von Dr. Manfred Richter 

20.45 »DieKraniche fliegen». 
Eine Sendung von Olga 
Krusenstern 

21.45 WERNER EGK 
(zum 60. Geburtstag) 

I. Werner Egk spricht über 
seine musikalische Ent¬ 
wicklung. - II. Geigenmu¬ 
sik: Elisabeth Bischoff, 
Violine; Sinfonie-Orche¬ 
ster von Radio Berlin, 
Ltg. Der Komponist. - 
III. Werner Egk äußert 
sich zu Fragen der li¬ 
terarischen Oper. - IV. 
Französische Suite: Sin¬ 
fonie-Orchester des SR. 
Leitung: Rudolf Michl 
22.30 Kommentare,Berichte 
22.50 Nachrichten, Saar- 
Nachrichten, Wetter 
23.00-0.05 s. Mittelwelle 


WAS 

MÖCHTEN 
SIE HÖREN? 


HÖRSPIEL 

17.00 »Rip van Wink- 
90 le», Max Frisch (Stutt¬ 
gart) • 20.10 »Requiem für 
einen großen Kapitäne (UKW 
NDR) 

A4^ 20.00 »Rip van Wink- 
IVIOlei (Frankfurt) 

m 20.00 »Thomas Beeket 
oder: Die Ehre Gottes». 
Jean Anouilh (München). 
20.15 »Schicksale in unserer 
Hand» (österr. 1) • 20.50 »Das 
träumende Mädchen», Eimer 
Rice (SWF) • 21.15 »Madame 
de...». Anouilh (UKW WDR) 
Ul 19.30 »Rip van Wink- 
IVII le» (RIAS 1) • 20.15 
»Thomas Beeket oder: Die 
Ehre Gottes» (Stuttgt.) • 20.35 
»Der Hirt mit dem Karren». 
Christopher Fry (WDR) 

20.00 »Die Vogelinsel», 
I/O Wolfgang Altendorf 
(Saarbr.) • 21.05 »Gefährliches 
Geld», Kriminalserie von E. 
J. Mason. VI. (München II) 
p» 19.30 »Draußen vor der' 
rr Tür». Wolfgang Bor¬ 
diert (österr. II) • 21.00 Es 
geschah ln Holland: »Löcher 
im Polder» (UKW WDR). 
21.20 »Ein ausgebrannter 
Fall». Graham Greene. II. 
(München II) 

Ä— 20.00 »Das Spiel vom 
9CI Heiligen Geist». Aus 
den Jesuiten-Dramen des Fer¬ 
dinand Hueber (München 11). 
20.10 »Das träumende Mäd¬ 
chen» (SWF II) • 22.30 »Die 
Nacht des 17. November». 
Kriminalhörspiel (Saarbr.) 


WELT UND WISSEN 

*4 20.10 Suchdienstaktion 

Irl Ödes Roten Kreuzes 
(WDR) • 20.15 Gemeinsamer 
Markt im Kleinformat: Bel¬ 
gien u. Luxemburg (München). 
21.05 Rudolf Kühn: »Der 
Griff nach den Sternen» (Mün¬ 
chen II) -21.15 Daktyloskopie 
(Saarbr.) • 22.30 Karl Marx 
privat (SWF) 

17.15 Wenn sie den 
1/1 Krieg gewonnen hät¬ 
ten.... II. (SWF II) • 17.30 In¬ 
dien im Industriezeitalter 
(WDR) • 20.30 »Bonjour, Pa¬ 
ris!». Aufzeichnungen an der 
Seine (Stuttgt.) • 22.20 Be¬ 
richte aus dem sowjetischen 
Dorf: Chronik als Kritik 
(Frankfurt) 

70.45 Afrika und wir 
IVII (Frankfurt) 21.15 
»Themse - Donau». Hörbericht 
(österr. II) • 21.30 Über die 
Osterinsel-Forschungen (Stutt¬ 
gart II); Entwicklungshilfe 
für Deutschlands Universitä¬ 
ten (München) • 21.00 »Berlin, 
jetzt freue dich!». Hans Scholz 
(SWF) 

_ 22.00 Rundfunk-Uni- 
1/0 versität (Frankft. ID. 
22.45 Aus dem Wien Gustav 
Mahlers (UKW NDR) 

20.00 Deutsche und 
fr Tschechen in Mittel¬ 
europa (WDR); Der Arzt und 
seine Zwangsorganisation 
(München II) • 22.45 Karibi¬ 
sche Kreuzfahrt, I. (SWF II) 

21.00 Das unbekannte 
9Q Frankfurt: Gastrono¬ 
mische Geheimnisse (Frankft.) 


KUNST UND LITERATUR 

18-15 über das Buch 
90 von Henry Miller »Ne¬ 
xus» (Frankft.) • 21.13 »Feld¬ 
begräbnis einer Liebe», Hei- 
mito von Doderer (SWF). 
21.30 Aus dem Roman »Das 
Lied der Welt». Jean Giono 
(RIAS I) • 21.45 Marie Luise 
Käschnitz: »Gestalten der 
Weltliteratur» (Frankfurt II) 
A 4 .16.45 Max Frisch zum 
IVIO50. Geburtstag (Stutt¬ 
gart) • 22.30 Die Stilübungen 
Raymond Queneaus (WDR) 

16.10 Vom Büchermarkt 
l/l (SWF) - 20.30 Vertrei¬ 
bung und erste Nachkriegs- 
jahre in der Dichtung (Saar¬ 
brücken) • 20.45 Sinn und Un¬ 
sinn in der Jugendliteratur 
(WDR) - 22.45 Junge Dichtung 
aus Algerien (Stuttgart) 

*4 1 22.15 Max Frisch (Saar- 
Irl I brücken) - 22.30 Gar- 
cia Lorca - als Anreger mo¬ 
derner Komponisten. II. 
(Frankfurt) 

|\_ 20.30 Blaise Cendrars 
I/O (Frankft. II) ■ 20.50 
Ernst Bloch (Stuttgt.) ■ 21.00 
Gustav Mahler (SWF II). 
22.15 Literatur-Revolutionen 
1910-1925, IV. (SWF) 

*•_ 21.00 »Die schöne, die 

rr blonde Savata», Wil¬ 
liam Goyen (SWF) • 22.30 
»Ondine». Laut-Kompositionen 
mit Worten nach Fouques No¬ 
volle »Undine» (Stuttgart) 

22.30 Wolfgang Bor- 
90 chert zum Gedenken 
(UKW WDR) 
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17.30 


KANXLE Frankfurt: 2 und 5-11 — Südwestfunk: 4-11, 
14-16, 18, 21 und 22 — Saarbrücken: 2, -6, V und 11 
Stuttgart: 5-11 und 17 — München: 2-11 und 14 

17.00 [01 Gesehen - gekonnt 

mit Dr. Marianne Stradal 


[TT] Meine Groschen - 
1111 Deine Groschen 

Tips für Verbraucher 
Die Reporterin Gisela Tolle wird 
sich heute in einer Metzgerei über 
Güteklassen, Fleischauszeichnungen 
und Preisunterschiede bei Fleisch- 
und Wurstwaren informieren. Für 
die sparsame Hausfrau ist das vor 
den Pfingstfeiertagen besonders in¬ 
teressant, denn auch in der Metzge¬ 
rei richten sich die Preise oft nach 
der Nachfrage. 

17.45 fin Verwandte sind keine 
Freunde 

Kritische, doch nicht ganz lieblose 
Überlegungen von Rosemarie Har- 
bert 

(Sendeschluß: 18.00) 

Hessischer Rundfunk: 18.50 Das Sand¬ 
männchen. — 19.00 Die Hessenschau. — 
19.20 Werbefernsehen. Schlagerlieb¬ 
linge und >Abenteuer unter Wasser« mit 
dem Froschmann Mike Nelson. 
Saarländischer Rundfunk: 18.45 Die 
Abendschau. — 19.10 Werbefernsehen. 
»Rechts oder links?«. — 19.20 Werbe¬ 
fernsehen. Wenn man Millionär wär: 
.Salvador«» Buonarroti«, amerikanischer 
Fernsehfilm. 

Süddeutscher Rundfunk und SWF: 18.30 
Werbefernsehen. «Wünsch dir was«. 
Wolfgang Lüksdiy erfüllt Hörerwün¬ 
sche. — 19.00 Die Abendschau. — 19.20 
Werbefernsehen. «Mord steht nicht im 
Stundenplan«: Die Leiche im Schulhaus. 
WDR: 18.40 Hier und Heute. Der We¬ 
sten in Bildern, Berichten und Begeg¬ 
nungen. — 19.15 Werbefernsehen. 

«Abenteuer unter Wasser« mit dem 
Froschmann Mike Nelson. 

Bayerischer Rundfunk: 18.30 Nachrich- 
richten. — 18.35 Werbefernsehen. Inti¬ 
mes Theater, aus Paris. — 19.05 Die 
Viertelstunde. — 19.25 Die Münchner 
Abendschau. 

20.00 [dFI Tagesschau 

1 - 1 Das Wetter morgen 

20.20 |^| Die Firma Hesselbach 

'—‘ «Das Sparschwein« 

Von und mit Wolf Schmidt 
Szenenbild: Rudolf Küfner 
Regie: Wolf Schmidt und Harald 
Schäfer 

21.10 1x1 Abschied vom unter- 
L — 1 entwickelten Dorf 

Industrie und Landwirtschaft 
können sich ergänzen 
Bericht von Peter A. Horn und 
Karlheinz Rudolph 

21.40 rsri Alice - Svend - Ulrik 

Eine halbe Stunde foto¬ 
grafierte Musik 

mit Alice Babs, Svend Asmussen, 
Ulrik Neumann und dem Bengt- 
Halberg-Trio 

Deutsche Texte von Karl Ullrich 
Blecher 

22.05 [dFI Tagesschau 

1 - 1 Spätausgabe 


tag bis Samstag 10.00 — 12.00 und 13.00 - 
bis zum Beginn des Nachmittagsprogramms —Saac- 
brücken: Montag bis Samstag 9.00 — 12.00 und 13.00 
bis 16.50 bzw. bis zum Nachmittagsproaramm-Beginn 



20.20 


Oben: Nicht immer sind die Hessel¬ 
bachs so einig. Diesmal gibt's Krach, 
weil Mutter Hesselbach sich auf ein 
heikles Finanzgeschäft einlassen will 


eststeht jedenfalls: In unserem Betrieb wird 
7 geklaut!« — Nun, so sicher, wie Fräulein Sauer¬ 
berg meint, ist das auch wieder nicht. Aber immerhin 
vermuten fast alle Angehörigen des Drude- und Ver¬ 
lagshauses Hesselbach GmbH, daß jemand eine Schwei¬ 
nerei an dem gemeinsamen Sparschwein begeht. Wer 
bedient sich mit Getränken und steckt nicht den ent¬ 
sprechenden Betrag in das Sparschwein? Wie immer in 
solchen Fällen muß der Chef ein Machtwort sprechen. 




Oben: »Ich bin keine Kantine, gell!. - Buchhalter Miinzenber- 
ger (M. Strecker) ist entriistet. Fräulein Lehmeier (S. Cossäus) 
hat verlangt, daB er Getränke verkaufen soll, links: Die rei¬ 
zende Jutta Schäfer (D. Mack) scheidet heute aus der Firma aus 



21.40 















SIEH FERN MIT HÖR ZU 





20-00 M Der Graf 

1 — 1 von Monte Christo 

Ein Spielfilm. — 2. Teil 
Personen und ihre Darsteller: 
Edmond Dantes . . Jean Marais 

Mercedes ..... Lia Amanda 
Fernand . . . . Roger Pigaut 

Noirtier .... Noel Roquevert 
Villefort, kgl. Staatsanwalt 

. Jacques Castelof 
Caderousse . . . Daniel Ivernel 

Garconte, seine Frau . Claude Genia 

Jacopo.Folco Lulli 

Bertuccio.Paolo Stoppa 

Der Juwelier . . . Louis Seigner 

Morel.Andre Brunot 

Abbe Faria.Tumiati 

Emilienne.Simone Paris 

Cavalcanti .... Daniel Cäuchv 
Haydee .... Christina Grado 
Albert Morcerf . Jean-PierreMocky 
Rene de Villefort . France Asselin 

Ludwig XVIII.Temerson 

und viele andere 

Buch und Dialoge: Georges Neveux 
Regie: Robert Vernay 
Der zweite Teil des Films schildert 
die Rache des Grafen von Monte 
Christo. Nadi Paris zurückgekehrt, 
ist Edmond bald in allen Salons zu 
Hause. Aber er hat nur ein Ziel: die 
Verfolgung seiner Feinde, die ihn 
mit Lügen und Intrigen für 18 Jahre 
in den Kerker brachten. Der Gatte 
seiner ehemaligen Verlobten Mer¬ 
cedes wird sein erstes Opfer; Fer¬ 
nand heißt inzwischen Graf von 
Morcerf und ist Mitglied der Pairs- 
Kammer. Diese Würden wurden 
ihm vor Jahren für angebliche Hel¬ 
dentaten im Orient verliehen. Aber 
Edmond entdeckt, daß der >Held' 
einen Sultan, den er beschützen 
sollte, in Wirklichkeit verraten hat. 
Der Graf von Morcerf wird entehrt, 
von Edmond in einem Duell ent¬ 
waffnet, und schließlich nimmt er 
sich das Leben. Noch fürchterlicher 
rächt sich der Graf von Monte 
Christo an seinem letzten Feind, 
dem Staatsanwalt. Villefort hat 
einen unehelichen Sohn, den er 
nach der Geburt ermorden wollte, 
der aber durch Zufall gerettet 
wurde. Als ihm dieser Sohn plötz¬ 
lich gegenübergestellt wird, verliert 
Villefort den Verstand. 

21 «50 [^j Das Thema des Tages 
21.45 1*1 Tagesschau 

L - L - 1 Wetterkarte / 

(Wiederholung 1. Programm) 


Luxemburger Fernsehen: 19.00 Programm¬ 
vorschau. — 19.02 Kochrezept von Chef Ro¬ 
main. — 19.20 Unterwasser-Abenteuer. — 
19.55 Tele-Jeu. — 19.58 Wetterkarte. — 20.00 
Tagesschau von Tele-Luxemht^gj. Zqsam- 
menstellung: Jacques Navadic. — 20.30 Be’- 
liebte Künstler. Eine Sendung von Robert 
Prevol und Jacques Navadic. Regie: Rene 
Steichen und Jos Pauly. — 21.15 Skander 
Beg. Ein Film von S. Youtkevitch, mit A. Kho- 
rova. — 22.30—22.45 Tagesschau. 
Französisches Fernsehen: 12.30 Paris Club. 
— 13.00 Tagesschau. — 13.20 >Magazin des 
Ostensc. Regionalsendung aus Straßburg. — 
13.45—14.30 Schulfernsehen. —18.30 Für Tier¬ 
freunde. — 18.40 Für Briefmarkensammler. —' 
19.00 Schlager im Lehnstuhl. — 19.15 Kino¬ 
schau. — 19.25 >Die nächste Wogec. — 20.00 
Tagesschau. — 20.30 Arzt wider Willen. Ko¬ 
mödie von Moliere. — 21.30 Literarische Sen¬ 
dung. — 22 20 Sportreportage. — 23.00—23.30 
Tagesschau 


























































4.56 Choral, Morgenspruch 
5.00 Aktuelles für die Zone 
5.05 Frühmusik. Vom RIAS 
5-30 Nachrichten, Wetter 
5.33 Frohe Weisen 
5.5Ö >Die Heimatpost< 

6.00 Nachrichten, Wetter 
6.05 Das geistliche Wort 
6.10 Für die Berufstätige 
6.13 Kunterbunt 


7.00 Nachrichten. Wetter 
7.05-7.10 wie 6.05 
8.00 Nachrichten, Wetter 
6.05 Der Frauenfunk gibt 
Rat für Mütter, die Kin¬ 
derschuhe kaufen 
8.20 W. A. Mozart 
Cembalokonzert D-dur. 
KV 107. - >Bella t mia 

9.00 Nachrichten. Wetter 


10.15 Schulfunk: Unterstufe 
>GroBvater erzählt, wie 
es früher beim Kaufmann 
zuging< 

10.45 OPERNMELODIEN 

Aus: Schwand;., der Du¬ 
delsackpfeifer (Weinber¬ 
ger); Die verkaufte 
Braut (Smetana); Car¬ 
men (Bizet); Hoffmanns 
Erzählungen (Offenbach): 
Libussa (Smetana) 

11.30 Klingendes Tagebuch 
12.00 Landfunk mit Volks¬ 
musik. - Frankreichs Fel¬ 
der im Ausverkauf 
12.80-13.00 Nachrichten, 
Wetter, Presscstimmen, 
Kommentare. Reportagen 

14.15 Nachrichten. Wetter. 
Einkaufsberater 

14.25 Frauenfunk: >Mit 
kleinem Geldbeutel über 
die Grenze...). Margaret 
Hannsmann erzählt von 
ihren Reisen 
14.40 Melodien 
von Wolfgang Friebe. So¬ 
list: Herbert Emst Groh, 

15.00 Schulfunk: »Große 

Gegenwartsaufgaben in 


unserem Lande - I 
Trabantenstadt« 

15.30 Kinderfunk: Graf 
Ludiner zu Besuch beim 
Kinderfunk 

16.00 Konzert 
Ouvertüre zu »Coriolan« 
(Beethoven). Violinkon¬ 
zert a-moll'(Dvorak) 
16.45 »Kristallparabel«. 

Gertrud Fussenegger liest 
17.00 Südfunk-Rhythmus 
Orchester Erwin Lehn; Ge 
org Ernst, Trompete. 
Horst Jankowski, Klavier 

17.30 »Die Heimatposti 
Nachr. aus Mittel- u. 

deutsdiland. Anschi. _ 

Schicksalsweg des Bau¬ 
ern Schawies«. Dokumen¬ 
tarbericht aus Ostpreußen 
von Karl-Heinz Fenski 

18.00 Nachrichten 
18.Ö5 Wunschkonzert 
19.00 Zeitfunkberichte 

19.20 Vorschau auf die 
Schwetzinger Festsoie 

19.25 Das Abendiied 

19.30 Nach« ., Komment; 
20.00 Geoff Love 

und sein Orchester 
20.15 BECKET ODER: 

DIE EHRE GOTTES 

Schauspiel von _ 

Anouilh — (s. rechte 

Randspalte) - Siehe Mün¬ 
chen Dienstag 20.00 
22.00 Nachrichten, Wetter 
22.10 Wir denken an Mittel¬ 
und Ostdeutschland 

22.20 Musikal. Intermezzo 

22.30 Aus Politik 
und Zeitgeschehen 

23.00 KAMMERKONZERT 
Suite im " 


81 , f 


Klav 


(Kaun):Ingeborg _ 

mer Küchler. - Klarinet¬ 
tenquintett A-dur (Reger) 
Ernst Fiackus und das 
Barchet-Quartett 
24.00 Nachrichten. Aktuel¬ 
ler Dienst für die Zone 
Nur für 522 m 575 kHz: 

0.15 4.55 Musik 


UKW STUTTGART 

MHz *9,1 / 90,9 / 91,5 / 93,S (Kanal 7, 13, 15, 22) 
loncello u. Klavier, o 


«. Mittelwelle 


s. Mittelwelle 


7.00-' 

7.10 N_ 

Ariette A-dur mit vier¬ 
zehn Variationen (Fasch). 
Adagio und Fuge für 
Streicher (Reicha). Fagott¬ 
konzert c-moll (Graupner) 
7.50 Veranstaltungen 
8.00 Nachrichten, Wetter 
8.05 Leichte Musik 
9.00-10.15 s. Mittelwelle 
10.15-10.45 Sendepause 
12.00 Zur Mittagspause 
Übernahme von München 
13.00 Nachrichten. Wetter. 
Pressestimmen aus 
Baden-Württemberg 

13.15 Wüttemberg. Vom 
Schwarzwald bis zum Tau¬ 
bergrund. - Baden. Zwi- 
sdien Main und Bodensee 

13.30 Musik-Album 
»Pelleas und Melisande«. 
Orchester-Suite (Faure). 
Violinkonzert Nr. 2 d- 
moll (Bruch) 

14.15 wie Mittelwelle 
14.25 Schallplatten-Revue 

15.30 Stuff-Smith-Quartett 
15.45 Die Mlttwo«hs-Partv 

Musik, gewünscht und ser- 

17!MsmIllfünk e : n H H orst rn 
Stern erzählt vom Stein¬ 
marder 

17.30 Kleines Konzert 

Sonate für Flöte und Kla¬ 
vier, 1936 (Hindemith): 
Willy Glas und Frithjof 
Haas. - Sonate für Vi 

e immxi 


258 m 


1160 kHz 


16.23 Aktuelles. 16.53 Börse. 
17.00 Rendezvous um fünf. 
18.00 Musik für die Jugend. 

18.45 Sport 19.00 Für die 
Frau. 19.25 Jugendfunk. 

19.45 Leichte Musik. 19.48 
Nachr., Aktuelles. 20.23 
Plauderei. 20.27 »Merlin, 
der Zauberer«, Hötispielfoige 
vom Loys Masson. 20.42 
Tribüne deT Geschichte. 
21.30 Aus »Die Hochzeit des 
Figaro«, Komödie von Andre 
Caron de Beaumarchais. 
22.00 Nachr. 22.15 Für die 
Truppen in Algerien. 22.20 
bis 22.58 Für die Kabylen. 


15.05 Five String Concert. 
15.30 Five Star Matinee. 
16.05 Best Seiler. 16.30 
Bonjour, Mesdamrs. 16.45 
American Music Hall. 17.05 
Request Show. 18.15 Supper 
Club. 18.30 Sport. 18.45 
Hymns from Home. 19.05 
Music in the Air. 20.00 Eu¬ 
ropabericht. >20.15 On the 
Scene. 20.30 Suspense. 
21.05 Life of Riley. 21.35 
Mr. President. 22.15 Chal- 
lenge. 22.30 Lawrence Welk. 
23.15-1.00 Request Show. 


(Borris): Atis Teichmanis 
und Ramon Walter 
18.00 Nachrichten 
18.05 Württemberg. Kreuz 
und ouer durchs Schwa¬ 
benland; (18.35) Kultur¬ 
bericht aus Württemberg 
Baden. Rechts und links 
vom Oberrhein; (18.35) 
Kulturbericht aus Baden 
und der Pfalz 

18.50 Der aktuelle Bericht 


18.50 D« 
19.00 Li 
20.00 N; 


_Nachrichten, Wetter; 

Vorschau auf die Schwet¬ 
zinger Festspiele 
20.15 AUS OPERETTEN 
Ein Morgen, ein Mittag, 
ein Abend ln Wien; Boc¬ 
caccio; Leichte Kavalle¬ 
rie (Suppe); Der Bettel¬ 
student (Millöcker); Der 
Vogelhändler (Zeller). 
Aus Leo-Fall-Operetten 

21.30 »Über die Osterinsel- 
Forschungen«. Von Prof. 
Dr. Thomas S. Barthel 

22.00 Schubert-Lieder 
Bruno Müller. Baß-Bari¬ 
ton; Helmut Krebs, Tenor 
22.20 »Film unter der Lupe«. 
Erwin Goelz kommentiert 

22.30 Leichte Musik 
23.00 Nachrichten, Wetter, 

Berichte, Kommentare 

23.30 Amerikanische 
Pressestimmen 

23.40 Walter Dürr, Klavier 
24.00-0.15 Nadir.. Aktuel¬ 
ler Dienst für die Zone 


[amiüjani 


539 m 


557 kHz 


17.00 Jazz. 17.30 Tanztee. 
18.00 Wunschkonzert. 18.30 
Lieder aus Apulien. 18.45 
Das Orchester Wally Stott 
spielt Gershwin. 19.10 
Nachr. / Tagesecho. 20.00 
Leichte Musik. 20.15 Preis¬ 
raten. 20.45 Giuseppe Ter- 
racciano spielt Klaviermu¬ 
sik v. Rossini. Bizet, Masse¬ 
net und E. Wolf-Ferrari. 
21.15 »Hundert Jahre Eini¬ 
gung Italiens« (III). 21.45 
Aus »South Pacific« (Rod- 
gers). 22.15 Melodie und 
Rhythmus. 22.30 Nachr. 
22.35—23.f. 


457/334 m 6561899 kHz 
17.20 Über Pablo Casals. 
20.00 Melodien aus Filmen 
und Revuen. 21.00 »Le can- 
zoni di Milva«. Bunte musi¬ 
kalische Unterhaltung. 22.20 
Orchester Les Baxter. 22.45 
Musik und Literatur. 23.15 
' ' *4.00 Tanzmusik. 


■ichte Musik. 19.20 Melodie 
ld Rhythmus. 20.30 Von 
:r Schallplatte zur Bühne 
1.45 Sinfoniekonzert. 23.05 
s 6.30 Musik und Nachr 


4.55 Ansage, Choral 
5.00 Nachrichten, Wetter 
5.05 Morgenmelodie 
5.50 Marktrundschau 
6.00 Nachrichten, Wetter 
6.05 Tanz- und Unterhe 

tungsmusik. Dazw. 6.7 _ 
Andacht; 7.00 Nachr.; 
7.05-7.15 Wir sprechen 
zur Zone; 7.45 Für die 
Frau; 8.00-8.10 Nadir. 

8.55 Nachrichten, Wetter 
9.00 Felix Wovrsch 

Streichquartett c-moll 
9.30 Schulfunk 

10.30 Sendepause 
12.00 Kammerkonzert 

Concertino Nr. 2 G-dur 
für Streicher (Pergolesi). 
Trio F-dur für zwei Vio¬ 
linen und Cembalo (Tar- 
tini). L’Adieu; Romanze 
aus Rossinis »Album de 
musique ä Mademoiselle 
Louise Carlier« (Spontini). 
Concertino Es-dur f. Oboe 
und Streicher (Bellini) 
12.35 Landfunk 
12.50 Presseschau 
13.00 Nachrichten. Wetter 

13.15 Neue Unterhaltungs¬ 
musik mit Willy Mattes. 
Klavier, dem Rundfunk- 
Orchester Hannover und 
dem Hamburger Rund¬ 
funkorchester, Ltg. Wolf¬ 
gang Friebe. Richard Mül- 
ler-Lampertz u. Wal-Berg 

14.00 »Probleme des Not- 
andsrechts«. Von Win- 
•ied Martini 

14.15 MANUEL DE FALLA 

Zwischenspiel und Tanz 
aus »La vida breve«. - 
Kurt Pahlen: »Erinnerun¬ 
gen an Manuel de Falla«. 
- »Der Dreispitz«, Ballett 

15.30 Kurszettel 
15.45 Wirtschaftsfunk 
15.65 Suchdienst 


19 und 43) 

16.00 Kleines Konzert 

Vorspiel zu einer Komö¬ 
die (Czemik). »Riswan- 
Aga«. Spottlied (Gotovac). 
Orchester-Suite Nr. 2 
(Strecke) 

16.30 Kinderfunk 
17.00 Nachrichten 
17.05 »Werkund Wirkung«. 
Kritiken, Referate, Infor- 

17?45 Musik. Musik. Musil 
16.3Ö Blickpunkt Berlin 
18.40 Echo des Tages 
19.00 Nachr., Komm« ' 



aus > Abraxas - 


19.15 WERNER EGK 

Zum 60. Geburtstag 
Kleine Abraxas-Suite. - 
Szenen aus »Die Zauber¬ 
geige«. - Tango und Pol¬ 
ka aus »Peer Gynt«. - 
Zwei Gesänge der Cath- 
leen aus »Irisdie Legen¬ 
de«. - Orchester-Sonate 
Gesangssolisten: Sena Ju- 
rinac und Erika Köth, So¬ 
pran: Paul Kuen, Tenor; 
Marcel Cordes, Bariton; 
MaxProebstl, Baß 


20.35 p er Hirt mit dem Karren 

Von Christopher Fry. - Deutsch von Robert Schnorr 
Der Erzähler (Mathias Wieman). Guthman (Wolfgang 
Forester). Die Mutter (Berta Drews). Die Nachbarn 
(Elfriede Rückert, Liselotte Quilling, Harry Grüneke und 
Harry Flatow). Tawn (Kaspar Brüninghaus). Die Toch¬ 
ter (Sigrun Höhler). Der Schwiegersohn (Gerhard 
Becker). Ein Bauer (Rudolf Birkemeyer). Frau Fipps 
(Johanna Bassermann). Ihre Söhne Alfred und Demi- 
wulf (Wolfgang Reichmann und Horst Rabenhorst) u. a. 
Musik: Enno Dugend. - Regie: Friedhelm Ortmann 


21.45 Nachrichten. Wetter 
22.00 Zehn Minuten Politik 
22.10 »Auf ein Wort« 

22.15 Ludw. van Beethoven 
Sonate für Violoncello u. 
Klavier F-dur, op. 5,1 
Janos Starker und Günter 
Ludwig. - Sonate für 
Klavier d-moll. op. 31 
Nr. 2: Yara Bemette 

23.00 Jazz mit dem Orche¬ 
ster Kurt Edelhagen 

23.15 Musik zur Nacht 
24.00 Nachriditen, Wetter 

0.10 VescoD'Orio spielt 
0.30 Allerlei Buntes 
von Cedric Dumont 
1.00 Seewetterbericht 
Anschi. Musik bis zum 
Morgen. Von Stuttgart 


Kanal 16, 23, 2i und 29 

6.45 Lied / Marktberichte 
7.00 Gymnastik 

7.05 Kammermusik u. Lied 

7.30 Nachrichten, Wetter 
7.35 Herz!. Glückwunsch 
8.00 Bunte Melodien 

8.30 Nachrichten / Andacht 

8.45 Frohe Klänge 

9.30 Kammermusik 
10.00 Melodie u. Rhythmus 
J0.30 Schulfunk 

11.30 Unterhaltungsmusik 
12.00 Lustige Suiten 

12.30 Nachr., Presseschau 

12.45 Unterhaltungsmusik 
14.00 Joaquin Turina 

'Canto a Sevilla«, für So¬ 
pran und Orchester 

14.45 Das neue Buch 
15.05 Orgelmusik 

15.30 Henry Purcell 
Fantasia Nr. 4 in c. - So¬ 
nate g-moll. - Fantasia 
Nr. 5 in d 

15.45 Mit Musik um d. Welt 

16.30 Im Walde zu sing; 

17.00 Kurkonzert 

in Bad Salzuflen 

17.45 Heimatnachrichten 
17.55 Orchester Hans Bund 
16.15 Das politische Buch 

18.30 Abendkonzert 
Kompositionen von Glin¬ 
ka. F. Chopin, Glasunow, 
Rimsky - Korssakow, A. 
Skriabin, Mussorgski, P. 
Tschaikowsky und Ippoii- 


„w-Iwan 

19.3C 

20.0L.... 

20.15 Aus Zeitschriften 
des Auslands 

20.30 Gustav Mahler 

und das Volkslied seinet 
Heimat 

21.20 BALLETTMUSIK 

Der Zauberladen (Rossini- 
Respighi). Suite aus »Der 
Narr« (Prokofiew) 

112.45 Rund um den Sport 
23.00 Nachrichten, Wetter 
23.05-24.00 Bar« 

Baptist, Goldbc 
Ba«h und Pepu; 


Der Bayerische Rundfunk 

19.30 Die»ronzösische 
Literatur im 20. Jahrhun¬ 
dert. Vortrag von Gabriel 
Marcel: »Proust und c 
Roman ,Fleuve‘< 

20.00 Begreifen, meinen, 
urteilen. Seminar ül 
die Gesetze des richtig 
Denkens 

20.30 Mittelalterliche Mus 

Das Organum der Notre- 
Dame-Schule 

21.05-21.45 Der Beitrag 
des Judentums zur eure 
päischen Kultur. Ma 
Wehrli: »Die Literatur« 

:w NDR 

Kanal 4, 6 und 28 
6.00 Volkslied / Andacht 
6.15 Gymnastik 
6.20 Tanz u. Unterhaltung 
7.25 Wirtschaftsglosse 

7.30 Nachrichten, Wetter 
7.35 Hör mal ’n beten tc. 
7.40 Tanz u. Unterhaltung 
8.10 Violinsonate (Mozart) 

8.30 Nachrichten / Andacht 
6.45 Klaviermusik 

9.00 Fröhliche Musikanten 
10.00 »Die Problematik 
der Altersgrenze« 

10.30 Schulfunk 

11.30 Carl Nielsen 
Sinfonie Nr. 1 g-moil 

12.00 Nachrichten. Wetter 
12.05 »Blick ins Land« 

12.15 Deutsche Schlager 
Dazw. 12.45-13.00 »Nur 
für Verkehrsteilnehmer« 

13.15 Suchdienst 
13.20 Aus der Schiffahrt 

13.30 Sendepause 
15.00 Kammermusik 

von Grenz, Poser u. Wirth 

15.30 Chormusik 
16.00 Niederdeutsche 

Chronik 

16.40 OPERNKONZERT 

Aus: Der Bajazzo(Leonca- 
vallo): Ein Maskenball 
(Verdi); Manon Lescaut, 
Madame Butterfly(Puccini) 

17.45 Französisch-Kurs 
16.00 Norddeutsche Nachr. 

18.10 Aus Bund u. Ländern 

18.15 Die Funkbrücke 

18.45 Kurt Wege spielt 

19.10 Gute Nacht. Kinder! 
19 15 Umschau am Abend 

19.45 Politiker sprechen 
19.55 Nachrichten, Wetter 
20.00 Abend f. junge Hörer 

öffentliche Veranstaltung 
im Studio 2 von Dan- 
marks Radio Kopenhagen: 
»Begegnungen 1961« 

22.00 Afrikanischer Jazz 

22.30 Nachrichten. Wetter 
22.35 Blickpunkt Berlin 

22.45 Buchbesprechung 
23.10-24.00 Konzert 

rke alter Meister 


5.30 Der klingende Wecker 
6.00 Nachr.. Marktumschau 
6.15-6.30 Dreivierteltakt 
7.00 Nachrichten 
7.05 Worte zu Pfing: 


MO Leich _ 

J.00 Nachrichten 

8.10 Konzert am Morgen 

Werke von Corelli un< 
Leopold Hoffmann 
9.00 Nachr. aus Bayern 

9.10 Fränk. Dorfmusik 
9.20-9.50 Schulfunk 

10.30 Fremdsprachl. Nachr. 
10.35 Fürs Autoradio 
10.55 Besuch a.Krankenbett 

11.15 Volksmusik u.Landfk. 
12.00 Bunte Melodien 
13.00 Nachr.. Presseschau 
13.15-13.45 s. 2. Progr 

14.30 Wirtschaftsfunk 

14.45 Schulfunk 

15.15 Kammermusik 

Chopin. Brahms, Grana- 
dos-Cassado, Strawinsky 

15.45 Für Kinder 

16.05 Beschwingte Musik 

16.45 »Der Kaiserwald. 
Herzstück des Egerlan- 
des«. Landschaftsbild 

. MO Teemusik 0 " 

18.00 Gedanken über das 
Diakonische Jahr 

18.15 Wirtschaftsfunk 

16.30 Chronik des Tages 

19.05 Unterhaltungsmusik 

19.35-19.40 Was sagen 
Sie dazu? 

19.45 Nachr., Kommentar 
20.90 Politika.ersterHand 


20.15 Sie wünschen? 

Ihre Lieblingsplatten 


21.30 »Entwicklungshilfe 
für Deutschlands Univ.. 
sltäten«. Ein Milliarden¬ 
plan für die Wissenschaft 
-2.00 Nachrichten 
22.10 Sport der Woche 
22.25 Felix Mendelssohn 
Oktett Es-dur, op. 20 
23.00 JAZZ-JOURNAL 
Julian »Cannonball« Ad- 
derley in München (Siehe 
rechte Randspalte) 
23.45 Jack Dievai. Klavier 
24.00 Nachrichten 
0.Ö5 Unterhaltungsmusik 
Nur für 181 m 1602 kHz: 
1.05-5.20 Musik bis zum 
Morgen. Von Stuttgart 


Bis 6.05 s. 1. Programm 
6.05 Leo Evsoldt spl 

7.00-8.10 s. 1. Programm 
8.10 Das Notizbuch 
9.00 Leichte Musik 
9.50 Sendepause 

10.30 Schulfunk 
11.00 Beliebte Melodie 
12.00 Nachrichten 
12.05 Bayern-Chronik 

12.45 Schwarzes Brett 
13.00 Unterhaltungskonzert 
14.00 Volksmusik 

14.30 Melodienreigen 

15.15 Schulfunk 

15.45 Oper und Konzert 

Melodier aus: Peter 

Schmoll, Der Freischütz 
(Weber); Ein Sommer¬ 

nachtstraum (Mendels¬ 
sohn); Alessandro Stra- 
della, Martha (Fiotow); 
Hoffmanns Erzählungen 
(Offenbach). »Sylvia«. Bal¬ 
lettsuite (Delibes) 

17.00 Nachrichten 
17.10 Mozart im Klavier¬ 
klang seiner Zeit 
Adagio h-moll für Ha■___ 
merklavier. - Zwei Lie¬ 
der für Sopran und Ham¬ 
merklavier. - Klavier¬ 
quartett Es-dur. KV 493 
17.50 Nachr. aus Bayern 

19 00 Nachrichten 
19.05 Wehrpolit. Umschau 
19.20 Politische Rundschau 
19.35 ABENOKONZERT 
»Mozartiana«, Suite Nr. 4 
(Tschaikowsky). Der Lie¬ 
beszauber (de Falla). »Le 
tombeau de Couperin« 
Suite (Ravel) 1 
Solisten: Diana Eustra- 
ti, Mezzosopran; Ernesto 
Mampaey. Violine 

20.45 Zur Sozialpolitik 
21.00 Nachrichten 

21-05 Kunstwerke der Welt 

21.15 »Literatur beim Wort 
genommen«. Seminar über 
die Verbindlichkeiten lite¬ 
rarischer Urteile. Leitung: 
Walter Jens 

21.45 Werkstätten der 
“ Die Editionsleitung 

neuen Mozart-Ausga- 
.n Augsburg 

22.30 »Grundfragen des 
Völkerrechts«. Hermann 
Jahrreiss über das Recht 
der Vereinten Nationen 

23.00 Nachrichten 
23.05 Musikalisches Prisnu 
John Dowland, Englands 
großer Renaissancemei¬ 
ster / Arp und Franz 
Caspar Schnitger, die be¬ 
rühmten norddeutschen 
Orgelmacher der Barock¬ 
zeit / Die Viola d’amore, 
ein Lieblingsinstrument 
des 18. Jahrhunderts / 
Ein Flötist musiziert mit 
sich selbst 

24.00-1.00 s. 1. Programm 


5.57 Morgenlied/Spruch 
6.00 Nachrichten 
6.05 Morgenstund 
hot Gold im Mund 
6.55 Evangelische Andacht 
(Pfarrer Arnold Döring) 
7.00-7.15 Nachr., Wetter 

8.30 Nachrichten. Wetter 

§.50 Musikal. Intermezzo 

»Le merle noir«. für Flö¬ 
te u. Klavier (Messiaen). 
»Density 21,5« für Flöte 
solo (Varese) 

9.00 Schulfunk. Religion: 
»Das Pfingstgeschehen« 

9.30 Sendepause 

11.00 Musik u. Mitteilungen 
13.00 Nadir.. Saar-Nachr.. 
Wetter. Presseschau 

13.30 Bunter Plattenteller 
mit Tips für Autofahrer 

14.30 Schulfunk 
Deutschland in Europa: 
Die Europäische Wirt 
Schaftsgemeinschaft 

15.00 Ja. das ist meine 
Melodie.. ■ 

Christo Bajew, Tenor; 
Willi Thorn, Trompete; 
Emil Manz. Saxofon; das 
Größe Orchester des SR, 
Leitung: Edmund Kasper 
16.00 Von der Soor zum 
"nin. Musikalische Grü- 
... in Dur und Moll 
17.00 Nachrichten 
17.05 Wirtschaftsnachr. 

17.10 Musik für junge Hörer 
Dazwischen: Berichte. 
Glossen. Reportagen 

18.00-18.25 Zeitfunk 
19.00 Gute Nacht, Kinder! 

19.05 Aus der Wirtschaft 
19.15 »Gute Nachbarschaft«. 
Elsässer Bilderbogen von 
Jean Nogus 

19.30 Nachr.. Aktuelles 
20.00 Für Eitern u. Erzieher 

20.10 KONZERT 

des Kammerorchesters 
des SR. Leitung: Karl Ri- 
stenpart. Solisten: Fritz 
Neumeyer. Cembalo; Ro¬ 
bert Veyron-Lacroix, Ham¬ 
merflügel 

Doppelkonzert für Cem¬ 
balo. Hammerflügel J 
Orchester (C. Ph. 
(Bach). Simple Symphony 
(Britten). Tanz aus 
Mountain Serenade 
Knipper) 



20.50 Othello 

Szenen und Arien aus 
Oper von Verdi 
Seht das Segel Freut 
euch alle ' Ballettmusik / 
Arie des Jago / Du Ver¬ 
räter, weiche / Gott, war- 
hast du dies Elend ge- 

_ft / Lied der Weide und 

Ave Maria / Jeder Knabe 
kann mein Schwert mir 
entreißen 
Renata Tebaldi. Luisa Ri- 
bacchi, Mario del Monaco. 
Piere» di Palma. Aldo Protti, 
Angelo Mercuriali, Mereello 
Cortis. Chor und Orchester 
der Accademia di Santa 
Cecilia, Rom. Leitung: Al¬ 
berto Erede, Bamberger Sin¬ 
foniker, Leitung: Fritz Leh¬ 
mann, und das Sinfonie-Or¬ 
chester des SR, Leitung: 
Rudolf Mich! 


21.30 Warner Egk 

(Zum 60. Geburtstag) 

»La Tentation de Saint 
Antoine« nach 13 Ver¬ 
sen und Liedern des 18. 
Jahrhunderts. Lilian Ben¬ 
nigsen, Alt, und das 
Koeckert-Quartett 
22.00 Nachr-, Wetter. Sport 
22.15 Abendstudio 
»Der Mensch auf der 
Suche nach sich selbst«. 
Das Werk von Max Frisch. 
Manuskr. G. Marx-Mechler 
23.25 Musik zur Nacht 
Fredy Careil, Billy San¬ 
ders, die Hansen-Boys. 
Fred Bertelmann, Erich 
Sendel. Hammond-Orgel. 


UKW SAARBRÜCKEN 
Kanal 30 und io 
: 18.00 s. Mittelwelle 
18.00 Schulfunk 
Von Moskau nach Jalta 
18-30 Nachrichten. Wetter 

18.40 Von Mittag bisMitter 
nacht. Eine bunte Sen 
düng mit Beiträgen voi 
Elisabeth Roden 

19.40 Musikalische Reise 


_ __Jerin 

20.00 Diagnosen, 6. Folge 

20.15 Song und Klang 

Ein Melodienreigen aus 
Wien und Budapest 
21.25 Jazz und Lyrik 
Gedichte von Gottfried 
Benn. Sprecher: Gert 
Westphal. Musik von J. 
Johnson, Kai Windingund 
Dave Brubedc 

22.30 Kommentare, Berichte 
22.50 Nachrichten, Saar- 
Nachrichten. Wetter 

23.00 Musik für dich 
23.25-0.05 s. Mittelwelle 


traut« beginnt _ 

Lyone! in der Oper »Mar 
tha« von Friedrich von Fio¬ 
tow. Immer wieder hören 
viele Musikfreunde seine 
Melodien gern. Daran haben 
auch die Urteile Richard 
Wagners und Hans von Bü- 
lows im vorigen Jahrhun¬ 
dert nichts ändern können, 
die an dem Werk des meck¬ 
lenburgischen Freiherrn 
nicht viel Gutes gelassen 
haben. Fiotow hat sich um 
das Textbuch zu seiner Oper 
keine großen Sorgen ge¬ 
macht. Das unbekümmerte 
Liebes-und Intrigenspiel fst 
durch seine Vertonung, bei 
der starke Einflüsse fran¬ 
zösischer Musik unverkenn 
bar sind, zu einer heiteren, 
liebenswürdigen Musikko¬ 
mödie geworden. - Sie hören 
die Oper »Martha« vonFlo 
tow vom SWF um 20 Uhr. 


_ _ kühne Stirn, 

schwarze Haare, die sich 
ungebändigt wellen, eine 
Stimme, die sich leiden¬ 
schaftlich bis zum Pathos 
steigern kann - das ist Will 
Quadflieg.« So hat ihn ein¬ 
mal ein bekannter Kritiker 



charakterisiert. - Der Schau¬ 
spieler hat sich dem Theater 
verschrieben: Er ist einer 
der ganz Großen, der Be¬ 
gnadeten : ein Musterbeispiel 
dafür, was an suggestiver 
Sprechkunst überhaupt ge¬ 
leistet werden kann. Will 
Quadflieg macht jede Scha¬ 
blone zunichte; er zwingt 
die Zuschauer - und im Funk 
die Zuhörer - in seinen 
Bann. Ihn zu sehen und zu 
hören, ist immer ein Erleb¬ 
nis. - In Anouilhs Hörspiel. 
dasStuttgartum20.15 bringt, 
spricht er die Hauptrolle. 
★ * * 


ael) nennt man «Rn Altsaxo¬ 
fonisten Julian Adderley. Das 
kam so: Für gutes Essen 
hatte er schon eineSchwäche, 
als er noch mit den »Roy- 
at Swingsters« spielte. An¬ 
schließend gingen die Musi¬ 
ker oft in ein Lokal, dessen 
Küchenchef 



Julian »Cannonball« Adderley 


dem Trompeter der Band, 
der unheimlich viel trinken 
‘ schloß Adderley 


konnte, 
eines Abends 
Er behauptete, 


__große Portio- 

Eier mit Speck verzeh- 

_ als sein Freund sechs 

große Flaschen eines Erfri¬ 
schungsgetränks. Adderley 
wurde Sieger; der Schlag¬ 
zeuger fand aber, er habe 
wie ein »Kannibale« geges- 

_ Die übrigen Freunde 

verstanden das Wort falsch 
und machten »Cannonball« 
daraus ... (München, 23.00) 


■■■■■■■■ 












































SIEH FERN MIT HÖR ZU 



1. PROGRAMM 


KANÄLE Frankfurt: 2 und 5-11 — Südwestfunk: 4-11, 
14-U, 18, 21 und 22 — Saarbrücken: 2, i, 9 und 11 
Stuttgart: 5-11 und 17 — München: 2-11 und 14 

17.00 Fjffl Eine Viertelstunde 
^ mit Erika 

Kinder erzählen, spielen und 
basteln 

(Kinderstunde) 

17.20 Fjftl Ein Clown, der Musik 
1 — 1 machen will 

Fypsilon mit seinen Instrumenten 
(Kinderstunde) 

17.40 ^ Lassie 

Geschichten um einen treuen Hund 
Wiederholung einer Kinderstunden- 
sendung 

Für eine Schönheitskonkurrenz wird 
Lassie herausgeputzt. Nach einer 
durchstreunten Nacht ist sie aber 
schmutziger als je zuvor. Ob man 
die zerzauste Hundedame noch zu 
der Ausstellung zulassen wird? 
Sendeschluß: 18.05) 

Hessischer Rundfunk: 18.50 Das Sand¬ 
männchen. — 19.00 Die Hessenschau. — 
19.20 Werbefernsehen. >Bitte nicht mit 
mir« und >Familie Michael in Afrikac. 
Saarländischer Rundfunk: 18.45 Die 
Abendschau. — 19.10 Werbefernsehen. 
•Vati macht alles«. — 19.20 Werbefern¬ 
sehen: »Abenteuer unter Wasser« mit 
dem Froschmann Mike Nelson: »Bade- 
moden«. 

Süddeutscher Rundfunk und SWF: 18.30 
Werbefernsehen. »Im Schatten der Gro¬ 
ßen«: Ozeanriesen und Hafenschlepper. 
— 19.00 Die Abendschau. — 19.20 Wer¬ 
befernsehen. »Sag die Wahrheit!«, Rate¬ 
spiel. 

WDR: 18.40 Hier und Heute. Der We¬ 
sten in Bildern, Berichten und Begeg¬ 
nungen. — 19.15 Werbefernsehen. 

»Dotto.« Ratespiel mit Peter Franken¬ 
feld. 

Bayerischer Rundfunk: 18.30 Nachrich¬ 
ten. — 18.35 Werbefernsehen. »Sag die 
Wahrheit«, Ratespiel. — 19.05 Die Vier¬ 
telstunde.— 19.25 Die Münchner Abend¬ 
schau. 

20.00 iDFl Tagesschau 

1 - ' Das Wetter morgen 

20.20 [DF] Eine Epoche vor Gericht 

'— Sonderbericht des Deutschen 
Fernsehens vom Eichmann-Prozeß 
in Jerusalem 

Berichterstatter: Dr. Joachim Besser 

20.40 [71 Die große Reise 

Fernsehspiel von Eimer Rice 
Personen: 

Nell Valentine.Agnes Fink 

Raymond Brinton . Paul Hubschmid 
Professor Coögan . . Werner Finde 
Harvey Richman .... Paul Esser 
Adele Brinton . . Ingmar Zeisberg 
Musik: Herbert Trantow 
Szenenbild: Emil Hasler 
Regie: William Dieterle 
Der amerikanische Dramatiker Eimer 
Rice gilt als routinierter Baumeister 
fesselnden: Unterhaltungsstücke. Er 
gründete mit anderen Autoren die 
»Playwrights' Producing Company« 
und bekannte sich später zum Ex¬ 
pressionismus. 1929 erhielt er den 
Pulitzerpreis. Seine Werke haben 
ihm auch im Ausland viele Freunde 
gewonnen. 

Sehen Sie bitte auch Seite 3 

22.10 [DF] Tagesschau 

*— 1 Spätausgabe 



17.00 


»Ein Vogel wollte Hochzeit machen in dem grünen Walde . . .« Erika zeigt den Kindern, daB man 
dieses Kinderlied nicht nur singen, sondern auch spielen kann. Alle machen begeistert mit. Sie 
stellen das, was in den Strophen erzählt wird, pantomimisch aus dem Stegreif dar. Damit sie 
beim Spielen das Singen nicht vergessen, werden sie von Rudi Knabl an der Zither begleitet 
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SIEH FERN MIT HÖR ZU! 


18 .MAI 


2. PROGRAMM 


20.00 1*1 Mitgedacht - 
^ Mitgelacht! 

Ein kleines Quizspiel 

20.301*1 Wie sehen uns 
m die anderen? 

Deutschland im Spiegel des Aus¬ 
lands, kommentiert von .Jürgen 
Neven-du Mont 

Welcher Ausländer würde Deutsch¬ 
land heute noch als ein »Land der 
Dichter und Denker« bezeichnen? 
Auch das Bild vom deutschen 
Michel, der in seiner Gartenlaube 
behaglich seine Pfeife raucht, ist 
längst aus den ausländischen Witz¬ 
spalten verschwunden. Statt der 
Zipfelmütze lernten unsere Nach¬ 
barn die Pickelhaube und den Stahl¬ 
helm kennen. Können wir erwar¬ 
ten, daß Engländer und Franzosen, 
Holländer und Belgier uns so 
sehen, als hätten sie seit fünfzig 
Jahren in Frieden mit uns gelebt? 
Auch scheint die Pose des deut¬ 
schen Wirtschaftswunder-Athleten, 
die manche Touristen vor fremden 
Kulissen bewußt oder unbewußt 
einnehmen, kaum geeignet, im Aus¬ 
land freundschaftliche Gefühle zu 
wecken. Gewiß — politisch sind wir 
gleichberechtigte Partner in der 
Nato und in vielen europäischen 
Gremien. Aber haben wir wirklich 
schon Anerkennung und Vertrauen 
gefunden? Auf all diese Fragen will 
Jürgen Neven-du Mont eine Ant¬ 
wort finden. Er wird dabei von 
einigen Reportern unterstützt, die in 
Rom, Paris und London die Stimme 
des einfachen Mannes auf der 
Straße eingefangen haben. Viel¬ 
leicht können einige Bemerkungen 
über unsere Schwächen dazu füh¬ 
ren, daß wir unser Selbstporträt 
etwas korrigieren. Dadurch wäre 
für uns und unser Ansehen im Aus¬ 
land schon viel gewonnen. Wer 
nicht den Mut zur Selbstkritik hat, 
kann nicht erwarten, daß man ihn 
liebenswürdig findet. Und wir 
wollen doch gern als > eigentlich 
ganz nette Menschenc dasrehen! 

21.00 [*] Konzert am Abend 
21.40 [*1 Tagesschaw 

L - LJ Wetterkarte 
(Wiederholung 1. Programm) 


Luxemburger Fernsehen: 17.00 Programm¬ 
vorschau. — 17.02 »Schule schwänzenc. Kin¬ 
derfernsehen mit Rene Steichen, Jos Pauly 
uiW Mireille. — 19.00 Briefkasten für die 
klefcen Freunde. — 19.10 »Au Jardin des 
Mamansc. — 19.20 »Der zerbrochene Pfeil: 
Das Hochzeitsgeschenkc. — Jeje-Jeu. 

— 19.58 Wetterkarte. — 20.00 Tagesschäu 
von Tele-Luxemburg. Zusammenstellung: 
Jacques Navadic. — 20.30 Teufelsflieger. Ein 
Film von Stuart Heisler, mit Humphrey Bo- 
gart, Eleanor Parker, Raymond Massey und 
Richard Whorf. — 22.00—22.15 Tagesschau. 
Französisches Fernsehen: 12.30 »La sequence 
du jeune spectateurc. — 13.00—13.30 Tages- 
schau. — 17.00 Jugendfernsehen. — 18.30 Das 
Magazin der Frau. — 19.00 Jazzmusik. — 
19.15 Aus der Wissenschaft. — 19.25 Für 
Bücherfreunde. — 20.00 Tagesschau. — 20.30 
Tele-Match. — 21.15 Von dir an mich. — 21.25 
Aus dem Reich der Kunst. — 22.25—22.55 
Tagesschau. 


20.30 WIE SEHEN UNS DIE ANDEREN? 





















Steinbach. Heimbach. Dlt- 
lafrod. han die Bauern all' 
kein Brot«, säet ein Sprich¬ 
wort in der Rhön. Reich-' 
tum ist für die Bewohner 
dieser Höhenlandschaft ein 
fremdes Wort: dafür zeu¬ 
gen auch viele Ortsnamen 
wie Sparbrot, Wüstensach¬ 
sen. Schmalenau, Dürrhof 
oder Dürrfeld. »Wenn ich 
-der Herreott wäre, ich es¬ 
set dreimal am Tag Milich- 
suppen! - diesen Stoß¬ 
seufzer hat man den Rhön 
Bewohnern scherzhaft in 
den Mund gelegt. Land¬ 
schaftlich aber ist dieses 
deutsche Mittelgebirge mit 
seinen Basaltkupoen vulka¬ 
nischen Ursprungs, seinen 
düsteren Hochmooren und 
seinen heilkräftigen Was¬ 
sern ungemein reizvoll. Sei¬ 
ne höchste Erhebung, die 
WasserkuDDe. ist als Berg 

- kfurt II um 17.30) 



-Ich warte aut Sit und 

quäle mich inzwischen mit 
einer Sinfonie, was mich 
weniger freut wie Maikäfer- 
schüttoln . schrieb Richard 
Strauss 1911 an Hugo von 
Hofmannsthal. Erst drei 
Jahre später vollendete et 
diese letzte Sinfonie - die 
Aloensinfonie. Hundert Ta¬ 
ge saß er daran. »Ich habe 
einmal so komponieren 
wollen, wie die Kuh Milch 
gibt«, scherzte er bei der 
Berliner Uraufführung übet 
sein »Tempo«. Strauss hielt 
das Werk mit den 60 The¬ 
men und der litTköpfigen 
Besetzung für »ein wirklich 
gutes Stück«. »Jetzt endlich 
hab ich instrumentieren ge¬ 
lernt . sagte der Kompo¬ 
nist nach der Generalprobe 
- Hören Sie die »Alpensinfo¬ 
nie« von Richard Strauss 
von Frankfurt um 23 Uhr! 
* * * 

Die gehobene Unterhal¬ 
tungsmusik ist das Spezial¬ 
gebiet des Komponisten 
Paul Haletzki. In Köln stu¬ 
dierte er Harfe und das 
Fach Komposition. Seine 
Begeisterung für die Harfe 
Wirkte sich, wie es scheint, 
auch auf sein Privatleben 
aus: Er heiratete eine Har¬ 



fenistin. Ein Engagement 
als Kapellmeister führte 
ihn nach Beuthen in Ober¬ 
schlesien. Nach dem Krieg 
kehrte der Musiker in die 
Domstadt zurück. Seitdem 
arbeitet er als Arrangeur 
und Komponist für den Köl¬ 
ner Sender. Sein Ballett 
»Der Gaukler« ist in Biele¬ 
feld mit Erfolg uraufgeführt 
worden, übrigens: Paul Ha¬ 
letzki hatte eine berühmte 
Großtante - die Burgschau¬ 
spielerin Charlotte Wolter. 
(SFW/UKW II um 22.30 Uhr) 


5.00 Nachrichten. Wettei 
Anschließend: Musik bis 
zum frühen Morgen 
Übernahme von Stuttgart 
5.50 Musikal. Intermezzo 
6.00 Nachrichten. Wetter 
6.05 Zuspruch am Morgen 
6.10 Beschwingte 


8.00 Nachrichten. Wetter 
8.05 Frauenfunk-Ratgeber 
8.10-815 Wasserstände 
9.00 Schulfunk 
Um das Reith. I. Folge: 
Die Enkel Karls des 
Großen 

9.30 Suchmeldungen des 
Deutschen Roten Kreuzes 
9.40 Sendepause 
11.00-1 1.10 Für Haus 
und Garten 

11.30 SOLISTENKONZERT 

Violinkonzert Nr. 1 fis- 
moll fWieniawski). Ele¬ 
gie, für Violoncello und 
Orchester, op. 24 (Faure). 
Klavierkonzert F.s-dur (J. 
Massenet) 

Michael Rabin. Violine, 
Paul Torteliier. Violon¬ 
cello. Sondra Bianca. 


Klavier., das Philharmo¬ 
nia - Orchester London. 
Leitung: Sir Adrian Boult 

das Philharmonische Or¬ 
chester Hamburg. Leitung: 
Hans-Jürgen Walther 

12.30 Hessischer Landbote 
12.40 Hessen-Rundschau 
12.50-13.00 Nachr.. Wetter 
13.50 Pressestimmen 
14.00 Kl eine Anzeigen 
14.05 »Rund um Kassel« 

14.20 Sendepause 
15.00 Börsenberichte. 

Außenhandelsnachrichten. 
Die Wirtschaftsreoortage 

15.20 »Deutsche Fragen« 

15.30 Schulfunk 
Christus zwischen Hegel 
und Marx 

16,00 Kleines Konzert 

Divertimento für kleines 
Orchesl 


/ 96 (Kanal 5, 31, 28, 30) 

16.45 Schüler unter sich: 

17.60 Stell «lief/ein 
auf Musik 

18.00 Nachrichten, Wetter 
18.15 Die Zeit im Funk 

18.45 Auf der Landeseben. 

19.00 Unterhaltende Klänge 
19.30 Hessen-Rundschau 
19.40 Nachr.. Kommentar 
20.00 NE RUNDE SACHE 

Unsere Donnerstag-Plat¬ 
tensendung mit Hann: 

21.00 Musik aus Filmen 

21.45 Aus Forschung und 
Geistesleben: »Sozialsym¬ 
bolik und Umgangs 
spräche«. Ein Beitrag voi 
Heinz Küpper 

22.00 Nachrichten. Wetter. 

“ ‘ " Berichte 


Kurt Redel. Flöte, und 
das Sinfonie - Orchester 
des Hessischen Rundfunks 


22Ä! 


Westküsten-Panorama 

23.00 Richard Strauss 

Eine Alpensinfonie 
(s. linke Randspalte) 
Sächsische Staatskapelle. 
Leitung: Karl Böhm 
24.00 Nachrichten 


2. PROGRAMM FRANKFURT 


7.05 Zuspruch am Morgen 
7.10 Vor dem Alltag 

Zwei Novelletten: F-dur 
D-dur (Schumann): Karl 
Wingler. Klavier. - Viel 
romantische Stücke (Dvo¬ 
rak): Tibor Varaa. Violi¬ 
ne: Alexander Meyer von 
Bremen. Klavier. - Sona 


Klavii 


Oskar 


oer una woitgang 
8.10 Nachrichten. V 
8.15-11.30 s. 1. F 

11.30 Sollstenkonze 


Oboe und Klavier, op. 6T 
(d'Alessandro): Lothar Fa 
1 Wolfgang Rudolf 
' ' " .Wetter 
. Progr. 

- -J Solistenkonzert 
Violinkonzert Nr. 1 fis- 
moll (Wieniawski). Ele¬ 
gie, für Violoncello und 
Orchester, op. 24 (Faure) 
Klavierkonzert Es-dur (J 


Paul Tortellier. Violon¬ 
cello. Sondra Bianca. 
Klavier, das Philharmo¬ 
nia - Orchester London, 
Leitung: Sir Adrian Boult 
und Herbert Menges. und 


Chester Hamburg, Leitung: 
Hans-Jürgen Walther 
12.30-14.30 s. 1. Progr. 

14.30 Wir machen Musik 
15.00 MELODIENKETTE 

15 Schlager, heute neu, 
morgen vielleicht schon 
bekannt 

15.45 Im Rhythmus der 
Freude. VomUKW/WDR 

17.00 Bildungsfragen der 
Gegenwart: Probleme der 
modernen Mädchenbildung 

17.30 Heimatlieder aus der 
Rhän. gesungen vom Män¬ 
nerchor der Turngemein¬ 
de Bornheim und August 
Heimpel. Baßbariton. Lei¬ 
tung: Anton Gutmann 

(s. Unke Randspalte) 
17-45 In christlicher Sicht 
Fritz Heinrich Ryssel: 
»Der Christ in der neuen 
Wirklichkeit« 

18 00 MELODIE 
UND RHYTHMUS 

18.45 Singt mit uns! 

19.00 Nachr., Aktuelles 

19.30 Eine kleine Melodie 


5.30 Kurznachrichten 
5.35 Werktag der Zone 
5.50 Melodienreigen 

Dzw. 6.00 Aus der Zone 
6.05 Jugend spricht 

6.30 Nachrichten 
6.40 Der Tag beginnt 
6.45 Aus dem amerikani- 


7.00 Aus der Sowjetzone 
7.05 Klingender Wedcer 

Dazw. 7.30 Nachr.; 7.411 
Berliner Pressespiegel 
8.10 Berlin am Morgen 

8.30 Nachr- Fraueulunk 
8.45 Beschwingte Musik 

9.30 Nachrichten 
9.40 wie 23.05 

10.00 Schulfunk 


10.50 Aus Oper c 

11.30 Kurznachi.. 
11.35 Feuilletons 




12.20 Landfunk 

12.30 Nachr-, Presseschau 

13.00 Mittagskonzert 

13.30 Nachrichten 

13.40 Berlin am Mittag 
13.50 Singspiel-Melodien 

14.45 RIAS-Kinderchor 
15.00 Wissen und Wahrheil 

15.30 Politische Umschau 

15.45 Musik von Joseph 
und Michael Haydn 

16.30 Nachrichten 

16.40 Geschieht!. Vorträg 



20.00 Johannes Brahms 

Die Mainacht; Der Tod. das ist die kühle Nach 
gard Seefried, Sopran: Erik Werba. Klavier. - 
tionen über ein Thema von Paganini, op. 35 
Anda. Klavier 

Ein »Spiel des Geistes« sind die Paganini 
tionen von Brahms. Jede einzelne stellt ei 
nisch-manuelles Problem dar. Nur allerers 


nicht ohne Ge- 


20.30 Abendstudio 

Die Poesie ist immer auf der Straße . 
le Cendrars - ein Porträt von Jürg Fede 


21.30 Hessen-Rundschau. 

Nachrichten. Wetter 
21.45 Frauenfunk: Fraue 
in Afghanistan 

22.00 INTERNATIONALE 
RUNDFUNK-UNIVERSITÄT 

Kulturelle Ideen großer 
Staatsmänner: Karl der 
Große (II). Von Prof.Dr. 
Otto Herding, Münster in 
Westfalen 


17.00 Teemusik 
18.00 Fußball-Rundschau 
18.15 Die Zeit im Funk 
18.45 »Von Tag zu Tag« 
19.00 Nachr., Kommentar: 

19.30 Musikalischer 
Streifzug durch Berlin 

mit seinen Musikanten 
1.Folge, mit Porträts voi 


Buder 


■. Friedl. Dressei. 

_ and Wüsthoff 

21.00 Kirche in der Zeit 
21.15 RIAS-Kammerchor 

21.30 Nachr.. Kommentar 
21.50 »Und heute« 

22.00 Parlamentsbericht 

22.30 K. Ede " 

23.00 Kurzn;. 

23.05 Im Zeichen der Zeit 

(Die Stimme Amerikas) 
23.20 FÜR KENNER UND 
LIEBHABER. Die Geige 
und ihre Meister. 5. Folge: 
Leopold Auer und seine 
Schule. - Mit Aufnahmen 


spielt 


sundheit: Psychische Hy¬ 
giene in der Schule. Von 
Dr. Lotte Schenk-Danzin- 


Otto Jaag. Zürich 

22.35 Melodlen-Panorama 

mit beliebten Orchestern 
und Solisten 
24.00-0.10 Nachrichten 


- 451 m 666 kHz - 


18 kHz 


5.50 Nachrichten. Wett . 
6.00 Frühmusik. Dzw.6.30 

Gymnastik f. Fortgeschrit¬ 
tene; 6.40 Marktberichte 

6.50 Katholische Andacht 
(Dr. Benedikt Caspar) 

7.00 Nachrichten, Wetter 
7.10 Das geht uns alle an 
7.20 Musik 



12.10 Wasserstände 

12.15 Volkstüml. Klänge 

12.45 Nachrichten, Wetter 

13.00 Deutsche Presse 

13.10 Musik nach Tisch 

Bunter Melodienstrauß 

14.45 Christoph W. Gluck 
»Die Maienkönigin«, ein 
Schäferspiel. Bearbeitg. 
J. N. Fuchs. Regie: Ernst 
Brugger. Musikalische 
Leitung: Christoph Lertz 

15.15 Kinderfunk: Die 
kleinen Wellenreiter 

15.45 Werner Drexler 
am Flügel 

16.00 Nachrichten. Wetter 

16.10 Im Volkston 

16.45 »Die Psychoanalyse 
im amerikanischen All¬ 
tag«, 1. Folge. Vom Al¬ 
fred Farrau 

17.00 ORCHESTERKONZERT 

Ouvertüre »Römischer 
Karneval« (Berlioz). Sin¬ 


fonische Variationen für 
Klavier und Orchester (C. 
Franck). Solist: Walter 
Gieseking. - Bilder einer 
Ausstellung (Mussorgski) 
18.00-1 8.20 Tübingen: 

»Ein Zoologe reist in 
Israel«. Allgemeine Ein¬ 
drücke. Vortrag von Prof. 
Dr. Hans M. Peters 
Rheinland-Pfalz: Aus der 
Arbeit des Landtags / 
18.10 Aus dem kulturel¬ 
len Leben 

18.50 Freiburgu.Tübingen; 
Wir berichten aus Baden- 
Württemberg. - Rhein- 
land-Pfalz: Thema des 

Zeitfunk 

Freiburg u. Tübingen: 
aus d. Landeshauptstadt. 
Rheinland-Pfalz: Nachr. 
19.30 Tribüne der Zeit: 
Nachrichten, Wetter. Kom¬ 
mentare und Berichte der 
Ausländskorrespondenten 


i9!oo e zc 

19.25 Fr 


7.55 Wasserstand, Wetter 
8.00 Kurznachrichten 
8.05 Stimmen von draußen 
8.15 Landesstudios 

8.30 W. A. MOZART 
Menuett für Klavier, G- 
dur. KV 1. Carl Seemann. 
- Streichquartett C-dur, 
KV 465: Amadeus Quar- 

9.00 Schulfunk. Kleine 
Reise in Europa: Vier¬ 
sprachige Schweiz 

9.30 Kurznachrichten 
9.35 Deutschland-Nachr. 
9.45-10.15 Kammermusik 

Rondo B-dur für Klavier 
(Hummel). Sonate D-dur 
für Cello und Klavier (F. 
Mendelssohn) 

11.45 Tübingen. Blich ins 
Land. - Freiburg. 11.55 
Stellenangebote. - Tübin¬ 
gen. 12.00 Bauraposcht 
Rheinland-Pfalz. Von neu¬ 
en Büchern / 11.55 Wet¬ 
ter: Landfunk: Landes- 


Operettenklänge von Carl Millöcker 

»Der arme Jonathan« / »Das verwunschne Schloß« 
»Gasparone« / »Die Dubarry« / »Der Bettclstudent« 
»Der Feldprediger« 

Solisten: Ingeborg Hallstein, Herta Talmar, Erna Maria 
Duske, Erika Köth, Sonja Schöner, Julius Patzak, Franz 
Fehringer. Willi Hofmann, Heinz Hoppe. Benno Kusche 
und Hans Reinmar 

Was Sie hier hören, ist nur ein ganz kleiner Teil, 
allerdings die »Spötlese« seiner Musik. Carl Mil¬ 
löcker (1842-1899) hat nämlich insgesamt 23 Operei 
ten komponiert. Seine schönste: »Der Bettelstudent« 
Das Textbuch dazu, von Zell und Genöe, hatte Jo¬ 
hann Strauß zuvor abgelehnt . . . 


20.45 »Guten Abend, meine 
Damen ...«. Ein Feuille¬ 
ton von und mit Peter 
Martin Urtel 

21.00 Fröhlich klingt's zur 
Abendstund mit volks¬ 
tümlichen Melodien 
22.00 Nachr.. Wetter, Sport 
22.15 Literatur-Revolutio¬ 
nen 1910-1925, IV. »Ca¬ 
baret Voltaire oder wie 


Dada dada wurde« Von 
Paul Pörtner (s. rechte 
Randspalte) 

22.45 GUSTAV MAHLER 
Sinfonie Nr. 9, gespielt 
vom Südwestfunk-Orche¬ 
ster. Leitg. Hans Rosbaud 
24.00 Nachrichten 
Nur für 295 m 1018 kHz: 

0.10-5.40 Musik bis zum 
Morgen. Von München 


SÜDWESTFUNK UKW II 

Frequenzen-Angaben siehe ii 


n Montag-Programm 


- Rheinland-Pfalz: Nachr. 
7.55-8.05 s. Mittelwelle 
8.05-8. 30 Morgenkonzert 

10.00 Freiburg. »Fortset¬ 
zung folgt«. Viel Musik u. 
wenig Worte. - Tübingen. 
»Gestern und heute«. Welt 
in der Wende (I). Be¬ 
trachtungen von Georg 
Böse. - Rheinland-Pfalz. 
Randbemerkungen - mit 
Musik 

10.30 KONZERT des Schwä¬ 
bischen Sinfonie-Orche¬ 
sters Reutlingen. Leitg. 
Hans-Jürgen Walther 

11.15 Vom Büchermarkt 

11.30 Unterhaltungsmusik 
Ouvertüre zu »Waldmei¬ 
ster« (Joh. Strauß). Luna- 
Walzer (Lincke). Trepak 
aus »Kaiserin Katharina« 
(Kattnigg). Ouvertüre zu 
»Manina« (Dostal) 

12.00 Nachrichten. Wetter 

12.15 Freiburg. Reporter 
berichten /12.40 Zupfte 
Liedein, gesungen von 
Kurt Schneider / 12.55 
Freiburger Rundschau 
Tübingen. Blick ins Land / 

Streifzug ” ' 


Mikrofon / 12.45 Ländler 
und Lieder 

Rheinland-Pfalz. Heimat¬ 
rundschau 

13.10 wie Mittelwelle 

14.45 Schulfunk. Geschichte 
unserer Zeit: »Zwischen 
Monarchie und Republik« 
- Der Versailler Vertrag 

15.00 Konzert des Südwest¬ 
funkorchesters, Leitung: 
Emest Bour und Hilmar 
Schatz. Solist: Heinz 
Schröter, Klavier 
Romantische Suite (Re¬ 
ger). »Der eheliche Zwist«. 
Klavierkonzert (Vogler). 
Sinfonie in drei Sätzen 
(Strawinsky) 

16.00 Nachrichten. Wetter 

16.10 Zeitfunk-Magazin 

16.40 Mai so - mal so 

Musik zum Feierabend 

17.45 Jugendfunk: Gemein¬ 
same Erziehung? Ein Ge¬ 
spräch mit Jungen und 
Mädchen 

18.15 Konzert des Kleinen 
Unterhaltungs-Orchesters 
des SWF, Ltg. Willi Stech 

18.45 Französischer Sprach¬ 
unterricht mit Marie-The¬ 
rese Schlang 

19.00 Freiburg. »Frühlings¬ 
quartett« (Kraus): 




16.00 Nachr. 16.10 Orchester 
Erich Stasik. 16.40 Hans 
Wiesbeck spielt. 17. ' 


10 Nach 


1.00 Nachr., Kon 


2.00 Kurznachrichten 

2.05 Unterhaltende Klän« 
3.00 Kurznachrichten 
3.05 Percy Faith spiel ( 
4.00 Kurznachrichten 

4.05 4.50 Heilere Musik 


- — Operetten _ 

Offenbach. 17.50 Hinweise. 
18.00 Nachr. 18.05 Aktueller 
Plattenteller. 19.00 Deutsch¬ 
land-Echo. 19.30 Nachr., 
Presseschau. 20.00 Volks¬ 
lieder aus Schlesien. 20.30 
Aus Opern von Lortzing. 
21.15 Violinkonzert (Bar- 
tok). 22.00 Nachr. 22.10 
Kurt Wege spielt. 22.30 
Deutschland - Echo. 23.00 
Nachr. 23.05 Tanzmusik. 
23.35-23.55 Klaviermusik. 


BEROMÜNSTER 


16.00 Music-Hall. 16.45 
Wortsendung. 17.00 Musik 
von Corette. 17.30 Jugend¬ 
funk. 18.00 Zum Apero. 
18.30 Wirtschaftschronik. 
18.45 Schallplatten. 19.00 
Aktualitäten. 19.30 Nachr.. 
Zeitecho. 20.00 Orchester- 
1 20.20 »Madan ~ 




. Lust.« 


l Vic- 


_ Sardou. 21.50 Da. 

SaarländischcKammerorche- 
sler spielt Werke von Rous- 
sel. 22.15 Nachr. 22.20 Be¬ 
kannte Sänger und Ensem¬ 
bles aus der »Ville Lumiere«. 
23.00 Rhythmus 


7.30 Musikalischer Morgen¬ 
gruß. 7.3S Plauderei. 7.45 
Nachrichten, Wetter. 7.57 
Lieder und Tänze. 8.30 Mu¬ 
sik für die Hausfrau. Dazw. 
9.00 und 10.00Nachr.; 10.30 
Plauderei. 11.15 Wunschkon¬ 
zert. 12.01 Beliebte Künstler. 
12.10 Wir stellen vor. 12.20 
Plauderei. 12.33 Märchen. 
12.50 Nachr. 13.00 Die Hö¬ 
rergruß-Lotterie. 14.00 Auto- 
Radio-KIänge. 14.50 Auto- 
fahrer-Reiseruf. 15.00 »Hin¬ 
hören lohnt sich«, meint 
der Franz. 16.00 Bei leiser 
Musik, mit Annemarie. 
17.00 Meine Herzensmelodie, 
mit Ferdy. 17.55 In der Bar 


«8.40 Internationale Um¬ 
schau. 19.00 Non-Stop Schla¬ 
ger. 19.45 Schlager der Wo¬ 
che. 20.15 Honey HitParade. 

20.30 Wunschkonzert, mit 
Barry Alldis am Mikrofon. 

20.45 Pete Murray’s Show. 
21.00 David Jacobs Show. 

21.30 Aus dem Leben be¬ 
kannter und beliebter Stars. 

21.45 Pat Boone Show. 22.00 
Schallplatten, mit Sam Costa 
am Mikrofon. 22.45 Italieni¬ 
sche Lieder. 23.00 Junge 
Plattenstars, vorgestellt von 
David Jacobs. 23.30 Religi¬ 
öse Sendung. 24.00-0.30 
Neue Schallplatten. 


203/215 m 1475/1394 kHz 
18.35 »Der Staat für die 
Jugend - Die Jugend für 
den Staat«. Diskussion. 

18.45 Bunt gemischt. 18.55 
bis 19.00 Graz: Sport. - 
Wien: Neues aus der Welt 
des Motors. 19.15 Bunt ge¬ 
mischt. 19.30 Echo der Zeit. 
19.50-19.55 Bunt gemischt. 
20.00 Nachr. 20.15 Graz: 
Die Lavamünder Alpen¬ 
straße; 21.00 Klingendes 
Alpenland. - Wien: Musik: 

20.45 Was wissen Sie vom 
Menschen; 21.00 Melodien¬ 
reigen; 21.30 Musikpanora¬ 
ma. 22.00-0.05 s. 2. Progr. 


293/514 n. 

17.15 

17.30 Reporter unterwegs. 
17.40 Frauenfunk. 18.00 
Unterhaltungsmusik. 18.55 
Das Traummännlein. 19.00 
Nachr. 19.10 Bunt gemischt. 

19.30 »Laßt uns König spie¬ 
len«. Roman von John Stein¬ 
beck. als Hörspiel bearbei¬ 
tet von Axel Corti. 12. Fol¬ 
ge. 20.00 Unterhaltungsmu¬ 
sik. 21.30 Wir blenden auf. 
wir blenden ein! 21.55 Sport. 
22.00 Nachr.. Auslandsbe¬ 
richte. 22.15 Tanzmusik. 
23.00 Nachr. 23.10 Musik 
zur Nacht. 24.00-0.05 Nachr. 


wmmmaammm wm 


Badischer Kulturspiegel 
19.35 Nachrichten 
Tübingen. »Notizen des 
Kalendermannes« von Ot¬ 
to Emst Sutter / 19.40 
Unser Sporttagebuch 
Rheinland-Pfalz. »Lite¬ 
rarische Werkstatt«. Von 
Franz Pöggeler / 19-30 
Rheinische Volksmusik / 
19.45 Aus der Arbeit des 
Landtags /19.45 Nachr. 

20.00 Nachrichten. Wetter 

20.10 Robert Schumann 
Sonate a-moll für Violine 
und Klavier, op. 105: 
Henryk Szering und 
Maria Bergmann 

20.30 »Man wählt, was man 
ist«. Zur Typologie des 
Konservativen, Liberalen 
und »Progressiven«. Von 
Johannes Gaitanides 

21.00 GUSTAV MAHLER 
Ein Porträt. Manuskript: 
Paul Nettl 

22.00 Nachr..Wetter. Sport; 
Kommentare des Tages 

22.30 Aus Paul Haletzkls 
Notenmappe (Siehe 
linke Randspalte) 

23.00 Melodie u. Rhythmus 

aus Baden-Baden 

24.00-0.10 Nachrichten 


17.19 Schallplatten. 17.15 
Orgelmusik. 18.00 Musikge¬ 
schichte. 18.30 Unfallbe¬ 
kämpfung. 19.00 Nachr. 
19.06 Die Stimme Ameri¬ 
kas. 19.20 Wissenschaft u. 
Fortschritt. 20.05 Konzert 
des National - Orchesters, 
Dirigent: Manuel Rosenthal. 
21.40 Musikalische Neuig¬ 
keiten. 22.00 Kunst und 
Leben. 22.25 Schallplatten. 
22.45 Aus Politik und Wirt¬ 
schaft. 23.05 Neues aus 
Washington, 23.10 Schall¬ 
platten. 23.52-24.00 Nachr. 


17.00 Unterhaltungsmusik. 
17.30 Klassische Musik. 
18.15 Nachr. 18.20 Gitarren¬ 
musik. 18.40 Schallplatten 
mit Roland Forez. 19.15 Ak¬ 
tuelles. 19.40 Schallplatten. 
20.00 Chansons. 20.30 Pa¬ 
riser Tribüne. 20.50 »Tiens 
bon la rampe«. 21.50 Die 
Stimme Amerikas. 22.20 
Aus Literatur, Theater und 
Film. 22.50 Erinnerungen 
aus der Enlstehungszeit des 
Jazz. 23.15 Nachr. 23.18 
Pariser Konzerte. Nur 
Langwelle: 24.00-5.18 Mu¬ 
sik zur Nacht. Dazw. Nach». 










































212, 257, i 
■19,75 m 6 
4.S6 Choral, Morgenspruch 
5.00 Aktuelles für die Zone 
5.05 Frühmusik. Vom RIAS 

5.30 Nachrichten, Wetter 
5.33 Frohe Weisen 

5.50 >Die Heimatpost< 

6.00 Nachrichten. Wetter 
6.05 Das geistliche Wort 

6.10 Für die Berufstätige 
6.13 Kunterbunt 


7.00 Nachrichten, Wetter 
7.05-7.10 wie 6.05 
8.00 Nachrichten, Wetter 
8.Ö5 Frauenfunk 

8.20 Konzert am Morgen 

Violinsonate d-moll, on. 
108 (Brahms). Nachtstük- 
ke. aus op. 23 (Schumann) 
9.00 Nachrichten, Wetter 

9.05 Mit Musik 

1 0?15*Sehulf unlc f »"Große Ge¬ 
genwartsaufgaben in un¬ 
serem Lande - Olms 
Trabantenstädte 

10.45 Katholischer Kran¬ 
kengottesdienst 


11.30 Klingendes Tagebuch 
12.00 Landfunk mit Volks¬ 
musik. - Schädlings-Be¬ 
kämpfung im Weinbau 
12.30-13.00 Nachrichten, 
Wetter, Aktuelles 

14.15 Nachrichten, Wetter, 
Stelii-nanzeiger 

14.25 Kultur-Umschau 
14.35 Karl Hüller 






. 52, 


is!öö Schulfunk: »Große 
Gegenwartsaufgaben in 
unserem Lande - Flurbe- 
reinigungc 

15.30 Bücher für Kinder 

15.45 Aus der Wirtschaft 
16.00 KONZERTSTUNDE 

Sonate für Flöte und Kla¬ 
vier, e-moll (C. Ph. E. 

Bach). Quartett für Fagott 
u. Streichtrio. C-dur, op. 

73 (Devicnne). Konzert 
für Klavier und Streicher, 

G-dur(Haydn) 

16.45 Der Hochschulberichte 

17.00 Südfunk-Rhvthmus 

17.30 >Die Heimatpostc 
17.40 >Die Rohrdorfer Jo- 

UKW STUTTGART 

MHz «9,1 / 90,9 / 91,5 / 93,6 (Kanal 7, 13, 15, 22) 


i Na- 

18.00 Nachrichten 

18.05 Konzert des Südfunk- 
Unterhaltungsorchesters, 
Leitung: Heinz Schröder 

18.30 Israelitische Feier¬ 
stunde zum Wochenfest, 
Ansprache: Landesrabbi¬ 
ner Dr. Fritz Bloch 

19.00 Zeitfunkberichte 

19.20 Vorschau auf die 
Schwetzinger Festspiele 

19.25 Das Abendlied 

19.30 Nadir., Kommentare 

20.00 BRUNO WALTER 

Seine Interpretationen 
auf Schallplatten (17.) 
Sinfonie Nr. 4 G-dur (G. 
Mahler): New Yorker Phil¬ 
harmoniker. Solistin: Desi 
Halban. Sopran 

20.50 Juden, Christen, 
Deutsche: Ernst Bloch. 
Porträt von Walter Schulz 

21.05 WELT DER OPER 
Georg Friedrich Händel 
>Alcina<: Ouvertüre: »Ju- 
lius Casare: Es blaut die 
Nacht; »Xerxesc Ombra 
mai fu; »Rodelindae: Se 
11 mio duol non e si forte 
Christoph W. Gluck 
>Alcestec: Ouvertüre: 

ilohigenie auf Taurisc: 
Die Ruhe kehret mir zu¬ 
rück: lOrpheus und Eury- 
dikec Ach, ich habe 
verloren / Triumph 
dir. Eros 

22.00 Nachr., Wetter, Sport 

22.20 Claudio Monteverdi 

>11 Combattimento di Tan- 
credi e Clorindac 
Gesangssolisten: Anna 

de Lisa, Sopran; Rodolfo 
Malacarne. Tenor; Laerte 
Malaguti, Bariton 
Dirigent: Günter Kehr 

22.45 Reinhart Döhl über 
das Buch von Max Bense 
Programmierung des 
Schönenc 

23.00 Treffpunkt Jazz 

Eine Sendung mit Dieter 


7.10 Morgengesellschaft 

Klaviersonate Es - dur. 
1782 (Beethoven). Con¬ 
certo grosso g-moll (G. F. 
Händel) 

7.50 Veranstaltungen 
8.00 Nachrichten, Wetter 
8.05 Leichte Musik 
9.00-10.15 s. Mittelwelle 
10.15-10.45 Sendepause 
12.00 Mittagspause 
mit Musik (Siehe rechte 
Randspalte) 

13.00 Nachrichten, Wetter, 
Pressestimmen aus 
Baden-Württemberg 

13.15 Württemberg. Vom 
Schwarzwald bis zum Tau¬ 
bergrund. - Baden. Zwi¬ 
schen Main und Bodensee 

13.30 MUSIKALBUM 
Ouvertüre zu »Der Kor- 
sarc (Berlioz). Violinkon¬ 
zert D-dur, op. 6 (Paga- 
nini). Blumcnwalzer aus 
der Nußknacker-Suite (P. 
Tschaikowsky) 

14.15 wie Mittelwelle 
14.25 Schallplatten-Revue 

15.30 Musikal. Intermezzo 

15.45 Bunte Weisen 

Vom 2. Progr. München 
17.00 Schulfunk: »Peter 


STRASSBURG 


258 m 1160 kHz 

f 7.00 Rendezvous um fünf. 
18.00 »Die ungehorsame Da- 
naiidei. Hörspiel von Ferny 
Besson. 18.50 »Die 6. Tour 
de France de l’Harmonikac 
mitD.Kane.t8.45 Sport.19.00 
Kinderfunk. 19.30 Das Elsaß 
ruft Algerien. 19.48 Nachr.. 
Aktuelles. 10.25 Plauderei. 
20.27 Schallplatte. 20.30 
Direktübertragung aus dem 
Theätre Popcflaire Juin 44: 
»La Bagatelle«, Komödie von 
Marcel Anhand. 22.00 Nachr. 

22.15 Für die Truppen in 
Algerien. 22.20-22.58 Sen¬ 
dung für die Kabylen. 


14.05 Kompositionen von 
VivaUii. 15.05 Five String 
Concert. 15.30 Five Star Ma¬ 
tinee. 16.05 Best Seiler. 

16.30 Family Portrait. 16.45 
American Music Hall. 17.05 
Request Show. 10.15 Supper 
Club. 10.45 Hymns. 19.05 
Music in the Air. 20.00 Eu¬ 
ropabericht. 20.15 On the 
Scene. 20.30 Inner Sanctum. 
21.05 House of dass. 21.30 
Johnny Dollar. 22.15 Navy 
Swings. 22.30 Musician and 
his Story. 23.15-1.00 Re¬ 
quest Show 




und der Wolfe 
Prokofiew 

17.30 Instrumentalstücke 
altfranzösischer Meister 

Werke von Mascitti, Che- 
deville u. de Boismortier 
18,00 Nachrichten 
18.05 Württemberg. Kreuz 
und quer durchs Schwa¬ 
benland. - Baden. Rechts 
und links vom Oberrhein 

18.40 Aus der Landespolitik 

18.50 Wirtschaft für jeden 
19.00 Leichte Musik 

19.30 Die Schlager-Skala 
mit dem Schlagertip und 
Sdiallplattennreisen 

20.00 Nachrichten, Wetter; 
Vorschau auf die Schwet- 


Lehrlingsquiz zwischen 
der Karlsruher Lebens¬ 
versicherung u.der Stadt¬ 
verwaltung Karlsruhe 

22.20 Aus dem Kulturleben 

22.30 Leichte Musik 
23.00 Nachr., Kommentare 

23.30 Aus Politik und 
Zeitgeschehen 

23L45 Klaviermusik 
Manfred Gutscher spielt 
24.00-0.15 Nachr.. Aktuel¬ 
ler Dienst für die Zone 


MONTE CENERI 


539 m 


557 kHi 


13.15 Don Quixote (R. 
Strauss). 14.00 Sendepause. 
16.00 Orchester Cedric Du- 
mont. 16.30 Tanztee. 17.00 
Musikal. Unterhaltung. 17.30 
Für die Jugend. 18.00 
Wunschkonzert. 18.30 Ar¬ 
beitsprobleme. 19.00 Klari¬ 
nettenmusik. 19.10 Nachr. / 
Tagesecho. 20.00 Schlager. 
20.1 ^Hörfolge. 20.45 Süd- 

21.15 »Erinnerungen meines 
Lebensc. Von Luigi Settem- 
brini, 2. Folge. 21.55 Melodie 
u. Rhythmus. 22.30 Nachr 
22.35-23.00 Quintett Paggi- 


17.20 Sinfonische Musik. 

19.30 Aktuelles vom Film. 
20.00 Berühmte Tangos und 
Walzer. 21.00 Zwei Opern: 
»Elektrac, (R. Strauss) / »Lu- 
creziac, (Respighi). 23.15 
bis 24.00 Tanzmusik. 

II.: 355/2071» 845/144* kHz 

15.40 Schallplatten. 16.00 
Leichte Unterhaltung. 17.00 
Für Jazzfreunde. 17.30 
Opernkonzert. 18.30 Schla¬ 
ger. 18.50 Leichte Musik. 

19.20 Melodie u. Rhythmus. 

21.45 Abendmusik. 23.05 
bis 6.30 Musik und Nachr. 


4.55 Ansage, Choral 
5.00 Nachrichten, Wetter 
5.05 Musik und gute Laune 

5.50 Marktrundschau 
6.00 Nachrichten, Wetter 
6.05 Frühmusik 

Dzw. 6.50 Andacht; 7.00 
Nachr.; 7.05-7.15 Wir 
sprechen zur Zone; 7.45 
Für die Frau; 8.00-8.10 
Nachrichten 

8.55 Nachrichten. Wetter 
9.00 Samuel Barber 

Adagio für Streicher. - 
Sinfonie Nr. 1, op. 0 
9.30 Schulfunk 
10.30 Sendepause 
12.00 Lieder von Caccint, 
Zelter, Schubert, Schu¬ 
mann. Liszt. R. Strauss. 
Wolf u. aus Siebenbürgen 
12.35 Landfunk 
12 JO Presseschau 
13.00 Nachrichten, Wetter 
13.15 Konzertante 
Jazz-Impressionen 
14.00 Musik nach Tisch 
Sylvia-Ouvertüre (Meisel). 
Weine nicht; Am Bospo¬ 
rus (Lincke). Walter-Kol- 
lo-Potpourri. - »Das Blu¬ 
menwundere, Suite (Kün- 
neke). Die Musik kommt 
(0. Straus). Walzer-Inter¬ 
mezzo aus »Kaiserin Ka- 
therinac (Kattnigg). Der 
lustige Ehemann (Oscar 
Straus). Flitter-Polka aus 
»Blindekühe (Joh. Strauß- 
Libiszowski). Stefans Ab- 


Kalman) 

15.30 Kurszettel 

15.45 Wirtschaftsfunk 
15.55 Suchdienst 

16.00 Kurt Driesch 

Singspiel-Ouvertüre / Ro- 


16.30 KAMMERMUSIK 


flöte, Oboe u. Basso cc 
tinuo, e-moll (Telemanr 
17.00 Nachrichten 
17.05 Berliner Feuilleton 

17.35 Für die Frau 



17.50_ 

Beliebte Melodien 

18.30 Blickpunkt Berlin 

18.40 Echo des Tages 
19.00 Nachr., Kommentar 
19.15 Konzert des Kleinen 
Unterhaltungs-Orchesters, 
Ltg. Georg Haentzschel. 
Solist: Hans Schmidt, 
Baß-Klarinette 
Nächtliche Vision (Stiel). 
Scherzo (Dittersdorf- 
Kreisler). Vaise rosöe (G 
Haentzschel). »Seebildert 
Suite (MacDowell) 

19.45 »Soll und Habenc. 

Es spricht Hans Otto 
Wesemann 


20.00 Gustav Mahler 

12. Sendung zum Gedenkjahr 
Fragment der 10. Sinfonie. - »Das Lied von der Erdet, 
eine Sinfonie für eine Tenor- und eine Altstimme und 
Orchester nach Hans Bethges »Die chinesische Flötec: 
Das Trinklied vom Jammer der Erde Der Einsame im 
Herbst / Von der Jugend , Von der Schönheit ' Der 
Trunkene im Frühling / Der Abschied 
Hertha Töpper, Alt; James McCracken, Tenor; das Köl¬ 
ner Rundfunk-Sinfonie-Orehester, Leitung: Constantin 
Siivestri und Georg Soiti 

Zum Ende der Gedenksendungen am 50. Todestag 
spricht Edmund Nick 


21.45 Nachrichten, Wetter 
22.00 Zehn Minuten Politik 

22.10 »Auf ein Worte 


23.15 MUSIK DER ZEIT 

Werke aus dem 4. Kon- 

Pages pour orchestre (Ca- 
Ionne). Fünf Stücke für 
Orchester, op. 10 (We¬ 
bern). »Die glückliche 
Hände, Drama mit Musik, 
op. 18 (Sehönberg) 

24.00 Nachrichten, Wetter 
0.10 Tanzmusik 
1.00 Seewetterberieht 
Anschi. Musik bis zum 
Morgen. Von München 

WDR UI 

Kanal 16, 23, 24 und 29 

6.45 Lied / Marktberichte 
7.00 Gymnastik 

7.05 Kammermusik u. Lied 

7.30 Nachrichten, Wetter 

7.35 Herzl. Glückwunsch 
8.00 Bunte Melodien 

8.30 Nachrichten/Andacht 

8.45 Musik der Romantik 

9.30 Englische Volksmusik 
10.00 Musikal. Bilderbogen 

10.30 Schulfunk 

11.30 Musik von H. Küster 
12.00 Franz Schubert 

Deutsche Tänze / Zwei 
Lieder / Ouvertüre zu 
»Rosamundec 

12.30 Nachr., Presseschau 

12.45 Kunterbunte Klänge 
14.00 Musik und gute Laune 

14.45 Das neue Buch 

15.05 Lieder und Klavier¬ 
musik: Schubert u. Loewe 

15.45 Rhythmus der Freude 

17.45 Heimatnachrichten 

17.55 Wirtschaftsfunlc 
18.00 Musik von Leutwiler 

18.10 Die Probleme unserer 

Alten-Generation 

18.30 Spielereien 
mit Schallplatten 


9.30 It 


ein u 


l Wese 


Unterhalt___ 

21.15 »Der Zebrastreifene 

21.30 TÖNENDE PALETTE 11 
Intermezzo aus »Manon 
Lescautc (Puccini). Arie 
des Coppelius aus »Hoff- 
manns Erzählungen! (Of¬ 
fenbach). Walzer aus der 
Serenade für Streicher (P. 
Tschaikowsky). Aus »Ai- 
dac (G. Verdi). Spanischer 
Tanz Nr. t (de Faila). 
C’est l’extase langou- 
reuse (Debussy). Ständ¬ 
chen aus »Le Roi d’Ysc 
(Lato). Finale aus der 
Rom-Suite (Bizet) 

22.30 »Der Rundfunk der 
Zone - kritisch gehörte 

23.00 Nachrichten, Wetter 

23.05 24.00 TANZMUSIK 


III. Progr. des NDR 

Kanal 18 und 30 

19.30 Der sichere Gang 

der Wissenschaft, 6. Fol¬ 
ge: »Political Sciencec 
Manuskript: E. R. Asmus 

20.35-22.05 Die Berwold- 
Saga. Leben und Werk 
Franz Berwalds. Eine 
Sendereihe von Friedrich 
Schnapp, V. Teil: 1849 
bis 1857 

Kompositionen- Streich¬ 
quartett Es-dur, 1848/49. 
-Klaviertrio Nr. 3 d-moll. 
1851. - Klavierquintett 
Nr. 1 c-moil, 1853 

:w NDR 

Kanal 4, 6 und 28 
6.00 Volkslied / Andacht 
6.15 Gymnastik 
6.20 Frühmusik 

7.25 Tips, Nachrichten 

7.35 Hör mal ’n beten to! 
7.40 Frühmusik 

8.10 Klaviermusik 

8.30 Nachrichten/Andacht 

8.45 Sonate (H. F. Hartig) 
9.00 Opernkonzert 
10.00 Vorlesung 

10.30 Schulfunk 

11.30 Gobrlel Foure 
Streichquartett e-moll 

12.00 Nachrichten. Wetter 
12.05 »Blick ins Lande 

12.15 Schallplatten 

13.15 Suchdienst 

13.20 Aus der Schiffahrt 

13.30 Sendepause 
15.00 Sinfoniekonzert 

Sinfonie Nr. 61 D-dur (J. 
Haydn). Klavierkonzert 
Nr. 1 C-dur (Beethoven) 

16.10 Melodie u. Rhythmus 
17.00 Musiklehre: Sinfonie 

Nr. 3 Es-dur v. Sch 

17.45 Spanisch-Kurs 

18.00 Norddeutsche 1_ 

18.10 Aus Bund u. Ländern 

18.15 Vom Nachbarn 
jenseits der Grenze 

18.45 Internationale 


19.10 Gute Nacht, Kinder! 

19.15 Umschau am Abend 

19.45 Blickpunkt:Wirtschaft 
19 55 Nachrichten. Wetter 
20.00 Juden - Christen - 

Deutsche, V. »Die Weltbe¬ 
deutung des Judentums!. 
Von Helmut Gollwitzer 

20.30 Komponisten dirigie¬ 
ren eigene Werke: Max 
Schönherr / Norb. Schultze 

22.10 Zeitschriftenschau 

22.25 Spanisch-Kurs 

22.30 Nachrichten. Wettet 

22.35 Blickpunkt Berlin 

22.45 »Aus dem Wien Gustav 
Mahlersc. Ein Bericht vo 
Erwin von Mittag 

23.15-24.00 TANZMUSIK 




5.30 Der klingende Wedter 

6.00 Nachr.. Marktumschau 
6.10-6.30 Frühmusik 

7.00. 

.... Frohe 

8.00 Nachrichten 
8.1Ö Das Notizbuch 
9.00 Nachr. aus Bayern 

9.10 Heitere Noten 
9.20-9.50 Schulfunk 

10.30 Fremdsprache Nachr. 

10.35 Fürs Autoradio 

11.15 Volksmusik u. Landf. 
12.00 Leichte Musik 
13.0Ö Nachr., Presseschau 
13.15-13.45 s. 2. Progr. 

14.30 Wirtschaftsfunk 

14.45 Schulfunk 

15.15 Lieder vom Leier 
kastenmann 

15.45 Für die Kleinen 
16.05 Kammermusik 

Zwei Fantasiestücke für 
Klarinette und Klavier 
(Gade). Aus »Wanderbil- 
der<, für Klavier (Jensen). 
Streichquartett g-moll (E. 

17.00 Nachrichten 

17.10 AUS OPERETTEN 

von Offenbach, Millöcker 
und Dostal 

18.00 Für Bergsteiger 
und Naturfreunde 

18.30 Chronik des Tages 
19.05 Konzert des Nürnber¬ 
ger Tanzorchesters, Lei¬ 
tung: Josef Niessen 

19.35-19.40 Wirtschafts¬ 
glosse von Rufus Mücke 

19.45 Nachr., Kommentar 


20.00 Konzert 

Flötenkonzert D-dur, KV 
314 (Mozart). Konzert für 
Streichquartett und Orche¬ 
ster (Martinu). Sinfonie Nr. 

2 D-dur (Sibelius) 
Konrad Hampe, Flöte; 
Streichquartett der Münch¬ 
ner Philharmoniker: Münch¬ 
ner Philharmoniker. Lei¬ 
tung: Fritz Rieger 


22.10 Berichte aus Theater¬ 
welt und Publizistik 

22.40 Aus Baden-Baden zu 

Gast: Das Große Unterhal¬ 
tungsorchester des Süd¬ 
westfunks, Leitung: Em¬ 
merich Smola; Maria d’Ap- 
parescida, Sopran; Chri¬ 
sto Baiew, Tenor; Willy 
Glas, Flöte; Emil Manz, 
Saxofon; Marlot Persijn. 
Klavier 

23.30 Melodie u. Rhythmus 
24.00 Nachrichten 

0.05 Bunte Klänge 
Nur für 375 m 800 kHz: 

1.05-5.20 Musik zur Nacht 

2. PROGRAMM 

UKW: Kanal 8 und 13 
Bis 6.05 s. 1. Programm 

6.05 Musik und gute Laune 

6.45 Guten Morgen, 


Fünf norwegische Tänze 
(Grieg). Bagatellen (Dvo¬ 
rak). Bagatellen und Im¬ 
promptus (Smetana) 

9.50 Sendepause 
10.30 Schulfunk 
11.00 Leichte Musik 
; ch richten 

12.05 Bayern-Chronik 

12.45 Schwarzes Brett 

13.00 Allerlei von eins bis 


Stern und Solisten 
14.00 Volksmusik 

14.30 Orchesterkonzert 
Concertino für Horn und 
Orchester (Weber). Sin¬ 
fonie Nr. 3 (Spohr) 

Kurt Richter, Horn; Bam- 
berger Sinfoniker. Lei¬ 
tung; Jan Koetsier 
15.15 Schulfunk 

15.45 Bunte Welsen 
Solisten: Ilse Hübener, 
Lilly Krubenbacher. Ru¬ 
pert Glawitsch und Her¬ 
bert Emst Groh, Gesang 
17.00 Nachrichten 

17.10 Joh. Sebastian Bach 
Das wohltemperirte Cla- 
vier, I. Es spielt Edith 
Picht-Axenfeld, Cembalo 

17.50 Nachr. aus Bayern 
18.00. 


19.00 Nachriehen 
19.05 »Thank you, Mr. Prä¬ 
sident!!. John R Kennedy 

Ansprachen 

19.40 Leichte Musik ' 

20.00 PLATTEN-PARTY 

Tips für Sammler 
20.45 Sportmosaik 
,,hi echten 

21.05 Gefährliches Geld 

Kriminalserie v. Edward 
J. Mason. 6. und letzte 
Folge: »DieOperation! 
Regie: Walter Netzsch 

21.40 Für Jazzfreunde 

Charlie Christian 

22.25 Bunt gemischt 

Gerngehörtes von gestern 
und heute 
23.00 Nachrichten 

23.05 Komponistenporträt: 

Karl Höller 

24.00-1.00 s. I. Programm 


5.57 Morgenlied 
5.59 Tagessorueh 
6.00 Nachrichten 

6.05 Guten Morgen, 
liebe Hörer 

6.55 Katholische Andacht 
(Prälat Reinh. Schaefer) 
7.00-7. tö Nachr.. Wetter 

8.30 Nachrichten. Wetter 
8.45 wie 6.55 

8.50 Für die kranken 
Hörerkinder 
9.00 Schulfunk 
Deutschland in Europa. 
Die Europäische Wirt¬ 
schaftsgemeinschaft 

9.30 Sendepause 

11.00 Musik u. Mitteilungei! 
13.00 Nachr., Saar-Nachr.. 

Wetter. Presseschau 

13.30 Bunter Plattenteller 
mit Tips für Autofahrer 

14.45 Saarländische Hei¬ 
matgeschichte. VIII. »Der 
Brauch des Pfingstquack 
im St. Wendeier Lande. 
Manuskript: Hans Klaus 
Schmitt (Siehe rechte 
Randspalte) 

15.00 Vom Evergreen zum 
Bestseller. Am Mikrofon: 
Heinz Dützmann 

16.50 »Die Ägypterin heu¬ 
te!. Eine Deutsche erzählt 
von ihren Eindrücken 
(s. rechte Randspalle) 
17.00 Nachrichten 
17.05 Wirtschaftsnachr. 

17.10 Kammerkonzert 
Konzert c-moll für Violi¬ 
ne und Oboe (J. S. Bach). 
Sinfonie Nr. 21 A-dur, 
KV 134 (Mozart) 

Ulrich Grehling. Violine; 
Pierre Pierlot. Oboe; 
Kammerorchester des SR, 
Ltg. Karl Ristenoart 

17.40 Das aktuelle Buch 

17.55 »Zum Angeluse 


19.05 Der Wirtschaftsbrief 

19.15 Klingende Tagebuch- 
blätter aus der Feder von 
Schubert, Grieg undSchu- 

19.30 Nachrichten, Wetter 

19.40 Kommentare, Berichte 


20.00 

Die Vogelinsel 

Hörspiel von W. Altendorf 
Dr. Brake, Ornithologe (Paul 
Dahlke). Erna, seine Frau 
(Erika von Thellmann). Töch¬ 
ter: Ruth (Hilde Mikulicz); 
Evi (Ingrid Pan). Fink (Joa¬ 
chim Teege). Oberst Kind- 
ler (Alexander Kecst). Brand, 
Adjutant (Peer Schmidt). 
Sprecher (Reinhard Glemnitz) 
Regie: Heinz Günter Stamm 


21.20 Neu auf genommen 

21.30 Hallo Saarbrücken! 
Hier sprich« Paris 

Ein musikalischer Bericht 
von Jo Lo Verde aus der 
Seinestadt 

22.00 Nachr., Wetter. Sport 

22.15 NEUES VOM FILM 

Szenen. Interviews u. Be¬ 
richte. Redaktion: Emil 
Zalud 

23.00 Musik unserer Zeit 

Sinfonische Tänze (Hin- 
demith). Konzert für Vio¬ 
line und Orchester (Berg) 
Christian Ferras. Violine; 
Sinfonie - Orchester des 
SR. Ltg. Rudolf Michl 
24.00-0.05 Nachrichten 


Bis 18.00 s. Mittelwelle 

18.00 Lyrik in dieser Zeit, 
ausgewählt und vorge¬ 
stellt von Dieter Hassel¬ 
blatt (XII.) 

18.30 Nachrichten, Wetter 

18.40 Konzert des Rund- 
funk-Sinfonie-Orchesters. 
Leitung; Rudolf Michl. 
Solistin: Li Stadelmann, 
Cembalo 

Konzert für Cembalo und 
Orchester (Dittersdorf)-. 
Sinfonie Nr. 104 (Haydn) 

19.30 Parlons francais 

19.40 Friedrich Leinert 
Sonate für Altsaxofon 
und Klavier: Emil Manz 
und Jan Natermann 

20.00 GUSTAV MAHLER 
(Zum 50. Todestag) 
Kindertotenlieder: h— 
mann Schey. Bariton; das 
Residenz - Orchester Den 
Haag, Leitung: Willem 
van Otterloo. - Adagio 
aus der Sinfonie Nr. 10; 
Kölner Rundfunk-Sinfo¬ 
nie - Orchester. Leitung: 
Constantin Siivestri. - 
»GustavMahler- Problem, 
Mythos oder Dram; 
Mensche. Eine Betrach 
tung von Dr. Heinz Frei¬ 
berger. - »Das Lied von 
der Erdei, sechs Gesänge 
nach Hans Bethges »Die 
chinesische Flötec: Elsa 
Cavelti, Alt; Anton Der- 
mota. Tenor; Wiener Sin¬ 
fonie-Orchester. Leitung: 
Otto Klemperer 

22.30 Kommentare, Berichte 

22.50 Nachrichten. Saar- 

Nachrichten, Wetter 

23.00 -0.05 s. Mittelwelle 



Dado ist sinnlos! Dada kenn! 
keine Grundsätze! Der ein¬ 
zige Sinn ist der Unsinn! 
Mit solchen und ähnlichen 
Schlagworten verkündeten 
die Dadaisten ihr Programm 
der Programmlosigkeit. Da¬ 
da. der französische Kin¬ 
derausdruck für Schaukel- 
Pferdchen, hat dieser Kunst¬ 
richtung den Namen gege¬ 
ben. Die Dadaisten wollten 
bluffen und schockieren. 
Ihre Gedichte waren ge¬ 
stammelte Lautmalereien; 
ihre Gemälde waren aus 
alten Fahrradspeichen. Zi¬ 
garrenstummeln und ande- 

setzt. »Die Kunst des Müll¬ 
eimers! nannte sie der »Pro- 
pagandadac George Grosz. 
Auch der Maler Max Ernst 
gehörte zeitweilig zu den 
Dadaisten, die im Frühjahr 
1916 in dem Züricher »Ca¬ 
baret Voltaire; zum ersten¬ 
mal vor die Öffentlichkeit 
traten. (Zur Sendung vom 
Südwestfunk um 22.15 Uhr) 

Aus Berlin kommt Ernst 
Riege. Er konnte schon Kla¬ 
vier spielen, bevor er in die 
Schule ging. So;-* 



Ernst Riege 

.. Schüler von Engelbert 
Humperdinck. Seine künst¬ 
lerische Laufbahn begann 
er als Cellist bei der König¬ 
lichen Kapelle in Berlin, und 
er setzte sie bei den Ber¬ 
liner Philharmonikern fori 
Später wirkte er als Kapell¬ 
meister. Heute widmet er 
sich hauptsächlich dem Kom 
oonieren. Er schrieb eine 
Reihe von Suiten, Ouvertü¬ 
ren und Kammermusiken.- 
Eine Burleske für großes 
Orchester von Ernst Rie¬ 
ge hören Sie von UKW 
Stuttgart um 12.00 Uhr 
★ ★ ★ 



★ ★★ 

Der Umzug des Pfingstquadcs 

ist ein alter Brauch, der 
noch in zahlreichen ländli¬ 
chen Gegenden der Saar aus¬ 
geübt wirf; Er geht wohl 
zurück auf die ■ Verehrung 
der altgermanischen Göttin 
Nerthus. Der Quack ist ein 
etwa 80 Zentimeter hohes 
Holzgestell, das zu Pfing¬ 
sten aus jungen Buchen¬ 
zweigen geflochten und mit 
Pfingstrosen sowie Flieder, 
Schneeball und einer bun¬ 
ten Bänderkrone geschmückt 
wird. Am Pfingstmontag 
schlüpft ein Knabe in die¬ 
sen Blumenkorb und wird 
von der Jugend durchs Dorf 
geleitet. Die Jungen blasen 
auf Pfeifen aus Erlenholz 
und erbitten von den Bau¬ 
ern Speck und Eier, die spä¬ 
ter gemeinsam verzehrt 
werden. - In der Reihe 
»Ein Kapitel saarländische 
Heimatgeschichtec erzählt 
Saarbrücken um 14.45 Uhr 
vom Pfingstquacks im schö¬ 
nen St. Wendeier Land. 
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1. PROGRAMM 


KANXLE Frankfurt: 2 und 5-11 — Südwesltunk: 4-11 
14—16, 18, 21 und 22 — Saarbrücken: 2 6 9 und 11 
Stuttgart: 5-11 und 17 — München: 2-11 und 14 

17.00 [&] Treue Freunde 

Ein Film von Marc deGastyne 
(Jugendstunde) 

Jadcie findet einen Affen und will 
ihn davor bewahren, in einen Zoo¬ 
käfig gesperrt zu werden. So flieht 
er mit einem Mädchen und seinem 
Sdlützling den Fluß abwärts. Ein 
Landstreicher hilft den Ausreißern. 

17.20 HB] Friedrich Harkort 

Porträt eines Industrie-Pioniers 
(Jugendstunde) 

Seinen Zeitgenossen weit voraus 
war Friedrich Harkort, der 1819 auf 
der Burg Wetter an der Ruhr eine 
mechanische Werkstätte gründete. 
Als erster Deutscher • wandte er 
Hochöfen für die Kupfergewinnung. 
Er förderte den Bau der Eisenbahn 
und richtete in seinen Betrieben eine 
zukunftweisende Arbeiterkranken¬ 
kasse ein. 

17.30 ("Hl Kleine Sportgeschichten 

L * J Ein Filmbericht 
von Hugo Murero 
(Jugendstunde) 

i8.oo rin Vorschau auf das Nachmittag- 
LÜJ Programm der kommenden 
Woche 

(Sendeschluß: 18.05) 

Hessischer Rundfunk: 18.50 Das Sand¬ 
männchen. — 19.00 Die Hessenschau. — 
19.20 Werbefernsehen. iGuten Appetit« 
und »Wiener Melangei. 

Saarländischer Rundfunk: 18.45 Die 
Abendschau. — 19.10 Werbefernsehen. 
»Achtung, Ampel!«. — 19.20 Werbefern¬ 
sehen. Der brave Herr Sebastian: >In 
geheimer Mission«, Fernsehspiel. 
Süddeutscher Rundfunk und SWF: 18.30 
Werbefernsehen. »Meine bessere Hälf¬ 
te«. Ehegeschichten mit kriminellem 
Einschlag: »Italienische Haushilfe«. — 
19.00 Die Abendschau. — 19.20 Werbe¬ 
fernsehen. »Familie Michael in Afrika«: 
Königreich der Tiere. 

WDR: 18.40 Hier und Heute. Der We¬ 
sten in Bildern, Berichten und Begeg¬ 
nungen. — 19.15 Werbefernsehen. 

»Gelegenheitskauf«, Femsehspiel um 
einen Neunmalklugen. 

Bayerischer Rundfunk: 18.30 Nachridi- 
richten. — 18.35 Werbefernsehen. Musi¬ 
kalische Unterhaltung. — 19.05 Die 
Viertelstunde. — 19.25 Die Münchner 
Abendschau. 

20.00 [DFl Tagesschau 

1 - 1 Das Wetter morgen 

20.20 (T) Das Dritte Reich 

Dokumentarbericht 
' über die Jahre 1933—1945 
14. Folge: »Das Ende« 
Gemeinschaftsproduktion des SDR 
und WDR 

21.10 HTI 5000 Jahre ägyptische 
^ Kunst 

Ein Bericht von Rolf Wiesseimann 
Kamera: H. J. Roth 

21 30 I T I Jazz — gehört und gesehen: 

Die Wiege des Jazz 

Joachim E. Berendt berichtet aus 


22.00 r 


:] Tagesschau 

Spätausgabe 




21.10 


Ä u einem Kulturzen¬ 
trum des Ruhrgebiets 
ist die Villa Hügel ge¬ 
worden. In dem früheren 
Sitz der Familie Krupp 
sind Werke der ägypti¬ 
schen Kunst ausgebreitet, 
die eine fünftausendjäh- 
rige Entwicklung zeigen. 


Link»: Kniend bringt König 
Thutmosis III. (um 145S v. Chr.) 
ein Opfer dar. Die Frauen¬ 
figur ist hundert lahre jünger 



21.30 


Auf seinem Streifiug durch New Orleans hat Joachim E. Berendt testgestellt, dal! die Jazzmusik in 
dieser Stadt noch lebendig ist. Allerdings wird die frühere HauptstraOe des Jazzlebens - die Bour¬ 
bon Street (Bild) - heute von Touristen beherrscht. Man muß schon einige entlegene Viertel 
aufsuchen, wo die Neger noch unter sich sind. Dazu braucht man jedoch einen polizeilichen Ausweis 































Mil Schwung und Temperament serviert das Trio Schmid 
den Passagieren ein Potpourri schweiierischer Lieder 

20.00 

SHOW BOAT 
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2. PROGRAMM 


KANXIE: Feldberg im Taunus Kanal 17 — Kassel 
(Stadtsender) Kanal 26 — Fulda (Stadtsender) auf 
Kanal 1» 

Luxemburg: 7 — Paris: 5, 6. 8 und 9 


20.00 ® Show Boat 

' - ' Eine musikalische Kreuzfahrt. 

Stewardeß: Cordelia 

Eine Produktion des Schweizer Fern- 

Keine Angst: Bei dieser Sendung 
können weder Sie noch die Darstel¬ 
ler seekrank werden. Das >Show 
Boat« schaukelt nicht auf wild 
bewegten Wellen, sondern steht 
bewegungslos in einem schweize¬ 
rischen Studio. Dafür schäumen 
aber an Bord die Wogen heiterer 
Laune um so stärker. Das Kom¬ 
mando über das Orchester sowie 
die Sänger und Tänzer aus allen 
Teilen Europas führt Kapitän Ce- 
dric Dumont, der sich auch gern 
von hübschen Tanzgirls verführen 
läßt — aber das gehört ja schon 
zum Programm. Nach Meinung er¬ 
fahrener Weltenbummler soll nichts 
so sehr die Phantasie anregen wie 
eine Schiffsreise. Nehmen Sie also 
Platz, und lassen Sie sich in das 
Reich der Träume versetzen! Da er¬ 
scheint eine kecke Ballonverkäufe¬ 
rin mit einer Drehorgel. Sie werden 
sie auch in dieser Verkleidung er¬ 
kennen. Es ist Conny, die sich von 
der Berliner Göre zum Teenager- 
Idol entwickelt hat. Sie singt «Midi 
Midinette«. Von einem glücklichen 
Teufel weiß Frank Ifield zu erzäh¬ 
len. So eine Hollywoodschaukel 
müßte man haben, in der sich die 
Geschwister Schmid musikalisch in 
Schwung bringen. Sollten Sie beim 
Lied vom Spinnrad einnicken, so 
wird Sie Carmela Corren mit >Tani« 
und >Hava Nargila« wieder wach¬ 
rütteln. Sicherlich wird es Ihnen 
auch schon einmal so ergangen sein 
wie Gus Backus, der traurig ver¬ 
kündet: »Ich steh' an der Bar und 
habe kein Geld.« Alle Melancholi¬ 
ker trösten Ingeborg Fänger und 
Ernst Koschnitzke mit dem Lied: 
»Was nicht ist, kann noch werden.« 

20.40 [§£] Tierkreiszeichen 

Ein Film der Perry-Mason-Serie 

21.30 [Ü?] Thema des Tages 
21.45 1*1 Tagesschau 

L- 2 - 1 Wetterkarte 
(Wiederholung 1. Programm) 


Luxemburger Fernsehen: 19.00 Programm¬ 
vorschau. — 19.02 >Bobby Jones«, Porträt. — 
19.20 >Jäckie und die Schmuggler«. — 19.55 
Tele-Jeu. - 19.58 Wetterkarte. — 20.00 Ta¬ 
gesschau von Tele-Luxemburg. Zusammen¬ 
stellung: Jacques Navadic. — 20.30 Rendez¬ 
vous in Luxemburg. Bunte Sendung von 
Claude Robert, Leitung: Rene «gleichen und 
Jos Pauly. — 21.15 >Die Vögel singen im¬ 
mer«, Kriminalfilm. — 21.40 Catch. — 22.05 
Ober Hubschrauber. — 22.30—22.45 Tages¬ 
schau. 

Französisches Fernsehen: 12.30 Paris Club. — 
13.00 Tagesschau. — 13.20 »Magazin des 
Ostens«. Regionalsendung aus Straßburg. — 
13.45—14.30 Schulfernsehen. — 18.30Geschich- 
len ohne Worte. — 18.45 »Schildkröten«, Film¬ 
bericht aus Borneo. — 19.00 Tele Music. — 
19.15 über Luftfahrt. — 19.25 Für Schallolat- 
tenfreunde. — 20.00 Tagesschau. — 20.30 Sans 
Ceremonie. — 22.00 »Kardinal Retz«, ein Por¬ 
trät — 22.30—23.00 Tagesschau. 













_l. die eifrig den 

Börsenbericht mitschreiben, 
sind heutzutage keine Sel¬ 
tenheit mehr. Das weiß 
Karl Heinzeimann. Leiter 
des Wirtschaftsfunks beim 
Hessischen Rundfunk, 
vielen Telefonanrufen ... 
ner Hörerinnen. Immerhin 
gibt es heute in der Bun- 
desrenublik etwa zwei Mil- 



Wirtsdiaftsgesprödi 


sitzer von Investment¬ 
teilen. Sie verteilen _ 

auf alle Schichten der Bevöl¬ 
kerung. Dementsprechend 
will der Wirtschaftsfunk ' 
nem breiten Hörerkreis 
teressante wirtschaftliche 
Fragen in verständlicher 
Form nahebringen. Die Bör¬ 
senberichte sind stets brand¬ 
neu. Schon eine Stunde 
nadiBörsenschluß informiert 
er über die Tageskurse von 
85 in- und ausländischen 
Aktien und die Tagesver- 
kaufsoreise von 21 Invest¬ 
mentfonds. (Zur Sendung 
aus Frankfurt um 15 Uhr) 




_Peter Pears ge¬ 
nannt. Er gilt heute als der 
berühmteste Tenor Eng¬ 
lands. Seine Konzerte mit 
dem englischen Komponisten 
Benjamin Britten sind auch 
in Deutschland zu musikali¬ 
schen Ereignissen erster 
Ranges- geworden. Und et 
ist gleich, ob man ihn ir. 
der Titelpartie einer Oper 
Brittens - sie wurden fast 
alle für ihn geschrieben -. 
in einem Lied von Schubert 
oder als Evangelisten in ei¬ 
ner Badischen Passion hört: 
immer fesselt dieser her¬ 
vorragende Sänger durch 
hoheCesangskuItur und star¬ 
ke musikalische Intelligenz. 
Durch fast zwanzigjährige 
Zusammenarbeit mit Benja¬ 
min Britten ist Peter Pears 
zu einem idealen Interpre¬ 
ten der Werke seines Freun¬ 
des geworden. - Sie hören 
den Sänger im SWF, 13.10. 

Ein Feuerwerk von Tönen 

zaubert Klaus Wunderlich 
aus der Hammond - Orgel. 
Mit brillanter Technik und 
außerordentlicher Musikali¬ 
tät behandelt er sein Instru¬ 
ment so. daß es einmal wie 
eine Solo-Gitarre, ein an¬ 
dermal wie ein Groß-Orche- 
ster klingt. - Wunderlich 
wurde 1930 in Chemnitz 
geboren. Er arbeitete als 
Pianist und Arrangeur 

Tanzkapel¬ 



len, bis er den Reiz der viel¬ 
fältigen Möglichkeiten der 
Hammond-Orgel entdeckte. 
Experten zählen ihn zur 
Weltklasse der Hammond- 
Virtuosen. Klaus Wunder¬ 
lich hat früher als Allein¬ 
unterhalter in einem Mann¬ 
heimer Lokal gespielt. Nun 
ist er in Rundfunk- 
Schallplatten - Studios 
Hause. (Frankfurt II. 20 Uhr) 


?:8§ Beschwingte 
Morgenmusik II 

8.00 Nachrichten. Wetter 
8.05 Frauenfunk-Ratgeber 
8.10-815 Wasserstände 
9.00 Schulfunk 
Die Straßburger Eide 

9.30 Suchmeldungen des 
Deutschen Roten Kreuzes 

9.40 Zur guten Besserung! 
Propst Ernst zur Nieden: 
>Sind Sie erschöpft?< 
10.10 Sendepause 
11.00-11.10 Für Haus 
und Garten 

11.30 Zur Mittagspause 

Rhythmische Unterhaltung 

12.30 Hessischer Landbote 

12.40 Hessen-Rundschau 
12.50-13.00 Nachrichten. 

Wettervorhersage 

13.50 Pressestimmen 
14.00 Kleine Anzeigen 
der Hessen-Rundschau 
14.05 >Rund um Kasselc 

14.20 Sendepause 

15.00 Börsenberichte; Kom¬ 
mentar zur Kreditlage: 
Das aktuelle Wirtschafts¬ 
gespräch (Siehe linke 
Randspalte) 

15.20 »Deutsche Fragen». 
Informationen für Ost 
und West 

15.30 Schulfunk 
Martin Buber 

16.00 Kammermusik und 
Lieder aus RuBland 
Marsch: Gavotte (Proko- 
fiew): Karl-Heinz Diehl. 
Klavier. - Vokalise; In 
der Nacht: Die Insel 
(Rachmaninow): Bozena 
Lewgowd. Sopran: Wolf- 


19.00 Guten Abend, 
liebe Hörer! 

Unterhaltende Klänge 

19.30 Hessen-Rundschau 

19.40 Nachrichten. Wetter 
19.50 Kommentar 


20.30 Gustav Mahler 

Zu seinem 50. Todestag 
Nr. 3 d-moll mit Alt-Solo. Frauen- und 
Knabenchor 

Lucretia West, Alt, der Frauenchor des Kölner Rund¬ 


letzten Jahre seines Lebens wirkte Gustav 
Mahler - als^ Gastdirigent an der New Yorker 


Metropolitan-Opera - in Amerika. Die _ 

gen dieser Tätigkeit und seine rastlose schöpfe¬ 
rische Arbeit erschütterten seine Gesundheit. Tod¬ 
krank verließ er Amerika und kam nach Wien zu¬ 
rück, wo er am 18. Mai 1911 starb. 


21.40 »Gustav Mahlers 
Persönlichkeit». Aus einer 
Studie von Bruno Walter 
22.00 Nachrichten. Wetter. 

22.20 Plattenpldcnide 

mit John Paris 

23.00 MUSIK 
ZUM TRÄUMEN 

Gesangssolisten: Renee 

ny Kellner, Rainer Ber¬ 
tram. Willy Brandes. 
Heinz Maria Lins, Hanns 
Lucas. Wolfuang Sauer. 
Gerhard Wendland und das 
Jochen-Brauer-Quartett 
Nur eine Stunde (Kreu- 
der). Silberweiße Wol¬ 
ken (Herrlinger). Eine 
zärtliche Melodie (Si¬ 
mon). Nie war mein Herz 
so voll Liebe (Schulz- 
Reichel). Tango dellanot- 


te (Alvarez). Die kleine 
Stadt will schlafen gehn 
(W. Bochmann). Costarica 
(Augustin). Wenn ich dich 
seh (Schulz-Reichel). Heut 
bin ich verliebt (Fäcks). 
Träumen von der Südsee 
(Kirchstein). Was kann 
schöner sein (Livingston). 
Ein ganzes Leben lang 
(Jankowski). Liebelei (M. 
■Sehoutz). Abends, wenn 
ich schlafen geh (Meyer). 
Ma belle (Siegel). Corena 
(Olias). Moonlight in Ver¬ 
mont (Suessdorf). Wenn 
die Glocken hell erklin¬ 
gen (Villard). Versprich 
mir nichts (Edelmann). 
Sognami (Panzutti) 

24.00 Nachrichten 
Nur für 506 m 593 kHz: 
0.10-5.50 Musik bis zum 
frühen Morgen. Vom WDR 


2. PROGRAMM FRANKFURT 

UKW: MHz *9,7, 91,2 und 92,1 (Kanal 9, 14 und 17) 


7.10 Vor- 

Konzert für Violoncello, 
Streicher und Continuo. 
A-dur (Wagenseil). Kon¬ 
zert für Flöte und Strei¬ 
cher. D-dur (Havdn). Sin¬ 
fonie a-moll (Ditters¬ 
dorf) 

Enrico Mainardi. Violon¬ 
cello: Kurt Redel. Flöte: 
das Münchner Kammer¬ 
orchester. Leitung: Enri¬ 
co Mainardi und Hans 
Stadlmair; das Sinfonie¬ 
orchester des Hessischen 
Rundfunks. Leitung: Her¬ 
mann Scherchen 

8.10 Nachrichten. Wetter 
8.15-14.30 s. 1. Progr. 

14.30 Eine halbe Stunde 
mit leichter Musik 

15.00 Zur religiösen Unter¬ 
weisung: »Die Taufe-Sa¬ 
krament und Machte. Eine 
Sendung des Schulfunks 

15.30 Spielmusik für 
Streicher nach rheinischen 
Volksweisen in Sätzen 
von Rudolf Müller, gespielt 
von der Volksmusikver- 
einigitng des WDR. Lei¬ 
tung: Ferdinand Schmitz 

16.00 Unterhaltungskonzert 
Musik zu einem Schach¬ 
spiel Comic Strips Suite 
/ Valse chromatique / An¬ 
dante aus dem Klavier¬ 
konzert von B. Scholz / 
Fanfreluehe / Hyde-Park 


393 m 9*9 kHz 

5.00 Kurznachrichten 
5.05 Frühmusik 

5.30 Kurznachrichten 

5.35 Werktag der Zone 
5.50 Adolf Wreege spielt 

Dzw. 6.00 Aus der Zone: 
6.05 Jugend spricht 
u hrichten 

6.40 Der Tag beginnt 

6.45 Der 6-Uhr-45-Jugend- 
Club (Stimme Amerikas) 

7.00 Aus der Sowjetzone 
7.05 Klingender Wecker 
Dazw. 7.30 Nachr.; 7.40 
Berliner Pressespiegel 

8.10 Berlin am Morgen 

8.30 Nachr. / Frauenfunk 

8.45 Unterhaltungsmusik 

9.30 Nachrichten 

9.40 Elternhaus u. Schule 
10.00 Schulfunk 

10.45 RIAS 

10.50 Unter 

11.30 Kurzn__.. 

11.35 Vermißtensuchdienst 

11.45 Kammermusik 
12.20 Landfunk 

12.30 Nachr.. Presseschau 
13-00 Mittagskonzert 

13.30 Nachrichten 

■•3 40 Berlin am Mittag 

13.50 Unterhaltende Klänge 

14.30 Konzert des 
Boyd-Neel-Orchesters 
Kaoriolen-Suite (P. War- 
lock). Aus Holbergs Zeit, 
on. 40 (Grieg) 

15.00 Kinderfunk 

15.15 Aus der Welt der Frau 


im Frühling Pariser Bil¬ 
derbogen / Concerto for 
Twens / Walzer-Kapriolen 
/ Finaletto giocoso 
17.00 Dos Feuilleton 
Karl vom Rath: »Kunst 
und Kunstpflege in den 
USAc 

17.20 Maurice Ravel 

Le tombeau de Couperin: 
Branka Musulin. Klavier 

17.45 Französisch-Kurs 
18.00 Melodie u. Rhythmus 

18.45 Singt mit uns! 

Lieder für unsere Kleinen 
vor dem Schlafengehen 

19.00 Nachr., Wetter. Kom¬ 
mentar. Aktuelle Berichte 

19.30 Eine kleine Melodie 
20.00 Der Mai ist qekommen 
Es spielt das große Tanz- 
und Unterhaltungsorche¬ 
ster des Hessischen Rund¬ 
funks. Leitung: Reg Owen 
Mitwirkende: Svend As- 
mussen, Ulrik Neumann 
und Klaus Wunderlich 
(s. linke Randspalte). 
Durch das Programm 
führt Werner Veigel 
(Aufnahme einer öffent¬ 
lichen Veranstaltung) 
21.00 KLEINE ENSEMBLES 
Eugen Henkel mit sei¬ 
nen Dixieländers. Walter 
Pörsehmann mit seiner 
Tango-Besetzung. das 
Helmut-Weglinski-Sextett. 
Klaus Wunderlich und Hu¬ 
bert Deuringer mit einer 
Rhythmusgrupne und das 
Hans-Scheoior-Ensemble 


15.30 Politisd 
15.45 Melodlei 


JJmschaU|m 

-- ...lCole Porter 

16.00 Für Teenager 

16.30 Nachr.. Kirchenfunk 

16.45 Kirchenfunk 
17.00 Leos Janacek 

»Auf verwachsenem Pfa- 
dec, kleine Stücke für 

Hans Priegnitz spielt 
17.35 Sabbatfeier 
18.00 Aktuelles vom Sport 

18.15 Die Zeit im Funk 

18.45 Polit. Wocbenrück- 
blick (Stimme Amerikas) 

19.00 Nachr., Kommentar: 
Aus der Zone 

19.30 siehe Dienstag, 

2. Programm 22.30 

21.00 Große Di ‘ “ 


Little Rag (Barendse). ln 
a little Snanish Town 
(Wayne). In St. Nazaire 
(Duda). In Sacramento 
(F. Corrientes). Diggln’ 
around (Evans). Felicitas 
(Frey). MerryDixie(Franz). 
Melodienfolge (Kalman). 
Ich will dich küssen (W. 
Lauth). Blue Skies (Berlin) 

21.30 Hessen-Rundschau. 

Nachrichten. Wetter 

21.45 Berichte aus USA 
(Die Stimme Amerikas) 
22.00 Puszthory - Reger 
Sechs besinnliche Gesän¬ 
ge (von Paszthory): Mat- 
ti Lehtinen. Bariton; Ca¬ 
simir von Paszthory, Kla¬ 
vier. - Präludium und 
Fuge h-moll. OP. 99. für 
Klavier (Reger): Willy 

22.3(Tkonzert 

der Zagreber Solisten. 
Dirigent: Antonio Janigro. 
Solisten: Antonio Jani¬ 
gro, Violoncello: Jelka 
Stanic. Violine 
Cellokonzert D-dur; Vio¬ 
linkonzert E-dur (Vival- 
di). Pieces en concert. 
für Violoncello und Or¬ 
chester (Fr. Couoerin). 
Sonate Nr.3 fürStreicher. 
C-dur (Rossini). Konzer¬ 
tante Improvisationen 
(M. Kelemen). Sinfonietta 
(Roussel). Divertimento 
B-dur, KV 137 (Mozart) 
(Aufnahme v.26. Februar) 
24.00-0.10 Nachrichten 


1987 m 


151 kHz 


16.00 Nachr. 16.10 Aus 
»Rosamunde»; Rondo A-dur 
(Schubert). Aus »Das Nacht¬ 
lager von Granadac (Kreut¬ 
zer). Aus der Ball - Suite 
(Lachner). 17.00Nachr. 17.05 
Tanz. 17.50 Hinweise. 18.00 
Nachr. 18.05 Bruno Saenger 
spielt. 18.25 Melodien von 
Paul Lincke. 19.00 Deutsch¬ 
land-Echo. 19.50 Nachr., 
Presseschau. 20.00 Rhyth¬ 
mus. 20.30 Tanzmusik. 22.00 
Nachr. 22.10 Sinfonie Nr. 6 
»Le Matin» (Haydn). 22.30 
Deutschland - Echo. 23.00 
Nachr. 23.05-23.55 Musik. 


BEROMÜNSTER 


5.45 Wort in den Tag 
(Pfarrer Hermann Lübbe) 

5.50 Nachrichten, Wetter 
6.00 Frühmusik 

Dzw. 6.30 Gymnastik für 
alle; 6.40 Marktberichte 

6.50 Evangelische Andacht 
(Pfarrer Borgrefe) 

7.00 Nachrichten, Wetter 

7.10 »In gemeinsamer Sor- 
gec. Unsere Sendung für 
utschland 

7.20 Musik am Morgen 

7.55 Wasserstand, Wetter 
8.00 Kurznachrichten 
8.05 Stimmen von draußen 

8.15 Landesstudios 

8.30 Geistliche Musik 
Vergine bella; Vexilla re- 
gis prodeunt (Dufay). »Of- 
fertoriumc für Orgel (Fr. 
Couperin). FIos Horum: 
Alma Redemptorls Mater 

9.00 Schulfunk. Geschichte 
unserer Zeit: »Zwischen 
Monarchie und Republik» 
- Der Versailler Vertrag 

9.15 Moment musical 
Romanze und Capriccio 
für Gitarre (Paganini). 
Rondo g-moll für Cello 
und Klavier (A. Dvorak) 

9.30 Kurznachrichten 

9.35 Deutschland-Nachr. 
9.45-10.15 Heiteres 


11.45 Tübingen. Blick ins 
Land. - Freiburg. 11.55 
Unsere Reporter berichten 
/ 12.00 Landfunk 
Rheinlond-Pfolz.Sportvor- 
schau / 11.55 Wetter: 
Landfunk: Unser Dorf 
soll schöner werden 

12.10 Wasserstände 

12.15 Zur Mittagsstunde 

spielt das Streichorchester 
Hubert Deuringer 

12.45 Nachrichten. Wetter 
13.00 Deutsche Presse 

13.10 Mittagskonzert 
Sinfonie Nr. 3 C-dur (Si- 
belius).»Les Illuminationsc 
für Tenor und Streich¬ 
orchester (Britten). Solist: 
Peter Pears (Siehe linke 
Randspalte). - Sinfonie 


espagnole für Violine und 
Orchester (Lalo). Solist: 
Jascha Heifetz. - Leutnant 
Kije (Prokofiew) 

14.45 Schulfunk. Zur Ge¬ 
schichte der deutschen 
Sprache: »Der Weg zum 
klassischen Deutsche 

15.15 Frisch gemixt 
Kleiner Schlagercocktail 

15.45 Welt und Wissen 
16.00 Nachrichten, Wetter 

16.10 MUSIKALISCHE 

KAFFEESTUNDE 
17.00 Wirtschaftsfunk 

17.15 Feierstunde zum jüdi- 


spricht Rabbiner Dr. L. 
Rothschild 

17.45-18.20 Freiburg. Aus 

badischen ^Heimat.^ - 


nische Violinmusik. ge¬ 
spielt von Roman Schim¬ 
mer u. Karl-Heinz Lautner 
Rheinland-Pfalz. Das Pfäl¬ 
zer Gespräch mit der Welt 
(III). »Gewonnene und ver¬ 
lorene Heimat in Südost- 
europac. Reporter: Karl¬ 
heinz Reintgen und Dr. 
Fritz Braun 

18.50 Tübingen: Aus Land 
und Gemeinde. - Rhein¬ 
land-Pfalz: Thema des 

19.0^ Zeitfunk 

19.25 Freiburg u. Tübingen: 
Aus d. Landeshauptstadt 
Rheinland-Pfalz: Nachr. 

19.30 Tribüne der Zeit: 
Nachrichten, Wetter, Kom¬ 
mentare und Berichte der 
Ausländskorrespondenten 


20 00 Musik der Welt 


»Wozzeckc 

Richard Strauss. Macbeth 

Suzanne Danco, Sopran, und das Südwestfunkorchester. 
Leitung: Hans Rosbaud 

Ein fast unbekannter Strauss: das düstere Seelen¬ 
drama »Macbeth». Ein spannungsgeladenes Werk, 
realistisch, leidenschaftlich. - Zuvor eines der 
schönsten, innigsten Werke Wagners, das er nach 
der Geburt seines Sohnes Siegfried als Dank für 
Cosima schrieb, und die Wozzek-Musik von Alban 


Goyen 

21.30 KAMMERMUSIK 

Sonate A-dur für Cello und 
Klavier (Boccherini). Drei 
Lieder (Mozart). Quartett 
Nr. 3 D-dur für zwei Vio¬ 
linen, Bratsche und Cello 
(Dalayrac) 

Camilla Williams, Sopran; 
Maurice Gendron, Cello: 
Jean Francaix, Hubert 
Giesen, Klavier; Quartett 
Champeil 


22.00 Nachr., Wetter. Sport: 

Probleme der Zeit 

22.30 In buntem Wechsel 

Orchester Hermann Schit- 
tenhelm / »Brettl auf Rei¬ 
sen». Ausschnitte aus den 
Programmen der Kabarett¬ 
ensembles »Die Schieds¬ 
richter» und »Die Amne¬ 
stierten» / »Schlagerder- 
bye. J)ie Spitzenreiter von 

24.00 Nachrichten 
0.10-0.20 Sendung für 
Mitteldeutschland 


SÜDWESTFUNK UKW II 

Frequenzen-Angaben siehe im Montag-Programm 


Tübingen: 

- Rheinland-Pfalz: Nachr. 
7.55-8.05 s. Mittelwelle 

8.05-8.30 Morgenkonzert 


Leitung: Willi Stech 

10.00 Evangelischer Kron- 
kengottesdienst in Meers¬ 
burg. Ansprache: Pfarrer 
Karl Conradi 


»Der Kuckuck» für Cem¬ 
balo (Pasquini). Flöten¬ 
sonate F-dur (Veracini) 
11.00 Vom Büchermarkt 

11.15 Musik am Vormittag 
12.00 Nachrichten. Wetter 

12.15 Freiburg.Reporter be¬ 
richten / 12.4o Kleines 
Solistenkonzert 
Tübingen. Blick ins Land 

12.3 0 Bauraposdit /12.4 0 
Walter Geiger und seine 
Solisten; Rolf-Rolle-Trio 


Kompositionen _ .. 

Schoeck und H. Pfitzner 

21.30 Nachr.. Kommentar 
21.50 »Und heute» 


23.00 Kurznachrichten 
23.05 ln Dur und Moll 
24.00 Nachr.. Kommentar 

0.15 Let's doncc 
1.00 Nadir.. Kommentar 

1.15 Rhythmische Klänge 

2- 00 Kurznachrichten 
2.05 Nochmals Tanzmusik! 

3- 00 Kurznachrichten 
3.05 Bunt gemixte Musik 
4.00 Kurznachrichten 
4.05 4.50 Volkstümlicher 

Melodienreigen 


567 m 


19 kHz 


16.00 Musik. 16.45 Wüssed 
Sie no. 17.00 Flötenmusik. 

17.30 Kinderfunk. 18.00 
Klingende Postkarten. 10.20 
Ostschweizer Musikvereine. 

18.40 Aktualitäten. 19.00 
Weltchronik. 19.30 Nachr.. 
Zeitedio, 20.00 Musik. 20.30 
»Held wider Willen». 21.15 
F. Liszt: Concerto patheti- 
que e-moll für zwei Kla- 

»Annees de Pölerinagec. 

21.45 Wortsendung. 22.15 
Nachr. 22.20 La Tentation 
de Saint-Antoine (W. Egk). 

22.50 Zeitgenöss. Trios. 


13.10 siehe Mittelwelle 

14.45 Unvergessene Heimat. 
Martin Kakies: »Elk, der 
Schaufler vom Meer» 

(s. rechte Randspalte) 
15.00 AUS OPERN 

VON GIACOMO PUCCINI 
Edgar / Manon Lescaut / 

immima 

)* m 1439 kHz 

..30 Musikalischer Morgen¬ 
gruß. 7.35 Plauderei. 7.45 
Nachrichten, Wetter. 7.57 
Lieder und Tänze. 8.30 Mu¬ 
sik für die Hausfrau. Dazw. 
9.00 und 10.00Nachr.; 10.30 
Plauderei. 11.15 Wunsch¬ 
konzert. 12.01 Frohes Fest- 
Hörergrüße. 12.30 Plauderei. 
12.33 Schöne italienische 
Musik. 12.50 Nachrichten. 
13.00 Hörergruß-Lotterie. 
14.00 Sesam, öffne dich. 

14.50 Autofahrer - Reiseruf. 
15.00 Neues aus unserer 
Schallplattenbar.16.00 Fröh¬ 
liche Klänge, mit Anne¬ 
marie. 17.00 Film und 
Musik. 17.55 Plattenreise, 
laut und leise. 10.25 Nach¬ 
richten. 18.30 Leichte Musik. 

18.40 Internationale Um¬ 
schau. 19.00 Non-Stop Schla¬ 
ger. 19.45 Connie Francis 
singt. 20.00 Gesangsquar¬ 
tett »The Kirby Stone Four». 

20.15 Honey Hit Parade. 

20.30 Wunschkonzert mit 
Ted King. 21.00 Billy’s Banjo 
Band spielt Melodien des 
Südens. 21.15 Diekie Valen¬ 
tine Show. 21.30 Amerikan. 
Spitzenschlager. 21.45 Mu¬ 
sik von Manhattan. 22.00 
Schallplatten. 23.00 Schia- 
gerplatten. 23.30 Religiöse 
Sendung. 24.00-0.30 Neue 
Schallplatten, aufgelegt von 
Sam Costa. 


Madame Butterfly / Das 
Mädchen aus dem golde¬ 
nen Westen / Schwester 
Angelica / La Boheme / 

16.00 Nachrichten, Wetter 

16.10 W. A. Mozart 

Sonate D-dur für zwei Kla¬ 
viere, KV 448: Arthur 
Gold und Robert Fizdale 
16.30 Zeitfunk 
aller. 


17.45 Schulfunk. Szenen 
aus der Musikgeschichte. 
Gluck: »Das Ballett Don 
Juan» 

18.15 Immer lustig 

18.45 »Letzte Zahlung».Eng¬ 
lischer Sprachkursus als 
Kriminalroman in Fortset¬ 
zungen, 8. Folge. Auf¬ 
nahme von der BBC 

19.00 Freiburg. Lob des 
Handwerks in Liedern / 

19.20 »Was ist Trumpf?». 
Heiteres Mundartspiel von 
Karl Böhler/19.55 Nachr. 
Tübingen. »Interessant für 
Stadt und Land». Repor¬ 
tagen und Berichte 
Rheinland-Pfalz. Kinder- 
ehor Limburgerhof, Lei¬ 
tung: Richard Eberhard / 

19.15 Aus dem Zeitge- 


203/215 m 1475/1394 kHz 
16.00 Nonstop-Musik. 17.00 
Nachr. 17.10 Klingendes 
Mosaik. 18.00 Graz: Mo¬ 
torrevue. - Wien: Mitteilun¬ 
gen. Musik. 18.15 Arbeiter¬ 
funk. 18.35 Wirtschaftsfunk. 
18.45 Bunt gemischt. 18.55 
Sport. 19.00-19 15 Guten 
Abend, liebe Hörer. 19.20 
Bunt gemischt. 19.30 Echo 
der Zeit. 19.50-19.55 Bunt 
gemischt. 20.00 Nachr. 20.15 
»Hallo, Teenager!». Tanzmu¬ 
sik und Plaudereien für 
junge Leute. 21.00 Berühm¬ 
te Dirigenten. 22.00-0.05 
siehe 2. Programm. 


2931514 m 1652/5*4 kHz 

17.15 Tradition und Fort¬ 
schritt in der Musik. 17.30 
Reporter unterwegs. 17.40 
Christ und Welt. 18.00 Mu¬ 
sik gehört zum Leben. 10.55 
Das Traummännlein. 19.00 
Nachr. 19.10 Bunt gemischt. 

19.30 »Draußen vor der Tür». 
Hörspiel von Wolfgang Bor¬ 
diert. 21.00 Unterhaltungs¬ 
musik. 21.15 Theater in 
Österreich. 21.40 Englisch- 
Kurs. 21.55 Sport. 22.00 
Nadir., Auslandsberichte. 

22.15 Swingparty. 23.00 
Nadir. 23.10 Jazz vor Mit¬ 
ternacht. 24.00-0.05 Nachr. 


schelten: Wie werde ich 
was? Chemo- und elektro¬ 
technische Fachschule in 
Ludwigshafen / 19.45 

Landfunk / 19.55 Nachr. 

'’O.OO Nachrichten. Wetter 

20.10 RICHARD TAUBER 
Zu seinem 70. Geburts¬ 
tag am 16. Mai. - Ma¬ 
nuskript: John Hendrik 

21.10 Das Orchester 
Kurt Edelhagen spielt 

21.45 Zeitfunk aus For¬ 
schung und Technik 

22.00 Nachr., Wetter, Sport: 
Kommentare des Tages 

22 30 Charles Mouton 
Sieben Stücke für Laute: 
Walter Gerwig 

22.45 Karibische Kreuz¬ 
fahrt. I. »Curacao - Der 
Bazar Westindiens». Von 
Herbert Wendt 

23.00 Moderne 

Streichquartett (Maderna). 
Exerzitien, 1952, für Kla¬ 
vier (Zimmermann). Sechs 
Lieder nach Texten von 
Trakl (Ballif). Streichquar¬ 
tett Nr. 4 (Succar) 

Jeanne Hericard, Sopran; 
Maria Bergmann. Hans 
Alexander Kaut, Klavier; 
Parremn-Quartett; Novak- 
Quartett S 

24.00-0.10 Nachrichten 


1070 / 1241 / 1349 kHz 
15.00 Musikalische Reise. 
17.00 Funkhochschule: 
Deutsche Kultur / Franzö¬ 
sisches Theater. 18.30 Neue 
Schallplatten. 19.00 Nadir. 
19.06 Die Stimme Amerikas. 
19.20 Kammermusik. 20.05 
»Lakmec, Oper von Leo Qeli- 
bes. Dazw. 21.00-21.20 Ge¬ 
spräche mit Georges Th. GuiJ- 
baud. 22.15 Literaturschau. 

22.45 Aus Politik und Wirt¬ 
schaft. 23.05 Neues aus 
Washington. 23.10 Inter¬ 
nationale Solisten. 23.52 bis 
24.00 Nachrichten. 


164/1554 kHz 
16.45 Leichte Musik. 17.00 
Unterhaltungsmusik. 17.30 
Klassische Musik. 18.15 
Nachr. 10.20 Schallplatten 
mit Jean Fontaine. 19.15 
Aktuelles. 19.40 Schallplat¬ 
ten. 20.00 Chansons mit be¬ 
liebten Künstlern. 20.30 
Pariser Tribüne. 20.50 
Schallplatten. 21.00 Direkt¬ 
übertragung einer Auffüh¬ 
rung aus der Comedie Fran- 
caise: »Ein Wintermärchen», 
von Claude Andre Puget. 
Dazw. 23.15-23.18 Nadle. 
Nur Langwelle: 24.00 bis 
5.18 Musik Dazw. Nadir. 



































STUTTGART 


4.56 Choral, Morgenspruch 
5.00 Aktuelles für die Zone 


5.05 Froher Klon« 

5.30 Nachrichten. Wetter 

5.33 Heitere Noten _ _ 

5.50 >Die Heimatpost< 18.00 Nachrichten 

(s. rechte Randspalte) 18.05. 

6.00 Nachrichten, Wetter 
6.05 Das geistliche Wort 
6.10 Für die Berufstätige 
6.13 Kunterbunt 


7.00 Nachrichten, Wetter 
7.05-7.10 wie 6.05 
8.00 Nachrichten, Wetter 
8.05 Frauenfunk:»Lebens- 
kunst — gelernt und vor- 
gelebtc, III. Freizeitgestal¬ 
tung ohne Melancholie 
8.20 Konzert am Morgen 
J. S. Bach und Haydn 
9.00 Nachrichten, Wetter 
9.05 Mit Musik 
geht alles besser 

10.15 Schulfunk: >GroßeGe¬ 
genwartsaufgaben in un- 
-m Lande - Flurberei- 


iÄ 


Werke von Quantz. M. 
Haydn und Zelter 

11.30 Klingendes Toeebuch 
12.00 Gartenfunk m. Volks¬ 
musik. - Gemeinschaft 
macht stark 

12.30-13.00 Nachrichten, 
Wetter, Aktuelles 

14.15 Nachrichten, Wetter. 

Stellenanzeiger 

14.25 Über neue Bücher 

14.45 Suchdienst 
15.00 Schulfunk: Horst 

Stern erzählt vom Stein¬ 
marder 

15.30 Der Kinderchor singt 

15.45 Aus der Wirtschaft 

16.00 R. Vnughon Williams 

London-Sinfonie 

16.45 »Filmprisma». Erwin 
Goelz über neue Filme 

17.00 SOdfunk-Rhvthmus 
Orchester Erwin Lehn: 
Bernd Rabe, Klarinette 


19.00 Zeitfunkberichte 

19.20 Vorschau auf die 
Schwetzinger Festspiele 

19.25 Das Abendlied 

19.30 Nadir., Kommentare 
20.00 SCHWETZINGER 
FESTSPIELE 1M1 
Eröffnungskonzert im Ri 
kokotheater des Schwet¬ 
zinger Schlosses 


Sinfonie Nr. 23 D- 
KV 181. - Sinfonie Nr. 
10 g-moll, KV 550. - Kla¬ 
vierkonzert Nr. 19 F-dur, 
KV 459. - Sinfonie Nr. 
35 D-dur, KV 385 
Carl Seemann, Klavier; 
Sudfunk - Sinfonie - Orche¬ 
ster, Ltg. Carl Schuricht 


In c 


. 20.4 


Schwetzingen 
22.00 Nadirichten, Wetter 

22.10 Innenpoiit. Umschau 

22.20 Musikai. Intermezzo 

22.30 Radio-Essav: 

Ondlne. Eine Laut-Kom¬ 
position mit Worten nach 
der Novelle »Undine« von 
Fouque, produziert von 
der japanischen Rund¬ 
funkgesellschaft,; mit 
deutschem Kommentar, 
ausgezeichnet mit dem 
Prix Italia 1960 

23.30 Igor Strawlnsky 
Violinkonzert D-dur. So¬ 
list (s. rechte Rand- 
s palte): Denes Zsigmondy 
und das Südfunk-Sinfonie¬ 
orchester, Leitung: Hans 
Müller-Kray 

24.00 Nachrichten. Aktuel¬ 
ler Dienst für die Zone 
Nur für 522 m 575 IcHl. 

0.15-4.30 Musik. Vom WDR 


UKW STUTTGART 

I / 90,9 / 91,5 / 93,6 (Kanal 7, 1 


13, 15, 2 


Bis 6.1» s. Mittelwelle 
7.00—7.10 s. Mittelwelle 

7.10 Morgenoesellsdiaft 

Ouvertüre D-dur (Gluck). 
Klaviersonate G-dur (J. 
Haydn). Sextett C-dur 
(Seidel) 

7.50 Veranstaltungen 
8.00 Nachrichten. Wetter 
8.05 Leichte Musik 
9.00-10.15 s. Mittelwelle 
10.15-10.45 Sendepause 
12.00 Zur Mittagspause 
Übernahme von München 
13.00 Nachrichten, Wetter. 
Pressestimmen aus 
Baden-Württemberg 

13.15 Württemberg. Vom 
Sdiwarzwald bis zum Tau¬ 
bergrund. - Baden. Zwi¬ 
schen Main und Bodensee 

13.30 OPERNALBUM 
>0beronc: Ouvertüre / 
Ozean-Arie; >Euryanthe<: 
Ouvertüre / Romanze des 
Adolar (Weber). »Lohen- 
grinc: Vorspiel (Wagner) 

14.15 wie Mittelwelle 
14.25 Schollplatten-Revue 

15.30 Intermezzo mit Karl 
Farkas und Ernst Wald- 

15.45 Die bunte Palette 

Billy Butterfleld, Trompe¬ 
te; Orchester Ray Conniff 
Musik aus neuen Filmen 
Die Dutch Swing College 
Band / Musikalische Visi¬ 
tenkarte: Ruth Berle / 
>Wiener Bonbonsc: Orche¬ 
ster der Wiener Staats¬ 
oper in d. VolksoDer, Lei¬ 
tung: Anton Paulik 


ilkvm'iteMiiiiMi 


25* m 1160 kHz 

17.00 Rendezvous um fünf. 
I».#0 Melodienre-igen. 10.10 
Im Reiche der Musik. 10.45 
Sport. 19.00 Zi'geunerwei- 
sen. 19.25 Bunte Sendung. 

19.40 Nadir. 20.23 Plau¬ 
derei. 20.27 Leichte Musik. 

20.55 Sport im Elsaß. 20.43 
Leichlte Musik. 20.45 Etisäs- 
sische Sendung: >An d’r 
feindliche Zorne. E. Hoerspiel 
vun Andre Weckmann. 21.30 
Klavier. 21.35 Unterhal¬ 
tungsmusik. 22.00 Nachr. 

22.15 Für die Truppen in 
Algerien. 22.20-22.50 Für 
: die Kahyilen. 


14.05 Berlioz und de Falla. 
15.05 Five String Concert. 

15.30 Five Star Matinee. 
16.05 Best Seiler. 16.30 The 
Search. 16.45 American Mu- 
sic Hall.17.05 Request Show. 
" 10.15 Supper Club. 10.30 
Sport. 10.45 Jüdische An¬ 
dacht. 19.05 Music in the 
Air. 20.00 Europabericht. 

20.15 On the Scene. 20.30 
Dragnet. 21.05 Great Gil- 
dersleeve. 21.35 Gunsmoke. 

22.15 A Stripe above. 22.30 
Echoes of Bourbon Street. 
25.15-1.00 Request Show. 


17.00 Schulfunk: Der Ein¬ 
fluß des Wetters auf den 
Menschen 

17.30 Orchesterkonzert 

Finnisches Volkslied 

WiWoV' 

Rettich) 

18.00 Nachrichten 
18,05 Württemberg. Kreuz 
und quer durchs Schwa¬ 
benland; (18.35) Kultur¬ 
bericht aus Württemberg 
Baden. Rechts und links 
vom Oberrhein; (18.35) 
Kulturbericht aus Baden 
und der Pfalz 

18.50 Das aktuelle Thema 

19.00 Leichte Musik 

zum Feierabend 
20.00 Nachrichten, Wetter 

20.15 Der gemütliche Frei¬ 
tagabend bei viel Musik 
und guter Laune 

21.45 >Blitk auf die Welt¬ 
kirchenkonferenz in Neu- 
Delhic. Von Bischof Less- 
lie Newbigin 

22-00 HUGO HERRMANN 

>Das hohe Lied der Lieber, 
Chorsuite für gemischten 
Chor a cappella, nach 
Texten des 15. Jahrh. 

22.20 Aus dem Kulturleben 

22.30 Leichte Musik 
Paul-Smith-Sextett 

23.00 Nachrichten, Wetter, 
Reportagen 

23.30 Aktuelles a. Amerika 

xiermusik 

Horst Jankowski spielt 
24.00-0.15 Nachr., Aktuel¬ 
ler Dienst für die Zone 


539 m 


557 Id 


16.30 Klaviermusik. 17.00 
Besinnliche Stunde. 18.00 
Wunschkonzert. 18.30 Aus 
Kunst und Wissenschaft. 
19.00 Ouvertüre zu >Die 
diebische Elsterr (Rossini). 

19.10 Nachr. / Tagesecho / 
Giro d'Itaüa. 20.00 Orche¬ 
stra Radiosa. 20.30 Chor¬ 
musik. 20.40 Ouvertüre zu 
»Die verkaufte Braute (Sme- 
tana). Klavierkonzert g- 
moll, op. 33 (Dvorak). So¬ 
list: Josef Kolar. - Jupiter- 
Sinfonie, KV 551 (Mozart) 
Dazw. Dichtung. 22.30 Nachr. 
22.35-25.00 Jazz. 


457/334 m 656/899 kHz 

16.30 Fausto Papetti. Alt¬ 
saxofon. 17.20 Welt der 
Oper. 20.00 Schlager. 21.00 
Sinfonie Nr. 1 (Martucci). 
»Piemonte«, Orchestersuite 
(Sinigaglia). »Turandotc, 
Suite (Busoni). 23.15-24.00 
Tanzmusik. 

11.: 355/207 m «45/144* kHz 
17.00 Musikpanorama. 17.30 
Juke Box. 18.30 Schlager. 

18.50 Leichte Musik. 19.20 
Melodie u. Rhythmus. 20.30 
»Gran Galat mit Lauretta 
Masiero. 22.15 Jazz. 23.05 
bis 6.30 Musik und Nachr. 




5.50 Marktrundschau 
6.00 Nachrichten. Wetter 
6.0S Leichte Musik 
Dazw. 6.50 Andacht; 7.00 
Nachr. 7.05-7.15 Wir 
sprechen zur Zone; 8.00 
bis 8.10 Nachrichten 

8.45 Für die Frau 

8.55 Nachrichten, Wetter 
9.00 Orgelmusik 

9.30 Schulfunk 

10.30 Sendepause 
J2.00 Bunte Melodien 
12.35 Landfunk 
12.50 Presseschau 
13.00 Nachrichten, Wetter 

13.15 Französische Opern- 

Aus: Der schwarze Domi¬ 
no (Auber); Die Afrika¬ 
nerin (Meyerbeer); L'Arle- 
sienne (Bizet); Samson 
und Dalila (Saint-Saöns); 
Fausts Verdammnis (H. 
Berlioz) 

14.00 MUSIKALISCHES 


15.30 Kurszettel 

15.45 Wirtschaftsfunk 
15.55 Suchdienst 


16.00 Richard Strauss 

Streichquartett A-dur, op 
2: Endres-Quartett 

16.30 Kinderfunk 
17.00 Nachrichten 
17.05 Politische Literatur 

17.20 Aus dem Ruhrgebiet: 

»Wirtschaftliche Proble¬ 
me des Bochumcr Rau- 
mesc. Von Dr. Franz Gün- 
nicker 

17.30 Hans Driesch zum 
Gedenken. Vortrag 

17.45 Melodienkarussell 

18.30 Blickpunkt Berlin 

18.40 Echo des Tages 
19.00 Nachr.. Kommentar 

19.15 WILLIAM KEIPER 

Burlesker Marsch. - Zwei 
Stücke nach Mussorgski. 

- Corinne. - Kirmestanz, 
aus »Zäpfel Kerns Aben¬ 
teuere. - Sailor Tom. - 
Gondoliera e Tarantella. 

- Bai musette. - Mixtu¬ 
ren, Variationen über »J’ai 
du bon tabac dans ma 
tabatierec 

20.00 »Alle Wasser Böhmens 
fließen - wohin?c. Deut¬ 
sche und Tschechen in 
Mitteleuropa 


20.45 Aus italienischen Opern 

»La Cenerentolac: Ouvertüre (Rossini). »Don Pasqualec 
Es sind erschienen / Finale des 2. Aktes (Donizetti). 
»Aidac : Ballettmusik aus dem Finale des 2. Aktes; 
»Othelloc: Ankunft des venezianischen Gesandten und 

__ Finale des 3. Aktes (Ver- 

di). »Die Schwalbet: Nimm 



Certrude St 


ich zusammen! Mach kein 
Theater! / Finale des 3. 

Aktes (Puccini) 
Vilma Georgiou, Erika 
Köth, Teresa Stich-Ran¬ 
dall und Claire Watson, 
Sopran; Gertrude Schret- 
ter, Mezzosopran; Ratko 
Delorko, Richard Holm, 
Hans Hopf. Hendrikus 
Rootering und Peter 
Witsch, Tenor; Josef Met¬ 
ternich und Hermann Prey, 
Bariton; Kieth Engen und 
Benno Kusche. Baß; der 
Kölner Rundfunk-Chor; 
das Kölner Rundfunk-Sin- 
fonie-Orchester 


.45 Nachrichten, Wetter 
.00 Zehn Minuten Politik 
—10 »Auf ein Worte 

22.15 NACHTPROGRAMM 
»Weniger Heilung -mehr 
Überwachung?». Über Wir¬ 
kung und Gefahren der 
vorbeugenden Medizin 
sprechen Prof. Dr. med. 
Alexander Mitscherlich, 
Dr. med. Clemens de 
Boor. Dr. med. Tobias 
Brother und Carl Linfert 
23.40 Komponisten 


Fünf Variationen für Kla¬ 
vier (Berio). Flötenstück, 
neunphasig. Version für 
Flöte und Klavier (Krenek) 
24.00 Nadirichten, Wetter 
0.10 »Bachs Beat oder auch 
Mozart auf der Reise nach 
New Orleans». Von u. mit 
Ernst-Ludw. Freisewinkel 

WDR UI 

Kanal 16, 23, 24 und 29 

6.45 Lied / Marktberichte 
7.00 Gymnastik 

7.05 Kammermusik u. Lied 

7.30 Nachrichten, Wetter 

7.35 Hetzt. Glückwunsch 
8.00 Bunte Melodien 

8.30 Nachrichten/Andadit 

8.45 Melodie u. Rhythmus 

9.30 Geistl. Volkslieder 
10.00 Unterhaltungsmusik 

10.30 Schulfunk 

11.30 Orchesterkonzert 
Ouvertüre zu »Euryanthe» 
(Weber). Cellokonzert (P. 
Hindemith). Solist: Enri¬ 
co Mainardi. - Variatio¬ 
nen über ein Thema von 
Haydn, op. 56 a (Brahms) 

12.30 Nadir.. Presseschau 

12.45 Unterhaltungsmusik 
14.00 Spielmusik 

14.45 Das neue Buch 
15.05 Klaviermusik 

Sonata Nr. 2 (Pepping). 
Gaspard de la nuit (Ravel) 

15.45 Oie Freitag- 


17.45 Heimatnachrichten 

17.55 Kleines Konzert 

Tschaikowsky, Rachmani- 
now, A. Gretschaninow, 
Arensky, Dvorak und Mu- 

18.15 Wie wir leben: 

»Der Ratsherrc 

18.30 Leichte Melodien 
Film-Magazin 
Rhein und Weser 

-Nachr., Vom Tage 

20.15 Mannerchor 
Volkslieder in Sätzen 
von Richard Strauss 

20.30 Stammtisch 
21.00 Es geschah in . . 

Holland. Löcher im Pol¬ 
der. Hörspiel nach einer 
wahren Begebenheit, von 
Werner Helmes 

1b: Heinz W. Schwarz 
Unterhaltungsmusik 
MUSIK-EXPRESS 
..... klingendes Kursbuch 
23.00^chridvten, Wetter 


21 R 45ui 
22.30 M 


i-24.66 Tanzmusik 


0.40 Tanzmusik 
1.00 Seewetterbericht 
Anschließend: Musik 

III. Progr. des NDR 

Kanal 18 und 30 

19.30 Warten auf Gott 

»Das ausgehende Mittel- 
alter - ein Modell für die 
Gegenwart?». Von Dr. 
Heinz Zähmt. 8. Folge: 
Leben wir am Vorabend 
einer neuen Reformation" 
20.00 Fronz Schubert 
Vier Impromptus für Kla¬ 
vier: Jörg Demus 
20.55-21.55 Im UmL.__. 
der Geschichte: »Anatomie 
der Revolution». 3. Folge: 
Taktik der Revolution - 
Alles oder nichts. Sende¬ 
reihe voniDr. P. Coulmas 

NDR 

Kanal 4, 6 und 2« 
6.00 Volkslied / Andacht 
6.15 Gymnastik 

6.20 Leichte Musik 

7.25 Tips, Nachrichten 

7.35 Hör mal ’n beten to! 

7.40 Leichte Musik 
S 10 Chormusik 

8.30 Nachrichten/Andacht 

8.45 Orgelmusik 
9.00 Der Pfeifkessel 
'(O.ÖO Verhalten und Emp- 
ßndungen vor der Ope- 

10 30 Schulfunk 

11.30 Akkordeonklänge 
12.00 Nachrichten. Wetter 
12.05 »Blick ins Lande 

12.15 Tanzmusik 

13.15 Suchdienst 

13.20 Aus der Schiffahrt 

13.30 Sendepause 
15.00 Konzert 

Wagenaar, Martinu und 
Rimsky-Korssakow 
16.00 Plattdeutsch 

16.15 Musik zum Kaffee 
17.Ö0 Musiklehre: Sinfonie 

Nr. 4 d-moll v. Schumann 

17.45 Engiisch-Kurs 
18.00 Norddeutsche Nachr. 

18.10 Aus Bund u. Ländern 

18.15 Aus d. jüdischen Welt 

18.45 Lieder und Klavier¬ 
musik: Schumann, Pßtzner 

19.10 Gute Nacht, Kinder! 

19.15 Umschau am Abend 

19.45 Blickpunkt: Bonn 

19.55 Nachrichten. Wetter 

Die Dorsey Brothers 

20.45 Ergebnisse der ersten 
fliegenden Pressekonfe¬ 
renz desDeutschen Städte- 

21.30 Orchesterkonzert 

Klavierkonzert, op. 36 (E. 
Künneke). Variationen 
über ein Volkslied (Riege) 

22.25 Italienisch-Kurs 

22.30 Nachrichten. Wetter 

22.35 Blickpunkt Berlin 

22.45 Brief aus Amerika 
23.30-24.00 Ted Heath 


_Nachr. Marktumschau 

6.10-6.30 Frühmusik 
7.00 Nachrichten 
7.05 Worte zu Pfingsten 

7.10 Evergreens 
8.00 Nachrichten 

8.10 Der Stellenmarkt 

8.15 Konzert am Morgen 

Concertino für Klarinette, 
Cello und Kammerorche¬ 
ster (P. von Winter). Sin¬ 
fonie D-dur (J- M- Krau*) 
9.00 Nachr. aus Bayern 

9.10 Volksmusik 
9.20-9.50 Schulfunk 

J0.30 Fremdsprach!. Nachr. 

10.35 Fürs Autoradio 

11.15 Volksmusik u- Landfk. 

11.30 Für die Landfrau 
12.00 Leichte Musik 
"1.00 Nachr., Presseschau 
_J.15—13.45 s. 2. Progr. 

14.30 Wirtschaftsfunk 

14.45 Schulfunk 

15.15 Für ältere Leute 

I. Leichte Musik. - II. 
(16.05-16.25) »Meine 
Schwester Henny». Rosa 
Porten erzählt. — III- Mu¬ 
sik von Reger. Pfitzner 
und R. Strauss 


17.30 Aus den Programmen 
der Sängerbünde 

18.00 Israelitische Feier 

18.15 Wirtschaftspolitik 

18.30 Chronik des Tages 
19.05 Vorschau auf die 

Italien-Radrundfahrt 

19.15 Lieder und Tänze 
aus dem Allgäu 

19.30 Zur Sozialpolitik 

19.45 Nachr., Kommentar 
20.00 GUTE NOTEN FÜR 

GUTE NOTEN. Heiteres 
musikalisches Quiz mit 
Fred Rauch 


21-00 Kissme.Kate! 

Musical von Cole Porter 
(s. rechte Randspalte) 
Ein Querschnitt von und mit 
Dr. Marcel Prawy unter Ver¬ 
wendung von Originalauf¬ 
nahmen der Uraufführung 
30. Dezember 19*" 
New York 


22.40 Unterhaltungskonzert 

Melodien von Paul Durand 
und Louis Rey 

23.20 Für Kenner und L 
hoher: Berühmte Instru¬ 
mentalvirtuosen kompo¬ 
nieren: Don Louis Milan / 
Christopher Simpson /Jo¬ 
hann Joachim Quantz/Nic- 
colo Paganini / r 
Liszt 

24.00 Nachrichten 


2. PROGRAMM 

UKW: Kanal 8 und 
Bis 6.05 s. 1. Programm 


7.00-8.lt) s . 1. Programm 

8.10 Das Notizbuch 
9.00 Leichte Musik 

9.50 Sendepause 

10.30 Schulfunk 
11.00 Suchdienst 

11.15 Unterhaltungsmusik 
tnchlcn 

12.05 Bayern-Chronik 

12.45 Schwarzes Brett 

13.00 Kleine Platten-Revue 

14.00 Bayerische Tänze: 
Blaskapelle Otto Ebner 

14.30 Musik a. fränkischen 


Parthia e-moll (Schneit). 
Motette (Pfendner). Sona¬ 
te A-dur (Graff). Laß mich 
in der Einsamkeit (Graf 
v. Schönborn). Oboenkon- 
zer g-molt (Platti) 

15.15 Schulfunk 

15.45 Kaffeekonzert 
17.00 Nachrichten 

17.10 Solistenkonzert 
Sonate g-moll (C. Ph. E. 
Bach): Kurt Kalmus. Oboe; 
Hans Altmann, Klavier. - 
Oboenkonzert (R.Strauss). 
Solist: Kurt Kalmus 

17.50 Nachr. aus Bayern 
18.00 Feierabendklänge 
19.05 Nachrichten 

Serenade Nr. 2 F-dur 
(Volkmann). Habanera (F. 
Drdla). Serenade, op. 20 
(Braunfels) 

20.00 »Der Arzt und seine 
Zwangsorganisationc. Ein 
Gespräch über ein heikles 

20.30 Bruno Saenger spielt 
21.00 Nachrichten 

21.05 Marginalien 
21.20 Ein ausgebrannter 
Fall. Roman von Graham 
Greene, gelesen von Mar¬ 
tin Held, 2. Folge 

21.50 FRANZ SCHUBERT 
Streichquartett B-dur. op. 
168, gespielt vom Ama¬ 
deus-Quartett 

22.30 Der wissenschaft¬ 
liche Bericht 

23.00 Nachrichten 
23.05 Barmusik 

23.30 Fr. Mihalovlc spielt 
24.00-1.00 s. 1. Programm 


SAARBRÜCKEN 


5.57 Morgenlied 
5.59 Tagesspruch 
6.00 Nachrichten 
6.05 Morgenstund 
hat Gold im Mund 

6.55 Evangelische Andacht 
(Pfarrer Arnold Döring) 
7.00-7.15 Nachr..Wetter 

8.30 Nachrichten, Wetter 
8.45 wie 6.55 

8.50 Für Eltern u. Erzieher 
9.00 Pfarrer Johs. Pütz 
spricht zu den Kranken 

9.30 Sendepause 

J1.00 Musik u. Mitteilungen 
13.00 Nachr., Saar-Nachr-, 
Wetter. Presseschau 

13.30 Bunter Plattenteller 
mit Tips für Autofahrer 

14.30 Schulfunk 

Der dunkle Kontinent: 
»For Europeans only» 
15.00 Hallo, hier Studio 6 
Buntes Funkkaleidoskop 

16.40 Aus d. Theaterleben 
ITjOfi Nachrichten 
17.05 Wirtschaftsnachr, 

17.10 MünchnerBilderbogen 
Weiß Ferdl, Lisi Kari- 
stadt. Karl Valentin, 
Heinz Maria Lins, die 
Hofbräuhaus-Musikanten 
und die Funkschrammeln, 
Leitung: Alfons Bauer 

17.50 Aus der kathol. Welt 
18.00-18.25 Zeitfunk 
19.00 Gute Nacht. Kinder! 
19.05 Der Wirtschafts- 


19.15 Melodien 


mit dem Musikkorps der 
Landespotizei, Leitung: 
Willi Klein, und Alfons 
Bauer mit seinen Soli¬ 
sten: Flotte Parade (En¬ 
gel)- Im kühlen Märehen- 
wafd (Frei). Schlesischer 
Himmel (Krüger-Hansch- 
mann). Grüße vom Eib- 
see (Frei). Sänger-Marsch 
(Römer) 

19.3Ö Nachrichten, Wetter 

19.40 Kommentare. Berichte 
20.00 Aus Natur u. Technik: 
»Wer hackt wen?». Vor 
Prof. Dr. Otto Fehringer 


20.15 Konzert 

s Kammerorchesters des 
, Leitung: Karl Risten- 
rt. Solist: Maurice Gen- 
dron. Cello 

Suite für Streichorchester 
(Rameau). Cellokonzert B- 
dur (Boccherini). Lamento 
Ukrainien, für Streichorche¬ 
ster und Pauken (Lannoy). 
Concertino für Cello (Fran- 
caix). Sinfonietta f. Streich¬ 
orchester (Roussel) 
Aufnahme eines öffentlichen 
Konzertes vom 3. 5. 61 im 
Sendesaal der »Wartburg» 
Saarbrücken, anläßlich der 
Französischen Woche 
Saarland 


_3 Nachrichten, Wetter 

22.10 Berlin am Mikrofon 
22.20 Sport 

22.25 Amerikanische Schla- 
gerparade. Eine Sendung 
der Stimme Amerikas 
22.55 TANZPARTY 

für junge Leute mit Neu¬ 
heiten vom deutschen 
Plattenmarkt 
24.00-0 OS Nachrichte 

ÜKW SAARBRÜCKEN 

Kanal 30 und 40 
Bis 18.00 s. Mittelwelle 


Von Jalta nach Tiflis 

18.30 Nachrichten, Wetter 

18.40 W. A. MOZART 

Sinfonie Nr. 26. KV 184. 
- Flötenkonzert G-dur, 
KV 313. - Divertimento 
Nr. 11 D-dur, KV 251 
Jean-Pierre Rampal, Flö¬ 
te; das Kammerorchester 
des SR, Leitung: Karl 
Ristenoart 

19.40 Die Jazzedce 
Liebhaber unter sich 

20.10 Thema und Assozia¬ 
tionen, II. »Der Recke«. 
Manuskript: Dr. Irmen¬ 
gard Peiler 

20.55 Beschwingte Melodie 

Sonnige Fiesta (Cardew). 
Valse rosee (Less). Pop¬ 
pet (Warner). Nikolasch- 
ka (Malludc). Dame im 
Rampenlicht (Hanmer). In 
die weite Feme (Zander). 
Miss Caprice (Barsotti). 
Cafeteria (Less). Geister¬ 
bahn (Norman). Novem¬ 
ber an der Seine (Mun- 
ro). Privat-Sekretärin 
(Steck) 

Ein großes Unterhal¬ 
tungsorchester, Leitung: 
Kurt Rehfeld, und das Or¬ 
chester Raphaele 

21.30 Berichte und Glossen 


21.45 Frödöric Chopin 

Klaviertrio g-motl, op. 8, 
gespielt vom Chopin-Trio. 
- Introduktion und Polo¬ 
naise brillante C-dur, 
op. 3. Es spielen Maurice 
Gendron. Cello. undFran- 
«aix, Klavier 

22.30 Kommentare,Berichte 

22.50 Nachrichten. Saar- 
Nachrichten, Wetter 
23.00-0.05 s. Mittelwelle 



Ostpreußen nach schwim¬ 
menden Eichen zu fragen. 
Fielen sie auf den falschen 
Ausdruck herein, kostete es 
eine Runde »Maitrankc. 
sprich Grog. Denn in der 
Jägersprache »durchrinnenc 
Elche das Wasser. Sie wur- 
' vor knapp hundert Jah- 
_ auf der langen Land¬ 
zunge der Kurischen Nch- 
zum Standw'ild. Sie 

-n vom nahen ostpreu- 

ßischcn Festland hergekom- 
Ob Elche zwischen 

_jmg und Küste die 

volle Breite des Kurisihen 
Haffs »durchronnen» haben, 
ist nicht bewiesen. Aber es 
ist oft bezeugt worden, daß 
sie das Haff an den schma¬ 
len Endbuchten im Süden 
und Norden einzeln und zu 
mehreren ohne Scheu über¬ 
querten. - Hören Sie die 
Elchgeschichte vom Südwest¬ 
funk/UKW II um 14.45 Uhr! 



schrieb Igor Strawinsky 
über die Arbeit an seinem 
Violinkonzert, »denn da ich 
selber kein Geiger bin. 
fürchtete ich, daß die sum¬ 
marische Kenntnis, die ich 
von diesem Instrument 
habe, nicht genügen werde. 

die vielfachen Probleme 
__ lösen, die sich mit Not¬ 
wendigkeit ergeben, wenn 
man ein größeres Werk für 
Violine komponiert.« Hinde¬ 
mith, der ausgezeichnet 
Geige spielt, gab wesent¬ 
liche Ratschläge. Und der 
berühmte, damals noch blut¬ 
junge amerikanische Geiger 
Samuel Dushkin, für den 
das Konzert bestimmt war. 
stand Strawinsky ebenfalls 
als Fachmann zur Seite. So 
wurde das Werk im Januar 
1931 begonnen. Heute zählt 
es zu den beliebten Stük- 
ken für große Solisten. - 
Sie hören das Konzert von 
Stuttgart um 23.30 Uhr 
★ ★ ★ 

i Rasieren habe ich die 
n Ideen«, behauptete 
Cole Porter vor einigen Jah¬ 
ren gegenüber einem Re¬ 
porter. Der amerikanische 
Komponist kann - ein Lied 
ohne Notenblock im Kopf 
ausarbeiten. So entstanden 
einige seiner besten Songs 
während einer Party oder 
beim Autofahren. Dadurch 
Porter in den Ruf 
»Playboy-Komponi- 

.. Aber seine Energie 

ist größer, als das Publikum 
glaubt Als dreiundzwanzig. 



Col« Porter 

stes Bühnenstück Porters 
erlebte »Kiss me, Kate!« 
zum Silvester - Vorabend 
1948 die Premiere am New 
Yorker »Century Theatre« 
21.00 Uhr) 



























SIEH FERN MIT HÖR ZU 



1. PROGRAMM 


KANXLE Frankfurt: 2 und 5-11 — Südwestfunk: 4-11, 
14-14, 18, 21 und 22 — Saarbrücken: 2, 4, 9 und 11 
Stuttgart: 5-11 und 17 — München: 2-11 und 14 

WDR: 14.00—15.00 Die Woche — Hier 
und Heute. 

15.00 rijk] Gesucht wird 

Matrose Redman 

Ein Fernsehfilm der Reihe »Alarm im 
Hafen« 

1 5.25 Pr] Durch die Zeiten 
™ strömt der Wein 

Ein Weinkollegium von Karl Grösch 

16.10 nSkl Ein Monat 

^ auf dem Lande 

Komödie von Turgenjew 
Personen: Arkadij Ssjergejewitsch Isla- 
jew (Robert Freitag). Natalja Pjetrowna 
(Maria Bedcer). Wjefotschka (Maria- 
Magdalena Thiesing). Anna Ssemjono- 
wna Islajewa (Moje Forbach). Jelisa- 
wjeta Bogdanowna (Irmentraut Fannen- 
bök). Schaaf (Eduard Huber). Michail 
Alexandrowitsch Rakitin (Will Quad- 
flieg). Alexej Nikolajewitsdi Beljajew 
(Jörn Behrmann). Afanasij Iwanowitsch 
Bolsdiintzow (Max Buchsbaum), lgnatij 
Iljitsdi Schpigelskij (Otto Kuhlmann). 
Matwej (Willy Wiesgen). Katja (Johan¬ 
na Jöri). 

Bühnenbild: Ary Oerhslin 
Inszenierung: Robert Freitag 
Eine Aufführung der Schauspieltruppe 
Will Quadflieg — Maria Becker — 
Robert Freitag (WIEDERHOLUNG) 
Sehen Sie bitte auch Seite 10 

17.50 Aus erster Hand 

Ein Gespräch mit Ralph Bunche, 
dem stellvertretenden UNO-General- 
sekretär. Gesprächspartner: Thilo Koch 
(Sendeschluß: 18.15) 

Hessischer Rundfunk: 18.50 Das Sand¬ 
männchen. — 19.00 Die Hessenschau. — 
19.20 Werbefernsehen- >Vati macht 
alles« und «Reisebüro der Wünsche«. 
Saarländischer Rundfunk: 18.45 Die 
Abendschau. — 19.10 Werbefernsehen. 
Wir machen Musik. — 19.20 Werbefern¬ 
sehen. »Vater ist der Beste«. Aus dem 
■ Alltag einer amerikanischen Durch¬ 
schnittsfamilie: >Bud, the Willing Wor- 
ker«. 

Süddeutscher Rundfunk und SWF: 18.30 
Werbefernsehen. »Inspektor Garrett«, 
Kriminalfilm: »Wunderdoktoren«. — 
19.00 Die Abendschau. — 19.20 Werbe¬ 
fernsehen. »Vater ist der Beste«. Aus 
dem Alltag einer amerikanischen Durch¬ 
schnittsfamilie: »Die Belohnung«. 

WDR: 18.40 Hier und Heute. Der We¬ 
sten in Bildern, Berichten und Begeg¬ 
nungen. — 19.15 Werbefernsehen. 

Wünsch dir was! Wolfgang Lukschy er¬ 
füllt Hörerwünsche. 

Bayerischer Rundfunk: 18.30 Nachrich¬ 
ten. — 18.35 Werbefernsehen. »Wande¬ 
rer zwischen Fluß und Meer«: Aale. — 
19.05 Die Viertelstunde. — 19.25 Die 
Münchner Abendschau. 

20.00 [DFl Tagesscheu 

1 - 1 Das Wetter morgen 

20.20 m Kleine Stadt - ganz groß 

*-*-* Heitere Städtewettkämpfe mit 
Hans Joachim Kulenkampff im Theater 
der Stadt Offenbach am Main 
Es spielt das Tanzorchester des Hessi¬ 
schen Rundfunks unter Willy Berking 
Bühnenbild: Rudolf Küfner. — Regie: 
Ekkehard Böhmer. — Zusammenstel¬ 
lung und Leitung: Hans Otto Grünefeldt 

22.20 [PI Tagesschau 

*-' Spätausgabe 

22.35 (T) Das Wort zum Sonntag 

nT'' Es spricht Dr. Hans Böhringer 

22.45 [DFl Berichte 

1 - 1 von den Fußball-Gruppenspielen 




15.25 


Das Forschungsinstitut für Rebemüchtung Geilweiler Hol in der Platz, das einzige seiner Art in Deutsch¬ 
land, hält aul einem riesigen Versuchsgelönde über 150 000 verschiedene Rebensorten unter ständiger 
Kontrolle. Nach einem Besuch in diesem ehemaligen Kloster wird Karl Grösch seine Fernsehzuschauer u. a. 
durch das berühmte Weinmuseum in Speyer lühren und ihnen von vielen Kuriositäten um den Wein berichten 



16.10 

X^wan S. Turgenjew nann- 
te diese Komödie eine 
psychologische Studie. Audi 
hier legte er das Hauptge¬ 
wicht auf die Dialoge. Seine 
Figuren handeln nicht — sie 
sprechen. Und sie sprechen 
nicht nur über das, was für 
den Ablauf der Handlung 
wichtig ist, sondern auch 
über die zahllosen Belang¬ 
losigkeiten des Alltags in 
einem Monat auf dem Lande. 


Rakitin (Will Quadflieg) ist ein 
Freund des Hauses und unermüd¬ 
licher Begleiter der Gutsherrin 
Natalja Pjetrowna (Maria Becker) 



/ H f II 'T/'lolfsburg hat 63 000 Einwohner. 1938 
™ w r\J wurde es als »Stadt des KdF-Wagens« 

gegründet. Heute ist diese Stadt auf dem 
besten Wege, das zu werden, was ihren 
Gründern einst vorschwebte: eine moderne 
»Industriestadt im Grünen«. Ein gutes Beispiel 
für die großzügige Bauplanung ist das vor 
drei Jahren eingeweihte Rathaus (Bild unten). 


K)i 


10. Jahrhundert zurück. Heute ist 
Weiden Industriestadt mit zwei Gesichtern: 
Moderne Wohnviertel, nach 1900 entstanden, 
umschließen den historischen Stadtkern mit 
dem im 16. Jahrhundert erbauten Rathaus 
und dem langgestreckten Markt (Bild oben). 




















SIEH FERN MIT HÖR ZU! 



20.00 


BIOLOGIE 

UND 

TENNIS 


Oer Chemiker Hellwig (rechts, Mo« 
Eckard) ist Halbjude. Er und seine 
Assistentin (links, Susanne Kraetsch) 
haben unter den nationalsosialisti- 
schen Rassegesellen sehr zu leiden 





SA 


20. MAI 


2. PROGRAMM 


Luxemburg: 7 — Paris: 5, i, 8 und 9 

20.00 [*] Biologie und Tennis 

' - ‘ Ein Fernsehspiel von Alfred 

Andersch und Helmut Krapp 
Personen und ihre Darsteller: 

Hellwig.Max Eckardt 

Krüger.Franz Schafheitlin 

Oberst Hofmann . . Carl M. Schley 

Hofer.Alexander Kerst 

Carola.Susanne Kraetsdi 

Brauer.Hans Elwenspoek 

Mühlheim.Hans Epskamp 

Strassmann.Hintz Fabricius 

Bergmüller.Bernd M. Bausch 

Bob Rabinson.Burt Bertez 

Gerdes.Jörg Schleicher 

Bernstorff . Alfred Carlos Werner 
Schiedsrichter . . . Lars Doddenhof 

Arzt.Peer Lhot 

Mädchen.Almuth Ullerich 

Krankenschwester . Erika Riemann 

Sekretärin.Violet Hepner 

Szenenbild: Rudolf Küfner 
Regie: Michael Kehlmann 
(WIEDERHOLUNG) 

Im Frühjahr 1938 nimmt die Rassen¬ 
politik in Deutschland immer schär¬ 
fere Formen an. »Nichtarier« sollen 
aus führenden Positionen in der 
Wirtschaft vertrieben werden. Von 
diesen Maßnahmen ist auch der 
technische Direktor eines Fotower¬ 
kes, der Halbjude Hellwig, betrof¬ 
fen. Hatten ihm schon die Nürn¬ 
berger Gesetze« eine Heirat mit sei¬ 
ner Assistentin Carola verboten, so 
wird er jetzt gezwungen, seine Stel¬ 
lung aufzugeben. Sein Assistent 
Dr. Hofer soll die für das Werk 
wichtige Forschungsarbeit fortset¬ 
zen. Hellwig versucht, den Mitglie¬ 
dern des Aufsichtsrates den Unsinn 
der Judenverfolgungen zu erklären 
— aber er spricht mit Geschäfts¬ 
leuten, denen der Gewinn aus 
Rüstungsaufträgen wichtiger ist als 
das Schicksal ihres Mitarbeiters. 
Als sich Hellwig ins Privatleben zu¬ 
rückziehen will, wird er auch hier 
verfolgt. Er ist ein hervorragender 
Tennisspieler, wird aber aus seinem 
Verein ausgeschlossen. Da er es 
auch ablehnt, zu emigrieren, erliegt 
er am Ende den Verfolgur^jen. 

21.40 1*1 Tagesschau 

L - i - 1 Wetterkarte 
(Wiederholung 1. Programm) 

Luxemburger Fernsehen: 18.45 Programm¬ 
vorschau. — 19.05 Sportvorschau, von Patrick 
Saint Maurice. — 19.30 >Monsieur Football«, 
von Robert Diligent. — 19.55 Tele-Jeu. — 
19.58 Wetterkarte. — 20.00 Tagesschau von 
Tele-Luxemburg. Zusammenstellung: Jacques 
Navadic. — 20.30 O'Henry — Ein echter 
Boulevardier*. — 20.55 >Paris se promene«. 
Kabarett von Robert Prevot. Leitung: Jacques 
Chantalat. — 21.25 Karnevalsnacht. Ein Film 
von Eldar Riazanov, mit Igorc-tttnskv. Lud¬ 
milla Gourt Chenko und Ycwri Belov. — 
22.50—23.05 Tagesschau. 

Französisches Fernsehen: 10.00—11.55 Ste¬ 
reokonzert. — 12.30 Paris Club. —13.00 Tages 
schau. — 13.30—14.00 >Trois petits Tours« 
Bunte Sendung aus Straßburg. — 14.45 Briti 
sehe Leichtathletik-Meisterschaften in London. 
— 16.00 Film. — 16.45 >Reisen ohne Paß«. — 
17.00 Concours Lepine. — 17.30 Übertragung 
aus Annecy. — 18.15 Jugendfernsehen. — 
19.15 Sport. — 19.25 »Das Rad dreht sich«. — 
20.00 Tagesschau. — 2&30 La Route en Chan¬ 
tant. — 21.10 Film. — 21.40 Begegnung mit 
Maria Candido. — 22.10 Jazz. — 22.40 »Sous 
le Chapiteau«. — 23.10—23.40 Tagesschau. 






















»Ihre Popularität in _ 

ner Familie geht mir all¬ 
mählich auf die Nerven«, 
schrieb vor kurzem eint 
junge Hörerin humorvoll ar 
Fred Metzler. »Ich frage 
z. B. meinen Mann nach 
der Uhrzeit, und er 
wortet DromDt: »Zehn 

nuten vor Metzler!«« _ 

beliebte Conferencier agiert 
beim Hessischen Rundfunk 
vor - ' demselben Mikrofon, 
vor dem einst Kulenkampff 
und Frankenfeld standen. 
Mit 16 Jahren startete er 
in München als Deutsch- 



Fred Metzler 


lands jüngster Conferen¬ 
cier. Uber die Bühne - er 
besaß von 1949 bis 1951 
sogar ein eigenes Theater 
in Bad Kissingen - kam der 
gebürtige Koblenzer 1954 
zum Rundfunk. Nach 

tuellen Auftritten vor_ 

Bildschirm befragt, gesteht 
Fred Metzler: »Ich schlei¬ 
che um das Fernsehen her¬ 
um wie die Katze um den 
heißen Brei.« - Hören Sie 
ihn aus Frankfurt, 16 ' 

Es gibt Manschen, die_ 

überall beliebt. Sie werden 
eingeladen, sie werden um 
Rat gefragt, sie sind immer 
im Gespräch. Wie sie das 
machen, ist ihr Geheimnis. 
Aber ist es wirklich ein Ge¬ 
heimnis? Man braucht doch 
nur darauf zu achten, wie 
sich die Beliebten beneh¬ 
men. Sie sind hilfsbereit 
und guter Laune, sie stel¬ 
len keine überdimensiona¬ 
len Ansprüche, sie können 
sich angeregt unterhalten, 
ohne mit zu großem Wissen 
zu protzen oder durch pein¬ 
liche Bildungslücken aufzu¬ 
fallen. Sie brauchen sich 
weder auf einen klangvol- 
nen Namen noch auf eine 
pralle Geldbörse zu stützen. 
Und gerade das istsotröst- 


*ii— 



Beliebtheit Ist erlernbar 


lieh. Denn es beweist, daß 
Beliebtheit zwar ein biß¬ 
dien angeboren ist. man 
aber ein gutes Teil dazu 
(Sendung 


StrauBe 

schritten die Damen um die 
Jahrhundertwende einher, 
geschmückt ' mit riesigen 
Pleureusen. Die Straußen- 
farmen in Südafrika mach¬ 
ten glänzende Geschäfte. Sie 
dichteten Tiere mit immer 
schöneren Federn. Die ab¬ 
geschnittenen Federn wuch- 
lider nach. Erst der 
vierte Schnitt ergab die 
schönste Pleureuse. Dem 
Strauß blieb nichts weiter 
übrig, als den Kopf in den 
Sand zu stecken, damit er 
nicht sah. wie man ihn sei¬ 
ner Zierde beraubte. Wenn 
er trotzdem neugierig war. 
wurde ihm ein Strumpf über 
den Kopf gestülpt. So wur¬ 
den die Strauße der Da¬ 
menmode zuliebe fast aus¬ 
gerottet. (Zur Sendung 
SWF um 7.10 Uhr) 


5.00 Nachrichten. Wetter 
Anschi. Musik. Vom WDR 

5.50 Musikai. Intermezzo 
6.00 Nachrichten, Wetter 
6.05 Zuspruch am Morgen 
6.10 Beschwingte Musik I 
7.00 Nachrichten. Wetter 
7.05 Beschwingte Musik II 
8.00 Nachrichten, Wetter 
8.05 Frauenfunk-Ratgeber 
8.10-8.15 Wasserstände 
9.00 Schulfunk 
Metrum und Rhythmus in 
moderner Musik 

9.30 EILE MIT WEILE 
Vergnügt ins Wochenende 
mit Hanna Pfeil. Hans 
Joachim Sobottka und 
viel Musik 

11.00-11.10 Für Haus 

11.30 A la carte 

Leichte^ Musik für Fein- 

12.30 Hessen-Landbote 

12.40 Hessen-Rundschau 
12.50— 13.00 Nachr.. Wetter 

13.50 Pressestimmen 
14.00 Kleine Anzeigen 
14.05 Berichte 

aus Nordhessen 

14.20 Der gute Tip für 

14.30 Hessische 
Zeitungsschau 

14.45 Heimatliche Klänge 

Rüssel, Pussel / Wenn in 
Tirol ein Dirndl küßt / 
Amsel Polka / Enzian- 
Ländler / Edelweiß und 
Enzian Altflämischer 
Bauerntanz Gold und Sil¬ 
ber lieb ich sehr / Schwä¬ 
bischer Dorftanz / Die lu¬ 


stigen Dirndln / Bayeri¬ 
sche G’schichten / Aninka 
Polka 

15.15 »Rund 
Ausiandsbe 
16.00 Stell dich ein auf 
Musik mit Fred Metzle 
(s. linke Randspalte) 
18.00 Nachrichten. Wetter 


18.15 Die Zeit im Funk 

18.45 Stimme der ‘ 

19.00 Guten Ar 
liebe Hörer! 

Unterhaltende Klänge 

19.30 Hessen-Rundschau, 
mit Geläut des Frankfur 
ter Kaiserdomes 

19.40 Nachr., Kommentar 


2000 Rendezvous 
mit guten Freunden 

Bekanntes und Unbekanntes zu Ihrer Unterhaltung 
Persischer Marsch (Joh. Strauß). Ach, ich hab sie ja 
nur auf die Schulter geküßt, aus »Der Bettelstudent« 
(Millöcker). Dorfkinder-Walzer aus »Der Zigeunerpri¬ 
mas« (Kalman). Melodien aus »Traumland« (Künneke). 
Fiöten-Cancan nach Motiven aus »Orpheus in der Un¬ 
terwelt« (Offenbach). Funiculi-Funicula (Denza). Santa 
Lucia (Cottrau). Fröre Jacques. - Mädel ruck, ruck, 
ruck. - It’s a long Way to Tipperary (Judge). Sing, 
kleine Butterfly (Gaze). La chanson d’Orphee (Bonfa). 
Es war einmal ein Frühlingstraum (Tauber). Sweet- 
heart (Romberg). Das Schaukellied (Hollaender). April 
in Paris (Duke). Kauf dir einen bunten Luftballon 
(Profes). Die Ballschöne (Anderson) 


21.00 DosunbekunnteFronk- 

fur», 2. Folge. Gastrono¬ 
mische Geheimnisse - 
Vom Worschtquartier und 
vom Wäldchestag. vom 
Stöffche und von der 
»Grie Soß«. Manuskript: 
Dr. Walter Gerteis 
(Siehe Seite 8) 

22.00 Nachrichten. 

Wettervorhersage 
22.05 Die Woche in Bonn 
22.15 Der Sport 
vom Samstag 


22.35 MITTERNACHTS¬ 
COCKTAIL 

Salzburg: Die - sind bei 
uns top! ' Frankfurt: ■ ■. 
und die bei uns! / Hil¬ 
versum: Tanzmusik mit 
dem Radio-Orchester 
Frankfurt: Der Zehnplat- 
tenspieler / Hollywood: 
Bert Reisfeld berichtet 
Dazw. 24.00 Nachrichten 
Nur für 506 m 593 kHz: 
1.00-5.50 Musik bis zum 
frühen Morgen. Vom SWF 


2. PROGRAMM FRANKFURT 

UKW: MHz 89,7, 91,3 und 93,1 (Kanal 9, 14 und 17) 
14.45 Für Kinder; »Pippi 

--... Langstrumpfs Abenteuere 

7.10 Vor dem Alltag nach Astrid Lindgrens 

" " ” " Büchern von Paul Johan¬ 

nes Schindler, 4. Teil: 

»Pippi Langstrumpf in 
Taka-Tukaland« 

15.15 Die singende Gemein¬ 
schaft. Sechstes Bundes- 
Chorkonzert in der Otto- 


CeHosonatie - 

Mendelssohn). .. . 

Klarinette und Klavier 
(Busoni). 15 Kinderstük- 
ke für Klavier (Kabalev- 
sky). Madrigal-Sonate für 
Flöte, Violine und Kla¬ 
vier (Martinu) 

8.10-8.15 Nachr., Wetter 
9.00 Nachrichten. Wetter 
9.05 Musik und gute Loune 
mit Hannelore Bolimann. 
Peter Alexander. Bobbe- 
jaan und Chris Howland. 
Gesang, Jean »Toots« 
Thielemans, Gitarre, Ro¬ 
ger Bean. Klarinette, und 
Christian Schmitz-Stein¬ 
berg, Klavier 

9.50 »Mit Rat und Tate 

10.00 Unterhaltungs¬ 
und Tanzmusik vom 11... 
telalter bis zur Gegen¬ 
wart: Das 16. Jahrhun¬ 
dert in Portugal. Von Ma¬ 
ria Regina de Vasconcellos 

10.15 ROB. SCHUMANN 
Heine-Lieder, op. 24:1... 
mut Kretschmer. Tenor: 
Renate Fischer, Klavier. - 
Klaviertrio F-dur: Hans 
Priegnitz, Klavier; Bern¬ 
hard Hamann, Violine; 
Siegfried Palm, Cello 

11.00-1110 Für Haus 
und Garten 

11.30 Der Roger-Wagnar- 
Chor singt Hymnen und 
Kirchengc 


lisch. 


iiiicliscli 
id aramäisch 


griechisch ..... 

12.00 »Wirtschaft_ 

dermann«. Informationen 
für den Verbraucher 
12.30-13.50 s. 1. Progr. 

13.50 Vergnügte Klänge 
14.30 Frauenfunk: 

Lob des Waldes 


5.00 Kurznachrichten 


Dzw. 6.00 Aus der Zone; 
6.05 Jugend spricht 

6.30 Nachrichten 

6.40 Der Tag beginnt 

6.45 Unterhaltende Klänge 
7.00 Aus der Sowjetzone 
7.05 Klingender Wecker 

Dazw. 7.30 Nachr.; 7.40 
Berliner Pressespiegel 

8.10 Berlin am Morgen 

8.30 Nachr. Frauenfunk 

8.45 Die vergnügte 
Drehscheibe mit Rhythmus 

9.30 Nachrichten 

9.40 »Sind die Illyrer Ur- 
slawen?« 

10.00 Schulfunk 
11.00 RIAS gratuliert 
11.05 Musik von H. Krome 

11.30 Kurznachrichten 
11.35 Die bunte Palette 
12.20 Landfunk 

12.30 Nachr., Presseschau 
13.00 Mittagskonzert 

13.30 Nachrichten 

13.40 Berlin am Mittag 
J3.50 Beschwingte Musik 

i' i funk 

15.00 Club 18. Jazzforum 
junger Menschen 

15.30 Mensch und Arbeit 
16.00 Lustige Noten 

““ Nachrichten 


Berndt-Halle _ 

Stadt. Ausschnitte einer 
Veranstaltung des Hessi¬ 


schen Sängerbundes 

16.00 KONZERT 

Concertino, für Klarinet- __ 

te und Orchester (We- pelle Siegburg 
ber). Pittsburgher Sinfo- Übernahme vor 

nie, 1958 (Hindemith). - 

Cellokonzert h-moll (A- 
Dvorak) 

David Giazer, Klarinette; 

Caspar Cassado. Violon¬ 
cello: das Sinfonieorche¬ 
ster des Hessischen Rund¬ 
funks 

17.15 Fürsorgerin Natur. 

3. Folge: Wandelnde 
Brutkammern für den 
Nachwuchs. Ein Beitrag 
von H. W.Smolik 
17.30 Der Büchertisch 
Deutsche Autoren, bespro¬ 
chen von Rudolf Gold- 
schmit und Helmut Lam- 


Engelke: Gesamtwerk / 
Bahl: »Patrouille der 
Nacht« / Wittkopp: »Ruf 
der Eule« / Fleischhacker: 
»Kassian Timofejew« / und 

18.00 Swing Party. Musik 
zum Tanzen und Zuhören 

18.45 »Beliebtheit ist 
erlernbar«. Heitere Hör¬ 
folge des Jugendfunks 
(s. linke Randspalte) 
19.00 Nachrichten. Wetter. 
Kommentar 

19.20 Musikai. Intermezzo 


18.15 Aktuelles i 
»Diese Woche in Berlin« 

18.45 Intermezzo am Kla¬ 
vier: Gerhard Puchelt 
19.00 Nachr.. Kommentare 
19.30 ALTES HERZ 
WIRD WIEDER JUNG 
... bei Tanzmusik mit 
Schwung! 

21.00 Von den Gruppen- 

soielen zur Deutschen 
Fußballmeisterschaft 


Fragen, anschl. Sport 

22.00 Unterhaltungsmusik 

Das Orchester Hermann 
Hagestedt. Solisten: Willy 
Schneider. Baß-Bariton; 
Marga Bäum), Gitarre; 
LudwigEliegiers. Violine: 
Ernst Sandfort, Bratsche: 
Heino Nottebaum. Kla¬ 
vier: das Flötenquartett 
Roger Bourdin; Jo Bonte 
mit seinem Hornquartett 

23.40 Sport a. Wochenende 
24.00 Nachrichten 
0.10 RIAS-Tonzorchester 
1.00 Kurznachrichten 
1.Ö5 Barmusik 

1.45 Trio Los Espanoles 
2.00 Kurznachrichten 
2.05 Hollywood—New York 
Amerikanische Tanzmusik 
3.00 Kurznachrichten 
3.Ö5 Musik u. gute Laune 
4.00 Kurznachrichten 
4.05 4.50 Musiker 
Redaktionsschlufl 


19.30 Von den Gruppen¬ 
spielen um die Deutsche 
Fußballmeisterschaft 
20.00 Ein Jahr geht über 
das Land. Übertragung 
d. Volkstumsabends zum 
Sudetendeutscher Tag in 


Mitwirkende: Die süd¬ 
mährische Sing- u. Spiel¬ 
schar, der Iglauer Sing¬ 
kreis, eine Böhmerwald- 
Spielschar. die Schön- 
hengster Spielschar, eine 
Egerländer Spielschar u. 
die rheinische Bauernka- 


..WDR 

21.45 Hessen-Rundschau. 

Nachrichten. Wetter 

22.00 SINFONIEKONZERT 

Divertimento D-dur. KV 
334 (Mozart). Klavier¬ 
konzert G-dur (Ravel). 
Sinfonie Nr. 1 »Frühlings- 
Sinfonie« (Schumann) 

Das Stuttgarter Kammer¬ 
orchester. Leitung: Karl 
Münchingen Arturo Be- 
nedetti Michelangeli, Kla¬ 
vier, und das Philharmo- 
nia-Orchester London, Lei¬ 
tung: Ettore Gracis; das 
Londoner Sinfonie-Orche¬ 
ster, Leitung: Josef Krips 
23.25 Geistliche 


Fuge C-dur (J. Wanhai). 
Salve Regina (Haydn). 
Pastorale und Fuge D-dur 
(Seger) 

Milan Slechta, Orgel; 
April Cantelo. Sopran: 
Marjorie Thomas, Alt: 
David Galliver, Tenor; 
Thomas Hemsley, Baß: 
ein Chor und das Lon¬ 
doner Mozart-Orchester, 
Leitung: Harry Blech 
24.00 Nachrichten 
0.10-1.00 s. 1. Programm 


_ _ ...I« Schall¬ 
plattenparty. 17.00 Nachr. 
17.05 Tonfilm-Erinnerungen. 
17.50 Hinweise. U.OO Nachr. 
10.05 Tanz. 19.00 Deutsch¬ 
land-Echo. 19.50 Nachr.. 
Presseschau. 20.00 Lustige 
Musikanten. 20.20 Operet¬ 
tenmelodien. 21.45 Günter 
Fuhlisch und seine Solisten. 
22.00 Nachr. 22.10 Geigen- 
träumemitdemRobby-Spier- 
Ensemble. 22.50 Deutsch¬ 
land - Echo. 23.00 Nachr. 
23.05-23.55 Violinkonzert 
a-moll (Spohr). Rheinische 
Sinfonie (Schumann). 


5.45 Wort in den Tag 
(Pfarrer Hermann Lübbe) 

5.50 Nachrichten. Wetter 

Dzw. 6.30 Gymnastik für 
alle; 6.40 Marktberichte 

6.50 Katholische Andacht 
(Dr. Benedikt Caspar) 

7.00 Nachrichten, Wetter 

7.10 Bedroht die Damen¬ 
mode seltene Tiere? 

(s. linke Randspalte) 

7.20 Musik am Morgen 
7.55 Wasserstand, Weiter 
8.00 Kurznachrichten 
8.05 Stimmen von draußen 

8.15 Landesstudios 

8.30 Musikai. Intermezzo 
Englische Suite Nr. 5 e- 
moll für Cembalo (J. S. 
Bach). Sonate G-dur für 
Violine und Generalbaß 
(Duval) 

9.66 Schulfunk. Zur Ge¬ 
schichte der deutschen 
Sprache: »Der Weg zum 
klassischen Deutsch« 

9.30 Frohes Wochenende 
mit Karl-Heinz Wegener 

11.45 Tübingen. Blick ins 
d. - Freiburg. 11.55 
rtvorschau. - Tübin- 
12.00 Bauraposcht 
land-Pfolz. »Franz 
von Lassaulx-ein Bewah¬ 
rer rheinischen Lebens« 
11.55 Wetter; Schädlings¬ 
bekämpfung im Weinbau 

12.10 W asserstände 
12.15 Konzert des Pfalz- 

Orchesters Ludwigshafen, 
Ltg. Theo Ziegler, Solist: 
Wilh. Neidlinger. Fagott 
Ouvertüre zum Märchen 
von der schönen Melusine 
(Mendelssohn). Fagott¬ 
konzert F-dur (Weber) 
12.45-13.00 Nachr.. Wetter 
Wetterbericht 
_Wochenende 

14.10 Aus Arbeit 
und Wirtschaft 

14.30 Jugendfunk: Schüler 
- Lehrer - Politiker: 
Brauchen wir eine neue 
Schule? (II) 

15.00 OPERNKONZERT 

Solistin: Birgit Niisson. 
Sopran 

Rezitativ und Arie der 
Leonore aus »Fidelio« 


niker, Leitung: Dimitri 
Mitropoulos 

17.30 Blick in die Welt. 

von Alexander Besser 

17.45 Geläut der evangeli¬ 
schen Petruskirche Duss- 


(Beethoven). Ouvertüre 
zu »Das sprechende Bild« 

(Gretry). Szene und Arie 
der Agathe aqs »Der Frei¬ 
schütz« (Weber). Ouver¬ 
türe zu »Hans Heiling« - - 

(Marschner). Ballade der lingen Kr. Tübingen 
Senta aus »Der fliegende 17.50-18,20 """ 
Holländer«; Vorspiel zu ’ 

»Die Meistersinger von 
»Nürnberg«: Liebestod. 

aus »Tristan und Isolde« 

(Wagner) 


16.00 Nachrichten, Wetter 

16.10 Die Reportage 

»Mehr Schwimmbäder«. 
Bericht von Hans Mohl 
16.40 KONZERT 

Poeme (Chausson): David 
Oistrach, Violine; Bosto- 
ner Sinfonie - Orchester, 
Leitung: Charles Munch.- 
Petruschka (Strawinsky): 
New Yorker Philharmo- 


»Plauderei am Abend«. Von 
Eugen Kurt Fischer. - 
Freiburg. 18.05 Blätter 
aus einem Tagebuch 
Rheinland-Pfalz. Randbe¬ 
merkungen - mit Musik 

18.50 Freiburg u. Tübingen: 
Sendung der Landesregie¬ 
rung. - Rheinland-Pfalz: 
Bilanz der Woche 
19.00 Innenpolitischer 
Kommentar 
19.15 Zeitfunk 

19.30 Tribüne der Zeit: 
Nachrichten, Wetter, Kom¬ 
mentare. Auslandsbcrichtc 


20.00 Treffpunkt Trossingen 

Öffentliche Veranstaltung »Musique aux Champs Ely- 
söes« in Trossingen am 25. Februar 1961 
Mitwirkende: Michele Arnaud. Chanson: Heidi IJrühl. 
Gesang; Werner Baumgart, Klarinette; Rene Costy. 
Violine; Hubert Deuringer, Akkordeon: die drei Travel¬ 
lers, Gesangs- und Instrumental-Trio; Helmut Herold. 
Mundharmonika; Horst Mayer, Flöte; Fred Perry. 
Gesang; Stanko Selak, Trompete; Willi Stech, Klavier; . 
Ingvar Wixell, Bariton; Jack Dieval und seine Combo: 
Nestor Campos und seine brasilianische Gesangs- 
gruppe; das Werner-Niehues-Ensemble; das Kleine 
Unterhaltungs-Orchester des SWF, Leitung: Willi Stech; 

das SWF-Tanzorchester, Leitung: Rolf-Hans Müller 
Trossingen, die Stadt auf der Baar nahe der Nek- 
kar- und der Donauquelle, ist heute Schauplatz der 
internationalen Musik-Veranstaltung europäischer 
Sender. Daß Trossingen diese Ehre hat, ist kein Zu¬ 
fall, sondern Verdienst - weil die Stadt ein Zen¬ 
trum der Volks- und Kunstmusikpliege geworden Ist. 


22 00 Nachrichten, Wetter; 

Probleme der Zeit 
22-30 Sportrundschau 

22.50 WIR BITTEN 

ZUM TANZ I 

»Baden-Badener Rhyth¬ 
mus«. mit dem SWF-Tanz- 
orchester, Leitung: Rolf- 
Hans Müller, und Werner 
von Overheidt mit seinen 
Solisten / Neues aus dem 
Plattenschrank / »Melodie 


und Schwung« mit dem Or¬ 
chester Werner Baumgart 
und Twardy. und Erich 
Sendei, Hammondorgel. 
mit seiner Rhythmus¬ 
gruppe 

24 00 Nachrichten 

0.10 Wir bitten zu 

Nur für 295 m 1011 

2.00-5.50 Musik b 
frühen Morgen 


m Tanz II 


SUDWESTFUNK UKW II 


Frequenzen-Angaben siehe ii 


Montag-Programm 


Bis 7.10 s. Mittelwelle 

7.40 Freiburg: Aktuelles.- 
Tübingen: Blick ins Land. 
Rheinland-Pfalz: Nachr. 
7.55-8.05 s. Mittelwelle 
9.30 VON HALB ZEHN 
BIS ZWÖLF 

Drei Städtebilder: Dres¬ 
den - Breslau (s. rechte 
Randspalte) - Königs¬ 
berg. Rezitation und Mu¬ 
sik. Redaktion: Wolfgang 
A. Peters 

J2.00 Nachrichten, Wetter 
12.15 Freiburg. Sportmaga¬ 
zin / 12.35 Klingendes 
Badnerland /13.00 Unser 
Wegweiser 


567 m 


msmm 


529 kHz 




Trachtengruppe 
?t. 14.15 »Der 
uirsatz«. 14.30 Volkstüml. 
Schweizer Musik. 15.00 Er¬ 
zählung. 15.20 Kammermu¬ 
sik: Boccherini, Saint-Saens, 
Schulhoff. 16.05 Leichte 
Musik. 17.20 Fußball-Län¬ 
derspiel Schweiz - Belgien. 

19.30 Nachr., Zeitecho. 
20.00 Basler Unterhaltungs¬ 
orchester. 20.30 Die Lilian- 
Harvey-Story. 21.45 Unter¬ 
haltungskonzert. 22.15 
Nachr. 22.20 Pater noster 
(Cherubini). Sinfonie Nr. 6 
F-dur (Beethoven). 


2.30 Amtliches u. Nicht¬ 
amtliches aus dem öffent¬ 
lichen Leben / 12.45 
Stadtkapelle Sulz und 
Stadtkapelle Wangen 
Rheinland-Pfalz. Heimat¬ 
rundschau / 13.00 Bilanz 
der Woche 

13.15 Die Wellenschaukel 

Mit Musik in den Sonntag 

15.15 Das Lied der Völker 

Volksmusik aus aller Welt 
15 45 Kinderfunk: »Die 
Schildbürger«, Funkspiel 
von Anne Faber-Hebber- 


7.30 Musikalischer Morgen¬ 
gruß. 7.35 Plauderei. 7.45 
Nachrichten, Wetter. 7.57 
Lieder und Tänze. 8.30 Mu- 

’ür die Hausfrau. Dazw. 
und 10.00 Nachr.; 10.30 
Plauderei. 11.15 Wunschkon¬ 
zert. 12.01 Beliebte Künst¬ 
ler vorm Mikrofon. 12.20 
Plauderei. 12.33 Schallplat¬ 
ten. 12.40 Die Woche in Bel¬ 
gien. 12.50 Nachr.. Sport. 

- Hörergruß - Lotterie. 

__tili Ramsey spielt mit 

Platten. 14.50 Autofahrer- 
Reiseruf. 15.00 Frohes Wo¬ 
chenende, mit Annemarie. 
16.00>Der... Die . • • Das ■. 
für jeden was«, bietet 
Franz. 17.00 »Das ist mein 
Sonntagsvergnügen«, mit 
Annelie. 17.55 Bunte Melo¬ 
dien. 18.25 Nachrichten. 

18.30 »Aus alter Zeit«, 
Plaudereien. 18.40 Interna¬ 
tionale Umschau. 19.00 Non¬ 
stop Schlager. 19.45 Sport- 
Quiz. 20.00 Für Jazzfans. 

20.30 Wunschkonzert, mit 
Martin Locke am Mikrofon. 
21.00 »ABC of the Stars« mit 
Keith Fordyce. 21.30 Eydie 
Gorme und Steve Lawrence. 
21.43 Irisches Wunschkon¬ 
zert. 22.15 Big Bands, da¬ 
mals und heine. 22.30 Honey 
Hit Parade. 23.00 Schall- 
platten. 24.00-0.30 »The 
late, late Show«. 


ling, 2. Teil. Musik: Joa- (Glan) 
chim Faber Sinn«. 

16.00 Nachrichten Wetter 

16.10 Swing-Serenade 

Die Gerry Mulligan Big 


Band; Caterina Valente, 
Gesang; Tal Fariow, Gi¬ 
tarre; die Dixieland Band 
Ray Bauduc-Nappy La- 
mare 

17.00 Schulfunk. Pädagogi¬ 
sche Reihe: »Die Vorschlä¬ 
ge des Wissenschaftsrates 
zur Hochschulreform« 
17.30 Konzert des Kleinen 
Unterhaltungs - Orchesters 
des SWF, Ltg. Willi Stech 

18.15 Ausschnitte aus dei 
Feierstunde vom sudeten¬ 
deutschen Tag in Köln 
und Verleihung des sude- 
tendeutschen Karlspreises 
Aufnahme vom WDR 
18,45 Sport 

19.00 Freiburg. »Wenn auch 
die Jahre entschwin¬ 
den . . .«. Freundliche Al¬ 
bumblätter in Wort u. Ton 
Tübingen. > Auf guet schwä¬ 
bisch«. Heitere Mundart¬ 
hörfolge von Karl Langen- 

" ‘ ' Pfalz. Geläut 

Kirche Ulmet 


16.30 Für die berufstätige 
Frau. 17.00 Nachr. 17.10 
Wenn froh ein Lied erklingt. 
18.25 Graz: Opemkonzert. - 
Wien: Kleines Feuilleton; 

18.30 Mitteilungen; 18.40 
Intermezzo. 18.45 Bunt ge¬ 
mischt. 18.55 Graz: Sport. - 
Wien: Intermezzo. 19.00 
Wiener Festwochenjournal. 

19.30 Graz: Echo der Zeit. - 
Wien: Sport; 19.40 Echo der 
Zeit. 19.50 Bunt gemischt. 
20.00 Nachr. 20.15 Opern¬ 
sendung. 22.00 Nachr., Aus¬ 
landsberichte. 22.15 Tanz- 

.05 Nachr. 


293/514 m 1052/584 kHz 
19.00 Nachr. 19.10 Sendung 
des Vizekanzlers. 19.35 
»Unser altes Haus«. Eine 
Sendereihe. 20.00 »Alle 
Neune«. Quizvergnügtes 
Spiel. 20.45 Radio Wien 
besucht seine Hörer. 21.45 
Sport, 22.00 Nachrichten, 
Auslandsberichte. 22.15 
Wort zum Sonntag. 22.20 
Nachtstudio: »Uber die Zu¬ 
kunft des Menschen: Chan¬ 
cen und Gefahrene. Alfons 
Rosenberg: »Zeichen der 
Zeitwende«. 23.00 Nachr. 
23.10 Operettenkonzert. 
24.00-0.05 Nachrichten. 


»Wort nud 

... _. _n Annette 

von Droste-Hülshoff 

19.30 Gruppenspiele um die 
Deutsche Fußball-Meister¬ 
schaft. 

20.00 Nachrichten, Wetter 

20.10 DAS TRÄUMENDE 
MÄDCHEN 

Hörspiel von Eimer Rice 
Musik: Werner Haentjes 
Funkbearbeitung u. Regie: 
Otto Kurth 
Anschließend: Musik 

21.45 »Weltverantwortung 
des Laien«. Von Gustav 
Strübel 

22.00 Nachrichten, Wetter: 
Kommentare des Tages 

22.30 Konzert des Südwest¬ 
funkorchesters, Leitung: 
Hans Rosbaud. Solisten: 
Geza Anda, Klavier; Ralph 
Kirkpatrick, Cembalo 
Sinfonie Nr. 100 G-dur 
(Haydn). Konzert für Kla¬ 
vier, linke Hand, und Or¬ 
chester (Ravel). Konzert 
für Cembalo und fünf In¬ 
strumente (de Falla). Ou¬ 
vertüre zu »Dig; heimliche 
Ehe« (Cimarosa) 

24.00-2.00 s. Mittelweg 


1.5.45 »Dum compierentur«, 
von Palestrina. 16.15 Bud¬ 
dhistisches Theater in China. 

17.45 Schallplatten. 18.30 
»Echo und Narzissus«, von 
Claude Despresles. Musik 
von J. M. Defaye. 19.00 
Nachr. 19.05 Musik. 19.25 
Burlesken von Theophile de 
Viau. 20.00 Das Stuttgarter 
Kammerorchester. 21.10 
»Das Kartenschloß«, von 
Denis Marion. 22.45 Aus 
Politik u, Wirtschaft. 23.05 
Schallplatten. 23.52 bis 
24.00 Nachrichten. 


14.10 »Route en direct«. 
Bunte musikalische Unter¬ 
haltung. Dazw. 15.15, 16.15. 


Ferrey. 19.15 Ak¬ 
tuelles. 19.40 Nach Ansage. 
20.00 La vive Parisienne 
20.30 Pariser Triüne. 20.50 
Konzert des National-Orche- 
sters, Dirigent: Maurice 
Le Roux. 22.20 Wir bitten 
zum Tanz. 22.50 Jazz. 23.15 
Nachr. 23.18 Wir tanzen 
weiter. Nur Langwelle: 
24.00-5.18 Musik zur Nacht. 
Dazw. Nachrichten. 






























































Wissen Sie, daß Käse warmen 
Gerichten erst den besonderen 
Wohlgeschmack verleiht? Hier 
eine delikate Vorspeise, die 
Sie in doppelter Menge (in 
einer Auflaufform) auch als 
Hauptgericht reichen können. 

Försterauflauf 
Zwiebelwürfel in ausgelasse¬ 
nem Speck andünsten, abge¬ 
tropfte Pfifferlinge C/j- kg- Dose) 
darin erhitzen. Mit Salz, Pfeffer, 
Zitrone pikant würzen. 4 Weiß¬ 
brotscheiben mit Butter bestrei¬ 
chen,vierteln und auf 6 gefettete 
Auflaufförmchen verteilen. Pilze 
daraufgeben,'/sl Pilzwasser mit 
1 Ei, Salz und Pfeffer verquirlen, 
darüber gießen. 10 Minuten bei 
guter Mittelhitze vorbacken. 2 
Ecken Milkana-Gold in je 3 Drei¬ 
eckscheiben schneiden (Messer 
in heißes Wasser tauchen), auf 
die Förmchen verteilen, noch¬ 
mals 10 Minuten überbacken. 

Dazu schmeckt Rotwein gut. 

Und ein pikanter Nachtisch: 

Csardas-Spießchen 
Apfelschnitze mit Zitrone beträu¬ 
feln. Möglichst kalte Ecken 
Milkana-Salami in Stückchen 
schneiden. Pumpernickeltaler 
halbieren. Alle Zutaten abwech¬ 
selnd mit Ananasstückchen auf 
Spießchen reihen und mit Pa¬ 
prika bestäuben. 


mm 


Milkana hat für jeden Geschmack etwas Besonderes. 
Probieren Sie doch gleich einmal Milkana-Gold: 
das ist wirklich ein Genuß für Feinschmecker - 

so recht nach Ihrem Geschmack 


etwas für 
Feinschmecker! 

Milkana - 
so extra delikat! 







Fälschung 


La Burla del Pievano Arlotto 


Ein geübte 
ösung: Räte 


15 Fehler 


nieder und wurde bis zu seinem Tode von den Medici reich mit / 
bedacht. >La Burla del Pievano Arlotto« gibt die >Nedterei des 
Arlotto« wieder, der als Priester im 15. Jahrhundert durch sein 
lässigtes Äußeres und sein witziges Wesen zu einer populären Fig 


B aldassare Franceschini war der Sohn eines Bildhauers. Nach der Lehr¬ 
zeit bei seinem Vater wurde er Malschüler Matteo Rosellis in Florenz. 
Mit zwanzig Jahren hatte er seinen ersten Auftrag: das Ausmalen der 
Kirchen seines Heimatortes. Dann aber ließ er sich endgültig in Florenz 



































































PREISRÄTSEL DER WOCHE 







Unser lustiges Silbenrätsel (gesetzlich geschützt) 

Aus den Silben: an — auf — aus — brem — chen — dien — de 
del — drucks - eh — ei — ent—er —er —fahr-fe —fin —fül 
fut — ge — ge — ger — gut — heim — hil — ja — ke — kla 
klär — krä — ku — la — le — licht — lung — lungs — mär — me 
me — mer — mit — na — na — nah — nis — o — pfann 
rad — re — ren — rüde — scha — schätz — se — tel — ter 
wick — zwek sind sechzehn Wörter der folgenden witzigen 
und doppelsinnigen Bedeutungen zu bilden: 1. Festlegung von 
Kapitalien zur Beseitigung von Mißverständnissen; 2. kost¬ 
barer Besitz eines Buchstaben; 3. Foto von der Fütterung im 
Zoo; 4. Frage über den Erfolg eines Anglers; 5. flache Schüssel 
für bestimmte Tierprodukte; 6. Beleuchtungsquelle, die ihren 
Platz schubweise verändert; 7. Zahnplombe für Herren; 8. land¬ 
wirtschaftlicher Besitz, der nur in sagenhaften Erzählungen vor¬ 
radelt; 11. anderes Wort für Zitronenpresse; 12. Angestellte eines Fotografen; 13. Aus- 
f der Ungeduld an einen Küstenfluß in Oldenburg; 14. Kleinhändler, der streng ver- 
tuliche Mitteilungen verkauft; 15. hochachtbares Nähgerät; 16. Befestigungsmittel 
r Werbeplakate. — Nach richtiger Lösung nennen Ihnen die Anfangsbuchstaben der 
.Jefundenen Wörter, in der gegebenen Reihenfolge von oben nach unten gelesen, 
die 'Bezeichnung für jemand, der sein Reisegepäck von der Aufbewahrung abholt«. 


Spielerei mit Vokalen 

Es sind zunächst Wörter der erstangegebenen Bedeutungen zu suchen. Sodann sind 
in diesen Wörtern sämtliche (!) Vokale gegen andere Vokale auszutauschen. Dadurch 
entstehen nun neue Wörter, deren Bedeutungen nachstehend in Klammem angegeben 
sind: 1. Angehörigen einer europäischen Völkergruppe (italienische Hafenstadt an der 
Adria); 2. Randeinfassung an Stoffen (alter Name von Thailand); 3. Bakteriengift 
(Kraftdroschken); 4. geologische Formation (gefeierte Bühnenkünstlerinnen, Stars); 
5. Hauptstadt des Schweizer Kantons Graubünden (Sängergruppe); 6. Nadelbaum (japa¬ 
nischer Kaisertitel); 7. Trinkgefäße (Schweizer Kanton); 8. enggefügt, auch: undurch¬ 
lässig (Teil der Kerze); 9. dunkle Fläche hinter beleuchteten Gegenständen (West¬ 
europäerin); 10. in einer bestimmten Gangart reiten (Volksvertreter im alten Rom); 
11. weißblühende Zimmerpflanze (Schöpflöffel); 12. chemischer Grundstoff (Gesell¬ 
schaftszimmer); 13. Stadt am Harz (t>etriebsaznste Zeit im Hotelgewerbe); 14. Geier¬ 
art (junge Menschen); 15. Strandsee (bekannter Kurort in der Schweiz); 16. großes 
Wasserbecken (Happen, eine Gabel voll). — Nach richtiger Lösung nennen die dritten 
Buchstaben der in Klammern angegebenen Wörter, der Reihenfolge nach von oben 
nach unten gelesen, den Namen eines deutschen Komponisten und Dirigenten (1868-1933). 


572. Preisrätsel 

Sicher lieben Sie ein 
gutes Frühstück — 
besonders am Sonn¬ 
tagmorgen. Aber viel¬ 
leicht läßt sich Ihre 
Freude am Frühstück 
noch steigern? Etwa 
mit Hilfe eines elek¬ 
trischen Brotrösters? 

Schnell bereitet er 
aus Weißbrotscheiben 
knusprigen Toast. 

Wenn Sie bisher dar¬ 
auf verzichten muß¬ 
ten — wer weiß, viel¬ 
leicht kommt schon 
bald ein solcher Toa¬ 
ster zu Ihnen ins 
Haus. Sie brauchen 
sich nur an unserem 
Preisrätsel zu beteiligen und müssen 
außerdem noch etwas Glück haben. 

Bitte sehen Sie sich das nebenstehende 
Bild an: Alle Metallteile des Brot¬ 
rösters sind verchromt, außen hoch¬ 
glanzpoliert. Der Ein- und Ausschal¬ 
ter ist im Stielgriff eingebaut. Das 
Gerät hat einen Anschlußwert von 
400 Watt und wiegt 1,3 kg. Sie können 
mit diesem Gerät jeweils zwei Schei¬ 
ben Brot gleichzeitig rösten. Ganz ein¬ 
fach ist das Wenden der Scheiben: Sie 
brauchen nur die Klappen zu öffnen 
— schon wenden sich die Scheiben von 
selber. Sie sehen, es lohnt sich. Also 
machen Sie mit! Schreiben Sie die Lö¬ 
sung unseres Preisrätsels »Einzeln 
und doppelte, die nur aus dem gesuch- m» 

Einzeln und d<g eines ihrer Buchstaben v' 

*. ** sCÄSJÄ-S I 

neue Bedeutungen bekommen. Die Wo£ n Lichtgtrom (nordische Schwimm- 
ihrer Buchstatten veränderten Wörter ( eines deutschen Filmschauspielers); 
folgende Bedeutungen: 1 Maßeinheit . 4 Stadtoberhaupt im alten Vene- 
Vögel); 2. Lotterie-Anteilschein (N(dem WlS abgekehrte Seite eines I 
3. Gebirgsschluchten (handgezogen dt am Rhein) . 7 , unterägyptische Land- 
dig (Hunderasse); 5. fraago«8t^ fl MM , M4riln < w .* «deines, einfaches Haus); 
Sduffes); 6. Gutschein (deutscjjj Abschnitte des Korans (summen, zittern); 
Schaft (RiMsteme.Au^usse^e Didl terfamilie). - Nach richtiger Losung 

■VÄrÄ ;—äcssä s 

PreürttMl-IÄM HU. •*» ««*«” 

s 1914). Teilen Sie 


ten Namen bestehen darf, bitte auf 
eine ausreichend frankierte Postkarte 
(Drucksachen-Porto genügt nicht; 
Briefe. Einschreibbriefe und Tele- 
’ ' ' 1 berücksichtigt). 


Jiung 

Rätsel^ + (Wursthaut — 
Alkoholisches Go) + 
französischer Arischer Körperteil - 
drucksweise -er (klopfen — größter 
Schwimmvogel) = eine Märchengestalt. 

italienische' 


Der Gewinn 


In den Wörtern: Damm — Eris — Ten¬ 
der — Hagel — Test — Dur — Uwe — 
Nandu — Gin — Bast ist jeweils em 
Buchstabe zu streichen. Nach richtiger 
Lösung ergibt sich daraus ein Sinnspruch. 


Auflösung unseres 569. Preisrätsels 

fomo<S*ROMT r ECHSfK.' “öl'fGew^ef di, « ^Ktrobohnoi sind: E AP^d ^disheim; 

SCH». Hannover; A. Jonssen, Seeheim; M. Lud- 

Ä Morgenstern, H N?eder-Ohmei?;; H.Sdienlcel, Hordhelm; ü. Strey. Löwensen; 


Kreuzwort-Rätsel 

Waagerecht: 4. Bei¬ 
boot auf großen Schiffen; 
9. Schmeißfliege; 10. Fleisch¬ 
gericht; 11 Papageienart; 12. 
Anrede an Kardinale; 16. 
alte Schußwaffe; 20. Sachver¬ 
ständiger, Gutachter; 24. 
nordamerikanischer Pelz¬ 
tierjäger; 28. fertig gekocht; 
29. Zierpflanze; 30. Beifall; 
31. Wappentier; 32. alkoho¬ 
lisches Getränk; 36. kleines 
Lied, Weise; 40. gewaltsame 
Umwälzung, Revolution; 44. 
Steinobst; 48.weiblicher Vor¬ 
name; 49. Morgenveranstal- 
tung; 50. Berührung, Füh¬ 
lung; 51. Senkblei, Gewicht. 
Senkrecht: 1. Fallen des 
Meerwassers im Gezeiten¬ 
wechsel; 2. asiatischer Tage¬ 
löhner; 3. Gleichwort für 
Biene; 4. Stadt in der Steier¬ 
mark; 5. nagender Kummer; 
6. Marktpreis der Wert¬ 
papiere; 7. Mietauto; 8. Mär¬ 
chengestalt; 13. Figur aus 
dem »Freischütze; 14. strikte 
Verneinung; 15. Elend, starke 
Bedrängnis; 17. Zeitmesser; 
18. Vorgebirge; 19. aromatisches Getränk; 20. fleißiges Bemühen; 21. Vertrag, der auf 
Nutzung einer Sache gegen Entgelt gerichtet ist; 22. Ordnungsbegriff in der Naturwis¬ 
senschaft; 23. Stadt am Südrand der Mageburger Börde; 24. Ablauf von seelischen Er 
lebnissen im Schlaf; 25. Hängelampe; 26. für eine Forderung haftender Gegenstar 
27. traubenartiger Blütenstand; 33. Schwanzlurch; 34. maßloser Zorn; 35. geis,'- 
gestört; 37. Zahlwort; 38. Kosename für Großvater; 39. Nebenfluß der Saale; 40. Le; 
bäum; 41. der einzelne Platz im Parlament; 42. Aschengefäß; 43. das erstrebte,gel. 

Österreich; 46. chemischer Grundstoff; 47. Schwimr 


DAS MAUL IST 
TCLEIN, KANN ABEI 
HAUS UND HOF VER¬ 
ZEHREN. — Aus der 
DAMPFMASCHINE am 
Anfang machten wir 
DAS. Den Begriff FAUL 
veränderten wir in 
, MAUL. Das IST entnah- 
' men wir dem RASIER¬ 
PINSEL. Der dann fol¬ 
gende Begriff, EIN KLA¬ 
VIER, verwandelten wir 
in KLEIN. Da Begriff 
K AN B AN LAGER (RE¬ 
GAL auf den Kopf ge¬ 
stellt) brachte uns zwei 
Wörter: KANN ABER. 
Der vorletzte Begriff, 
MAUS UNTER KOFFER, 
gab uns nicht nur HAUS 
UND HOF, ihm entnah¬ 
men wir auch noch die 
drei Buchstaben VER. 
Mit Hilfe des Schlußbe¬ 
griffes ZAHLEN wurde 
daraus VERZEHREN. 
















































































































